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5 Vorrede. 
0 


ji ie Beranlaffung zu ber gegenwaͤr⸗ 
& 7 —* tigen Schrift, die ſich der geneigs 
a \ ten Aufnahme der Bücherliebhar 
N u N ber empfielt , iſt groͤſtentheils 

\ AR, folgende. Da ich ander Baueri⸗ 
ſcchen Bibliotheca librorum 
rariorum - einigen Antheil und die beeden 
Supplementbande derfelben verfertiget habe: 
fo gerieth ich unter dieſer Arbeit auf die Ge⸗ 
danken, es möchten vielleicht allerhand Recen⸗ 
ſionen von ſeltenen groͤſſeren und kleineren 
Schriften, davon wir entweder noch gar keine 
oder nur kurze Beſchreibungen haben, weder 
ganz uͤberfluͤſſig, noch ganz unangenehm ſeyn. 
An aͤhnlichen, zum theil recht wohlgerathenen, 
Buͤchern fehlt es zwar gar nicht: allein dieſe Art 
von Schriften laͤßt ſich, bey der faſt graͤnzenloſen 
Menge der Buͤcher, die uns die Buchdrucker 
2 | lunſt 


Vorrede. 


kunſt bis auf diefe Zeiten gellefert hat, noch ſehr 
weit ausdehnen, und man findet nöch feltene Bil; 
cher genug, die der Aufmerkſamkeit oder der Ge⸗ 
legenheit des Forſchers entgangen ſind. Ich bin 
zwar nicht in Abrede, daß wir gegen einen groſſen 
Theil alter und ſeltener Bücher ſehr gleichguͤltig 
und um ihr Da» oder Nichtdaſeyn ganz unbekuͤm⸗ 
mert ſeyn koͤnnen: wenn wir nur allein das Nuͤtz⸗ 
liche uns zum Augenmerk ſetzen. Gleichwohl aber 
behauptet auch das ſchlechte und aus der Mode 
gekommene Buch einen Platz in der. Buͤcherge⸗ 


ſchichte, nur mit dem Unterfchied,, daß man ihm 


nicht gleiche Ehrerbietung, als dem nuͤtzlichen 
ſchuldig ift. Oft laͤſſet fich auch aus der Bekant⸗ 
ſchaft mit einem ganz unbetraͤchtlichen Buche 
eine literariſche, wenigſtens eine biographifche, 
zuͤcke ausfüllen. Doch ich will diefen gemeinen 
und in der Erfahrung gegründeten Gedanfen 
nicht weiter verfolgen :.fondern nur von der Eins 
‚richtung diefer meiner Arbeit vorläufige Rechen⸗ 
haft thun. Daß ich die Auffihrife : Neue 
Bibliotheck von ſeltenen und ſehr ſeltenen 
Büchern etc. gewaͤhlt habe, iſt mehr in Ruͤckſicht 
auf die in ee Verlag bereits herausge⸗ 
Ä kom⸗ 


vorret ede. 


kommene Blbliotheck feftener Bucher gefchehen, 
als daß ich darinnen etwas Befonderes, oder Viel⸗ 
bedeutendes, fuchen ſollte. Kin jeder anderer 
Titel würde mir gleichgültig gemefen feyn : zumal 
ich dermalen von der Groͤſſe, zu welcher diefe neue 
Bibliotheck anwachſen fol, eben fo wenig, als 
yon der Aufnahme, mit der fie beguͤnſtigt, oder , 
nicht beguͤnſtigt wird, fagen kann. Erhaͤlt mein 
Unternehmen Beyfall: fo kann es, wenn GOtt 
‘geben und Gefundheit verleihet, Fang förtgefezt 
werden 3 weil fich von feltenen Büchern noch un, 
gemein viel ſchreiben läßt. Verſagt mir aber 
das gelehrte Publicum feine Genehmhaltung: 
fo wird alsdann meine Arbeit ein Verſuch, 
und die Bibliotheck ein Bibliotheckgen, mir aber 
der Troſt uͤbrig bleiben, daß ſchon mehrere 
Geburten in ihrer zarten Kindheit erſtickt wor⸗ 
den ſind. Ein ſchlechter, mir aber hinlaͤngli⸗ 
cher Troſt, der ich meinen Namen in dem 
Tempel der Lnfterblichkeit nicht anzufchreiben 
verlange. Er fällt endlich auch über den Haus 
fen. Und mie viele Namen der Vorfahren, 
die veft und ficher zu fichen glaubten, wiſchet 
der eg Schwamm der Fritifchen 

u ER ae 





Vorrede. 


Nachwelt noch vor dem Einſturz hinweg. Ernſt⸗ 
lich davon zu reden wuͤrde ich thoͤricht ſeyn, 
wenn ich dergleichen Arbeiten, als die gegen, 
waͤrtige ift, fir Wege zur Unfterblichfele ans 
ſehen wollte. Darzu gehören Werfe von 
weit wichtigeren Gegenſtaͤnden; Werke, das 
durch’ der Schöpfer verherrlihe und dem 
edelſten Theil der Gefchöpfe der Weg zur 
Tugend. und Gluͤckſeligkeit gezeigt ,. gebahnt 
und Leiche gemacht wird, Mir fol es ge, 


> nmug ſeyn, wenn man mid als einen niche 


ganz muͤſſigen Handlanger in dem Reich der 
Gelehrſamkeit anfchen mil. Fleiß und Ges 
nauigkeit wird man niemals vermiffen und ob 
is gleich mit freyer Wahl bald aus diefer, 
bald aus iener Wiſſenſchaft und aus verſchie— 
denen Zeitaltern ſeltene Buͤcher beſchreiben 
werde: ſo ſollen es doch keine andere, als ſolche 
ſeyn ‚ die ich ſelbſt vor Augen gehabt und 
unterfucht habe. Was unter meinem geringen 
Vuͤcher vorrathe fich nicht findet, wird der Reich, 
thum verſchiedener Goͤnner und anſehnlicher 
Bibliothecken erfegen ; von mir aber allezeit 
mit BERG Danfe erlannt werden, 
; | wnn 


Vorrede. 


wenn meine Unternehmung von einem ober 
dem andern Bücherliebhaber und Befizer von 
Seltenheiten ‚geneigt unterftüse wird. Ortho⸗ 
graphie und Interpunction/ habe ich bey abge 
fchriebenen Stellen lieber allezeit fo-, wie ich 
fie fand, benbehalten , als nach dem heutigen 
Geſchmack umändern- wollen. ‚Dem Sprach⸗ 
kenner machet diefer Eigenſinn keinen Anſtoß. 
Daß ich auch kleine Schriften von wen 
gen Bögen mitnehme, kann um fo weniger 
mißfällig ſeyn: ie gewiſſer es iſt, daß ſich 
ſelbige viel leichter, als groſſe Werke, verlie, _ 
ren und doch gleichwol ihrem Inhalte nach oft 
eine Bekantmachung verdienen. Ich werde, 
daher auch zuweilen menige dergleichen Blaͤt— 
ter ganz , oder das michtigfte daraus wieder 
abdrucken laflen : zumal wenn fih davon ein 
nüglicher Gebraud) hoffen läßt; in Anfehung - 
der Anmerkungen aber, die. hier und da ans. 
zubringen wären, mich nur auf dasienige ein⸗ 
ſchraͤnken, was in den gewoͤhnlichen liter ariſchen 
Huͤlfsmitteln nicht uͤberall angetroffen wird, und 
wit a. gefagt werden kann. 


Damit 


Vorrede. 


Damit ich mich aber durch eine abwechs⸗ 
lende Mannichfaltigkeit allerhand Leſern moͤge 
gefaͤllig machen: ſo ſoll einem ieden Stuͤck 
allezeit etwas noch Ungedrucktes, z. B. Briefe 
gelehrter Leute der vorigen Zeiten; ober kurze, 
des Drucks mwirdige, gefehriebene alte Auffäge 
mit angehängt ‚ auch bistwellen von einem, oder 
dem- andern merkwürdigen Manufeript Nach, 
richt gegeben werden: Ich wünfche durch den 
Beyfall meiner genelgteften Leſer zur fleißigen. 
Fortſetzung dieſer perlodiſchen Schrift ermuns 
dert zu. werden: denn auf dieſen wird es der 
Herr Verleger nebſt mit hauptſaͤchlich ankom⸗ 
men laſſen. Geſchrieben Altdorf den 4. Maͤrz, 


1775. 


Bernhard Friederich Hummel. 
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Die Legend des heyligen vatters Franciſci. | 
Mach der befehrenbung des Engeliihen 
| Lerers Bonaventure. | 


Am Ende frebet: . 


GSedruckt und vollendet , “In der Kayſerli⸗ 
eben Stat Nuremberg, durch Sierony⸗ 
mum Sölgel, In verlegung des Erbern 

Caſpar Kofentaler vetzundt wonbafft 

30 Schwas. Am Sybenden. tag: des 

Monats Aprilis. Naͤch Chriſti vnſers 

herren gepuͤrt. Tauſent Fuͤnffhundert, 

vñ Im zwelfften Jare. (1512.) 


2 | 
RE | | 


TOD Iesgme "Buch fin odentihen 
uartformat ‚, ohne Seitenzah⸗ 
SEP (en, mit untermengten Duernen, 
deutlich und auf ſehr weiſes und ſtarkes Pas 
pier gedruckt und hält 264 Bögen. 56. Holz⸗ 
fchnitte, die den Dürerifchen an Schoͤnheit we⸗ 
nig nachgeben , und theils ganze , theils halbe 
Seiten einnehmen, gereichen Ihm zu einer ber 
EB Stil, 00H fin 


2 1.Die Legend desheyl. Srancifcus, 


fondern Zierde und haben ihre Beziehung auf 
den Tert, worüber fie ftehen. Der allererfte 
auf dem Titelblate ftellet den heiligen Stans 
cifeus unten am Fuße eines hohen, ‘Berges 
Eriend vor. Leber dem Berg zeiget fi) Chris 
us in fliegender Geftalt und in der Luft ſchwe⸗ 
end, gegen den der Deilige fein Angeſicht 
richtet. Aus den fünf Hunden des Erlöfers 
gehen eben fo viele Linien auf Die nemlichen Theis 
le des Leibes des H. Franciſcus, an denen 
Ehriftus verwundet wurde, welche Die befannte 
Legende, dab ihm von dem Hellande die fünf 
Runden feyen eingeprägt toorden , zum runs 
de hat. Aufder Erde und um den Heiligen erblis 
cket man einige Häufer und Bäume , nebſt der 
FJahrzahl 1511: der Name des Meifters aber 
- {ft weder auf diefem, noch auf den übrigen Holz⸗ 
ſchmiten zu finden. Eben diefer Holzfchnite 
kommt an andern Orten noch zweimal vor. 

Auf der andern Seite des Titelblats und 
vor dem Anfang des erften Eapitels wird Der 
H. Franciſcus in Gröfle eines Duartblates, 
und wie er in der rechten Hand ein Erucihr 
hält, vorgeftellt. | 

Auf das Titelblat folgt : Zu dem Leſer 
ein frewntliche ermanung Des verteut 
fchers ; der ſich aber nicht nennet , daraus wir 
zur Probe etwas berfegen wollen: 

Die nachuolgende Legend des hoch⸗ 
berůmbten Santragers ChriftifantSrans 
criſcen Barfußer ordens haubtherren von 

dem engliſchen Doctor genants — 
ad. an 


1.Die Legend des heyl. Franciſcus. 3 


ſant Bonauentura, lateiniſch mit boben 
ſcharpffen ſynnen vnd hochzeytlicher 
vberziclicher vnd geblůmbter ved, mey⸗ | 
ſterlichen (auf mandherhandt vorbes 
ſchribenen deßelben bepligen vaters Le⸗ 
end) verkuͤrtzt zuſamen geleſen vnd be⸗ 
ſchriben : Habe ich (Bot zulob.dem ger 
melten beyligen vater zu eren vnd ans 
dacht in mir vnd anndern fo fye Lefen 
werden 3u erwecken) nad) vermügen | 
nit nach billichkeyt, doch an verletzung 
rechts vermeynten ſynnes Teutſcher un⸗ 
en gegeben. Ein yegklichen iren Des 

Fr frewontlichen vor ermanende, fo. im 
zu 3epten etlihe jm verborgne, oder 

‚ vnwerftentliche figürliche wort, oder 
ſynn, der doch wenig, vñ mir nun zu⸗ 
mall nit außzulegen ſindt von dem obs 
gemelten heyligen doctor, von der.maies 
Rat vnd dem ſchatz goͤtlicher geſchrifft 
die hoch vnd verborgen in worten vnd 
ſynnen iſt) genommen. Vn (als die als 
lerkoſtbarlichſten edliſten feinberlin vñ 
gIſteyn zu ſcheyn vnd zird dem lawtern 
gold) in dye geſchicht ſeiner heyligkeyt 
verwürchr begegnen werden , das er ſol⸗ 
che nit wöl febewben, als auch das edel 
ſcheinpar gefteyn nic vngeacht: wirdr, 
ob fchon fein Erafft vnd tugent genzlis 
cheh nit erkant ift.zc. ꝛc. Vnd zum legs 
ften bitte ich, wo etwas gebrechenhaffts 
in dem teutſchen erfunden wurdt (Coie⸗ 
— Ar wel 


J 


4 T:Die Legend des heyl. Scancifeus, 


weyl doch ein teutſch nit in allen Lañ⸗ 

den genuͤg vnd yederman verfterlich iſt 
ader angenem) daz mir der milt Leſer 
verzeihe ꝛc. ꝛc. 


Sodann folgt die Vorrede des heil. Bo⸗ 
naventura auf 3. Seiten. und darauf dag 
nachftehende Verzeichnis von bem Inhalte des 
ganzen Buches, nemlich: 


In dem Erſten Capitel von Einem 
- leben, in dem weltlichen klayd. 


"in dem andern Capitel, von feiner 
volfommen beferung zu got, vnd 
pawung der Dreyen kyrchen. 


In dẽ dritten, von der aufſetzung des 
Oẽdẽs vnd bewerung der Kegel. 


In dem Vierdten, von der zunemung 
des Ordens vndter feinem gewalt. Vnd 
von der beſtettung der vorbewerten 
Begel 

In dem Funfften, von ‚der bertigkept 
feines lebens. Vnd wie Im die. creatur 
troͤſtung hat geben. 

In dem Sechſten, von ſeiner Die⸗ 
muͤttigkeyt vnd gehorſam. Vnd von 
goͤtlicher nachhengung. 

In dem Sybenten, von der lieb — 
armuͤr vñ ——— ‚«tallung 
des U DEE 

J In 
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In dem Achten, von der begirdt der 
guͤttigkeyt. Vnd wie Im die vnuer⸗ 
nunfftigen Thier genaigt ſein geweſen. 
“indem Newnten, von der Inpruͤn⸗ 
ſtigkeyt der lieb vnd begirdt der marter. 
In dem zebenden, von der vbung 
vnd Erafft des gebets. | ! 


. In dem Aplfften, von der verftents 

nuß der gefehrifft, Vnd von dem geyſt 

der weyßagung. | Br 
In dem Zwelfften, Don der krafft | 
der Predig vnd genad der gefundimas 
“ dung. ; 
In dem Dreyszehenden, von feinen 
“ beyligen wunden. * | 
In dem Viertzehenden, von feiner 
geduld vnd ſeinem todt. es 


in dem Sunfgehenden. Wie er geſchri⸗ 
beñ iſt jn das Puch der heyligen. Vnd 
wie er erhebt ift worden. . 
zZum Letzſten, Don den wunderzeichen 
die nach feinem beyligen todt erzaige fein 
worden. — | 
Darnach volge die Syftori wie der 
groß Ablas zu Porciuncula durch den 
beyligen vater Srancifcum erfunden ift. 


” Da das Buch, felbft in der Nömifchen 
Kirche, zu unfern Zelten weht ſchwerlich mac: 


6 1. Die Legend des heyl. Srancifcus, 


gelefen wird und fidy über den ABehrt der Les 
gende felten erhebt: fo würde ich mit Auszüs 
sen niemand fo leicht einen Gefallen thun. 
Einem Liebhaber Ift es mehr um feines Alters, 
um der fehönen Dolzfehnitte und um der alten 
Schreibart, als feines Inhaltes willen, einie 
germaflen ſchaͤtzbar. Wer fi) die Mühe neh⸗ 
men wollte, veraltete deutfche Wörter und 
Medensarten darinnen aufzufuchen, dem wird 
es daran nicht fehlen. _ Von vielen nur einige 
anzuführen, fo heißet huͤdelein fo viel als Lum⸗ 
pen, Feftigung Kafteyung, oder Züchtigung, 
gertigteit Seiß, vermaplichen verunftalten, 
kleffig geſchwaͤtzig, prechenbeit Schwachheit, 
lewmet, guter Name, auffpawſen voll e⁊t. etc. 


* Zuweilen haben die Holzſchnitte allerhand 
handweis gefchlungene Derfe , oder Sprüche 
zur In⸗ und Auffchrift, z. E. bey dem 2ten 
Cäpitel redet Ehriftus am Kreuß auf den vor 
ihn Enieenden Franciſeus folgendermaßen: 
Meyn bauf das fellt mir’ nyder 
Franciſce paw mirs wider 
und bey dem ten Cap. ftehet über 2. Moͤn⸗ 


Ken, deren eirier Franciſcus feyn fol: 
Geſegnet ſeiſt du beilige ayfaltifait 
über 3 Nonnen aber: F 
Gegrueſett ſeyſt du fraw armut 
AUnd wer den Teufel, fehen will, wie er 
unſerm Heiligen zugeſetzt hat, der blatere U: 
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ein wenig herum: fo wird er felbigen in aller« 
band Geſtalten und Stellungen antreffen. ” 
Der Verfertiger diefer Holzfchnitte (deren auch 
einige. das Fahr 1512. beygeſetzt haben) iſt 
wohl Hieronymus Hoͤltzel felbft, von dem man 
J. H. ©. Erneſti wohleingerichtete Buch 
drucheren in; Vorbericht nachlefen kann; Yon - 
den mehrmaligen lateinifchen Ausgaben diefer 
Legende findet man in Bauers Biblioth. li- 
bror, rar. Vol. I. p. 138. die Parifer 1507. 4. 
und Supplem. Vol.I. p. 234. die Antwers 
per 1597. 8. von Bonaventura felbft aber 
gibt Fabricii biblioth. med.et inf. lat. und Joh. 
"Bapt. Sollerius in Tom, III. Iul. Actor. 
Sanctor. p.883. Nachricht. Von dem Leben . 
des H. Srancifcus, durch Bonaventura bes 
fehrieben, werden dreperley ſehr feltene Aus⸗ 
gaben in italiänifcher. Sprache! nemlich die 
Mapyländifche. von 1477. Fol. Und ısıo, 4. 
nebft einer alten mit Figuren verfehenen Ve⸗ 
netianifchen in Bauers Biblioth, libr. rar. 
Vol. I. p. 138. nahmhaft gemacht. So 
finden wir aud) in biblioth. Weidmanniana 
pag. 24. F. Henr. Sedulii Hiftoria Seraphi- 
ca, f. uitae B. P. Francifci Aflifiatis uiro- 
rumque et foeminar. ex tribus eius ordi- 
nıbus inter Sanctos relatarum. Antuerp. 
1613. fol. Bon einem niederländifchen Bus 
der Den Wüngaert van S. Franciſcus. 
Antuerp. 1518. fol. min. ertheilt Herr Frey⸗ 
tag ın Analect. libror: rar. p. 1108. fq ‘Bes. 
‚richt. Sirſch führet unſere Legende in Millenar. 
III. p. 8. ebenfalls an. M 
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Sant Brandons leben mas wunders er off 
de mer erfaren hat. 


Am Ende liefet man: 
Getruckt zu Straßburg in dem jer Crifti 
- IB. ve vnd x. jar Cısı0.) durd Mathis 
‚ fen büpfuff. in 4. 54 Bögen, mit Holze 
-  fehnitten. 

Yluser dem Titel fiehet man auf der erften 

Seite einen Holzfchnitt, der St. Brans 
don auf einem Lehrftule und etliche vor ihm fi« 
Kende Mönchen und Nonnen vorftellt. In 
-, der rechten Dand hält der Heilige ein Buch, 
in der linken aber eine ziemlich dicke Nuthe, 
vermuthlich fein hartes und firenges Leben 
dadurch anzuzeigen. Auf der fülgenden Geis 
te befinden ſich zween über einander ftehende 
Feine Holzſchnitte. In dem obern erblicken 
wir St. Brandon in der Geſellſchaft etlicher 
Mönchen und Nonnen vor einem Feyer, dars 
ein er einige große Bücher geworfen hatte, in 
dem untern aber jiget er mit feiner Geſellſchaft 
in einem Schiffe, das auf dem Meer ſchwim⸗ 
met, und dor Demfelben zeigt fich eine Eyres 
ne. Beede Holzfehnitte befommen ihre Er⸗ 
läuterung fugleic) im Anfang diefes Buchs, 
Davon ich ein Stück herfegen will: weil es 


Katt eines fummarifchen Inhalts dienen und 
u | N 


v 
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Bon der Einrichtung 
Kenntnis geben Eann. 


1. Sant Brandons leben. 3 
defielben eine vorläufige 


„Es was, heifet es auf dem zieiten 


Blate, vor Zeiten ein beiliger apt der 


was geboren von dem land Sgibernig, 
der was in einem clofter. Der Eam 


. einsmals über ein buch darin fand er 
geſchriben gar große wunder die gott 
. geichaffen bet in hymmel vnd vff erden. - 


Wie dus drey hymmel werent, vnd zwep 
paradeiß, vnd neun fegfeur, vnd aud) 
menig wild land, vnnd such das ein 
welt vonder vnß wer vonder der erden, 
vnd wen es by uns nacht wer: fö wer 
es br in tag. Er fand auch gefchris 
ben vil großer wunder die in dem moͤr 


ſint. Vnd befunder das filch darin wer 
. rent ſo groß, welt das vff yrẽ rucken 


vi fchwarten gewachfen werent. ) 


Auch fand er darin gefchriben wie das 


ſudas ſchariot der vnfern herren verriet, 
vnd den juden vmb .xxx pfenring geben 


bett, alle lamftagı zu nacht etwas libes 


sung bet an bellifcher pein von ers 


Fol. bie in der Schwarsifchen Bibliotheck vora 
handen war, und P. II. Catal, Schvvarz, p. 128, 
vorkommt, liefet man biefe Zeilen etwas deutli⸗ 
der alfo: Das fiſch darjnn wärent Die waͤrent 
ſo groß, dz groß wälde auff jren rugken vnd 
ſchwarten gewachſen waͤrent. 


— 


As beims 
| In einer andern Auflage ohne Jahr und Dre 
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bermde gottes. Das wolt er nit glau⸗ 
ben. vnnd nam das budy vi verbranne 
es. Und dieweil er bey dem feur fund 
da Fam ein engelvon hymel ond fprach. 
Brandon werumb baftu die warheit 
verbrennet weiftu nit das gott größer 
Ding gerbun möcht dann das du indem 
buch gelefen haft. Vnd id) gebeur dir 
Das bey Dem lebendigen gott, das Du 
dich wölleft bereite, wann du muft alle 
die. wunder ſehẽ, die du in dem buch 
geiefe baft, vi verbrennt in dem feur 
haſt. Der red erfchrach fant Brandon 
gar fer. _ Wan er forcht de zorn gottes, 
doch muft er gor geborfam fein. Der 
engel fur wider vff gen bymel, fant 
Branton bar vnfere berren, d3 er in 
wolt in feiner but haben, fo wolt er ge⸗ 
rẽ fein gebor volbringe, do ließ im fant 
brandon bereyten ein große Fyel, vñ 
Ichifl, vñ bieß d3 wol befchlagen mit 
ſtarcken eyfen banden. Vnnd macht den 
fiel nach Noes arde, vnd hieß darin 
ſo vil fpyf tragen auch_von Eleydern 
vnnd alles das in norurfft was zu dem 
leyb vnd zu feinen swölff brüderen vnd 

zu allem yrem gefind, wol vff zwöl 
far. Vnd macht in den Eyelein Capel 
vñ weiber die, vnd nam vil heiltumbs 
ı mit ym darin, vnd nam auch zu ym die 
allerheyligſtẽ muͤnch die er zu hyber⸗ 
nia bet, vnd die er finden möcht, die * 
| ol⸗ 
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folkoinenlichen lebten vid die furen 
. mit ym daruon vnd werent ym gehor⸗ 
ſam allezeit. Sie komen auch alle mit 
im wvoder heym on einer der do ward 
verzucher in das Paradeiß vnd der teus 
fel nam in such einen den gewunnen 
fie wider mit pyrem.geberic. | 
Diefes moͤgte nun genug fepn, auf die 
Glaubwürdigkeit des ganzen Buchs einen 
Schluß zu machen. Allein vielleicht wird doch 
muncher Leſer noch mehrere dergleichen anmu⸗ 
thige Erzählungen zu vernehmen wünfchen, die, 
. fofern jie gar feinen Nutzen haben follten, we⸗ 
nigitens etwas Schlafbringendes bey fich fuͤh⸗ 
ren, wenn fie zu vechter Zeit gelefen werden. 
Wohlan, ich will die ganze Quimiehen; Diefes 

ABunderbuchs dem geneigten Lefer hiemit zu 
koſten geben.  Dorausgefegt, daß St. Brand 

- don ein wohlausgerüftetes und auf 12. Fahre 
mit Lebensmitteln verfehenes Schiff gehabt 
babe, (denn dieſes müßen wir ohne Beweiß 
glauben) duͤrfen wir uns nicht wundern, wenn 
er 9. Jahre auf allen moͤglichen Meeren ſich 
herumtreiben konnte; in 9. Jahren aber laßen 
ſich Ebentheuer genug erfahren. Das erfte 
darunter war der Wald, der auf einem Fiſch 
gewachſen war, und der alsbald, nachdem man 
‚einen dürren ‘Baum abbauen wollte, fich uns 
ter das Waßer verlohr. Der Schrecken, 
den ihnen ein entgegen fommendes Meerunges 


heuer verurfachte, war auch nichts "geringes, ' 


Ein See, der ein befonderes Fegfeuer borfelte, 
nt | un 
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und um den die Geiſter herumliefen, aber kei—⸗ 
nen Tropen Waſſer erlangen Eonnten, gab 
dem Heiligen Gelegenheit, wunderthätig zu 
werden. Denn auf fein Gebet dorften dieſe 
Unglücklichen einen guten Trunk thun und ihr 
Haupt aus dem See mwafchen, welches fie ihm 
hoch verdanften. Kaum hatte er dieſen Drt vers 
laſſen; fü Fam er mit feinen Gefährten auf das 
Rlebermeer, wo fon ſo viele Schiffe vor 
ihm beklebt waren. Die Sache wird alfo 
begreiflich gemacht: „Wan do leyt ein ftein 
„der zeucht alles yſen an ſich das zu ym 
„r̃umen mag vnd hat auch viel kiel vers 
„derbet mic leuten vnnd mir gut. Ders 
“  felbe ftein tft genant Wiengner. „ Nun 
brauchen wir Eeinen andern Beweiß. Auf dies 
fem Meer waren fo viele.Leute ftecfen geblies 
ben, daß die Greyffen ihrer 1400. davon führs 
ten und verzehrten, deren Seelen St. Bran⸗ 
don auf dem Maftbaum fisen ſah; bis fie der 
Teufel alle, nur 3. ausgenommen, abholte, 
Nabe dabey war ein Berg, auf dem fich 7. heili⸗ 
ae Brüder aufbielten, denen die Naben alle. 
Sage 34 Semmel und einen gebratenen Fiſch 
brachten; mitten im Meer aber fand er einen 
ganz haarigen Menfchen von 109. Jahren auf 
einem Felfen fisen und eine Art der Buße alda 
verrichten. Bald darauf Fam St, "Brandon. 
zu dem irdifchen. Paradis, deßen "Pracht er 
nicht genug befchreiben Tann. old und 
Edelſteine waren überall verfchwenderifch ans 
gebracht und eine große Burg fegte u Er⸗ 
| | aunen, 
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ſtaunen. Hier verlohr er z. von feinen Gefährs 

gen. Einer wurde ins Paradig entzuͤckt; den 
andern holte der Teufels weil er in der paras 
dififchen Burg einen Eoftbaren Pferdzaum ge⸗ 
ftohten hatte. Doch auf Brandons Gebet 
-mufte der Teufel feine Beute wieder fahren 
laſſen. Er that es ungern „vnd ſchrey gar 
„grulich über fant Brandon vnd warff 
„ven bruder bertiglichen in das fchiff, do 
„was er alfo ſchwartz worden von dem 
„bech dus an ym verhert was — vid 
„was auch vemerlich zerkratzet x. _Einen 
andern heiligen Menfchen traffen fie auf einem, 
Waſen an, der ſchon 19. Fahre vom Hims 
mel gefpeifet wurde. Kin großer Sturm war 
der Vorbote, dag fie nicht weit mehr von dem 
Aufenthalte des Judas SSIcharioth "entferne 
ſeyen. Sie erreichten denſelben und fanden eis 
nen nackenden Menſchen aufeinem halb kalt⸗ 
und halb heiſſen Stein fißen und Diefes war. 
der Uinglückfeelige, der halb gefroren und halb 
geröftet ausfah. Hagel und Ungewitter ſtuͤrm⸗ 
ten auf ihn los und doch war diefeg eine Klei⸗ 
nigkeit und. nur der Erholungstag für den Ders 
räther, der ihm woͤchentlich einmal zu theil⸗die⸗ 
fesmal aber, auf des Heiligen Fürbitte, einen. 
Tag: verlängert wurde. "Um Montag aber. 
erfchienen die Teufel und fchleppten ihn wieder: 
in die Hölle. Nun kam Et. Brandon zu 3% 
Fegfeuern und fahe feurige Vögel fliegen; bald 
Darauf Mu einem paradisähnlichen Lande, 100° 
Bein Thier wild, und alles im Ueberfluße zu * 
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den war. Er _bielte ſich mit-feinen Brädern 
eine Weile dafelbft auf und gieng füdann wies 
der zu Schiff. Ein Volk kam ihm entgegen 
„die hetten heupter als die ſchwein, vnnd 
„hend als die menfchen, pnd daran hunds⸗ 
„klauen, vnd hetten helß als die French, 
„vnnd beiten beucdy die waren rauch — 
ñ yeglicher einen Focher mit pfeilen ꝛc. 
St. Brandon wid) ihnen aus: denn wer woll⸗ 
te da nicht davon laufen? Endlich dachte St. 
Brandon und feine Gefellfchaft wieder an die 
Heimreiſe, welche aber ‘noch mit mancherley 
- feltfamen Begebenheiten. verknüpft war. Sie 
ftießen auf einen Fifch, der fo groß war, daß fie 
4, Wochen neben ihn hinfuhren, bis fie ang 
Ende famen. Sie hörten ein Getös von Mens 
ſchen und Thieren und konnten doch nicht dar 
hin gelangen... Endlich erfuhren fie, daß fie an 
der Wand einer andern Welt feyen, in die uns. 
fere Weltbuͤrger nicht Fommen Fönnten und, 
trafen nad) einiger Zeit gluͤckuch in ihrem Clo⸗ 
ſter in Hpberniaein. Jedermann empfieng fie. 
mit offenen Armen, Et. Brandon aber ber⸗ 
zeichnete feine Zufälle in ein Buch und legte e8- _ 
im Elofter nieder. . Kaum war. diefes gefcher 
en: fo hörte er. eine bimmlifche Stimme rufe. 
en: Brandon, wann du nun wile, fo kum 
zu. mir, Darauf er eine andächtige. Meße 
nice und ‘feinen Geift aufgab, Er fchlaffe: 
m und wem 48 gefällig ift, der ſchlaffe nun 
Qu * | * 8 — Mer | 
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SEIIIHHSHHIIARIHR 
Ä Zn ı FEN 
Eyn fchön huͤbſch leſen von etlichen inßlen 
die do in kurtzen zyten funden ſynd durch dẽ 
kuͤnig von hiſpania. vnd ſagt vo großen wun⸗ 
bderlichen dingen die in dẽſelbẽ inßlen ſynd. 

Am Ende ſtehet: | 
GSetruckt zu ſtraßburg off gruͤneck von 
meiſter Bartlomeß Tüftler ym iar 
MCCCCXCVII. (1497.) vff ſant Jero⸗ 
nymus tag. 2. Boͤgen in 4. 


s iſt dieſes eine Ueberſetzung eines ſpani⸗ 
ſchen Briefs, den Chriſtvph Columbus 

an den ſpaniſchen Koͤnig Ferdinand von feinen 
gemachten Entdecfungen ſoil gefchrieben haben. 
Denn fo heißet es auf der lebten Seite: Ges 
tüetſchet vß der Eatilonifchen zungen vnd 
‚vB dem latein zu Ulm, Cine fateinifehe les 
berfegung toird in Bauers bibliotheca libror. 
rarior. Supplem. Vol, I. p. 382. unter fol> 
gendem Titel: Chriftophori Columbi de in- 
ulıs nuper in mari Indico repertis epifto- 
la, ex hifp. lat. uerſa per Aliandrum de 
Cofeo f.1. 1494. angeführt und fehr felten ge⸗ 
nennt, welches auch von diefer deutfchen Lies 
berfeßung, Die ich nirgend recenfirt finde, wird 
geſagt werben Eünnen. Daß er Fein Meifters | 
ftüch geliefert habe, wird aus einigen Zeilen, fü 
ich zur ‘Probe hieher fegen win, koͤnnen abges 
— - — nommen 
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nommen werden. Auf der erften Seite fängt 
fi) der Inhalt diefer Schrift alfo an: Der 
bouptman der fchiffung des mörs Lriftos 
ferus colon von. hifpania fchribt dem 
fünig von bifpanis von den inßlen des 
lands India vff dem fluß gangen genant. 
Der do flüßer am mitten durch das lans 
de india in das indifch mör. Die er nelis 
chen erfunden bat. vi die zu finden ges 
ſchickt iſt mic bilff vñ groſer ſchiffung. 
Und ouch etlich vorſagung von den inß⸗ 
len. Des großmechtigiſten kuͤnigs Fer⸗ 
nando genant von bifpania. Nach dem 
—— gefaren bin von dem geſtadt des 
lands von hiſpania. Des man nenne Co= 
lumnas hercules. oder von end der welt. bin 
" ich gefaren in dry vnd dryßig tagen in 
das indiſch mör. Do hab ich gefunden 
pil inflen mit. onzalbar volcks wonhaff: 
tig. Die hab ich all ingenommen mit vffs 
Be baner vnfers mechtigiften kuͤ⸗ 
nis. Und nyeman hat fich gewidert noch) 
darwider geftelt in keinerley weg. Die 
erft die. ic) gefunde hab, babe ich gez 
heiſſen diui falustoris. Das. ift zu tuetſch 
des gotlichen bebalters on feligmachers.zu 
einer gedechenyß ſyner wunderlichen ho⸗ 
ben maieftar die mir darzu gebolffen bat, 
pi die von Indie beißent fie gwanahim ꝛc. 
Da man von der Entdeckung des vierten 
Welttheils ausführlichere Beſchrelbungen hats 
(0 würde es uͤberfluͤßig ſeyn, mehren Olten 
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‚abzufchreiben. Doch Fann ic) nicht unanges 
zeigt laßen, daß fich auf Der legten Seite dieſe 
Worte finden: Und das ift gefchehen nad) 
datum difer gefebrifft. Geben am funffze⸗ 
benften tag des Sornungs ym XCIII. 
(1493.) iare; woraus fid) abnehmen läßt, 
wann das fpanifche Original am erften ber, 
ausgekommen fey. in ziemlich großer Holjs 
fchnitt auf der erften Seite ftellet den König 


in Spanien und hinter ihm einige feiner Mic 


nifters, vor ihm aber Ehriftoph Columbus fte- 
bend vor, welcher Holzſchnitt gm Ende, wieder 
alfo zu fehen ift. Wer aber der deutſche Les 
berfeßer ſey, wird ſich nicht leicht ausfindig mas 
chen laſſen. 


RR ROOT 
IV. | E 


J * J 
Podalirii Germani. cum Catone Cer- 
tomio. de furore germanico diebus genia- _ 
libus carnifpriuii Dialogus : editus per Tbeodoricum 
Grefemundum. juniorem: Maguntinum : Clariffinoque 

viro legum doctori däo Georgio de Helle, alias 
peffer R. D. Maguntini Cancellario 
| dicatus, 
Cuſpinianus ad Candidum lectorem. 
Quem modo fcire iuuat: quidnam per 
Ä e compita larue . 
Mille ftrepant? aut quis fit furor ifte 
— recens? 
Erſteß Ttuuüͤß. B Quo 
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"Quo geniale facrum ritu celebrare furentes 
Cerritos Genii vita coegit iners 
Huc ades: et totam cernes cum turba per 
| vrıbem 
Vultu fquallenti iam male fana furit. 


Ohne Jahr und Det 4. 3. Bögen, 


| (Eine Zueignungsfchrift von 2 Seiten an den 
oben gedachten Mainzifehen Kanzler Ges 

org v. Helle gibt- des Verfaſſers Abficht und 
die Reranlaflung zu dieſer Schrift zu erfens 
nen. Er habe fich, fagt er, bey den müßigen Tas 
gen der Earnevalszeit, etwas zu fehreiben und 
fich eine Belchäftigung zu machen entfchloßen; 
fey aber davon wieder abgefchreckt worden ; 
weil er, bey der großen Menge guter, philoſo⸗ 
phiſcher und biftorifcher Schriften, nichts Les 
fenswürdigeg an dag Licht zu bringen im Stan» 
de geweſen feyn würde. Ohne .alfo feinen Kopf 
weiter darüber zu — ſey ihm eingefal⸗ 
len, an den Thorheiten des großen Haufens 
ebenfalls Theil zu nehmen, davon er ſich alſo 
ausdruͤckt: „Infanientium ergo turbe mi- 
fceri fatius arbitrabar: quam inani ea me- 
ditatione ad animi ufque languorem tor- 
queri. Facefcensque,.domo et in publicum 

_ progreflus, ciuitatemque omnem in iocos 
effufifime folutam cernens : mecum ipfe, 
quam ea leuitas conftänti prudenti feue= 
roque viro (qualıs tum forte vna aderat) 
‚difplicere et poſſit et debeat tacitus pon- 


anl- 


deravi. Et. quafi Catonem Certomium 


' 
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animo concepi germanorum impudentiam 
srauiter inceffentem: qui ex ftultis infani 
redditi, laruato uultu ftatum conditionem 
ige ai mentiuntur. — Itaque dum 
ec horumgque fimilia mihi crebriys ob- 
werfantur ; argumentum fcribendi offen- 
diſſe, mihi vifus fum: quod folitarius an- 
tea locus, omnique tumultu liber ,„ et fe- 
dula mentis agitatio negabat. Regreflüs- 
ue domum ftatui hac de re dialogum or- 
iri Catonemque Certomium germanos no- 
ftrosincrepitantem : et Podalirium Ecdi-, 
cetem germanum illi obuaricantem intro- 
ducere.etc.„ 0.0000 


Diele Vorrede ift unterfchrieben : Date 
moguncie Pridie Kl. marcias. Anno falu- 
tisnoftre MCCCCXCV, welches Fahr wohl 
das. nemliche ſeyn mag, in Dem diefes Srlpräd 
zu Mainz ift gedruckt worden. Auf der sten. 
Seite erfcheinen Iacobi Canteris Friſũ artium 
liberalium doctoris et poete Laureati : ad 
Germaniam verficuli, und L. Io. Cufpinianus 
ad lectorem, mweldye beede Empfehlungen und 
Lobfprüche des Verfaflers enthalten. Darauf. 
fängt mit der Sten Seite das Gelpräch felbft an. 


. Die ſich unterredende Perfonen find, nad) 
ihren erdichteten Namen, Cato Certomius 
(xipröpıos mordax) ein Sstaliäner, und Poda- 
hriusEcdicetes (ixdena, uindex,defenfor,) 
ein Deutfcher. Jener ziehet mit großer Heftigkeit 

auf den Unſinn der Carnevalsmummereyen los: 
| 2 dieſer 
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diefer ſuchet fie als eine erlaubte Gemuͤthser⸗ 
holung zu vertheidigen; ein jeder aber behaup⸗ 
tet feinen Charakter fehr wohl, wie folgende 
Heine Probe auf der: 7. Seite beiweifen fan: 
„CATO. Barbarus eft hic ritus: ut et alii 
incompofiti mores: vt germania tota: vt 
denique germani pene omnes; PODA. 
Horum maledictorum alio tempore cum 
plus ocii dabitur es admonendus 'Iam 
vero (ne latius euagemur) itane ex animo 
feftiuos germanorum iocos, interpofita 
“edacibus curis catenatisque laboribus gau- 
dia et honeftam uoluptatem deteſtaris vel 
_tu hoc etatis an toco mecum agis? CA- 
TO. Quis fapiens animique compos furo- 
rem laudet ? Cui tu eodem forfitan mor- 
bo. laborans {uueniliter affentıris. - 
commendet ea nunc a viris tractarı hic 
loci: que fi puer forte apud nos ageret 
ferula cohiberetur? Quis non rideat. ger- 
manorum dementiam: lafciuam temerita- 
tem : procaces mores; ftolidum quoddam 
planeque puerile ex hac vanitate gaudio- 
lum et ftultam uoluptatem. O fractos per- 
ditifimosque’homines. O fordidum tur- 
pemque infaniendi morem. O gens quon- 
‚dam afpera: feueraz indomita; fortis: 
bellicoſa: que (vt verum vel inuitus elo- 
quar) nulli ducum quantumuis preftanti, 
niſi maximo eidemque rei militaris longa 
experientia fcientifimo imperatori C. Iu- 
lio Cefari (triumphata tamen magis quam 


= — 


X 
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victa)‘egre prifcis temporibus colla ſub- 
mifit. Quo nunc abıit validifimum anımi 
corporisque robur? Quo virtus invia et 
inexpugnabilis ? Quo feroces et melucta- 
bıles magnarum mentium vires? Obtor- 
puerunt: languent :. trifti faſtidio filent: 

enitusque (ha hedecus) interierunt. PO- 

A. Define capularis et acherontice fe- 


nex iis exclamationibus intempeltiuis au- 


res, noftras obtundere. Linguamque ef- 
frenem ac ora indomita tetrice nimium 


.. "cenfor compefce: ete.  :Sjn dergleichen Art 


von Eifer dauert ihre Unterredung fort, bis end» 


| lich Podalirius es ſo weit bringt, daß Eato 


fich zu verkleiden und mit dem Haufen zu ras 


fen verfpricht.. Mur mar noch auszumachen, 
was für eine Perſon Cato vorftellen follte, wo⸗ 
‚zu Podalirius diefen lächerlichen Nath gibt: 


„Atramento gene funt inficiende: vel fi 


„mauis larua velare faciem. Preterea 
‚„eft apud fodalem quendam meum afıni- 


„na pellis: qua fic precingere vt aures 
„erecte temporıbus. tuis apte cohereant. 
„Eo enim vaframento non Cato fed ono- 
„cephalus furiet, Die Keute, fährt er-fort, 
würden ihn entweder für den König Midas, 
oder. wenn fie ihn nicht. genay betrachteten, gar 


für den Herkules _anfehen. Allein eher diefe. _ 


Perkleidung zu - Stande. kam, erblickte Cato 
eine nad) mythologiſchem Geſchmack ausgezier⸗ 
te Masque, die er alſo beſchrelbt: „Eccum il- 
„lum qui cornuto vertice bacchum ; capillis 
— B3 „me- 
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„medufam : facie ditem: manibus harpiasz 
„cruribus Satyrum: cypariffo geftato Sil- 
‚„uanum refert ; und bey genauer Betrach⸗ 
tung gewahr wird, Daß es fein guter Bekanu⸗ 
ter Munacius fep. Er läßt ſich in ein Geſpraͤch 
mit ihm ein, vernimmt aber, daß feinem Freun⸗ 
de der Spaß nicht gar zu wohl befommen fen; 
fondern Daß er in einem Hauſe, darein er ſich 
drängen wollte, von einem Bedienten einen 
tüchtigen Lungenhieb bekommen babe. Dier 
fes war genug, daß Cato den Luft fich zu mass 
quiren auf einmal verlohr und vom Podalirius 
nicht mehr Dazu zu bereden war ; fündern bald 


darauf feinen Abfchied nahm, und das Geſpraͤch 
endigte, 


Auf folches folgt noch: Theodorici gre- 
“ femundi junioris moguntini carmen ende- 
cafyllabum ad libellum fuum de furore 
gerwmanico, vt egregium virum d, docto- 
rem Georgium de Helle R.D: mogunti- 
ni Cancellarium vifitet: fimulque in ma- 
ſticem quendam inuidum mendacemque 
oblocutorem qui laboris noftri primiciolas nu- 
per chalcographia editas alieno malleo et 
incude fabricatas contendebat. Diefes Ges 
dicht hält so. Zeilen: ein anderes carmen ele- 
gsıacum aber, fo-den Beſchluß macht, 8. diſti- 
cha und iſt in eundem Zoilum gerichtet. 
Dieſer aber wird nicht fü leicht, als die primi. 
golae unfere Brefemunds zu errathen ſeyn, 
Darunter wohl ohnfeblbar re. dialogus in 
{eptem artium liberalium defenfionem, ſo 
em 1494. 


4 . 
Pr 
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1494. berausfam, und von dem berühns 
ten Deren Freytag in dem apparatu litera- 
rio/ T. I. p. 453. umftändlich beſchrieben wird, 
zu verftehen ift. Eben dahin verweilen wir uns 
| Ire Lefer, die diefen Schriftfteller etwas ges 
hauer wollen kennen lernen. Trithemius de 
feriptoribus ecclefiaft. n. 832. fagt, daß er 
ſchon mit 15. Zahren in der Gelehrſam⸗ und’ 
Beredfamteit es, Männern gleich gethan habe, 
und ac. Burckhard ließ dem zten Bande feis 
nes commentar. de linguae lat, in Germa- 
mi fatis p. 394. zween Briefe deßelben an 
- Wimpbelingen einverleiden, aus denen, ſo 
wie aus dem obbefchriebenen Geſpraͤch, eine 
reine und angenehme lat. Schreibart hervor⸗ 
leuchtet. Die Anführung verfchiedener Stel⸗ 
len, Dadurch ich meitläuftiger, ale man bey der 
Recenſion einer Schrift von 3. Bogen erwar⸗ 
tet, gerootden bin, wird daher auch niemand 
mißfaͤllig; ſondern um fü eher auf das Ganze 
einen Schluß zu machen dienlid) feyn. Daß 
aber Brefemund wirklich unter die fehr fruͤh⸗ 
zeitigen Schriftfteller gehöre, Davon finden wir 
ein Paar Spuren In diefem Werkgen felbft. - 
Cufpinianus befchreibt ihn in feinem voran⸗ 
gefeßten elogio ap: | 
— — juuenem, cui fata dederunt 
Ante annos anımum fertilitate catum. _ 
Nondum prima genas fparfit lanugo : fed altum 
Pectore fub tenero condit hic ingenium. 
er ſelbſt aber fpricht in feinem carmine hen- 


decafyllabo ad Zoilum : | 
ee | B4 Nam 


24 V. Conrädi Celtis Panegyris 


Nam eripfi i vt puerum puer decebat 
- Et que.non fuperent virum nec equent 
Maturos calamos grauemque ftilum. 


Unter die € eitenheiten gehdet dieſer die- 
logus ganz gewiß. 


= v. 
Conradi Celtis Panegyris ad duces 
bauarie in 4. 


Ohne Jahr und Ort. 2. Boͤgen. 


| Auf der andern Seite findet man Henrici eu. 
tici de monte norico epigramma ver- 

ficulo endecafillabo von zı. Zeilen und fols 

gende Anrede Conr. Celtes an den £efer: 


Si quid habet noftrum lector mitiflime 
carmen 


Incultum: aut niteant verba foluta 

parum. 

Quodgue leges noftrum germanum for- 

te pudorem. 

Parce precer: patriae compulit al- 
tus amor. 


2 Nam cuperem priſcas caperet germa- 


nia vires. 


Dum nullum externum pertulit im- 


perium. 


Ve 


.., 
— — — 


— 


l 


— « ’y ‚ / a; 
ad duces banarie. 3x 


“ Vtque velint doctas germani noffe ca- 
u: inaenas. 
Et liquido quiequid fonte zophya 
en (Sophia) docet. 
Sed vereor certas re fidera 
| eges. | 
Et cuique fixis ftent fua fila colis. 


Die zte Seite hat die Ueberſchrift: Con- 
radi celtis protutii germaniimperatoris ma- 
nıbus poetae laureati: panegyris ad du- 
ces Bauarie et Philippum palatinum rhe- 
ni: dum. in Ingelftadio donatus fuiffet pu- 
blico itipendio ; der. panegyricus felbft aber 
it in. genere heroico und fuͤllet 4. Seiten, 
Ummittriear feigt Kiusdem oratio in gymna- 
ſio in jngeiftadio recitata, deren Inhalt Cel- 
tes allo ungeigt! „Nihil autem plane dionius et 
„lucundius ad vos dicere conſtitui quga vel me 
„magis. deceat : et vos audire conueniat, quam 
„vt veflros animos ad ‚virtatem et optimarum 
„„‚artium ftudia eohortarer. Wann diefe Rede 
gehalten wurden ſeyn ſoll, Liege fi) aus diefer 
Unterfebritt: Dicta a prima .elementorum 
concordia 6691. pridie kalendas feptembris 
ausrechnen ; wenn. die. Zahl 6691. Fein offen» 
barer Druckfebler,. ‚dergleichen diefe Schrift 
noch mehrere hat, wäre. Daß unfer Eeltes 
diefelbe noch im isten Jahrhundert gehalten 
haben muͤße, ift Daher wahrfcheinlich : weiter 
1495. Profeſſor zu Ingolſtadt wurde, und weil 
man, fie deſſen hbris amorum, fo 1502. her⸗ 
auskamen, RE hat, Außer = 

| — Br 


V 
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fer Rede erfcheint noch in der bisher recenſir⸗ 

ten Schrift auf 2. Seiten : Celtis ode ad Si- 
gismundum fufilui Vratislamenfem (fujilium 
Pratislauienfem) Paranetice. Quibus infti- 
tuendi fint adolefcentes. Wer diefer Sigm. 
Suſilius fey, finde.ich weder in Hankii Silefia 
togata, nody fünft irgendwo: wie und wo aber 
Celtes mit ihm bekannt geworden fey, lehren 
ung folgende Zeilen: | 


Fufili binis mihi notus anins, (annis) 
Dum peragranti mihi farmatarum. 
Terra luftratur gelido propinqua. 
I Frigida coelo. 
Qua duas torpet polus inter vrfas. 
Arcticus pigro reuolutus orbe. 
Gnofie fecum radioſa voluens. 
Serta puelle, 
Candidos inter fueras amicos. 
Cui dedit fydus patrium decoras. 
“ Pectoris mores er honefta fancte. 
9 Pignora mentis. 
Primus exoſus fueras veternum. 
Exutus fcabras nitidus loquelas. 
Barbaras voces et auita craſſe. 
| Murmura lingue. 


| Die lebten 2. Seiten find zu einem Geſang 
- an die Jungfrau Maria pro pace et con- 
cordia principum germanorum beftimmt 
und machen in eben dem Gplbenmaafe den 
Beſchluß. Zu denen Schriftftellern, _ 

=; unferm 


N - 


ad duces bauarie. 0.27 


unſerm Celtes Nachricht geben und von Heren 
Steytag ın Analectis literar. p. 232. fg. und 
in deſſen Apparatu literar. T.II. p. 1386. 

T.Ihı. p.717.f4. angeführt werden, find, aufer 
dem Nuͤrnbergiſch. Gelehrtenlexicon, nach» 
zuſehen: Suͤbners biblioth. hiftor. Cent. VI. 
p- 101 - 114. CL. Crelliu de ingenio 
Francor. oriental. poetico p. 48 — 60. 1.G. 
Boehmii diſſ. de infigni fauore Maximiliani 
I. imp. in poefin (Lipf: 1756. 4.) S. 10. et 
11. und E. A, Fromanni dıll, de Maximilia- 
ni I. imp. in rem literar, meritis. Cob. 
1761. 4. an einigen Drten. Vom Henr. 

uticus, deſſen oben gedacht wurde, findet 
man etwas in Fabricii biblioth, med. et in- 
fimae lat. Lib. VIII. p. 639. 


a VL. 
Ludus Diane in modum Comedie co» . 


ram Maximiliano Rhomanorum Rege Ka- 
lendis Martiis et Ludis faturnalibus in arce Linfianz 
danubij actus: Clementiffiimo Rege et Regina duci. 
busque illuftribus Mediolani totaque Regia curia ſpe- 
ctatoribus: per Petrum Bonomum Regi: Cancel. Io- 
ſeph Grunpekium Reg. Secre. Conradum Celten: Reg. 
Poe, Vlfenium Phrifiumt: Vincentium Longinum in 
hoc Ludo Laurea dunatum foeliciter et iu. ' 


cundiflime reprefentatus. 


Diefer mweitläuftige Titel it in zo, Zeilen 
pokalfoͤrmig gedruckt, das übrige der erften 
Seite aber, mit dem doppelten Faiferlichen Ad⸗ 
ler ausgefüllt, om 
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Am Ende ſtehet: Impreſſum Nurember- 
ge ab Hieronymo Hölcelio Ciue Nurember- 
genfi Anno MCCECC Et primo noui ſe- 
culi Idibus Maiis. in 4. 6. Blätter. 


SDisteid diefe Eleine Schrift in Conr. Cel- 
tis libris amorum wieder abgedruckt ift: 
fo verdienet fie Doch eine nähere und beſonde⸗ 
re Betrachtung : neil fie, nebft Reuch!ins fce- 
nicis progymnafmatibus, unter die Älteften 
dramatiſchen Uebungen in Deutfchlande ges 
hoͤrt; ia Celtes, wiewohl fälfchlich, in Adami 
‚uitis Philofophor. p. 30. für den erften Ur⸗ 
beber derfelben sausgegeben wird. | 


MWercurius, ats der Vorredner, laͤßet ſich 
auf der zweiten Seite alſo vernehmen: 


Pennata geſto calcibus veſtigia | 
-Tectus galero et hacın aula prodeo. 
Atlantide olim quem creatum predicant 
Fidus deorum et qui dearum nuncius 
NHominum fagax et federum caducifer 
Mandata vobis iam fero triuie dee | 
Nemorum latebris et feris que prefidet 
Venationis et magiftra rega | 
Faunis Satyrıs Nymphis comitata agre- 
u: ftibus 
Siluano iacho et putido Sylleno 
Hec maximo regi eft datura emilio 
Arcum phatetram (pbaretram) cufpidas 
| rete et canes 
Sıbi offerens venationum infignia _ | 
Victamque fe dicet per egregium virym 
j Vena- 
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Venationis omnis expertifimum: _ 
Vosauribus fed cunctanunc prehendite. 
Alis leuatus ipfe ad aftra hinc euolo. 


Das sanze Schaufpiel hat s. Furze Hands 
lungen, davon die erfte in den ſchoͤnſten Heras 
metern abgefaßt und alfo überfchrieben iſt: 
' Actus primus. Diane nymphis fatyris et 
faunis reliquaque fua familia finguli fuis 
infignibus ornati et induti Regem alloqui- 
tur. Nachdem die Diana ihre Rede geendigt 
hat, finget der Chor der Nymphen, der fie 
umgibt, zur Ehre Marimilians mit vier Stime 
men alfo: | | 

MaxmilianessNymphe nunc dicıte laudes 

Et refonet noftro Blanca maria choro 

Ducite iocundas Fauni Satyrique choreas .. 

Indulget feftis regia tota iocis 
Dedicat hanc Genio caefar. cum coniüge 
voctem 

O nox perpetuo carmine digna coli. 

Die Melodie aber, nach welcher ſie ger 
fungen haben, geben die untergefegten Singno⸗ 
ten zu erkennen. 

Actus fecundus Syluanus comitatug 
Bacho Faunis-et Satyrıs Regem alloqui- 
tur. In Derametern, die fo eingerichtet find, 
‚daß aus den Anfangsbuchftaben: 

Ducimus inuicto tutam fub principe uitam; 


- ans den Endbuchftaben aber: | 
Neſtoreos utinam uigeat feliciter anhos 
Zu | brand 


/ 
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herauskommt; dabey mir aber ein Umſtand abs 
ftößig ift. _ Denn da die erfte Zeile mit Rex 


. anfängt: fo komme Rucimus und nicht Duci- 


mus, wie es Doch heißen fol, heraus: daher 


es wohl ein Druckfehler, und Rex ftatt Dux 


geſetzt worden feyn mag. Es laſſen ſich auch 


— 


aus den Anfangsworten noch 6. Hexameter 


heraus bringen, welche Kuͤnſteley aber dem 


Fluͤßigen und Leichten, das man in des Dich 
ters Arbeiten ſonſt uͤberall gewahr wird, faſt 
einigen Abbruch thut. Am Ende der zten 
Handlung tanzt Eilvan, nebit den Satyrn, 


Faunen und Silen, und fingen vierftimmig alſo: 


Siluanus Satyri Fauni Sillenus Iachus. 
Laſciuis pedibus chorea noſtra ſtrepet 
Maximus Emilius coniunx et Blanca maria 
Cantentur noftris hie et ub'que choris 
Viuite foelices ambo dum vita fuperites 
Et locet ethereo vos deus inde polo, 


Actus tercius Bachus Tihyrfiger comita- 


: tus Sylleno et Bachidıbus Regem allo- 


quitur. | 
Iſt in iambifhhen Werfen gefchrieben, und 
wurde von Vincent. Longinus hergefagt, der 
fich nach Endigung deffelden dem Kaifer zu 
Fuͤſſen warf und um den Dichterkranz alfo bat: 
Siqua mihi eft virtus doctrinaque ma- 
Zu xime Caefar 
Imponas capiti Laurea ferta meo 
Per fuperos ego iuro tibi et per fceptra 
a | tonantis 
Cantabo laudes hic et vbique tuas. 
— Maris 


in modum Comedie. ar 

| Marimilian Erönte den Dichter, und der 
ganze Chor lies fich darauf mit Difcant, Ies 
nor und Baß alfo vernehmen ; 


Regis eternas refonemus omnes 
Incliti laudes : nitide corone 
Sertaque docto dederat Poetae- 
Byyleſitano | | 
Tuque fufceptum videas honore 
Vt facris clarum celebres Camenis 
Neue te torpor furor aut Jibido er 
Queftus obumbret | 
Liber ın vaftıs memorare filvis 
Vt canas laudes probitate'partas 
Afper et contra viciis fauentes 
Oornua tollas Zr 


Sie tibi totum celebris per orb&m 

Fama nafcetur rapidum per Iftrum 

Viftulam et duras Codani per vndas 
Et vada Rheni, 


* Die ate Handlung macht Sylen, der auf 
einem Efel fißt, eine Kanne um ſich ſchwingt, 


‚und den Kaifer ftammelnd in -. diftichis ans .- - 


redet, Darauf wurde eins herum getrunken 
und die Paucken gefchlagen. 1 


In der sten Handlung danken und wuͤn⸗ 
(hen ale Perfonen, Diana läßt fi) auch noch. 
‚einmal hören und nimmt Abfchied-; der Kaifer 
- aber gibt folgenden Tages darauf ein Tractas 

ment von 24, Couveris und ne 
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Acteurs anfehnlih. Die Geſellſchaft emipfielt 
fihb dem Kaiſer mir einigen ‘diftichis, die 
Burkhard feinem commentar. de linguae 
lat. in German. fatıs Vol. II. p. 193. wo er 
diefes Sthaufpield erwaͤhnet, einverlelbt hat: 


Enplich iſt noch zu Ausfüllung des Raums 
eine fchöne und über 2. Seiten lange fappbifche 
Ode des berühmten Matbemat. Joh. Stabs 
bengefägt, ſo Die derderdten Zeiten zum Gegen» 
ſtand hat und fich, wie diefes ganze Schuufpiel, 
ſehr wohl leſen fäflet. : Dem Kaifer Mayimie 
lian muß es übrigens, da er ein eben fo groffer 
Liebhaber der Jagd, als der Dichtkunft, var, 
vorzüglich gefallen haben. | 
Denen im vorigen Articket angeführten 
Nachxichten von Eont. Celtes koͤnnen noch 
beygefellet werden: Lil. Gregor. Gyraldus' 
Dialog. z. de po&tıs, Henr. Pantaleonis pro- 
ſopographia heroum P. 11. p. 470. und in ber . 
deutfchen Ueberſetzung dieſes Buchs P. I. p. 
572. Sigm. v. Birken Defterreichifcher Ebr 
renfpiegel im 5. Buch cap. 34. P. 375. Paulli 
- Freberi theatrum p. 1435. Die Hallifche Bis 
blioth. im 13. ‘Band p. 200. und vornemlich 
Celtes Leben, fo feinen ısıs. zu Ötraßburg 


u berausgefommenen Hedichten vorgefeßt wurde, 


Auch in Juſt. Chrift. Thorfchmids Memo- 
ria fodalıtatis literariae Rhenanae, fo in den 
Analectis ex omni literarum genere T. 1. 
-D. 475 — 490. gefunden wird, geſchiehet unfers 
eltes ruͤhmlich Erwähnung. = 


vi. Die 


% 
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Vilil. | 


Mit dem oprhergehenden Articel wird ſich 

die Beſchreibung eines andern alten lateinie 
(hen tragifchen Schaufpiels nicht uneben verbins 
dern laßen, welches folgenden Titel hat: 


Spectaculum a Iacobo Locher. more tra- 
—F efügiatum. In quo chriftianiffimi . 
eges, aduerfum truculentiflimos 
Thurcos confilium ineunt. expeditio- 
nemque beilicam inftituunt. inibi fa- 
lubris pro fide tuenda exhortatio, 
2, Bögen in 4. Tem 
uf der andern Seite kommt diefer Titel mit 
N einer: Eleinen Deränderung nod) einmal 
vor und unter der Veberfchrift Yexilum erucis 
ein Holsfchnitt, fo eine Fahne, darauf der ger 
kreutzigte Heiland zu fehen iſt, vorſtelt. 
Die 3te fängt ſich mit einem epigramma- 
te Philomufi d. i. rac. Locheri, ad iſluſtriſſi- 
mum principem Georgium vtriufque Ba- 
uarie ducem fortunatifimum an, auf wel⸗ 
ches nachſtehender ‘Brief an eben denfelben uns 
mittelbar folgt. — 
„Scripſimus iamdudum nutheticon. 
carmen. ad reipublice chriftiane princi= 
pes. in quo quedam myfterialia ac vati« 
Cinantia pofuirnus: quibus ardor fidei no- 
fire. et defenfio chriftiani nominis contra 
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prophaniffimos Thurcas. geticosque latro- 
nes exacueretur. mouit me imprimis ad 
fcribendum . multorum hominum calami- 
‚ tas. qui ſub iugo Thurci cruentiflimi. qui 
ſub duriflima. feruitute immortales penas. 

infinita fupplitia.-mortes crudeles expe- 
riuntur. quis —— quem commu- 
nis catholicorum conflictus non moueat. 
quis tam focors. qui in tanto thurcorum 
occurfü non expergifcatur. mouebit et te 
* princeps chriftianiflime. infelix ıniferaque 
mortalıum fors. quos feuus enfis vndique 
jugulat. quos reftis ftrangulat. quos flu- 
mina mergunt. quos denique volucres ra- 
bidique canes lancinant. Accipe noftrum 
efhigiatum fub certis regibus fpectaculum. 


quod in tuo ftudio Auripolenfi. frequen- 


ti nobilium caterua lufimus. Deus faxit 
vt res chriftiana te adıutore falubriter 
reftituatur. Vale, , Ä 


‚ „Der Snhalt der erfien Handlung iſt ohn⸗ 

gefähr dieſer: Auf Erinnerung des Engels Mi⸗ 
chael ertheilet der Debft der Ehriftenheit Ablaß 
und ermahnt den Römifchen Kaiſer zum Krieg 
wider die Türken. Diefer läßt fich bewegen, 


beruft‘ die chriftlichen Könige, befchlieft den 


Krieg wider die Tuͤrken mit ihnen gemeinfchäfte - 
lich und. machet grofie Puzäflungen. Sodann 
fängt actus primus 1. Carmen nutheticon 
perfidos Thurcorum infultus al : | 
an: . | | 


Quom 


| 


.- 
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Quom deus omnipotens nuper per can- 


dida vultum. 


Aſtra corufcantem terris demitteretimis.- - 


Vidit grande nefas. quod toto ferperet 
orbe. ee 


Quodque truces animas tenebrofo mer. 
nn, ‚geret orco 
Percitus irarum ftimulo. grauitateque 
| motus, 7 
Infandi fceleris deuexi rector olympi 
Mox vocat angelicas lituo crepitante 
# | cohortes 
Et ſimul heroas. quorum monumenta 
| nitebant = 
In folio celi galee. clypeique minaces. 
Turba puellarum caftis redimita capillis 
Protinus adcurrit, vocemque exaudit 
| atrocem. E 


- Eterni regis. cuius per fecula nomen 


Gentibus horrendum. — fallit perfi- . 
— | dus error. 
Sede deus celfa cunctis ad magna uo- 
ER ‚. gcatıs En 

Prelia celicolis. rutilo fic fatur ab ore. . 


Die Gottheit fpricht darauf: ie habe 


ehehin die Welt mit der Suͤndfiut und Sodo⸗ 
ma und Gomorra mit Feuer beſtraft; es babe 
dest die Gottloſigkeit und Abgötterey abermalg 
uͤher Hand genommen, auch der Türken Blut⸗ 
duͤrſtigkeit ſey aufs hoͤchſte geitiegen, Mi⸗ 
chael, der Erzengel, wird befehligt, zu den Pabſt 
und den Eardinälen. zu em und fie zu ermah⸗ 


/ 
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nen, daß fie die Chriftenheit wider die Tuͤtken 


auffordern ſollten. Er thut es mit dieſen Worten: 
Surgite pontifices.ſeuis occurrité thurcis 
Iamque ciete tubas. crucifixi figna mi- 


nn pacis 

Celica nunc furfum pugnaci tollite 
I | dextra _ 

“ Concurrant-animis bellantibus vndique 
' ER ‚ turbe 

Chriſtigenum. manıbusque ftruant ma- 

Re uortia caftra. 

Auf dergleichen Art fegeter feine Ermah⸗ 

nungen noch. eine Welle fort: der Pabſt aber 


laͤßt ſich dieſes nicht zweimal ſagen; ſondern 


Exarſit fummus coetu trepidante ſa- 
— cerdos 

Sextus alexander. rebus quoque conſulit 

| arctis. 

Mittit ad externas gentes.' mandata.. 

/ nn 0 plosque 

Obfequii monitus. quos indulgentia kuftri 

' Bis decimi Cunctis nunc peccatoribus 
| | ert. 


Er fendet darauf Geſandte an die mächtig, 


ſten europälfchen Könige und damit wird 


Diefe Dandlung befchloßen : der Chor aber fine 
get ein Lied in iambifchen Verſen und rufet den 
Höchften um Benftand an, 

Die zte Handlung enthält die Anrede des 
paͤbſtlichen Gefandten an den Kalfer Naxi⸗ 
milian, dayon Ich nur etwas hieher ſetzen — 
Us 


\ 
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Auſtriace fobolis rex Maxmiliane quid 
EERESIIE vsue 
rermittis geticas bello dominarier arces. 
Sis memor Inuicte dextre. qua fepe re- 

EI belles 
Strauifti cymbros. et feuo marte Iren 

F ros. 

Res tua nunc agitur. gladio tu cinctus 
| acuto 
Defenfare facras accito milite leges 


Maximilian druͤcket ſeine Bereitwillig⸗ 
keit alſo aus: | 


Eſt nobis armata manus. funt martia pila; 
Sunt nobis galee, pictaque fcuta virum 
Nec defunt animi motus ad bella ca- 

: u lentes 
Omnia nos cupimus. que tua verba 

Ä rogant. 


fagt aber, er mwolle auch zu andern Kbnigen 
feinen Herold ausfchicken und Ihre Hülfe vers 
langen. Diefer machet die Sache eilig und 
@efährlich genug. Denn er fagt: 
- Accelerate gradum reges. ex ordine 
| primus 
Gallicus. hyfpanus rite fecundus eat. 
Tercius accedat vittatus pannonus. 
| —— atque 
Anglorum quartus rex quoque con- 
- weniat. 
und weiter unten ; | | 
| € 3 Acce- 
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' Accelerate gradum. promtasque exten- 
dite dextras 
Vobiſcum blande maxmilianus aget 
In celis dabitur merces dulcifima. pra 
| ; | qua 
Fortia debetis figna fubire crucis. 
Eine fehöne: fapphifche Ode von 4. Stro⸗ 
phen, deren erſte alfo lautet: 
—— eternum cupit ad nepotes 
Nomen efferri. celebremque famam 


Impiger duros fubeat labores 
Pectare farti. 
endiget diefe Handlung. | 
Die zte enthält die Berathfchlagungen des 
. Königs in Frankreich, in Spanien, in England 
und in Ungarn, welche alle darinnen überein» 
kommen, daß man ſich wider den Türken aufs 
machen muͤſſe. Don allen will ich nur etliche 
—* aus des einzigen Koͤnigs von Frankreich 
ſeiner Erklaͤrung anfuͤhren. 
Quicquid habet ratium fpectandis rho- 
Be 020... „danus vndis 
Quicquid habet peditum fequana. 
| | J quicquid arar 
Quotquot habet criſtas equitum parrhy- 
| —F ſius orbis 
O rex armabo maxmiliane tibi. 


VUeber 4. Seiten nimmt die Rede diefer 
Könige ein und der Chor fchlieget mit Erbite 
tung göttlicher Hülfe, | — 


In 


fpectaculum rag. 5 39 


In der vierten Handlung, kommen vor: 
Rhodiorum princeps et Regis capitaneus 
de bello diflerentes.. Der Capitain frag 

den Rhodiſer Herrn, ob er auch, dem chriſtli⸗ 
chen Glauben zum Beſten, wider die Türfen 
ziehen und ſich mit den uͤbrigen chriftlichen 


Mächten vereinigen wolle und erhält.eine bee 


iahende Antwort folgendermaßen : | 
Non erit innobis lenti cunctatio voti. 

Glifcimus .affectu bella mouere graui. 
- Tu dabis aufpieium pugne. tu proxi- 

| mus acres 

Immittes ſtimulos. tu quoque ductor 

eris. 

Der Capitaͤin übernimmt das Comman⸗ 
do und Damit ſchließet fich dieſe Unterredungr 
die 16. Abfäge, leden von 2. diftichis , ausmas 
het. Anftatt des plaudite, des gensöhnlichen 
Schlußes der alten — Schauſpiele, 
redet unſer Locher noch alſo: 
lam potes auditor refonantes edere 

| ze Bu 

Res mea forte.bonis prodiüt aufpiciis. 

Si tibi difplicuit trabeati pompa ſenatus. 

piode meos mores, expue ridiculum, 

Si tibi noftra placet nouitas. dic plau- 
| dere fas eft 

Dic quoque viue diu. mi philomuf6 

fe. 

Ber die handienden Perſonen geweſen 
fenen, erfehen wir aus ven Beyſatz: Actum 


⁊ 
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Anno dniM. CCCCC. Il. In academia In- 
golftadenfi fuperioris Bauarie fpectantibus 


eunctis eiusdem ftudii ac cmitatis mode- 


ratorıbus fcolaribusque. Egerunt nobilif- 
fimi ac facundi adolefcentes atque viri. 
Philomufus author et actor. Anthonius de 


battftat. Theodorius de tingen. Georgtusgroß 


de, trockau. Sebaftianus de fuchftain. Iohan- 
nes baufner. Wolffgangus kärgl. Leonardus 
<antzler. Paulus retingerius. Chriftoferus rot- 
ban. Iohannes reger. Georgius ratdolt. Ad 
laudem et gloriam omnipotentis dei. qui 
regnat in fecula feculorum. | 
0." Du bene vortaht. 


Die Frmahnungen an die chriftlichen Pos 
"tentaten, den Türken auszurotten, waren in 
ien vorigen Zeiten fehr gewöhnlich und würs 
den eine Eleine Bibliothek ausmachen : diefe 
Einkleidung des Vortrags aber, den Locher 
-gewählt hat, mag wohl die einzige in ihrer Art, 
auc eine der allerälteften unter dergleichen 
Schriften feyn. Daß er noch mehr gefchries 

‚ben habe, erſehe ich aus dem Alten aus allen 
Theilen der Befchichte I. Band p. 240 fg. 
allwo 9. Schritten deflelben, Darunter auch die 
gegenwärtige ſich befindet, angeführt werden. 
Eine der feltenften davon recenfirt der beruͤhm⸗ 

te Herr Freytag im 3ten B. der ausgefuchten 
- ‚Stücke der Geſellſch. der freyen Künfte zu Leis 
pzig von p. 335 - 350. ſehr genau, fagt aber, 

daß ihm von den Lebensumftänden Diefes m 

| DE BE SE ||. 


| 


J 
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| 
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nes nur fehr wenig befannt geworden ſey. Ei-⸗ 


nige Machricht findet ſich, auſer dem Joͤcheri⸗ 


ſchen Gelehrtenlex. in dem Alten zc. ꝛc. am an⸗ 
gefuͤhrten Orte. Am allerumſtaͤndlichſten und 
genaueſten aber handelt von ihm Herr P. P. 
Finauer in dem Verſuch einer baieriſchen ge⸗ 
ſehrten Geſchichte (Muͤnchen 1767..8.) von S. 
#39. Zu obigen 9. Locheriſchen Schriften 
oͤnnen noch geſetzt werden : Tacobi Locher 
Grammatica nova. Sine loco 149$5.4. Ho- 
ratii Flacci Venufini Poetae lyrici opera 
cum quibusdam annotationibus imagini- 
busque puicherrimis aptisque ad odarum 
concentus et fententias. Argentor. 1498. 
fol. welche Ausgabe Locher beforgt hat. C. 
Plinii Panegyricus ex edit. eiusdem, Nurn- 
bergae 1520. menfe Ian ing. Diefe 3. kom⸗ 
men im zten Theil des Schwarziſchen Cata- 
logi vor. Im J. Th. der Bodlejanifdyen 
Biblioth. p. 406. aber werden angeführt: Iac. 
. Locheri poemata waria. Auguft. 1513. 4. 
„Herr Finauer machet ung über alle diefe noch 
Tennbar: 1.) Po@mation, de Lazaro mendi- 
co, divite purpurato et inferno’ charonte 
etc. f. l. et a. in 4. cum figg. 2.) Rofa- 
rıum coeleftis curiae et patriae trium- 
. phantis etc, Nurnb. 1512. 4. 3.) Philo- 
mufi carmen ad fcholafticos Ingolftadien- 
fes. Auguftae Vindel. 1517. 4. 4)M.T. 
Ciceronis oratio pro Milone cum annott. 
in 4. et in varior. 'notis in orationes Ci- 
‚ ceronis. Lugd. ı554._fol. p. 1345. 
— —C9 Fr 
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Francifci Mataratii de componendis uer- 
fibus. Nürnb. 1520. 4. davon er nur Die 
Ausgabe beforgt bat. 6.) Fabii Fulgentii 
Placiadis Mythologıar. librı III cum fcho- 
liis Philomufi. Aug. Vindel. 1521. fol. 
7.) F.xhortatio heroica ad principes Ger- 
maniae — contra hoftes facro fancti im- 
perii deteftabiles ı521. 4. Da das Alte 
- aus allen Theilen der Gefchichte ſowohl, als 
. „Deren Sinauers Schrift, bekannt genug find, 
ſo habe ich die Titel nur abgekürzt hieher übers 
getragen. Aus beeden Büchern und denen Lo⸗ 
cherifcehen Schriften, die ich aufer dem Eurz zus 
vor aus andern Quellen nahmhaft gemacht 
habe, würde fich alfo ein ziemliches Ganzes 
zufammen bringen laflen. Sie müffen aber 
alle ſehr felten feyn: indem man oft in den 
groͤßten a ee nicht eine einzige 
antrift. Diefes iſt auch wohl die Urſache, 
warum Herr Burkhard ihm unter den 
Männern, die ſich um die lateinifche Sprache 
ehehin beeifert haben, keinen Platz, wie er doch - 
verdient hätte, angemwiefen und feiner nirgend 
Erwähnung gethan hat. 
Bug 3 Syn a7 Sy2 Sy SV Pe DS aid Sy Ay. ar J72 272 272 550 


VIII. 


Pomponius Mela Cofmographus de 

Situ orbisHermolaiBarbari fideliter emen- 

Ä datus. Ohne Anzeige des Drucorts, 
— 1501. 4. 8. Boͤgen. Zu 

| Dee iſt der Titel einer ſeltenen und wenig 

| bekannten Ausgabe des Mela, die a 


von, Poimponius Mela 1501: 4 


fehr weißem "Papier, auch ungemein fauber ges 
druckt it. Er nimmt. auf der erften Geite-4, 
Zeilen ein: aufer demfelben aber findet. man 
darauf nach einen Eleinen Holzſchnitt, der eine 
Kuse, wie fie eine Maus im Maul trägt, in 
einem Zirkel, über dem oberhalb eine Krone 
fchivedt, vorftellt. Zu beeden Seiten der Kro—⸗ 
sie Stehen die Buchſtaben I. B;. unten im Zirs 
kel aber der ‘Buchftabe S. Daß Diefes dag 

gewöhnliche Zeichen des venetianifchen Buchs 
druckers Joh. Baptiſta Seßa fey, erhellet nicht 
nur aus Frider. Rothſcholtaii Inſignib. biblio- 
polar. et typographor. Sect.XXVI.n.303.' 


da 28 eben alfo mit dem Beyſatz ıso1. ge j 


funden wird: fondern es befennet fi) Seßa 
feidgt am Ende diefer Ausgabe für den Drur 
cker derſelben. — — 
Mas germol. Barbarus dabey geleis 
ſtet have, erſehen wir auf der zten Seite aus 
: feiner Anrede an Pabſt Alerander VI. die ich, 
weil ſie Furz ift, bier ganz mittheile. 
. Hermolai Barbari in Pomponium Melam ad. 
Alexandrum Sextum  pontificem maximum 
praefatio. ' BR 2 
Eccum Pomponi Melae conterranei 
tui Princeps maxime libellum aureumz 
cujus lectio: ut nofti: ad hunc diem uf- 
que adeo mendofa ferebatur: ut nec agno- 
ſcere auctorem fuum poflet : nec agnofci. 
Trecenta in eo. quae manabant ulcera uel 
cicatrice; uel fplenio conteximus. Illud - 
omnino pauciſſimis demptis aflecuti: ut fe 
| ee —— Re | malge 
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maieftatituaenon barbara ethifpanienfifa- 
cie: ſed latına ethifpana repraefentare pof- | 
fit. Hoc ipfum in Seneca: et Quintilia- ! 
no: et columella praeititimus quıdem lo-. 
cis aliguot per tranfitum et inter caeteros. | 
Verurm de iis quoque plura mihi differen- . 
dum foret fecretius opere dicato: neinter | 
hanc quafi turbam emendationum : Jucu- 
lentiſſima tuorum ita dicam municipum 
atque ciuium monumenta negligentius ha- 
beri viderentur. Sed auocant nos maiora 
quaedam ftudia: urgemufque noftrum il- 

' Jud wetus omnes Arıitotelis libros in lati- 
num uertendi exponendique propofitum. 
Quodfi ad exitum perduxero: nam bona 
eius pars jam pridem peracta eft: non 
dubito futurum quin de reliquo in litte- 
ris labore gratia mihi hat. Nam Diofco- 
rides cum noftro corollario propedien exi- 
turus eſt. Vale. 


Auf der 3ten Seite fängt fi) der Tert 
des Schriftfiellers felbft an und iſt gemöhnlis 
chermaſſen in 3. Buͤcher; iedes derfelben aber 
in befondere Capitel abgetheilt, deren Anzeige 
Durch eine fo genannte Tabula capitulorum 
am Ende gefchiehet. Es find aber foldye viel 
“ Jänger, alg in den neueften Ausgaben. Denn 
anftatt daß in diefen 21. Capitel des erfien 
Buchs gefunden werden; find in unferer nur 6. 
Sm aten. Bud) ftatt 7. nur 5. im 3ten aber 
ſtatt 1E1. nur 3. anzutreffen. Nicht alle Geis 
ten, fondern nur die ‚erften eines jeden . 
' i 


\ 
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ſind in ihrer Ordnung mit Zahlen bezeich— 
net, die von-ı - 32. fürtlaufen. So oft der 
Buchſtabe i vorkommt, ift er nicht mit einem 
Pünctgen ; fündern mit einem Eleinen Queer⸗ 
ſtrich verfehen, welches zwar in Büchern von 
dDiefem Zeitalter nichts ungewöhnliches ift. Der 
YAnfungsbuchftabe eines jeden Buchs mird mit 
einem Quadrat umgeben, darinnen allerhand 
Derzierungen angebracht find. Am Ende und 
auf dem allerlegten Blate findet fich noch, fol⸗ 


gende nicht zum beften gerathene Schlußrede: 


Libellus ad Lectorem. | 
O lector: quilocorum gentiumque fis 
tus fideli Calamo conferiptos: Curas: ftu- 
dio tuo peracri me nunc lectus (full ‚vers 
muthlich laetas heißen) amplectere: quae 
enim in me Impreſſorum incuria prius lit- 
tura fueram digna: nunc reuifa et fideli- 
ter emendata miraque Arte Imprefla 
Iohan. Baptifta Sefla Foelici,aufßicio tibi 
nunc impartitur Vale Anno Domini. 1501. 
Die. 27. Octobris. 


- Unter derfetben erfcheinet in einem länglie 
chen Viereck eine Kugel, auf deren Durchfehnitt 


ein in die Höhe ftehendes Doppelkreutz ruhet; 
mit Den neben und unten vertheilten 3. Buch⸗ 
ftaben 1. B. S. deſſen ſich Sea als eines Drus 


cherzeichens zur. Abmechslung auch zumellen 


bedient haben mag. 0 
+ Daß unfere gegenwärtige Ausgabe zu ih⸗ 
von Zeiten vieleicht vor allen andern einen bes 


- 


ne 
Er 
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ſondern ehrt gehabt hat, ift wohl zu glau⸗ 
ben; und warum follte man es dem Herausge» 
ber nicht verdanken, wenn er, nach feinem eig⸗ 
nen Geſtaͤndniß, 300: Fehler ausgemerzt hat? 
Allein bey allen feinen forgfältinen Bemuͤhun⸗ 
en hat er der Nachwelt noch ein gutes&tück 
rbeit und wohl eben fo viele Fehler übrig ges 
laflen, Davon ich nur eine Pleine Probe geben 
und die Stephanifche Ausgabe diefes Schrift- 
 ftellers, Die ich eben zur Hand habe; dabey zum 
Grunde legen will. | Br 

Henr. Stephan. Hermol. Barbarus. 

| Lb.Lc2 _ 

Inde proxima eft A- Indis proxima eft a- 
riane ‚ riame | 
fuper Aethiopas Ae- ſuper aetiopes aegy- 
gyptii Ripis Nili am- pti ripis Nili amnis: et. 
nis et mari proxima mari. proximi iidem 

idem Aegyptii pof- aegyptii poflident. 

fident. ER ar J 

Fun (|: Var .. 
qua ripa eft dicti qua ripa eſt dietam- 
amnis: qua flexum nis: qua flexum pa- 
poaludis adBosporum ludis ad pozticum red- 


redigit, = 
‚Mare — Aegaeum Mare — Aegenum 
‚dieitur. dicitur. 


cap. . u 
Tinge oppidum — Tinge oppidum per- 
vetus. * uertus. 
Doch finden ſich hier und da auch einige 
gute Leſearten, von denen ſich bey Werskigens | 
| | meh⸗ 
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mebrerer Ausgaben noch Gebrauch machen 
ließe. Maittaire Fannte unfere Ausgabe eben - 
fo: wenig, als Sabricius. Denn obgleich dies 
fer (Vol. II. p. 77. der ſchoͤnen neueften Aufs 
liage) derer etliche Jahre früher und einzeln 
herausgekommenen Caftigationum Hermolai 
Barbari in Melam gedenket; fo ſchweigt er. 
doch von der gegenwärtigen Ausgabe, Die aus 
ienen: caftigationibus erwachſen ift, gänzlich; 
e8 fen denn, daß er fie zu Denen ohne Sahr und - 
Drt berausgefommenen Ausgaben gerechnet - 
und etwan ein Exemplar, dem das lebte Blat 
mongelte, vor fich gehabt hat. * 
err Steytag befchreibet in feinem Appa- 
ratu hiterar. T. J. p. 127. eine der unftigen 
ſehr Ähnliche vongermol. Barbarus befürgs 
te Ausgabe, die ohne Jahr und Det auf 38. 
Blättern gedruckt ift und wohl ein Nachdruck 
- der von Seßa ‚gelieferten. Ausgabe feyn mag. | 
er von den Febensumftänden diefes um die 
claflifchen Schriftfteller und die lateiniſche Spra⸗ 
che verdienten Mannes etwas zu lefen verlans 
get, dem gibt Herr Freytag am vorangezeigten 
Drte weitläuftige Anweiſung. 
Te ee ee See 7 Neuen "7 en 7 22 22 7 22 37 220 7 2 U 2 — 


— X. - 
Etliche hiſtoriſche Schriften unter folgeit, 


denm Titel: 
Hic ſubnotata continentur 
Vita M. Catonis. i | 
Sextus Aurelius de vitis une: } 
; — ene- 
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Beneuenutus de eadem re, . °. -, 
- Philippi Beroaldi et Thomae Vuolphit 
iunioris difceptatio, de nomine ım- 
peratorio; | | 
Epithoma.rerum Germanicarum vs- 
que ad noftra tempora | 
| Thomae aucuparı Diftichon. 
» Multa breui doceomire breuitatis amator 
Nos eme: nam breuibus difcere mul- 
Br ta potes. in 4. 19, ‘Bögen, 
‘= Am Ende ſtehet: ITohannes. Prüs in. aedi- 
+ . bus Thiergarten Argentinae imprime- 
bat. Mathias Schürer recognouit: 
Aanno M.D. V. (ı$08.) quinto Idus 
'  Martii. Conrado Duntzemio Dictato- 
re Ärgentinen. E 


EGNie Herausgabe diefes Werkgens beforgte 
| T Thomas Wolf, mie wir ſogleich auf 
der zweiten Seite aus folgender Zufchrift ers 
ſehen: >. | — 
Thomas Vuolphius Iunior, Laurentio 
Hell aedis diui Petri Iunioris Argentinen. 
Decano et iureconfulto clarifli. confan- 
guineoque fuo.S.P.D. 0° 
* Toannes Botzemius homo ingeni amoenit 
etelegantis nuperrime ex Italia aduexitSex- 
tum. Aurelium: etBeneuenutum de Caefa- 
rum vitis caftigatos etrecognitos diligentia 
Laurentii Abftemii yiri celebris. Id fane o- 
peris Thomas meusAucuparius: ac Gallina- 
rius et hi prorfus :quiapudnps funt eloquio 
cultiores,ferunt | dd lera ; dictitantes me 
+ öpere 


l 


‚IX, Cato. Aurel. Victor etc. 1505. 49 


opere precium facturum: fi curavero vt 
typis venuftioribus excuflum prodeat in 
ublicum. Tu autem unus ex noftrati- 
bus ve] folus occurris qui hoc chartaceo 
munufculo dignus eſſe videtur. Impera- 
toriis etenim virtutibus refulgens: et cla- 
rus es: et munificus. et benignus: et Ii- 
beralis. Improborum vero et vilifimorum 
hominum: iniurias : fraudes: dolos: in- 
fidias ſusque deque facis. Potes et huic 
foelicifiime femper refiftere: quinon tam 
lupum olet quam vulpem: et qui omni- 
bus feris quas filuae alunt eft truculentior. 
Libentius amplectaris et, libentiflime legi- 
to: nempe hic ıuxta Oratianum praece- 
ptum utile mıxtum dulci invenies. Bene 
vale: Argentinae ‚curfim ex aedibus no- 
ftris X. Kal. Martü. Anno Chrifti, M. 
CCCCC. V. 00. Ä 
Darauf folgen 3. difticha Momae Aucu- 
pari, ein Index in.Sext. Aurelium und ſo- 
dann vita Catonis, wie ſolches Nepos bes . 
fchrieben bat, und mie e8 in Denen gemeinen. 
Ausgaben diefes Schriftftellers gefunden wird; 
nur mit der einzigen Abweichung, daß cap. 1. 
Perpenna. confobrinus anftatt Perpenna Cen- 
forinus zu finden iſt. | 
Zunaͤchſt darauf ftehet "ein ziemlich weit⸗ 
läuftiges Schreiben Zaurentii Abftemii ad prin- 
cpem Guidobaldum Vrbini ducem, mıt der 
Unterfhrift: Ex urbe faneitri. iijj Kal.Mar- 
tu. M. DIIII. Aus diefem Schreiben erhellet, 
Erſtes Stuͤck. — daß 
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daß Laur. Abftemins bey des Urbiniſchen 
Fuͤrſten Batter Sriederich, einem großen Lieb⸗ 
haber und Kenner der Wiffenfchaften, Biblio⸗ 
thefar gemefen ſey; ) Buidobaldus aber ſich 
um fein Datterland fehr verdient und des Lob⸗ 
foruches würdig gemacht habe, den ihm der Ju⸗ 
= Sen Nicoßantes In diefen Verſen 
ertheilet: | 


Moenia quod fani fuperant : quod libe- 

F Eur: ra tellus: _ 

Quod populus : quod res: quod ma- 
eh | | “net urbis honos: 

QQuuod furor et mortes: quod faeva in- 

ra - cendia ceflant 
“ Inclite dux laudis fünt monumenta 
tuae. 
| Er 


r) Don Job, Botzheim haben wir dem iuͤngern 
Herrn Scheiborn in Memmingen eine fhöne 
Nachricht zu danken, die er feinem berühmten 
Herrn Vatter bey deſſen 76ten Gehurtötag im 
Jahr 1769. zugeſchrieben hat; darinnen ich aber 
von feinem Verdienſt um den Aurel, Victor 
keine Spur finde, Da, die Botzheime Den Bey» 
nahmen Abftemius führten : fo moͤgte wohl Laus 
rent. Abftemius, der den Victor ſchon hör ihm 
gebeßert und unferm Job. Bosbeim überlaffen 

. hatte, ein naher Anverwandter deſſelben gemes 

ſen fenn. Doch kann ich dieſer Muthmaffung 
kein vorzuͤgliches Gewicht geben; weil fich Die 

Ä 2o15⸗ 
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Er bedauert, daß er nur ein einziges und 
noch dazu an einigen Drten fehlerhaftes Exem⸗ 
plar des Sexti Aurel. Victoris gehabt habe; 
davon fi) dann auch die Folgen im Eontept 
felbft bier und da wahrnehmen laffen. 


Die ganze Weberfchrift lautet allo: De 
vita et moribus Imperatorum Romano- 
rum libellus excerptus et breutatus ex li- 
bris Sexti aurelii victoris a Caefare Augu- 
fto vsque ad Theodofium; das Werkgen 
felbft aber füllt in unferer Ausgabe 16. Blaͤt⸗ 
ter. Fabricius ftellet felbige V ol. III. p. 128. 
-$. 4. edit, nouiſſ. unter. noch vielen andern, 
oben an: mag fie aber felbft nicht gefehen has 

ben; weil er das Format als Octav angibt 
und von den übrigen anhangsmweis dabey bes 
findlichen Schriften gar nichts erwaͤhnet. 


Die unmittelbar darauf folgende Turze 
Raiferhiftorie des Henevenurus von ız, Blaͤt⸗ 
tern iſt alſo überfihrieben : 


°* Laurentius Abftemius Lectori$. 


Libuit adiicere Beneuenuti imolenfis. 
Iibellum: qui Auguftalis dicitur : non ob 
aliquam viri elegantiam aut eloquentiam: 
(utraque enim ei non ingenii ſed tempo- 

— | 2 | rum 


Bosbeime, deren Herr Schelborn erwähnt, 
im Straßburgiihen aufhieltenz Laur. Abfkes 
mins aber in Italien, vermuthlich als akademt⸗ 
ſcher Lohrer, lebte. 
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rum“culpa defuit) Sed quis Caefarum vi- 
tas mira breuitate et veridica narratione 
complexus eft. Fuit enım harum rerum 
‚inueltigator egregius: quem Aeneas Sil- 
vius : quiadeptus pontificatum Pius fecun- 
dus dictus et. tanti fecit: ut huic libello 
vitas quattuor imperatorum : qui poft obi- 
tum Beneuenuti imperarunt non fit dedi- 

natus adiungere. vt ipfe in principio ſuae 
seltatur Europae, - — | 

Wodurch der Pabft Pius II. veranlaffet 
‚worden fen, noch 4. Kaifer beyzufügen, ergibt 
ſich aus deflen eigenen Worten: 

Ä Pi Secundi verba. 


Podagrantem me nuper et atteticis 
Cartriticis) doloribus (ut foleo) laborantem, 
Jibrarius quidam teutonicus adıit Iibellum 


afferens, in quoRomanorum caefarumnon 


tam gefta quam nomina et pauca de mo- 
ribus continebantur: :ufque ad Vencef- 
Jaum Karoli quarti filium. Cumque illi 
opufeulo. iiij. imperatores deefle videren- 
tur. Nam Benuenutus imolenfis eius ope- 
yis author fub Venceslao deceilerat roga- 
wit me, utadiicerem,quod deerat. Nolui 
turbari hominem. Compleui ad .aetatem 
noſtram imperatorum numerum breuita- 
tem illius qui praecefferat imitatus. | 
Vor dem Leben Iul. Caefaris, mit dem 
Benevenurus den Anfang machet, faget er in 
elyigen Zeilen, Daß er Diefe Arbeit auf u ) 
SA ge 


\ 
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n Azonis, Marggrafens von Zfte, unternoms 
en babe: die Zahl aller Kaifer aber belauft 
h auf ır8. unter denen Kaifer Sigmunds, 
[bertus II.. Sridericus III. und Maximi⸗ 
ins Leben Pius II. hinzugethan hat, 


Statt einer Probe diefer Arbeit will ich 
8 einzige Leben Maximilians von Wort zu 
Bort noch hieher ſetzen: Ä 

Maximilianus centefimus decimus octa- _ 
ıs fupradicti Frederici (feilicet tertä) fi- 
ıs: Auftriae dux: patre viuente Caefar 
fectus, patri in imperio fucceflit: Vir 
‚eralis et magnanimus: de quo quia fu- 
:reft non poflumus certam ferre fenten- 
Im. - —— ultima ſemper Exſpectan- 
ı dies homini eſt dicique beatus Ante 
ditum nemo ſupremaque funera debet. 
d hunc vfque annum qui eft. M.D. V. 
natali Chrifti nondum Romae coronam 
:cepit imperii. Dicitur tamen inItaliam 
ıc.de caufa venturus. 


Der Berfaffer charakterifirt ziemlich gut: 
wohl gemeiniglich fehr kurz: doch leuchtet übers 
I feine große Achtung vor dem päbftlichen 
5tul hervor. Ä — | 

Der auf dem Titelblate angezeigten Ord⸗ 
ıng nach Fommt nun: Phil. Beroaldi et 
homae Vuolphii Iunioris difceptatio de 
omine imperatorio, ſo nur in 2. Briefen bes 
het, Ein Schüler des Beroaldus, Tho⸗ 
‚8 Wolf, deilen Brief Bononiae 1500. 

2 D3 00.0 -adib- 
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ıdib. Februarıi unterfehrieben und mit den 
herrlichſten Lobeserhebungen ausgeſchmuͤckt ift, 
verlangt von ihm. eine Erläuterung; warum er 
an einem Drte feiner commentarıor. in Apu- 
leium Maximilianum' Germanor. und nicht Ro- 
. manor. imperatorem genennt habe. Beroal⸗ 
dus ftreicht darauf feinen Spitzbart dreymal 
‚und hebt alfo an: Quod me et mea in coe- 
lum fers, bene facis. Decet enim bonum 
difcipulum praeconio bonitatis extollere 
doctorem :: ne ſub poenitendo magiftro 
militaffe videatur. — ego cenfeo hono- 
rificentius effe imperatorem Germanorum 
dici, quam Romanorum: cum hoc feculo 
nobilitas. Romana decoxerit fece et quif- 
quiliis fuperftitibus :, Germania vero fit vi- 
ris, opibus magnitudine florentiflima. Pre- 
.terea vocare regem Romanorum eum, qui 
Germanis Imperet, credidi conuenire am- 
bitiofis, non fimplicibus fcrıptoribus. Ha- 
beo perfuafiffimum, facratiffimum Maximi- 
lianum non minus libenter audire, ut di. 
catur et fit imperator Germanorum quam 
rex Romanorum, cum alterum nomen re 
ıpfa fulciatur alterum titulo tenus blandia- 
tur etc, Fr entfchuldigt ſich auch damit, daß 
er mehr der Sache, als der Segung der Woͤr⸗ 
ter, nachgedacht habe und alfo, wenn esta ein 
gehler fey, Nachficht verdiene. Mit was für 
lugen Beroaldus die damaligen iuriſtiſchen 
Orackels einen Bartolus und Baldus ange⸗ 
ſehen habe, erhellet aus dem Schue ie 
= vie 


IX. Cato. Aurel, Actor etc. 150%. 45 


zriefs: Tu, mi Thoma, ſchreibt er, fac, 
ı0d facis, dilige doctorem; et interdum 
-o Bartolo et Baldo, Liuium legito, et 
ullium: quorum doctrina oppido fuauis 
t, cum illorum fit inculta, inamabilifqus 
fciplina: quam vix a limine falutandam 
nfeo, etfi fit quaeftuofior. | 


Das feste und beträchtlichfte Stück diefee - 
Sammlung ift: Epithoma Germanorum 
ıcobi Wympfelingüi, Es ift aben gedachten 
bomae Wolfio zugefchrieben und- beitehet aus 
2. Blättern. Da es feinem Inhalte nad) 
emlich bekannt und In Sim. Schardii Icripto= 
ib. rerum Fer ebenfalls zu finden - 
t: fo kann ich bey der Beſchreibung deſſelben 
uͤrzer ſern. Die Grundlage zu dieſem Werk⸗ 
en haben wir Sebaſt. Murrho von Colmar 
n Elfaß gebürtig, zu danken. Diefer Mann 


ar zu feiner Zeit als ein Redner, Dichter und - 


Rathematiker befannt, der ebräifchen, griechi⸗ 
hen und lateinifchen Sprache mächtig_und 
:arb als Canonicus zu Colmar gegen das Jahr 
494. Sein Tod unterbrach Die Vollendung 
iefes Auszugs der deutſchen Gefchichten und 
Vympheling übernahm die Ergänzung und 
Berichtigung deflelben, wie er ſich gegen Thom, | 
Volfin der Argentin. VIII. Kal. Octobr. 
so2. unterzeichneten Zufchrift vernehmen laͤſ⸗ 
et. Thomas Wolf, ein GStraßburgifcher 
Rechtsgelehrter und guter Lateiner, dankt in eis 
em unmittelbar darauf folgenden Schreiben 
mſerm Wympheling für diefeg angenehme 

7,94% Ge⸗ 
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Gecſchenk und fagt: er habe etwas herrliches 
unternommen und feine Zeit befler angewandt, 
als andere Drdensleute, die er alſo 'befehreibt : 
Noui quosdam in hoc orbe.pene dixiffem 
in hac vrbe, qui tametfi initiati ſunt etin 

claffe eeclefiaitica antefignani- habentur, 

magıs tamen ludo Teflerario, aut cartulis 

Juforiis delectantur quam Hieronymi aut 
Cypriani fcriptis. Sunt qui dum in aede 

facra horarias praeces pfallunt intus et in 

cute torquentur quid vernula domi agat: 

et an piperatum egregie conditum fit an 

bene falıtum affabulum an lucanicae craf- 

fae fint et delicate, an fcite pifces fricti 

etc. Unterfchrieben iftdiefer ‘Brief 1504. prid. 

kal. Ianuar.. Die ganze Epitome hält 7r. 

Copitel, einen epilogum und eine kurze Schluß, 

rede Matth. Schüreri. Diefer Schüirer war 

ein Mitglied der um das Jahr 1514. zu Straßs 
burg blühenden gelehrten Sefellfehaft, mobon 

Burkhards commentar. de linguae lat. in. 
Germania fatis T. II. p. 404. fgg. nachges 


[3 


fehen zu werden verdienet. 
. Eobani Fleffi zwey fehr feltene latei⸗ 
nifche Gedichte: | 
1. De Receffü Studentum ex Erphordia 
fempore peftilenciae Eobani Hefli- 
Francobergii carmen heroicum Ex- 
temporalıter Concinnatum. n 
| 2. De 


. ! | | 
zwey lat. Gedichte. 7. 


2. De pugna Studentum Erphordien- 
fium cum quibusdam coniurätis ne- 
bulonibus Eobani Hefli Francobergü 
Carmen, 24 ‘Bögen. in 4 | 

Am Ende des zwenten Gedichtes ſtehet: 
Expreffum in alma Vnwerfitate Er- | 
phordienfi typis Wolfti Sturmer Anno 
M. D. VI. (1506.) | | 


Niefe fchönen Gedichte, deren erftes aus lau⸗ 
ter Hexametern, Das zweyte aus dr 
chslenden Heyametern und Pentametern bes 
bet, fuchet man in Eob. Hefli poematum 
rraginibus duabus, fü zuerft zu Schwaͤbiſch 
all 1539. und dann zu Frankfurt 1564. in 
ctav heraus gefommen find, eben ſo vergeb- 
h, als wenig fie in dem Schriftenverzeichnig, 
8 Ioach. Camerarii Narrationi de Helio Eo- 
na Heſſo Lipf. 1696. angefügt iſt, vorkom⸗ 
n., Gelbft in dem Nuͤrnbergiſchen Selehrr 
i-Lexikon, in deſſen ztem Theil p. 105. Sgg. 
fer dem Reben dieſes berühmten Mannes, 
8 alervolftändigfte und genaueſte Verzeich⸗ 
; der Eobanifchen Schriften zu_finden ift, - 
rmiſſet man folche : daher ſich auf ihre groffe 
;eltenheit fehließen läßt. Sie fcheinen ‚mir 
er einer nähern Befchreibung deßwegen nicht 
wuͤrdig: weil fie theils einige Lebensumftän» 
des Kobanus erläutern ; theils einen ‘Ber 
eis feiner fruͤhzeitigen Fertigkeit in der late» 


chen Dichtkunft ablegen Fonnen. Denn in 


m Druckiahr derfelben war Eobanus et⸗ 
an 18. Jahre alt, und ftudirte noch zu Erfurt. 
— DS Ohne 
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Dhne mich bey dem fchlecht gerathenen 
Holzſchnitt, der die erfte Seite des erſten aus 
6. Blättern beftehenden Gedichtes ausfülle und 
ein über die Stadt Erfurt aus den Wolken ges 

zucktes Schwert, etliche Perfonen mit gen Hims 
mel erhabenen Händen und ein halbes Dus 
end ausziehende Studenten vorftellt, aufzu⸗ 
halten, will ich den inhalt defielben ins Kurze 
zufammen ziehen. 

Un die Zeit der Ernte des ısosten Jahre 
fieng zu Erfurt die Peft an zu wuͤten und raffs 
te viele Menfchen dahin. Sie bemächtigte fich 
auch einiger Muſenſoͤhne und feste daher Leh⸗ 
rende und Lernende in große Beltürzung. Die 
Thote der Stadt wurden fo, mie die Hörfäte, 
gefchlogen und die mehreften Hffentlichen Leh— 
rer, nebft der gröften Anzahl der Studirenden, 

fuchten in der Entfernung, vornemlich ein leder 
in feinem Batterlande, Sicherheit. - 
Zu dreyen aus Heßen gebürtigen Profeßo⸗ 
ren gefellte ſich Eobanus und verließ mit fels 
bigen Erfurt.” Sie waren folgende: - 


I. Ludouicus Ehrifianus von Frankenberg, 
einer Stadt am Ederfluß, 3. Meilen von Mars 
burg, Den Camerarius unter dem Lehrern Eob. 
Hefli nament!ich anführt. 2. Zudouicus Moel- 
ingenfis yon Melſingen, einer ſchoͤnen Stadt an 
der Fulda, 3, Meilen von Caßel. 3. Lauren- 
fürs Plingenfis, von Ufingen, einem anfehnlichen 
- Dorf mit einem gräflichen Reſidenzſchloß an 
Ber Döhe amlifa, Fluß, eine Meile von m. 2 

ar. 


“ . * * j | . | 
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r. Melfingen follte der Drt feyn, am dem 
:fe flüchtige Gefellfehaft fi) vor den Schre⸗ 
en Des Todes verwahren wollte. Allein ein ed⸗ 
Juͤngling von Staffelftein gebürtig,den Eo⸗ 
inne Lupambulus (Wolfgang) nennet, und 
r don Erfurt mit dahin gekommen war, ftarb 
ld darauf an der Peftfeuche und Ludwig von, . 
Jelſingen büßete feine Mutter auf eine aͤhn⸗ 
he Art ebenfaus ein. Melfingen fchien’alfo 
vern gelehrten Wanderern auch nicht ficher 
ug, und fie befchtoßen nach Frankenberg ſich 
| wenden, woſelbſt fie aud) eine freundfchafts 
he Aufnahme und ale Bequemlichkeit fanden. 
Sie blieben bis ins Fruͤhiahr des ı so6ten 
ahrs Dafeldft und Eehrten Darauf nad) Erfurt, 
‚o die Peſt inzwoifchen wieder aufgehört hatte, 


itück. 


Das ganze Gedicht ift ſchoͤn, fließend, af⸗ 
sctenveich und waͤre eines neuen Abdrucks als 
nfalls wohl wehrt. Allein da der gegenwaͤr⸗ 
ge Geſchmack fich eher auf alles andere, als 
uf lateinifche Gedichte, erfireckt : fo wollte ich. 
8 nicht wagen, demfelben einen Platz einzus 
äumen;und begnuͤge mich, nur ein Paar Siel⸗ 
en daraus hieher zu ſetzen. | 


Die erſte ftelet eine Grabfehrift auf den 
dien Lupambulus vor und lautet alfo: 


Hac iaceo tumulatus humo ‚qui pefte - 


er . , peremptus 

Crudeli ante diem externis moriebar ia 

— | oris ° nr 
=... Forma 
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Formoſus fueram juuenis multifque pla- 


cebam 


Nune tr —— in cineres non me mea for- 


ma iuuabat 
Nobile quod fuerat corpus putrefcit : et 


e[ca 
Vermibus eft. Fallax haec praebet gau- 
dia mundus 
Hofpita terra Vale: tuque o quieungue 
uiator 
Qui mea fata legis ſaltem mihi dicito 
quaeſo 
Spiritus aeterna ſuper aethera pace 
quiefcat. 


Die zweite —— oben gedachtes 


Srankenbeig folgendergeſtalt: 
Cincta iacet foueis circumuallata pro- 


fundis— 


| Vrbs praeclara bonis opibus, celeberri- 


ma Mulis 
Edera tranfpicuis quam preterlabitur 
undis 
Clarus, et obliquos ducit per faxa meatus 
Quem fuper arboreae iaciunt umbracu- 
la frondes 


Parte alia lacus eft nitidis pellucidus 


undis 
Quem circum innumeris crefcunt ar- 
bufta rofets 
Parte eadem fitus eft collis redolenti- 
bus .herbis 


Conſitus, arboribusque nitens ornatus. 


amenis. 
Ze 24. fünfs 
ur u. 2 


( 
/ 
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14 fünfiylbige Verſe an M. Laurentium 
genſem, vermittelft welcher Kobanıs ihm 
es Gedicht überreicht und 3. diflicha, als 
Naͤchſchrift an den Leſer, machen endlich 
Schluß. — | 
Das ıte Gedicht De pugna Studentum Er- 
rdienſium etc. nimmt eigentlich nur 6. 47 eis 
ein. - Denn auf der eriten Seite des ‘Bor 
8 fteher nur der Titel von 4, Zeilen ; den 
isen Naum erfüllet ein Holzſchnitt, der zwis 
12. großen Häufern die Pallss auf einem 
ftament und unter ihr einen Schwarm ftreis 
yer Leute zu erkennen gibt. Auf der lebten 
ite aber erfcheint eine wilde langbärtige 
annsgeftalt, mit einem Dolch umMgürtet, aus 
Icher man einen Juden, einen Hälcher, einen 
hnurren, und was etwan fonjt beliebt, ma⸗ 
n Tann. | 
Weil es überhaupt viel kuͤrzer, als das 
hin befchriebene Gedicht ift: fo rücke ich es 
1 Wort zu Wort ein, Wer es nicht les 
will, der mag es mit meiner Erlaubnis ganz 
erfchlagen. | R 


e pugna Studentum Erphordienfium, 
cum quibufdam coniuratis nebulonibus Eobani 
Hefli Francobergii Carmen. 


eruidus ardentes foecit iam Procyon aeftus 
it grauis igniuomo fplenduit axe-canis 
ıom noua non folito tumuerunt bella tumultu 


3ella Sophocleo commemoranda pede 
— | Et 
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. Et meminiffe iuuat. - Quo nam uictoria maiof 
Tantiı plus belli commeminiffe iuuat ° 
lam rucle feftinos uulgus celebrabat honores 
Sacr& Panompheo, lux erat illa deo 
Facho Indulgebant conſueto more ftudentes. - 
Quoti celebri fouet Erphordia docta finu 
Buauia dulcifonae fundebänt carmina uoces 
Qualiia Syrenes uix cecinifle’ ferunt 
Hic arprutos fudit caua tybia cantus 


Quales Myfenus Triton et ipfe ftupet 


Quom fubito infani turbarunt tanta furores 
‚ Gaudia: triftitia gaudia nulla carent | 
Sed non trifficiam nullum fenfere furorem 
Gaudlia: laeticia poft celebräta noua 
Ecce caterua ingens fubito cumulata furore 
 *Excitat irata Martia taela manu z | 
Ruſtica gens: rude uulgus : iners moechanica turba 
In nöua inrato proelia Marte tumet 
Arma omnes capiunt: enfes; haftafque werutass  ” 
Taelaque plumbatos exicioſa globos 
Incaedunt formata acie: ceu Dorica Contra 
Caſtra ferus celeres duceret Hector equos 
Tergora tenfa boum crepitant, tuba ductilis auras 
Verberat,. et fonitu clangit ad aſtra graui 
famque facras uenti diuinae ad Palladis aedes 
Ingeminant duplici fingula werba fono 
"Fit clamor puto Stentoreos nihil effe Boatus . 
Quale tonat rapido Sicelis Aethna Joui 
Infuper et furiis nos et clamore laceflunt 
Et rabidis blactrant fcandala multa genis 
Taurpia uerba uomunt, infamia nomina iactant 
Qualia damnatos decent — 
Qualia 


— 
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ia Tantaleos Ixionoſque furores 
uaeque decent facinus Syſiphe ſtulte tuum 
> deceant Progneſque uirum, Seyronaque ſaeuũ 
ualia uix Caci facta decere putem 
iccenſa nouos pubes ſtudioſa furores 
neipit, et tapida furgit ig arma mantt 
unt, enfes manibus uibrantur acuti 
lladios iuuenes Martius urget amor 
uror audaces et laefae iniuria famae 
yecit, et immites iuflit habere manus 
currunt, mifcentque manus ehfefque colorat 
ctrices iuuenum fufus ab hoſte cruor 
nine faxa uolant, denfis uelut itmbribus aethet 
„luitur et multo uerbere tangit humum 

tecta afcendunt; patulis pars taela feneftris 
oftibus eiiciunt perniciofa fuis 
ı fuis uires Pallas eultoribus affert 

: timidos Aexo territat angue uiros 
Jhicus hoftiles arcus vibrabat Apollo 
orue quibus Phyton tu quoque uictus obis 
mus inque fugam nictos conuertimus hoftes 
uos timor impigros iuffit habere pedes 
furiofa cohots didicit quid Pallados arna 
uid poflint molles in fera bella manus 
aa Medufei facies obiecta capilli 
xuperat flammas Mats furibunde tuas 
fugiunt;, fugiffe quidem fic profuit illis 
utior hoftis enim uictus ab hofte fuga eft 
ıe fugam tamen hos pauci uertere ftudentes 
amque alios claufae detinuere fores 
ice fic celebres peperifti ſtulte triumpkos 
alia ſperato Matte trophea refers 


EB 


a... NR. Eob. Beil: | 


Et iam claufa dies ſummo deceflit Olympo 
Et uehitur niuea cafta Diana rota 

Pectora nec facilem coeperunt laefa quietem 
Victa nec optatus lumina fomnus adit 

Hle dolet Vulnus accepti flebilis ictus _ 
Hic queritur uiduo tempora laefa thoro 

Pars medicos quaerunt pars accerfire uidentut 
Alter habet promptam paftulat alter opem 

Sol redit Oceano, feſta folennia luce | 
‚Chratifero redeunt concelebranda patri 

Conueniunt iterumque accenfis mentibus omnes 
Inueniunt uarios turba prophana dolos 

Scilicet hefternae memores, iurata, diei 
Bella parant animis afperiora pares 

'Tantus habet fatui liuor praecordia uulgi 
Invide fic dignum ruftice nomen habes 

Nec mora correptis incedunt protinus armis 
Vna cohors numero multiplicata nouo 

Quom leuis iscoeptum prohibens fortuna laborem 
Obttitit. ‚Ah certas nefcia ferre uices Ä 

Namque nouo rabidi preuenti Marte latrones 
Fortiter incoeptae Poenituere uiae 

Vrbis enim domini fortes ciuilibus armis 
Coepere infanos Marte fauente uiros 

Hinc meritas carcer poenas manet, omnibus > 
Digna domus tanto crimine garcer erat 

Sed iam {peratum inuidit fortuna ee 
Promifit pueris quem dea glauca fuis 

Veniffent utinam quantumuis fortibus armis 
illa dies ipfis exicialis erat 

Iam collecta aderant collectis uiribus arma _ 
Nil nifi fpaerati copia Martis abeit 


ı 


-Confuluit | 
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onfuluit noſtrae forſan fortuna ſaluti 

Laus ſiquidem pugnae noſtra futura fuit 

os ego cantatos palmae uictricis honores 

Emerita cecini laude trophea ferens 

oc ego Palladia uobis Eobanus honeſtis 

Obediens uotis, ſtruximus arte decus 

illadii uobis iuuenes haec fcripfimus inquam 

Veſter ut aeterno nomine duret honor, 
Tıros j 

In bonarum Artivm detractorem inuectiuum· 

oile mordaci quid latras dente bilinguis 

Quid uomis e labris uerba canina tus 

uid dentes acuis, balatro, latrator Anubis 

Quid laceras doctos belua trunca uiros | 

mifer immundae fordes uerfato cloacae 

Et procul a doctis filte proterue pedem 

on decet obfcoenas iactare in Balfama ferdes 

Nec uitreo turpes tingier amne fues 


6 


on tibi Cecropiae loca ſunt calcanda Mineruwae 


Te decet ignauum, foeda cloaca, pecus 
‚la welut tacit's ululat ſub nocte latebris 
Noctua, pennigeras dum fopor / ambit aues 
c quos praefentes non atıdes carpere, damnas 
Abfentes nerbis liuide ſaepe tuis 

ıproba lingua file, tantes cohibeto furores 
Aut laceret rabidus labra preterua canis 

: modo ni cefles dente oblatrare minaci 

Et bona peftiferis rodere fcripta modis 
ornua torua tuo Ceruici impinget Apelles 
Et ftatuet Phrygii tempora trunca Midae 
eue tuosigitur latratus pone molofle 
Mollia magnanimus retia frang®t Du 
Exfie Stuͤck. 
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Exaedat rapido uolucris tua corda Prometheĩ 
Gutture, Caucafeis furripienda feris 
I mifer et fato witam diffunde Licambis. 
Cauſa etenim fati garrula lingua tui 
LAVS DEO, 


| Expreilum in alma Vniuerfitate Erphor- 
dienfi typis Wolfi Sturmer Anno 
| | M. D. VI. | 
XIXI. 
Eine ſeltene Klagſchrift eines Fraͤnkiſchen 
bon Adel Philipps von Wenckheim wider 
"Merry von Berlichingen. Ohne Mels 
dung des Orts *) 1523, Fol, 
| sa dögen 
Hie erfte Seite dieſer Befchiverungsfchrift 
enthält, aufer einem ziemlich großen 
Haolzſchnitt, der ein figendes Gericht und etlis 
bevor demfelben Elagende Perfonen- vorftellt, 
folgende Zeilen: : | 
Von dem durchleuchtigen hochge⸗ 
bornen Furſten vnnd herren Im keyſſer⸗ 
| — lichen 


H Daß aber derſelbe kein anderer, als Nuͤrnberg 
fen, erhellet auß ein Paar Stellen, da es heißet 
bie oder allbie zu Nürnberg; der Buchdrucker 
aber wird nicht fo leicht mit Zuverlaͤßigkeit zu 
beſtimmen ſeyn. 
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regimendt *) Richter auch beyſitzer 
»n_genedigen vnnd gunftigen berren, 
iff —— nach Sanct Vrſula dagk, 
en fein Anno ıc.2c. Im XxXIII. (1523.) 
in id) Philips von Wenckham *9 
‚ meins theils, vnnd Marx von Ber⸗ 
n org Srondoffer (Fronhoffer) mic 
aduocaten als mein widerparthey 
Indern tbeyls, auffyre. $ B vnnd 
en erfordern, Alßo vor gericht des 

E2 ſtan⸗ 


Dieſes kaiſerl. Regiment iſt eben ſo viel, als 
as kaiſerliche Kammergericht, welches damals 
nd bis 1524. zu Nürnberg gehalten wurde. 
3. Hiftorifche Nachr. von Nürnberg 326. 


) Statt einiger Anmerkungen, die. von dieſer, 
und andern meiter unten vorkommenden adelis 
den Familien, allenfalls hier anzubringen mäs 
ven, vermeife ich meine geneigten Leſer vor» 
nemtih auf Cyr. Spangenbergs Adels» Spiea- 
gel, Shmalkald, ı59:. 94. Damian Har⸗ 
tard von Hareltein Hoheit Des teutſchen Reichs⸗ 
adele, Fulda 1729, J. F. Gauhens Adels⸗Le⸗ 
xrieon ꝛe. ꝛc. Jobſt von Wenkheim, der Ca⸗ 
tharina, gebohrne von Waldenrode, zur Ehe 
hatte, kommt in einer Urkunde uͤber den Ver⸗ 
kauf des Schloßes Waldenrode an Albr. von 
Wirsberg vom Jahr 1499. vor, die in des be⸗ 
ruͤhmten Herrn Congolius sten Fache von,al« 
lerley brauchbaren Nachrichten von ©, 104⸗ 
213, zu leſen iR, —— 
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ſtanden, Auch nachfolgender maß gehan⸗ 
deldt worden zc. ıc. * 

Auf der zwoten Seite des Titelblats bes 
findet fich eine Anzede an das Faiferl, Kam⸗ 
. mergericht, die ich, von Abort, zu Wort bieher 
fege: weil fie uns von der Befchaffenheit des 
ganzen Streits einiges Licht gibt. 

‚Durchleuchtiger hochgeborner Furſt 
KRapßer Starbalter Gnediger herr Auch 
ander beyſiczer dis hochloblichen Regi⸗ 
ments, meyn gnedig vnd gunſtig bern; 
NMachdem meyn widertaill Marx von 
Berlingenn Jorig fronhoffer, mich hoch 
angethaſt an meinen eren vnnd glimpff 
vnd noch alß ich bericht dergleichen thun 
Doch mir der vnwarhaitt, auch anfanck⸗ 
lich der rechtfertigung ein angebfcbrifft, 
mit vill verdunckelter artickeln in dis lob⸗ 
lich Regiment eingeben, Als folc id) ein 
folicher fridrfprecher fein, daran fie nichts 
gefreffelt oder verwurckt hetten vnd moch⸗ 
ten, darauff ich dann gnugſam geants 
wortt, auch idem derhalb rechts wie ſich 
geburt biß anhere nit vor geweſt, darne⸗ 
ben ſolicher ſchrifft, ſich gegentaill vill 
beweiſung czu thun erboten damit ſie mich 
als der ere (deſto eher) Im gefencknus vnd 
verhafft bracht haben, Aber E. F. G. vnd 

unſth auch meniglich, haben noch bißher 
ti er ongemafter beweifung nitt vill 
außfundig vnd ware gemacht befunden, 
Sunder allein waß fie mitt blofien vn⸗ 
x | werenn 
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arenn wortenn in die leute ſchreyhen, 
ich nichts. anders von mir mit vnwar⸗ 
it anczaigen mogen, das waß gericht 
rtrsgen fachen fein, Darczu ich verurs ' 
br wordenn die fie nichts berurtt oder 
geth, Aber vermeinen ive boße thira⸗ 
che geubte handlung, damitt czunerdes 
'n, gleicy alß bet ich Bo vbell gehan⸗ 
It vnnd fie nybe Esinn waſſer berrube 
ß fie dann alfo außgeben, auch frey 
zen, weft ich erwaß bofß von inne fole 
3 anczeigen, mit groſſem gefchrey fo fie 
iben, das’ich vill hab gedulden mufe 
, vnnd mir meiner baubrfachenn nach⸗ 
ngen vnd gewart, bat mich auch Ders 
ichen cum widertbeil verfeben, die⸗ 
ill es aber nitt hart woln fein vnnd 
ch, auß dem ich mercklich meiner note 
fe nach geurfacht wurde, ein wars 
ffte gegenwer anczuzaigen, damit SE, 
&. vnd gunft aud) meniglich boren 
e frumbr mein widertbeil irem außs 
ben nach fein, vnd gebandelt baben, 
3 fie mir gern czulegenn wolten, doch 
n inne gerhan, wen es ftar herte, wies | 
„U folidye gegenwere vor langer, czeit 
ſchehẽ wer, So bats mein Doctor nie, 
nn wollen, Sunder mich gutlich abs 
weift, Darfur geacht Das Deynn widers 
il folidy ir. bloß mutwillid) furnemen 
ch außgeben, aufferbalb der haubt— 
ndlung, nit ſtat oder glauben ſolt ge⸗ 

Ä 3 ben 
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ben werden wie dan derbalb.erftlich ein 
entichid gebe. ift, Das fich beyde theill 
frembter ſachen entbalten folln, waß nit 
in die haubtſache gehorig, dem aber meyn 
'widertbeill ganz nitt gelebt als obge⸗ 
melt, Darumb ßo bitt ich: ine aller ons 
derthenigkait dinftlicdy vnd freuntlich SE, 
8:6. vnd gunſt Auch meniglicy, mir fos 
liche gegenwere nit czuuerargen, dan ichs 
auß gedrungner noch thun muß, wiewol 
id) des lieber. vertragen geweſt, YTad)s 
dem ich diße langkwirige czeitt, ſolichs 
vermitten als dann E 8. G. vnd qunft 
Auch meniglich gut wißen baben,. gib 
adlſo die nachuolgent vorbandtlung vnd 
articheln E. 8. G. vnnd gunfi Auch nes 
niglich czu ermeßen wie erlich, guet vnnd 
wolgerban es feyn moge, Nemlich ıc. ı, 

Auf diefe Anrede an das damals zu Nuͤrn⸗ 
"berg befindliche Kammergericht folgen 36. theils 
allgemeine, theils befondere Belchwerungspuns 
cten wider Mary von: ‘Berlichingen. Unter 
ienen find die beträchtlichiten: daß felbiger al 
lerhand in die Acht erklärte Perſonen geſchuͤ—⸗ 
Bet und ihnen in feinem Schloße Rottelſe Auf 
enthalt aegeben, Nuͤrnbergiſche Bürger gefans 
gen und gefchägt, um einen Raub von 6oofl, 
der 1513. vder 1514. in der Biberter Aue an 
einem Jrürnbergifchen Burger, welcher der 
Herren von Limburg Geleit hatte, ausgeübt 
wurde, desgleichen audy im Jahr ıczo. um 
die Dlünderung eines Wagens mit Tuch; — 

MM 
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ach Nuͤrnberg beftimme war, Wiſſenſchaft 
"habt, einen - frommen Prieſter zu Rottelſe 
samens Zonner veriagt und ihm das Geis 
‚se genommen habe 2. ꝛc ferner, Daß er, an 
n Juden viele Gewaltthaͤtigkeiten ausgeuͤbt, 
ven Feinden Unterſchleif gegeben, daß er ei⸗ 
em armen Muͤller, der Kuff genannt, ſeine 
Nühle abgebvennt, einen andern Miller bey 
Narkt Landkheim *) um so fl. gefchäßt, gea 
ingen und ihn fowohl, ale 2. Kinder dergeftalt 
m Leibe befchädiget habe, daß fie bald darauf 
eſtorben ſeyen; daß er einen Diener des von 
Benchheim ermordet, feinen Fuhrknecht vers 
‚under habe, in das Brandenburgifche. und 
Bürzburgifche Geleit gefallen fey, denen Eins 
ohnern zu Markt Lanckheim ihre Seldfrüchte 
erderbet, denen München zu Eborach * ) et⸗ 
he Fäfler mit Wein ——— habe und 
ergleichen mehr. Insbeſondere klaget gedach⸗ 
von Wenckheim, dab Marx von Berlichin⸗ 
en ihn von ie ber auf das heftigfte angefeins 
et, um 2100 fl. zu ſchaͤtzen geſucht, Dem unter 
‚nen errichteten Yusfühnungsvertrag frevents 
ch zumider gelebt und den am kaiſerl. Regi⸗ 
vent geſchwornen Bid für gefere gebrochen 
abe; noch vieler ir Beſchuldigungen nicht 
4 zu 


*) Dberhald Kitzingen liegend, | | 
**) Gin anfehnliches Ciſtertienſer Cloſter im Steis 


gerwald, fo feine Erbauung von 1136. her rech⸗ 
net, 3, Meilen von Bamberg, 
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| au gedenken, daraus zu erfehen ift, dab Marx 
von Berlichingen ein befchmwerlicher und ge⸗ 
fährlicher Dann für Edle und Unedle damals 


geweſen fen. 


Da aber des von Wenckheim Beſchwer⸗ 
den ſich auch auf Joͤrg Fronhoffer mit erſtre⸗ 
cken: ſo wird nun auch dieſer mit lebendigen 
‚ Barben geſchildert und 16. Klagartickel vorge⸗ 
tragen, befage deren er eg mit denen in Die Acht 
erklärten Perfonen und mit - einem Näuber 
Matth. Vreufteter, der zu Neuſtadt an der Aiſch 


\ iſt gerichtet worden, ‚gehalten, auch allerhand 


gewaltſamen Straßenräubereyen beygewohnt 
und im Schloße Grunbach *) einen Knaben 
um Geldes willen bentermäßig gemartert bat. 
Es wurde auch auf feine und feines Vatters 
Verhetzung ein Pfarrer zu Hrrn Bergtheim) 
ermordet ac. ꝛc. Wie er aber mit Philipp von 
Wenckheim umgegangen fey,. davon wollen 
wir defien eigene Worte felbft hören: „rem 
wahr if das. Das gedachter Fronhof⸗ 
‚fer, mich Philips, vonferwardt aller eren, 
. on einig Vrſach die mit warheit ange: 
czeigt Fanı ader mag werden, auch mich 
nichts vor ime beforge, Nachdem ich in 
Ä - ons 


*) Iſt vermuthlich das adeliche Schloß und Dorf 
Grumbach an der Werra, - u 


#9) Ein marggraͤflich⸗/ onolzbachiſches ſchoͤnes Dorf, 
sine Stunde von Uffenheim, | 0 
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utthem gar nichs mic Fronhoffer zu 
3 gewift, aber Vmb gelch willen Mich 
cz erbermptlich vnd henckeriſch ges 
den mit ketchen vnd ſtricken, auch bes 
be Darczu pfert geldt Silber fergulce 
ligen, Schwerdt u mit filber bes 
agenn, armbruſt ſtiffel, ſolichs dann ich 
d mein Enecht bey vnß gebabt, alles‘ 
omen bebslchen pnd gebeuth. Item 
reift Das gedachter Kronboffer, mich 
ilips ganz mordiſcher werf, mic fein 
jferenn gefangenn Verwundt X. pfeyll 
fr much in ein hempt geſchoſſen, Hat 
ch mir meinenn betſchaͤfft Rinck czehen 
!den werdt, Don der handt genomen, 
d vber etlich thage mir durch bitt, ſo⸗ 
hen zu Dundorffe *) im raubſchloß wi⸗ 
v geben, vnnd mich alßo nach der ges 
ncknus, in die fibende Handt ferkaufft, 
mb XII hundert guide, die ehr Srons 
Her von mir hat haben wollen, Zudem 
richen vawb gut, oder nicht ledig laſſen, 
nd alfo fupriler weyß mich zu ſchaczen 
werftanden, aber Durch mittel des rechs 
n im furkumen ift. | 
| Es. Die 
x) Dbdiefes das Schloß Dunsdorf oder Donzs 
dorf, eine Meile von Geislingen, in ber Probs 
ſtey Elwangen fen, laſſe ic) dahin geftellt; halte 
es aber deßwegen für fehr wahrfcheinlich : weil 
man unter dem Schmwäbifchen Adel Fronhoffe 
findet, die daſelbſt ihren Sin, gehabt haben 
moͤgen. 
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fein, als dan formals czu Wirczburgt deß⸗ 


> 


halben ein fordragk gejcheben ꝛc. ıc. 

Es iſt alfo zu fehließen, daß nicht nur fchon. 
vorhin zwiſchen beeden Theilen ein mehrmalis 
ges Mißverſtaͤndnis obgefchivebt habe; fondern 
auch darüber Ähnliche Klag » und Vertheidi⸗ 
gungsfchriften ans Licht gefommen feyn müfs 
fen; Die aber Durch) Die Fänge der Zeit fich vers 


iohren haben, oder, wenn deren noch einige 


vorhanden feyn folten, ohne Widerſpruch zu 
den gedruckten Geltenheiten gehören, 
Ich babe dieſe Schrift deßwegen etwas 


weitlaͤuftig befchrieben: meil fie einen deutlichen 


Beweiß gibt, wie fehr ehedem die Befehdun⸗ 
gen in Deutſchland, und beſonders in Fran⸗ 


ken, um ſich gegriffen hatten, wie verwirrt der 


Damalige Zufland, und wie ſchwer diefem Uns 
heil zu fleuren war. Es hatte zwar der 1495. 
gemachte Landfriede daſſelbe groͤſtentheils ent⸗ 
kraͤftet; dem ohngeachtet aber thaten ſich nach 
der Hand noch beträchtliche Fehden hervor, 3. 
E. Herren Franz von Sicfingen, derer von 
Thüngen, Herrn Goͤtz don Berlichingen,dars 
von Veron. Frank von Steigerwald in der Le 


- bensbefchreib. Herrn Hörens von Berlichins 


gen Nürnberg 1731. 8.. Nachricht gibt. Es 
muß ihm aber die Wenckheimiſche Klagfchrift 
wider Marx von Berlichingen nicht bekannt 
— ſeyn; ſonſt wuͤrde er in den haͤufigen 

nmerkungen an einem oder dem andern Orte 
Berfelben gedacht haben, Nicht einmal unfers 
Marz von Berlichingen Namen finde nr 

| ur e 


* 


I. Laus muſar. Coel. Lact. de anaſt. Chr etc. 77 


ft: ob gleich eines Rilians, Conrads und - 
ilipps von Berlichingen p. 5.12. und 4a. . 
wähnung.gefchieht. Doch mag er vielleicht 
er denen 13. die nad) granks Anpeige p. 254, 
:inem Ereußgange des Klosters Schoͤnthal 
zraben liegen, mit begriffen feyn. | 


TXIERKI ERKTCKÄEKKTENII 
xii. | | 
Eine Heine Sammlung von folgenden 
| ‚ Schriften: 


Laus müfarum ex Hefiodi Afctaei The- 
ogonia 
Coelii Lactantüi Firiniani Carmeä de ana- 
ftafı Chriſti: hoc eſt Chriſti refurre: 
ctione 5 
Publii Ouidii Nafonis Carmen ex Meta- 
morphofeon quintodecimo de phoe- 
nicis mortüi reparatione | 
Decii Magni Aufonii Paeonii carmen de | 
fefto pafcatis | 
Claudii Claudiani Carmen de faluatore 
Chrifto 
Fratris Baptiite Mantuani Carmelite ad 
beatam uirginem votum 
Angeli Politiani hymni duo de diua uir- 
ne | 
Donici Palladii Sorani carmina ad uir- 
ginem Marian 
Nico- 


\ 
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Nicolai Marfcalci Thurii Carmen de di- 
ua Anna | | 

Nicolai Marfcalci Thurii Carmina demo= 
ribus archigrammateorum hoc eit 
fcribarüm. — 

Appendix Georgii Burchardi Speltini 
pueri amanuenfis N. M. T. (Nicolai 
Maärfealei Thuri) interpretatio glofle- 
maton horum carminum: hoc eit uo- 
cum difficilium explanatio ad Petrum 
Erythrapolitanum fuum fymmathetem 
hoc eft condifcipulum. 44 Bögen in 4 


Am Ende ftehet: Expreffum Erphordie 
per Enricum Sertorium Blancopolita- 
num. Anno domini millefimo quingen- 
tefimo primo (ıx01.) ad calendas 
octobres. | 


giefer Miſchmaſch von geiftlichen und melt 
— lichen, zwar nicht ſchlechten, Gedichten 
ſollte wohl damals eine poetiſche lateiniſche Chre⸗ 
omathie vorſtellen. Da ſie aus lauter be⸗ 
annten Schriftſtellern zuſammen geſucht iſt: ſo 
will ich mich nicht lang Dabey verweilen. Daß’ 
te Stuͤck Laus Mufar. ex Hefiodo ift nur : 
ein Kleiner Theil aus der Theogonie des Ges 
ſiodus von 's2 » 67. Vers in luteinifchen He 
xametern und mehr eine freye Paraphrafe, als 
Veberfeßung zu nennen. Das Dvidianiiche Ges 
dicht vom Phoͤnix iſt aus dem ı sten Buch feis 
ner Berwandlungen vom 392. biß 407. Bars 

entlehnt und weichet nur ganz wenig bon den 
| | > 


Coel. Lactantius de anaftafı Chriſti etc. 3 


meinen Ausgaben ab. 3. E. u. 399. wird ſtatt 
duro ore hier Puro ore und u. 398. ſtatt nar- 
di lenis, nardi /ezis gelefen, Die übrigen eine 
einen Stücke finden ſich auch alfo in den zus 
fammen gedruckten Werken eines Lactantii, 
Aufonit , Claudiani, Mantuani, Politiani | 
und Palladi. Ob aber Marfchalei Thurii 
hier befindliche 3, Gedichte auch auferdem in 
einer. der Schriften dieſes Mannes angetroffen 
werden, kann ich nicht fagen. In Bauers 
Bibliotheca libror. rar, werden Vo IL. p. 
31. fuͤnf ſehr feltene Marfchaltiſche Schriften 
angefuͤhrt, davon die erſte deſſen Enchiridien 
po€@tarum fine loco et anno et Liber III. 
et IV. Erphord. 1502. 4. ſſt. In diefem 
Buch Fünnten etwan auch diefe Gedichte gez 
funden werden. Denen zu Gefallen, die es ber 
ſitzen und mit den erftermähnten Gedichten vers 
gleichen wollen, will ich nur den Anfang ders. 
felben anzeigen, - | | 
Das carmen de diua Anna fängt alſo an: 
Anna falutiferae Mariae fanctiffims 
| mater Zu 
Caeleites nobis fola refers aditus etc, 
Ä etc. — 
Das de moribus Archigrammat. fe 
Hentlich dreyfach. . 
a) Mores amatoris carmine elegiaco. en | 
Diuitias alius moeftas et martia caftra 
Tractet: et infani iura fuperba fo- 
et ri etc. etc, - | 


er .& 


\ 
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Es kann nad) denen beygefuͤgten Noten 
vierſtimmig geſungen werden. 


b) Mores aleatoris et ebrioſi carmine ſapphico- 
Adonico. 


Me merum: talique trahunt itantes 
Fauftiter trito pede: etc. 


C)'Mores arrogantis feribae carmine Afclepiadeo. 


Heu coecos animos; Caecaque pecto- 
ra? etc. | 


Die 7. legten Blätter Inferer Sammlung 

| find für Georgii Burchardi fpeltini gloffe- 
mata beftimmt : enthalten aber lauter ge⸗ 
meine mythologiſche, geographiſche und 
philologiſche Erklärungen. Gleich die ers 
fteift: Olympiades patronymicum ab 
olympus. “Olympus uero mons eſt 
Thefläliae editifimus, ideo pro coelo 
quandoque ponitur. 


Wer Ge. Burch. Speltinus gewefen fen, 
Fonnte ich nicht ausfindig machen: von Mar- 
ſchalco Thurio aber kann vornemlich Schoert-. 
. genii commentatio de uita illius und die 
Samburgifche Bibliotheca hiftorica Cent. 
Il. von p. 261.280. nachgefehen werden, ; 


r 


XIII. 


| nu 
r 


XIII. c. Plinii epiftolae quacdam. 1 302: 8r 


REICHTE 


& xml. 
C. Plinii Caecilii Secundi viri eloquen- 


tifimi epiftole quedam breuiores : ex 


. eiuselegantiflimo epiftolarum opereex- 

tracte: et diligenter emendate. 
Amende ftehet: Impreſſum Liptzck per Bac- 
calaureum Vuolfgangum Monacenfem 


Anno dominiM. quingentefimo Il.(1502) e | 


in 4 54 Bögen. 


Sa diefes Buchs weder „Sabricius, noch 


Deich) in feiner Abhandiung de orig. et 
progreffü typograph. Lipfienfis erwähnet: 
fo iſt vielleicht eine nähere Bekanntſchaft mit 


demfelben dem Leſer nicht unangenehm. Ohne 


ale Vorrede fängt es fugleich mit dem erften 
Plinianiſchen Brief an ;-, enthält aber kaum 
den vierten Theil der Briefe diefes beliebten 
Schriftſtellers; fondern ftellet nur eine Chreſto⸗ 
matbie vor. Ich babe mir die Mühe genom⸗ 


men, diefe Sammlung mit der Geßnerifchen 
Ausgabe zu vergleichen und folgende Briefe 


gefunden. FI 
Aus dem erften Buch: 1. 2. 3. 6.8.9, 


13. 24. aus dem zweiten 15. 18. aus dem drit⸗ 


ten 1.2, 10. 12.13, 17. 21. aus dein vierten 
I. 2. $. 13. 16.19, 20,23. 26, Aus dem fünfs 


en. 5. 9.12, 15, 16, 18. aus dem fechsten”7 9. . 


[0. 11.12. I4 17,18. 23. 26.28. 30. 32. aus 
ven fiebenden : 8; 15. 22. aus dem neunten; 


> 


Erſtes Stu, | 5 2; 


- 


— 
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2,1%, 18.20. 22.27. 29.35. Sodann erfcher 
nen erſt aus dem achten: der 3.6.7. 18. 21. und 
23, Brief, fo. den Schluß machet. Unmittel⸗ 
bar unter feldigem  ftehet das Buchdrucker⸗ 
zeichen , nemlich ein auf drey fteinernen Stuffen 
in die. Höhe gerichteter Hammer, neben welchen 
zur linten Hand ein W. zur rechten aber ein 
S. zu fehen ift, und defien fi) Wolfgangus 
Monacenfis, der fich auch Stoecklin und Mo- 
litor nannte , zu. bedienen pflegte. Man findet 
es eben fo in den Rothſcholziſchen Buchdruckers | 
zeichen Sect. VIIE num. 97. Aus den Leichis 
feben annalib. typographiae Lipfienfis abet 
erfeheich ‚Daß diefer Dann von 1496 bis 1 517. 
ungemein viel gedruckt hat. Herr Leich fchreibt 
von ihm : Wolfgangus Molitor, Baccalaureus 
Erffurtentis, nullo Germaniae typographo- 
rum, fine magnitudinem emendatifimo- 
rum operum, fiue nitorem , ac praeftan- 
tiam fpectes , inferior, paulio poit Marti- 
num Landsberg , artem apud nos excolere 
coepit. 23 — 
Daß er auf ſeinen Druck Sorgfalt un 

enauigkeit gewendet habe, beweiſet auch die⸗ 

ſe Plinianiſche Briefſammlung, die wenigſtens 
weit richtiger, als / viele andere Bücher der da⸗ 
maligen Zeiten ausgefallen iſt: ob ich fie 
gleich nicht ‘von allen Druckfehlern freyſpre⸗ 
chen Fan. Da ich ohnehin glaube, dag Be 
fehreibungen alter claflifcher Schriftfteller , die 
nur bey der Aufferlihen Einrichtung derſel⸗ 
ben ftehen bleiben, dem Philologifchen Liebbe 


8 


ber wenig Genuͤge leiften Fönnen : fo wird es 
mir um fü eher vergönnet feyn , verfchiedene Les 
fearten, daraus ſich auf das Innere diefer 
Sammlung fchlieflen laͤſſet, mit anzufügen, 
Ich habe dabey die Geßnerifche Ausgabe Lipf. 
1739. 8. zum Grunde gelegt, und Ddielenigen 
Darianten, die ich vor iener als vorzüglich 
anfehe , mit anderer Schrift drucken laſſen; will 
aber dem Geneigten Leſer mein Urtheil we⸗ 

der aufdringen; noch einen groſſen Geßner hof⸗ 
meiſtern; ſondern einem ieden die Wahl laſſem 
an welche Leſeart er ſich halten will. | 


Lib.I. epift.2. we 
Deßnerifche Auss Die Unſrige. 


gabe. Eu | Fe 
nihil vnquam perae- 


epiſtolae quæedam 1502. 


nihil ante peraeque 


eodem {re 
Tentaui enim imi- 
tari Demofthenem , 


emper tuum, Cal- femper tuum , 


um nuper meum. 
Nam vim tantorum 
irorum pauci,quos 
equus amauit „ ad- 
qui poflunt. 


que eodem ftilo. 
Tentaui enim imi- 
tarı Demofthenem . 
auper 
meum. | 
Nam vim tantam ver- 
borum qui poffum? (feil. 
imitari.) | 


Lib. I. epiſt. 6. 


lirum eſt — exci- 


tur. 


er 


Mirum eft - excitur. 


er # 


Lib, 


8 
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Lib.1. epift. 8. 


Beßnerifche Aus⸗ 


tabe. 


Onerabit hoc mode- 
ftiam noftram. 


quum homines. 
tantoque laudabilior 


in alimenta ingenuo-' 


rum 
blandioribus 
gquüs 

vt quod parentibus 
‘ datur, et orbis pro- 


-allo- 


baretur — et expe- 


«tarent 

commodis, quampri- 
vatae jactantiae ftu- 
debamus, quum in- 


. tentionem adfe. 

. etumque are 
quod gloriam non 
meruit 


Ita ſi filenda feceris, 
factum ipfum ; fi lau- 
danda quod non fi- 
leas ipfe culpatur. 


vereor ego vt 
nunc eadem illa edi- 
tione ſectari 


Die Unftige, 


-Honorabit hoc mo- 


deftiam noftram._ 
cum omnes homines 
tantoque laudatior 
in Jalimentä ingenio- 
sum. 2 
blandioribus Collo- 
quiis. 
vt quod parentibus 
dabatur :’ et nobis 
praepararetur — ef 
ſpectarent 
commodis quam pri- 
uatae iacturae ftude- 
bamus : cum inten- 
tionemeffectumgue 


quod gloriam meruit 


Ita fi filenda feceris 
factum ipfum : fi lau- 
danda zon fileas : ipfe 
culparis. 
vereor ego ne 

nunc eadem fecteri 


LL 


epiftolde quaedam 1502. 8, 


Lib.1. epift. Fa 
eßneriſche Aus⸗ Die Unſrige. 
gabe. 
um ſeceſſeris cum feceris. 


nemque diſcur- immanemque difeur- 
n | fum 


Lib. L. ep. 24. 


ocet magis aqduocet magis | 
holafticis porro Scholaftieis porro 
minis ſxudioſis BI 
numerare aut numerare 
iantum ille eſſet quantum etiam ille 
ihi | mihi 

gni illo patre, te. — illo patre et te 
atruo patruo 


Lib. III. ep. 1. 
itahominum difpo- uita hominum 
ta ° | 
nillia paffuum tria wille paffüs 
Jeinde confidit Deinde confidet 


Lib. III. ep. 13. | 
nhocconfideres, tamenhoc defideres, 


Lib. III. ep. 17. : 
homini poteft homini pofüt 


mn ..53 Lib. 


„a x1. Phil. v. Wenckheim | 


ben werden wie dan derhalb erſtlich ein 
entichid gebe. ift, das fich beyde theill 
frembter ſachen enthalten folln, waß nit 
in die haubtſache geborig, dem aber meyn 
'widertheill ganz nitt gelebt als obge⸗ 
melt, Darumb ßo bite ich: ine aller von» 
derthenigkait dinftlich vnd freuntlich SE, 
8.©. vnd gunft Auch meniglicdy, mir ſo⸗ 
liche gegenwere nit czuuerargen, dan ichs 
auß gediungner noch thun muß, wiewol 
id) des lieber. vertragen geweft, Nach⸗ 
dem ich diße langkwirige czeitt, folichs 
vermitten als dann E R &. vnd gunft 
Auch meniglub gut wißen baben,. gib 
adlſo die nachuolgent vorbandtlung vnd 
articheln E. F. G. vnnd gunft Auch me» 
niglich czu ermeßen wie erlich, gutt vnnd 
wolgerban es feyn moge, Nemlich ıc. ⁊c. 
Auf dieſe Anrede an das damals zu Nuͤrn⸗ 
berg befindliche Kammergericht folgen 36. theils 
allgemeine, theils befondere Hefchwerungspune 
cten wider Mary von: ‘Berlichingen. inter 
ienen find die beträchtlichften: daß felbiger als 
lerhand in die Acht erklärte Perſonen gefchiis 
Bet und ihnen in feinem Schloße Rottelſe Aufs 
enthalt aegeben, Nuͤrnbergiſche Bürger gefans 


gen und geſchaͤtzt; um einen Raub von 6oofl. 


der 1513. oder ı5 14. in der Biberter Aue an 
einem Yrürnbergifchen Burger, welcher der 
Herren von Limburg Geleit hatte, ausgeübt 
wurde, desgleichen auch im Jahr 1820. um 
die "Plünderung eines Wagens mit Tuch; ſo 
na 


wider Marx v. Berlichingen 1523. 71 


ch Nuͤrnberg beſtimmt war, Wiſſenſchafe 
yabt, einen frommen Prieſter zu Nottelſe 
amens Lonner veriagt und ihm das Sei⸗ 


e genommen habe ꝛc ꝛc. ferner, dab er an - 


Juden viele Sewaltthätigkeiten ausgeuͤbt, 
en Feinden Unterfchleif gegeben, Daß er eis 
n armen Müler, der Kuff genannt, feine 
üble abgebrennt, einen andern Müller bey 
arkt Lanckheim *) um so fl. gefchäßt, ge= 
gen und ihn fowohl, als 2. Kinder dergeftalt 
Leibe befichädiget habe, daß fie bald darauf 
torben feyen ; daß er einen Diener Des von 
zenckheim erniordet, feinen Fuhrknecht ders 
ndet habe, in das Brandenburgifche. und 
zuͤrzburgiſche Gheleit gefallen fey, denen Eins 
hnern zu Markt Lanckheim ihre Feldtrüchte 
derbet, denen München zu Eborach * ) et⸗ 
re Faͤſſer mit Wein verfählagen babe und 
‚gleichen mehr. Insbeſondere klaget gedachs 
von Wenckheim, dag Mary von Berlichins 
ı ihn von ie her auf das heftigſte angefeins 
‚um 2100 fl. zu ſchaͤtzen 'gefucht, Dem unter 
‚en errichteten Ausfühnungsvertrag frevents 
‚ zumider gelebt und den am kaiſerl. Regi⸗ 
nt geſchwornen Kid für. gefere gebrochen 
bez; noch) vieler m. Befchuldigungen nicht: 
| 4 zu 


) Oberhalb Kitzingen liegend. | u 
**) Gin anfehnliches Eiftertienfer Cloſter im Steis 


gerwald, fo feine Erbauung von 1136. her rech⸗ 
net, 3. Meilen von Bamberg, 
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zu gedenken, daraus zu erſehen ift, daß Mary 

von Berlichingen ein befchmwerlicher und ges 
fährlicher Mann für Edle und Unedle damals 
geweſen fen. | 


Da aber des von Wenckheim Beſchwer⸗ 
den fi) auch auf Joͤrg Fronhoffer mit erſtre⸗ 
Ken: fo wird nun auch diefer mit lebendigen 
Farben gefchildert und 16. Klagartickel vor ge⸗ 

tragen, befage deren er eg mit denen in die Acht 
erklärten Perfonen und mit - einem Näuber 
Matth. Neuſteter, der zu Neuſtadt an der Aiſch 
ift gerichtet worden, gebalten, auch allerhand 
gewaltſamen Straßenräubereyen bepgemohnt 
und im Schloße Grunbach *) einen Knaben 
um Geldes willen henkermaͤßig emartert bat. 
Es wurde auch auf feine und feines Vatiers 
Verhetzung ein Pfarrer zu Herrn Bergtheim **) 
ermordet xc. ꝛc. Wie er aber mit Philipp von 
Wenckheim um gegangen fey,. davon wollen 
wir defien eigene Worte felbft hören: „term 
wahr ifi das. Das gedachter Sıonhofs 
fer, mich Philips, unferwardt aller even, 
on einig Vrſach die mir-warbeit ‚anges 
czeigt kan ader mag werden, auch mich 
nichts vor ime beſorgt, Nachdem ich in 
Ä vn⸗ 


*) IR vermuthlich das adeliche Schloß und Dorf 
Grumbach an der Werra, . an 


**) Ein marggrafiich ⸗onolzbachiſches ſchoͤnes Dorf, 
sine Stunde von Uffenheim, | | 


ider Marx v. Berlichingen. 1523. 73 
utthem gar nichs mir Fronhoffer zu 
ı gewift, aber Vmb gelch ırillen Mich 
3 erbermprlih vnd henckeriſch ner 
den mir ketthen vnd ftricken, auch bes 
ot Darczu pfere geldt Silber fergulce 
igen, Schwerdt —— mit filber bes 
agenn, armbruſt ftiffel, ſolichs Dann ich 
d mein Enecht bey vnß gebabt, alles 
omen bebalchen ond gebeuth. Item 
reift. Das gedachter Kionboffer, mich 
ılips ganz mordiſcher werf, mir fein 
ferenn gefangenn Verwundt X. pfeyll 
f mich ın eın hempt gefchoffen, Hat 
h mir meinenn berfchafft Rinck czeben 
den werdt, Don der handt genomen, 
> vber etlich thage mir durch bitt, ſo⸗ 
yenzu Dundorffe *)im raubfchloß wois 
: geben, vnnd mich alßo nach der ges 
icknus, in die fibende Handt ferkaufft, 
nb XII bunderr gulde, die ehr Srons 
ffer von mir hat haben wollen, Zudem 
:ichen vawb gut, oder nicht ledig laſſen, 
nd alfo fupriler weyß mich zu ſchaczen 
derftanden, aber Durch mittel des vechs 
rim furkumen ift. | 
| — Die 
x) Ob dieſes das Schloß Dunsdorf oder Donz⸗ 
dorf, eine Meile von Geislingen, in der Prob⸗ 
ſtey Elwangen fen, laſſe ich dahin geſtellt; halte 
es aber deßwegen fuͤr ſehr wahrſcheinlich: weil 
man unter dem Schwaͤbiſchen Adel Fronhoffe 
* Die daſelbſt ihren Sin gehabt. haben 
mögen, | 


I 
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Die weitere Beſchwerden find ohngefähe 


folgende: Fronhoffer have des von Wenckheim 
Mutter das Ihrige mit Gewalt genommen, 
ihre Untertbanen verwundet, Ihre Markfteine 
ausgeriſſen und nach Belieben verfegt, den das 
maligen Pfarrer zu Derenbergtbeim, auf einem 
Phil. von Weunckheim geraudten Pferde, mit 
geſpamuer Armbruft angefprengt und In Furcht 


geſetzt ꝛc ꝛc Darauf füget Elagender von 


Bentheim überhaupt nech mit au: es hätten 
feine Widerſacher bey feiner Gefangennehmung 
dpyentlidy gefagtt, wan er den Nurmbergi⸗ 
ften pluthunden nit gedindt hett, So wes 
re ihm dife gefencknus nit widerfaren, 
run fey es zwar wahr, daß er der ſtadt 


Nurmbergk mir er? gedinth bab, welches 


\ 


er. mit brieflichen Urkunden belegen koͤme: ale 
lein fein Widertheil feyen febon an und-für fich 
ſelbſt blutdüirftige Leute und haͤtten ihren Eid/ 
daß fie ihn hieher (nach Nürnberg) zur Vers 
antmwortung unbefchädigt liefern mollten, Das 
Durch gebrochen, daß fie den 4. Knechten, die 
ihn abholen feilten, an die Hand gegeben häts 
ten, ibn unterwegs umzubringen. Dieſe wären 


„auch damit umgegangen und hätten ihn bey 


Meraetyan (Mergentheim) ) zu Nachts ing 
Waſſer geworfen: ob fie gleich dem Amtmann 
zu Moßbach eidlich angelobt hätten, an ihm 


ehrlich zu handeln. Der von Wenckheim er: 


bietet fich endlich, ales Vorgebrachte mit Zeus 

| | gen 

*) Eine Stadt an der Tauber, 4. Meilen von 
Aburzburg, | | 


\ 


vider Marx v. Berlichingen 1523. 75 


ı und Eräftigen Pemwelfen zu unterftägen, ia 
gar feinem Widsrpart 400 fl. zu Führung 
Proceßes zu Schenken, woraus abzunehmen 
wie gewiß er feinee Sachen geweſen ſeyn 
fie. Er beruft fich auf fein gutes Gewiſſen, 
> daß er nie jemand Gewalt, oder Unrecht 
han babe. Dann, fagt er, offennbar am 
3 auch lanndrfundig ift, Das der namenn 
nd ftsmen Wendb 
ch vıl hundert Jare bißhere gancz erlich 
ind woll herkomen, Onnd wolbsbent an 
ittern Aber fi) nicht mir Raubenn 
ind Reutrerey genert Wie der volderz 
sul vnnd ir anbendfec:ıc. 


Auf dem gten Blat diefer Schrift ſiehet 


an einen. Fleinen Dolzfchnift, der einen im 
stocke figenden Mann vorftelt, mit der Ue⸗ 
eſchrift: | ur 

Vber mein Figur Im ſtock daß fol 
eth. Alßo babın mich Philips mein wis 
ertheil, Funffezig wuchenn in vnmenſch⸗ 
ge gefancknus vmbgeczogen Vmb geltz 
sillen. | 

Die 6. noch. folgenden Selten füllet des 
on Wenckheim erbydenn, d. i. wie er fich 
sider feinen Gegentheil zu Recht zu ftehen, 
zeweiſe zu führen und fich zu verantworten ers 
oͤtig ſey; mit angefügter Bedingung, daß er 
uff ein gewonlich Althe erlid) vrfeht Soll 
‚dig der gefancknuß gelaßen werde, Auch 
zu Beden theyln die peinlickheitt —2 
| ein, 


am alwegenn Ja 


76 XII. Pb; v. M. wider M. v. Berl, 152 3. 


ſein, als dan formals czu Wirczburgk deß⸗ 
halben ein fordragk geſchehen ꝛc. ⁊c. 
Es iſt alſo zu ſchließen, daß nicht nur ſchon 
vorhin zwiſchen beeden Theilen ein mehrmali⸗ 
ges Mißverſtaͤndnis obgeſchwebt habe; ſondern 
auch Darüber Ähnliche Klag » und Vertheidi⸗ 
gungsfchriften ans Licht gefommen feyn müfs 


ſen; die aber durch die Känge der Zeit fich vers 


lohren haben, oder, wenn deren noch einige 
vorhanden feyn follten, ohne Widerſpruch zu 
den gedruckten Geltenheiten gehören, 

a dabe dieſe Schrift deßwegen etwas 
meitläuftig befchrjeben: meil fie einen deutlichen 
Beweiß gibt, wie fehr ehedem die Befehdun— 
gen in Deurfchland, und befonders in Frans 


ken, um jich gegriffen hatten, wie verwirrt der 


damalige Zuftand, und wie ſchwer diefem Uns 
heil zu fteuren war. Es hatte zwar der 1495. 
gemachte Kandfriede daffelbe groͤſtentheils ent 
kraͤftet; dem uhngeachtet aber thaten fich nach 
der Hand noch beträchtliche Fehden bervor 3. 
E. Herrn Franz von Sickingen, derer von 
Thuͤngen, Herrn Goͤtz von Berlichingen,das 
von Yeron. Frank von Steigerwald in der Le 


- bensbefchreib. Herrn Goͤtzens von Berlichins 


gen Nürnberg 1731. 8. Nachricht gibt. Es 
muß ihm aber die Wenckheimiſche Klagfchrift 
wider Marx von Berlichingen nicht befannt 
ee ſeyn; funft würde er in den häufigen 

nmerfungen an einem oder dem andern Drte 
Berfelben gedacht haben, Nicht einmal unfers 
Marz von Berlichingen Damen finde ich das 


elbfi: 


<II. Zaus mufar, Coel. Lact. de anaft.Chr etc.77 


eibſt: ob gleich eines Rilians, Conrads und - 
hilipps von Berlichingen p. 5.12. und 44. 
krwaͤhnung geſchieht. Doch mag er vielleicht 
nter denen 13. Die nach Franks Anzeige p. 254, 
seinem Ereußgange des Cloſters Schoͤnthal 
egraber liegen, mit begriffen feyn. 


IRKÖERKTERKTERZET ERKTESH 


| xil. | 
Eine Eleine Sammlung von folgenden 
| Schriften: 


Laus müfarüm ex Heſiodi Aſcraei The- 
ogonia 

Coelii Lactantii Firmiani Carmen de ana- 
ftafı Chrifti: hoc eft Chrifti refurre- 
ctione | 

Publii Ouidii Naſonis Carmen ex Meta- 
morphofeon quintodecimo de phoe- 
nicis mortui reparatione 

Decii Magni: Aufonii Paeonii carmen de 
fefto pafcatis 

Claudii Claudiani Carmen de faluatore 
Chrifto 

Fratris Baptiite Mantuani Carmelite ad 
beatam uirginem uotum 

Angeli Politiani hymni duo de diua uir- 


gine 
Domici Palladii Sorani carmina ad vir- 

ginem Mara | 
Nico- 


\ 


78 XII. Laus muſarum 


Nicolai Marſcalci Thurii Carmen de di- 
ua Anna | | 
Nicolai Marfcalci Thurii Carmina demo= 

ribus archigrammateorum hoc eft 
fcribarum. — 
Appendix Georgi Burchardi Speltini 
pueri amanuenfis N. M. T. (Nicolai 
Maärfealei Murii) interpretatio glofle- 
maton horum carminum: hoc eſt uo- 
cum difficilium explanatio ad Petrum 
Erythrapolitanum fuum fymmathetem 
hoc eft condifcipulum. 44 Bögen in 4 


Am Ende fiehet: Expreflum Erphordie 
per Enricum Sertorium Blancopolita- 
num. Anno domini millefimo quingen. 
tefimo primo (ızoı.) ad calendas 
octobres. 


Siefer Miſchmaſch von geiftlichen und welt⸗ 
lichen, zwar nicht ſchlechten, Gedichten 
folte wohl damals eine poetifche lateinifche Chre⸗ 
omathie_vorftellen. Da fie aus lauter ber 
annten Schriftftelleen zuſammen geſucht iſt: fo 
will ich mic) nicht lang Daben verweilen. Das 
zte Stuͤck Laus Mufar. ex Hefiodo ift nur 
ein Eleiner Theil aus der Theogonie des Ges 
ſiodus von’ 52 » 67. Vers in luteinifchen He 
zametern und mehr eine freye Paraphrafe, als 
Veberfegung zu nennen. Das Dvidianiiche Ges 
dicht vom Phoͤnix iſt aus dem ı sten Buch feis 
ner Berwandlungen vom 392. bif 407. Bers 
entlehnt und weichet nur ganz wenig don den 
. | 8 


et Zac 
J 


Coel. Lactantius de anaßafı Chrißi ete, =; 


einen Ausgaben ab. 3. E. u. 39%, wird ſtatt 
ro ore hier puro ore und u. 398. ſtaott nar- 
lenis, nardi lewis gefefen, Die übrigen eine 
inen Stücke finden ſich auch alſo in den zus 
mmen gedruckien Werken eines Lactantii, 
uſonii, Claudiani, Mantuani, Politiani | 
id Palladii. Ob aber Marfchalei Thuri 
er befindliche 3, Gedichte auch auferdem in 
er. der Schriften diefes Mannes angetroffen 
erden, Farn ich nicht fagen, In Bauers 
bliotheca libror. rar, werden V o1, IM. p. 
fuͤnf ſehr feltene Marſchalkiſche Schriften 
gefuͤhrt, davon die erſte deſſen Enchiridien 
‚etarum fine loco et anno et Liber III. 
IV. Erphord. 1502. 4. ift. In diefem 
uch Fünnten etwan auch diefe Gedichte ges 
nden werden. “Denen zu Gefallen, die eg bes 
en und mit den erftermähnten Gedichten vers 


:ichen wollen, will ich nur den Anfang ders. 
ben anzeigen, - 


Das carmen de dina Anna fängt alſo an: 
Anna ſalutiferae Mariae ſanctiſſima 


— mater 
Caeleſtes nobis ſola refers aditus etc, 
Ä Be , x 
Das de moribus Archigrammat. iſt ei⸗ 
atlich dreyfach. 
Mores amatoris carmine elegiaco. | 
Diuitias alius moeftas et martia caftra 
Tractet: et infaniiura füperba fo- 
DE ri etc. etc, 


—J— & 


\ 


80 XII. Zausmufar.Coel. Lact. de anaft, Chr. etc. 


Es kann nad) denen beygefügten Noten 
vierſtimmig gelungen werden. 


b) Mores aleatoris et ebriofi carmine ſapphico- 
‚Adonico. 


Me merum: talique trahunt itantes 
Fauftiter trito pede: etc. 


C)'Mores arrogantis feribae carmine Afclepiadeo. 


Heu coecos anımos;Caecaque pecto- 
ra? etc, | | 


Die 7. legten Blätter tnferer Sammlung 
find fir Georgii Burchardi fpeltini gloſſe- 
mata beftimmt : enthalten aber lauter ges 
meine mpthologifche, geographiſche und 
philologiſche Erklaͤrungen. Gleich die ers 
fte ift: Olympiades patronymicum ab 
olympus. Olympus uero mons eit 
Thefläliae editiffimus, ideo pro coelo 
quandoque ponitur. 


er Ge. Burch. Speltinus geweſen fer, 
Fonnte ich nicht ausfindig machen: von Mar- 
fchalco Thurio aber kann vornemlich Schoert- 
genii commentatio de uita illius und die 
Samburgifche Bibliotheca hiftorica Cent. 
II. von p. 261 ».280. nachgefehen werden. 


r 


XIII. 


XII. C, Plinii epiftolae guaedam. 1302: gt 
KIRCHE VYERZRD 
Zu Xu | 
Plinii Caecilii Secundi viri eloquen- 
imi epiftole quedam breuiores : ex 
jus elegantiflimo epiftolarum opere ex- 
tracte: et diligenter emendate. 


nEnde ftehet: Impreſſum Liptzck per Bac- 
alaureum Vuolfgangum Monacenfem 


Anno dominiM. quingentefimo H.Ccı50o2) | 


N 4 54 Bögen. | 

)a diefes Buchs weder Sabricius, noch 
Deich in feiner Abhandiung de orig. et 

‚greffu typograph. Lipfienfis erwaͤhnet: 

ift vieleicht eine nähere Bekanntſchaft mit 


afelben dem Kefer nicht unangenehm. Dhne 


Vorrede fängt es fugleich mit dem erften 
inianifchen Brief an; enthält aber kaum 

vierten Theil der “Briefe diefes beliebten 
hriftſtellers; fondern ftellet nur eine Chreſto⸗ 
thie vor. Ich babe mir die Mühe genoms 
1, diefe Sammlung mit der Geßnerifchen 


sgabe zu vergleichen und folgende Briefe 


unden. | | 
Aus dem erften Buch: 1. 2. 3. 6.8.9. 


24. aus Dem zweiten ı5. 18. aus dem dıite 


1.2, 10, 12.13, 19. 21. aus dein vierten 
2. 5.13. 16.19, 20.23. 26. Aus dem fünfs 
5.9.12, 15, 16, 18. aus dem fechsten 7 9. 
11.12. 14, 17,18. 23. 26. 28. 30. 32. aus 
ı fiebenden : 8. 15. 22. us dem neunten : 


erſtes Stuͤck. 3, 


32 XII. C, Plinii 


2. 15. 18. 20. 22.77. 29.35. Sodann erfcheis 
nen erſt aus dem achten: der 3.6.7. 18. 21. und 
23. Brief, fo den Schluß machet. Unmittels 
bar unter feloigem ſiehet das Buchdrucker⸗ 
eichen, nemlich ein auf drey fteinernen Stuffen 
in die Hoͤhe gerichteter Hammer, neben welchen 
zur linken Hand ein W. zur rechten aber ein 
S. zu fehen ift, und defien fi) Wolfgangus 
Monacenfis, der fich auch Stoecklin und Mo- 
litor nannte ‚ zu bedienen pflegte. Man findet 
es eben fo in den Rothſcholziſchen Buchdruckers 
zeichen Sect. VIIE: num. 97. Aus den Peichis 
fehen annalib. typographiae Lipfienfis abet 
erfeheich ‚daß diefer Dann von 1496 bis 1517. 
ungemein viel — hat. Herr Leich ſchreibt 
von ihm: Wolfgangus Molitor, Baccalaureus 
Erffurtentis, nullo Germaniae typographo= 
rum, fine magnitudinem emendatifimo- 
rum operum, fiue nitorem , ac praeftan- 
tiam ſpectes, inferior, paullo poit Marti 
num Landsberg , artem apud nos excolere 

coepit. 2 — 
Dagß er auf feinen Druck Sorgfalt und 
Genqauigkeit gewendet habe, beweiſet auch Dies 
fe Plinianiſche Brieffammlung , die wenigftens 
weit richtiger , alsıviele andere Bücher der das 
maligen Zeiten ausgefallen iſt: ob ich fie 
gleich nicht ‘von allen Druckfehlern freyſpre⸗ 
chen fan. Da ich ohnehin glaube, daß Be⸗ 
ſchreibungen alter claflifcher Schriftfteller, Die 
nur bey der Aufferlichen Einrichtung derſel⸗ 
Wben ſtehen bleiben, dem Philologifchen Liebbe 
us Ä er 


epiſtolae quaedam 1x02: 83 


r wenig Genüge leiſten koͤnnen: fo wird es 
r um fo eher vergönnet feyn , verfchiedene Le⸗ 
rten, daraus ſich auf das Innere diefer 
ammlung fchlieflen laͤſſet, mit anzufügen, 
h habe dabey die Geßnerifche Ausgabe Lipf. 
39. 8. zum Örunde gelegt, und Dielenigen 
‚arianten, die ich vor jener als vorzüglich 
ſehe, mit anderer Schrift drucken laſſen; will 
er dem Beneigten Leſer mein Urtheil we⸗ 
: aufdringen ; noch einen groffen Geßner bofe 
iftern; fondern einem ieden die Wahl laſſem 
welche Lefeart er fich halten will, | 


| Lib.1. epiſt. 2. 
zeßneriſche Aus⸗ Die Unſrige. 


gabe. | an | 
il ante peraeque nihil vnquam perae- 
jem Gi que eodem ftilo. 


ntaui enim imi. Tentaui enim imi- 
i Demofthenem, tarı Demofthenem 
ıper tuum, Cal- femper tuum, nuper 
nmnupermeum. meum. 
m vim tantorum Nam vim tantam ver- 
orum pauci,quos borum qui pofum? (feil. 
juus amauit „ ad- iwitari.) | 
ul poflunt. | 

| Lib. I. epift. 6. 
um eft — exci- Mirum eft - excitur. 


IL. *5 


F2 Lib. 


84 
Lib.1. 
Beßnerifche Aus⸗ 
gabe. 
Onerabit hoc mode- 
ſtiam noſtram. 
quum homines. 


tantoque laudabilior 


in alimenta ingenuo- 


rum 

blandioribus allo- 
quiis 

vt quod parentibus 
datur, et orbis pro- 
baretur — et expe- 
Ctarent 


commodis, quam pri- 
vatae iactantiae ſtu- 
debamus, quum in- 
tentionem adfe. 
ctumque 


quod gloriam non 


meruit | 

Ita fi filenda feceris, 
factum ipfum ; fi lau- 
danda quod non fi- 
leas ipfe culpatur. 
vereor ego vt 
nunc eadem illa edi- 
tione Sectari 


» 


XIII. C. Plinü 
epift. 8. 


Die Unftige, 


‘Honorabit hoc mo- 


deftiam noſtram. 
cum omnes homines 
tantoque Jaudatior 
in alimenta ingenio- 
um. 
blandioribus Collo- 
quıs. . 
vt quod par&ntibus 
dabatur :’ et _nobis 
praepararetur — ef 
Spectarent 

commodis quam pri. 
uatae Zacturae ftude- 
bamus : cum inten- 
tionem effectumque 


.quod gloriam meruit 


Ita fi filenda feceris 
factum ipfum : fi lau- 
danda zo fileas : ipfe 
culparis. 


vereor ego ne 
nunc eadem ſectari 


LL 


ppiſtolae quaedam 1502. 8 


Lib.1. epift. 9. 
Seßneriſche Aus⸗ Die Unſrige. 
gabe. f 
uum feceffers . cumfeceris. 


lanemque diſcur- immanemque diſcur- 
Im fum 


Lib. L ep. 24. 


ıocet magis aduocet magis | 
cholafticis — Scholaſticis porro 
ominis ſtudioſis | 
t numerare aut numerare 
uantum ille eſſet quantum etiam ille 
ıhi mibi 
igni illo patre, te digni illo patre et te 
atruo | patr uo | 

Lib. III. ep. 1. 


ita hominum difpo- vita hominum 
ta 

nillia paffuum tra mille paflus 
Jeinde confidit Deinde confidet 


Lib. IH. ep. 13. 
nhocconfideres, tamenhocdefideres, 


Lib. III. ep. 17. : 
ıomini poteft homini pofit 


53 Lib. 


86 XII.C. Plini epiftolae quaedann ı so2, 
Lib. III. ep. 21. 

| Geßnerifche, Auss Die Unfrige, 
dab e, 

dederam etiam uer- dederam uerficulis 

ficulis en 

moris antiqui moris antiquis 

poftquam defimus poftquam definimus 

Efquiliis quaerat in Efquiliis quaerat 


_ Lib.IV. ep. ı. 
Tifernum Tiberi- Tiferti Tiberini. 
num. J 

Lib. IV. ep. 2. 
Regulo demerendo Regulum demerendo 
Lib. IV. ep. s. 
finem laxauero finem intermifero 
Hoic 'ego, ftudes? Hunc ego ‚ ftudeas 
ınguam | inquam? 
pudicius pudicitius 
a me pecuniam. cam ame pecuniam 
Lib. IV. ep. 16. 


fed maiore cum fru- maiore cum fructu 
ctu 
dignum chartis dignus charta, ſo ver⸗ 
muthlich dignius häts 
te beiffen fallen; da 
alsdenn ein guter Ver⸗ 
ftand herauskommt. 


Da 


IV. Joh. Teich, Chr. der Frank. 1722,97 


Da der weitere Verfolg diefer Varlan⸗ 
n nicht ſowohl mir, als einem, oder dem ans 
sen Lefer, verdrieglich fallen Dörfte: fo mag‘ 
; ben diefer Probe fein Bewenden haben. 
Ser Kenner ift fchon daraus im Stande zw 
:theilen, in wie fern von Diefer Plinianiſchen 
zriefſammlung Gebrauch gemacht werden 
Inne" | BEE 
VIV. | 
yn fchone Cronica von Erftem vrſprunck 
A auffwachfen der Franken wie fie in Deutſch⸗ 
ındt komen. Auch von dheren Kunig: Hertzo⸗ 
en, gemepns Adels vñ volds, berümlichften 
rlegs vnd andern Tugentlichen vbungen, 
Ya durch fie beynach gantze Europam beſtritten 
and erobert. Yon dem Erwirdigen vatter Hern 
sohanfen weylant Abbe zu Sponheim, aus vil 
ltzamen wenig gehoͤrten Hiſtorien, beim kuͤrtzſten 
erfaſt, Newlichſt durch den Hochgelerten Hern 
Jacoben Schenck der rechten Doctor auß 
atin in deutſch tranſferirt vnd 
gezogen. 
Am Ende ſtehet: 
Bedrucht und volendt zu Speyer, durch 
‚den Erſamen Johans Kchbarten, 
dinftags nach vnfer frswen Lichts 
meß,nach Chriſt geburt dauſent fünfts 
hundert zwentzig vnd zwey iar (15 12.) 
Fol. 334 Bögen, 
54 Obiger 





38 XIV. Job. Trithemius 


Sbiger Titel nimmt auf der erften GSelte 
ohngetähr den Raum eines Octavblats 
ein: um ihn herum aber find. folgende Holz⸗ 
ſchnitte angebracht. Oberhalb 3. alte Koͤnige 
der Franken, Baſanus, Dagohertus und 
Marcomirus. Neben demſelben zur Linken 
der König Franeus, Krone und Scepter hal⸗ 
tend; und zu feinen Füflen ein Wappenfchild mit 
einem geſchwaͤnzten Drachenkopf mit zroven 
ausgeftreckten Börderklauen: zur rechten aber 
der König Chlodoveus, in der nemlichen Stel⸗ 
fung; nur mit dem Unterfehled, daß in deflen 
Wappenfchild 3. Kröten zu fehen find. *) Uns 
ten erblicket man zwo ftreitende Parteien, deren 
die unter dem König Srancus befindliche einen 
doppelten Adler, Die zur rechten Hand aber ;eis 
nen eben ſo gebildeten Drachenkopf, dergleichen 

. wi 


Die 3. fransöfifche Lilien oder, (wie man für 
mahrfheinlicher haͤlt,) Scepterfpigen muſten 
ſſchon allerhand vorftellen, Petr, Gregorius 
und Nicol, Vignier fahen fie für Arsten an, und 
dieſe Meinung ift ben dem gegenwärtigen Holis 
fchnitte zum Grunde gelegt. oh. Far, Ebifles 
tius in Der .anaftafi Childerici I, machte Bienen 
daraus; weil man in dem Grabe bed Königs 
Ebilverichs bey 300, güldene Bienen gefunden 
hatte, Die ‚aber andere fieber für Pferdezierras 
then halten wollen, womit das Leibpferd des Koͤ⸗ 
nigs, das ohne Zweifel feinen toden Herrn ing 
er folgen mufte, in feinem Leben geprangt 
. dab 1; 


\ 


A 


Ehronica der Franken 1522. 89 | 


* vorhin beſchrieben haben, in den Fahnen 
uͤhret. 


Das zweite Blat faͤngt mit einem 3. Sei⸗ 
en langen Sendbrieff Hern Johanſen Tryt⸗ 
enheymers weylant zu Sanct Jacob vor⸗ 
nals zu Spanheim Abt au den hochwir⸗ 
igen in gor varter Und HSerren, Hern Los 
engen Edels vnd altes gefcblechts von 
Srbera des hochberumpten ftiffts zu 
Vursburg Biſchoffen orientiſchen Fran⸗ 
kenlandts eynigen Hertzogen an, auf wel⸗ 
hen ſodann eine faſt eben ſo lange Vorrede 
olget. Aus dieſer erhellet, daß unſere Chro⸗ 
zica vom Urſprung der Franken ein Auszug 
us einem gröffern Werk fey, welches Trithe⸗ 
nius unter Haͤnden hatte und alſo beſchreibt: 
‚Wir haben mit hilff vnnd byſtand vn⸗ 
ers bern Jeſu Chriſti auch nitt one ſchwe⸗ 
e mue vnd arbeyt von erſtlichen vrſprunck 
»nnd herkomen Franckiſcher nation auch 
yero kunigen vnd geſchichten biß vff dz 
ichzehend iare regirung des allergroß⸗ 
nechtigſten keiſers Maximilians drey voͤl⸗ 
ige hiſtorienbucher zuſamenbracht vnd 
»eſchriben. „Das erſte Buch ſollte von Koͤ⸗ 
ig Markomir 439. Jahre vor Chriſti Ges 
surt anfangen und fich mit dem Jahr 752. 
ach Ehrifti Geburt endigen; das zte bis auf 
König Richard, das 3te aber bis auf Kaifer 
Marimilian und in das Jahr 1514, fortlaus 
en. Allein es ift bekannt, daß nur diefe epi- 
ome, oder nur das ** Buch unter dem a 
| ) 5 un (423 





— 


90 XIV. Job. Trithemius 


tel: Compendium fiue Breuiarium primi 
voluminis Annalium f. Hiftoriarum. de ori- - 


gine Regum et Gentis Francor. etc. zu 


Mainz 1515. an das Licht gekommen, 1539. zu 
Paris wiederholt and von Marqu. Sreber 
denen zu Frankfurt 1601. zufammen gedruckten 
operibus Trithemit einverleibt ‘worden iſt. 

ene fehr feltene Driginulausgabe recenfirt 
Schwindelim Thefauro bibliothecali Vol. 
IV. p. 257. Diefer deutfchen Ueberſetzung 
aber gedenfet weder derfelbe, noch die Ham⸗ 
burgifche Biblioth. hiftorica, in welcher Cent. 
IE.von p. 250 - 325. von Trithemius Schrifs 
ten gehandelt wird, Sie ift alſo ohne Zweifel 


ſehr felten. 
Daß Trirbemius von Antenor und den 


Troianern den Urſprung der Franken berleitet, 


darf ich weder fagen, nad) widerlegen. Es iſt 
eine bekannte Sache, daß fih nicht nur Tri—⸗ 
themius; fondern die mehreften alten Schrifts 
fteller vor und nach ihm mit diefer Legende bes 
holfen und fie diefelbe einander gutherzig nach⸗ 
gebetet haben. Er wird aber einigermaflen zu 
entfchuldigen feyn, wann ich die Quellen, wor» 
aus er geſchoͤpft hat, nach feiner eigenen Ans 
eige aus unferer Weberfeßung hieher trage. 

eu fo heiffet es zunächft vor dem Anfang 
der Hiftorie felbft: Auß diefem hernach 


benenten biftoryfchreybern fagt ——— 


ber Johan Abt xc. ?c. er dyß buch gezogen 
vnd genomen babe, 
Zunibald geborner Strand ſo von 
orfprung der Francken von allen iren ku⸗ 
Ze nigen 


‘ 
& 


on 20 ee 


Chronica der Franken 1522. 91 


igen biß vff Clodoueum (bey welches 
eiten er gelebt) XVIII. bucher gefchris 
en Lynhardus Abe zu Sanct Aman 
lodoard priefter des hoben ſtiffts zu 
lerns, Richer muͤnch zu Reyns, Gres 
orius Ertzbiſchoff zu Tours, Lamprecht 
be zu Zaſungen, Regino Abt zu Prus 
ten, Eckart der erſt Abt zu Vraug, Lam⸗ 
recht muͤnch zu Zirßfelt, Freculfus muͤnch 
arnach Biſchoff au Lyßouien, Straͤbus 
ind» zu Suld, Windekindr mund zu 
orbey in landet zu Sachen, Ruprecht 
5 Johan Bede münd) zu ſanct Alban 
ey Meintz, Adelbertb münth fanct Dins 
entz kloͤſters zu Metz Megenfrid mind) 
Fuld, Golſter münch zu Sanct Mas 
is zu Trier ſchreibt von Geſchichten, 
er von Trier, Marian auß Schotland 
uͤnch zu Fuld, Sigeberth muͤnch Gem⸗ 
lacen. Richart muͤnch zu Cluniacum, Aus 
ert Gaguin weylandt oͤberſter oder mr 
iſter ordens der heiligen Dreyeynickeit, 
do Biſchoff zu Wien inn Franckreich, 
zalfried inn Britanien, Saxo auß Den⸗ 
narck Prolomeus Lucenſis vonn geburt 
n Saxs inn dem buch der vnd'weyſung 
inger muͤnch, Wernher ein Carthauſer 
ı Lölen, Gotfrid voñ Viterb inn welſch⸗ 
inde, Rupert canonicus premonſtraten. 
arrman ſchedel von Nurnberg/ “Jacob 
onn Bergonnum Aue Ordens, 
Harcus Antonius Sabellicus, 


ch 


92 XIV. Joh. Teich, Chr. der Frank. 15227 


Sch halte es Für überflüßig, aus diefem 
den Geſchichtkundigen ſehr bekannten Buch 
Auszüne zu machen, Die man ohnehin lieber aus 
dem lateinifchen Original, als aus der Webers 
fegung erwarten und lefen würde. Doch nur 
eine Probe zu geben, wie dem Ueberſetzer eine 
poetifche Stelle aus dem Leben Childerichs 

elungen fey, erlaube man mir, nur folgende 
Seilen hieher zu ſetzen: | | 


Du wirdeft Sigk — Franck 

Von got ſo gegen nyderganck 
Dardanier deyne alten 

In eren haben gehalten 
Alles das inhat Gallier lant 

Vnd alles ſo fter-in Teutſcher hant 
Wirt ſich ergegen (ergeben) zu dyner macht 

O Sicamber in ſtreyth hoch geacht 
So dyr got den Runig verleyhen 

Dem erſtlich der name wirt gedeyhen 
Den die furften vnd beren geben 

So ein Runig theten leben 

Des meniglich feins alfo vberwunden 
Dsʒ Franck gewaltg fein end wurt funden, 


Der Ueberfeger D. Jacob Schenk, ein 
Rechtsgelehrter zu Speyer, iſt mit einem ans 
dern Jacob Schenk, der Ehurfächfifcher Hofs 
prediger war, nicht zu verwechfeln. Don jenem 
finde ich im ten Theil der Bibliothecae 
Schwarzıanae p. 192, Jac. Schents Ge⸗ 
richtsurdnung. Ettlingen 1530. 4. und erfehe 
aus Hirfchii Millenario II. p. 36, g. Dtto 

Ä | vun? 
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zrunfels ihm ſeine 1528. herausgekommene 


andectas ueteriset N. T. dedicirt haben ſoll; 
elche Dedication aber in zwoen andern Aus 
aben dieſer bibliſchen Pandecten von 1529. 
nd 1547. nicht anzutreffen iſt. — 


— — 


XV. 


oannis Picardi Toutreriani de priſca 


‚eltopaedia, libri quinque. Quibus admi- 
ında prifcorum Gallorum doctrina et eruditio o- 
enditur, nec non literas prius in Gallia fuifie, quam 
el in Giaecia vel in Italia: fimulque Graekos ne- 
um Latinos fcientiam a prifcis Gallis (quos vei ab 
>fo Noachi tempore Graec® philofophatos conftat) 
abuifle, ad Humbertum a Platiera Campanise Pro- 
egem et Alexiae praefectum. Parifis, Ex typo- 
raphia Matthaei Dauidis, via amıygdalina, ad Veri« 
tatis infigne 1556, Ex priuilegio Regis, Mit 
Dedication Und Negifter 344 Bögen in 4, 


Fwige Ehre würde es für Frankreich feyn, 
= wenn alle Saftonaden, womit diefer weit⸗ 
Auftige Titel um fich wirft, eben fü leicht ers 
viefen, als niedergefchrieben wären. YBarum 
öllten fie aber nicht zu erweiſen ſeyn? Man lies 
etia faſt Feine Seite diefes Buchs, für mels 
he nicht ein Berofus, ein Annius von Viter⸗ 
0 und noch mehrere dergleichen gewiſſenhafte 
Schriftfteller die Gewähr leiften. Mit diefen 


guten Männern kommt unfer Picard fehr weit. 


und 


N 


— 


— 
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und weiter, als er wohl felbft am Alnfana Tel» 
ner Arbeit fich vorgeftelt haben mag. Wir 
soollen ſehen, wie tier er uns binein führt! 
Wie wir aber wieder herausfommen, fey eines 
feden eignein Geſchicke überlaffen. 

WVor dem ersten Buch, das von 


| .r.biß 
49. fortgehet, ftehet ein ziemlich —— 
Inhalt des gegenwärtigen Werks, den ich aber 


nicht hieher fegen ; fondern lieber den Inbegtiff 
des ganzen Buchs ſummariſch mittheilen mil, 
Nachdem Ditard eine Weile uͤber die Uns 


gewißheit von der erften Eıfiudung der Künfte 


und Wiffenfchaften declamirt hat: fo kommt er 
endlich auf feine lieben Gallier, ſetzet fie über die 


Ebraͤer, Aegyptier und Griechen ud läßt füns 


derlich die legten bey ihnen in Die Schule geben. 
Erzuͤrnt fich ein wenig, daß die Griechen und 
Roͤmer niedrige Gegenftände zu ihrer Betrach⸗ 
tung gewäblt, ihren Künfttern, Gaucklern, Fech⸗ 
tern, Ringern, fügar Pfeiffern, Saͤugammen, 
Hebammen, Salanteriefehweftern und Kupps 
lern in Schriften ein Andenken geflifter und alle 
ihre Sachen groß zu machen, gefucht bätten. 


So ſeyen die Gallier nicht geartet geweſen: 
ſondern „Ipſos tamen Gallos (pricht er p. 8.) 
compertum eſt rerum multarum copia, uir- 


tutum magnitudine, doctrinae praeſtantia, 
probitate morum, confilio, prudentia, et 
comitate nullis unquam terrarum populis 
fuiffe inferiores. Nefcio fi boni et periti 
effe maluerint, quam apparere Hoc unum 
tamen vere affirmari potelt, fi ılli tantum 
emi- 
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minere quantum aut Graeci, aut Romani 
oluiffent, nullam unquam hominum me» 
oria nationem fuifle, quae amplioribus ti= 
ılis potuiflet illuftrarı, zuWumque potentis 
leo eloquii feriptorem uixiffe, cuius doctrina 
ribendae Gallicae virtutis, aut dignitatis par- 
culae, ac minimae quidem portioni non fuccu= 
uiffet exhaufta. 

Tach einigen Ausfällen auf die Unvolls 
ymmenbeiten der Griechen und Roͤmer, fuͤh⸗ 
»t er. die verfchiedenen Meinungen von Exfin⸗ 
ung der Buchftaben an, ſchwatzet eine Weile 
an den Aegyptiſchen und Sriechifchen Weiſen 
1d Schriftitellern 5 zeigt; daß die Gallier in 
ten Wiſſenſchaften die größten Männer ges 
abt und die Yuchftaben weit eber, als ein 
"admus und deffen Kandsleute,erfunden haben. 

Dieſen fehmeichelhaften Gedanken verfolgt 
r im zweiten Buch, das fich mit S. 86. endi⸗ 
‚et, immer weiter, bis er fich befinnt, er muͤſſe 
‚en Griechen doch auch etwas Ehre laflen und 
‚fo fehreibt: „Ego certe de Graecis!, qui 
une nobis in difputationem veniunt, ita 
entio, illos etiamfi leuitatis nomine fufpe- 


:tos, attamen optimarum quarumque a - 


jum numeros omnes exactiflime, atque 
oeliciffime abfoluiffe etc.„, Er kommt dars 
wf auf die Druiden und fagt, mit Berofo, 
je hätten ben den Celten unter dem König 
Iryio dem IV. 110. Fahre nad) der Suͤnd⸗ 
tut, da man in Griechenland noch an Feine 
Kuͤnſte dachte, die Philoſophie ſtark gerieben. 
/ | 


I 
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Die Saronidae, *) welche er von Saron, dem 
dritten König der Gallier berleitet, und die Sa- 
mothei oder Semnothei hätten ein Gleiches ges 
than. Diefe legtern feget er noch höher hinauf. - 
Denn Samotbes, ihr Stifter, muß.ihm ein 
Sohn des Wagus feyn, der 30. Jahre nad) 
der Suͤndflut das Gallifhe Scepter geführt 
haben fol. Don diefem Magus full fügar das 
- Wort maifon, fo einige Burgundifche Völker 
magion ausfprächen, auch vieler Staͤdte Na⸗ 
men abftammen z. &. Iuliomagum, Nouio- 
magum, Neomägum, Rhotomagum, Vin- 
domagum etc.etc. welche Herleitungen von 
Io. Smith in feinem Tractat de oppido Bata- 
vor. ſ. Nouiomago cap. XI. zwar aud) bes 
günfigt, von mir aber An ihren Drt geftellet 
. werden. | 


Diieſe Samorbei hätten die Unſterblich⸗ 
keit der Seelen gelehret und Die Leute fü dar 
von zu fiberzeugen gewußt, daß fie oft ganz 
Unbekannten Geld geliehen batten, unter Der 
PBedingung,in iengmkeben es wieder zu erftatten. 
Man habe auch wohl den Verftordenen Briefe 

| an 


*) Diefes Wort leitet er von eaetu (zieren) her: 
weil dieſer Saron toblih gehertihet und Den 
Staat mit weifen Anftalten geſchmuͤckt babe, 
Es wird e8 aber iedermann lieber mit Edm. 
Dikinſon halten, der unter Den Saronıden kei⸗ 
ne andern, ald die Druiden, verftenet und aus 
Plinii hift, nat, L. IV. c. 5. Diefen Namen von 
egacde Kine Eiche herfuͤhret. Zu 


: \ 





Celtopaedia. Paris. 1556, 4, 97 


n feine Freunde mitgegeben : Dis aber (als 
r Gallier Stammpatter) fey der Rerfaffer 
jeler Bücher gewefen , daraus die Samothei 
ve, Weißheit gröftentheils gefchöpft hätten. 
iogenes von Laẽrta Ift fein Dann gar nicht: 
eil er die Griechen als die Lirheber der Welt⸗ 
eisheit - angiebt, und aus einem Linus, 
Juſaͤus und Orpheus ebenfalls etwas 
acht. Dergleihen Mährgen , fagt er, gehoͤr⸗ 
nin die Badftuben. Die Griechen hätten 
inen dltern König , ale Phoroneus, aufjus 
eifen, und ſchon 200. Jahre vor diefem ſeyen 
n Meichifedek und ein Abraham Weltweiſe 
id Mathematiker gemelen. | — 
Nach dergleichen Ausſchweifungen kommt 
wieder auf die Druiden auf ihren Aufent⸗ 
it, Namen, auf ihre Sprache und Gebräus 
e, davon ich, weil man weit befiere Nach⸗ 
chten hat, nichts ausſchreiben; ſondern nur 
ne einzige Gewohnheit anfuͤhren will, die ſich 
3 Burgundifchen bis zu des Verfaſſers Zei 
n erhalten hat. Am erfien Tage des Fahre 
ufen die Leute Durch die Gaſſen und rufen eins _ 
der zu:au guy lan noeuf, d. i. ad uifcum, 
mus nouus, welches eine Eirmunterung ift, 
e bey den Druiden fo berüchtigten Eichen» 
ifpeln aufzufuchen. Wenn man das Fabels 
ıfte von dem Erweißlichen abfondert , fo iſt 
efe Abhandlung das Beſte am ganzen Buche, 
Mit &. 87. fängt fich das dritte Buch an, 
iwinnen Picard ermeifen will, daß die Gal⸗ 
v zuerft Sriechenland bemobnet , ihre Spra⸗ 
Erſtes Stuͤck. G de 
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che dafelbft eingeführet, der Griechen Spra⸗ 
che aber der Gallifchen ihre Herkunft zu danken 
babe. Er fucher die älteften Begebenheiten der 
Eelten und Galater auseinander zu fegen , und 
wiederholt daher vieles ‚ fü ſchon im erſten Buch 
war gefagt worden; bringt aber Doch man⸗ 
ches vor, fo nicht zu verachten iſt, fonders 
lich allerhand Etymologien von Städten und“ 


"Rändern. 


Om vierten Buche , fo von ©. 137— 188. 
fich erftrecfet , beiveifet er aus etlichen Hunder⸗ 
ten noch üblichen franzoͤſiſchen Woͤrtern, daB 
die Sprache der alten Gallier Feine andere, als 
die Sriechifche, gewefen feyn muͤſſe. Er bedie« 
net fich dabey einer alphabetifchen Ordnung: 
mir aber foll es genug feyn ‚ nur einige Woͤrter 
bieher zu feßen , deren Aehnlichkeit mit dem 
Griechifchen *) vor andern zuſammen trift. 
Sısıo ,.aife, gluͤckſelig, Aarröroyos , batteleür, ein 
Schmäßer, Birkores, borbe et borbier, der 


| Koth, Beiuew, Dramer , brummen , Besser, 


broufter , abweiden , Brdur,, bruire , heraus» 
‘ fließen, 


%) Aus dem Griechiſchen Wörter herzuleiten, iſt 
nicht fo befremdlich , ald wenn Picard die Welt 
überreden will, daß die alten Gallier den Gries 
hen ihre Sprache gegeben ; die lentern aber 
ſolche nur verfeinert hätten. Es laſſen fih ia 
eben fo wol häufige Wörter anführen, welche 
dus der lateiniſchen, italiänifchen und deutſchen 
Sprache in die franzöfijche übergetragen wor⸗ 
ben find, | , 
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flieſſen, »ꝛe, car, denn, »irrrr, eine Wehre, 
Davon guerre, ya, glu, Eichenmifpel, Hr.zev., 
grefher , ein Schreiver , d:wer , depfer, Enden, 
walken, dvronus' , dif: amer , verfchreyen, eye 
our „engraver , einÄßen „vie: „enduire, Über 
Heiden , ivrisser „ entaler , ordnen, Yorer, 
thouiller „ beunruhigen , verwirren, aver, chien, 
der Hund 2c, 2c. | 


Wie iſt aber Gallien um feine Urfprache 
gekommen ? Davon fagt Picard alfo : „Siqui- 
dem barbarae nationes Gallicum inuaden- 
tes folum, fuos inuexerunt mores, fuos 
ritus, fuam linguam, fua qualiacunque 
ftudia. Ft nos, mutatis rerum fere omni- 
um uicibus, qui antea „ut Caefar ait, Ger- 
manos virtute multo inferiores uincere fo- 
lebamus, quique multis populis maximo 
femper terrori fueramus, ab iisdem nos 
rurfum uinci nefcio quomodo patieba- . 
mur.,, Zaft zu viel Aufrichtigkeis ! Er gedens 
ket Darauf der Einfälle der Eymbser, der Nort⸗ 
männer , der Alemannen, der Britten, Duns 
nen , Gothen, Pisten xc. und zeigt, wie fich 
auch fo gar viele deutſche Woͤrter in die franzds 
fifhe Sprache eingefchlichen haben. Schon 
zu Caͤſars Zeiten habe man deutiche Wörter, 
z. E Dergobietus, Soldurius , Plammo⸗ 
care, ein Pflug mit Rädern ꝛc. 2c. auch lateis 
nifche , beigifehe , und boifche aufgenommen, _ 
und darüber eine groffe Anzahl vorher üblicher 
Wörter gänzlich) verlohren , welches er alles 
mit Beyſpielen darthut und hier und da > 

© 2 Ns 
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Anmerkungen macht. Er. fpricht darauf noch 
ein Woͤrtgen mitdenen , die behaupten wollen, 
“als hätten die alten Gallier ſich der deutfchen 
Sprache bedient und widerlegt fie mit Arios 
viſt, der , nad) Cäfars Zeugnis ‚die gallifche 
Sprache ta ſelbſt erft gelernt haͤtte; verfolgt 
die Schickſale der galliſchen Sprache noch et⸗ 
was und gehet Darauf mit der 189ſten Seite 
zu Dem sten und lezten ‘Buch über. In dieſem 
nimmt er es mit denenienigen auf, fu die Gal⸗ 
lier für barbaros anſahen, und troßet , wie 
oben im zten Buch auf das Alter der gallifehen 
Weisheit, Bann e8 aber dem Baptifts Pius 
gar nicht verzeihen, weil er gefchrieben hat: 
Gallos latinitas appellauit, quod uires habeant 
eunuchinas et imbelles. Auch Polybius ver» 
dient bey ihm fehlechten Dank, daß er den 
Galliern die Trunkenheit und Inmäfligkeit zur 
Laft legte. Nach | verfchiedener als 
ter Salifcher Könige, und Goͤtternamen mas 
chet er aus den Ältern und neuern Zeiten viele 
Redner und Gelehrte , die Gallia gezeugt hat, 
nahmhaft, rühmt die parifer Akademie, die feinen 
Sitten feiner Randsleute , fonderlich der alten 
Maßilienfer und nennet unter den Völkern, die 
vonden alten Galliern abftammen follen, die Ger 
erufcer, Umbrier,und Aborigines ꝛc. Er fuͤh⸗ 
ret noch einen Haufen berühmter Städte an, 
die von den Galliern ſeyen gebauet worden, und 
endiget mit S. 2<0. die Erzählung von Ihren 
Thaten, fo mie das Buch felbft, in eben dem 
hohen Tone, in welchem er angefangen hatte, 


Die 
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deutſchen Sprache ſagen im ı. Bande p327.. 


daß ſie dieſes Buch nicht geſehen haͤtten. Es 
findet ſich auch nicht haͤufig in Buͤcher⸗Ver⸗ 
zeichniffen: daher es ohne 2 weife auch felten 
ft. Schurzfleiſch gibt ihm in feiner Difp. 
de Druidis $. 5. folgende Smpfehlung : Li- 
ber futilis eft et nullo numero habendus, 
welches ich zwar dem mehrern Theil nad), 
aber Doch nicht durchaus von dem ganzen Buche 
fagen wollte: nullus enim liber tam malus 
eft, qui non aliqua parte profit. 


| XVI. 
Oſci et Volſci Dialogus Iudis Roma- 
nis actus. Ohne Jahr und Ort, 
2; Boͤgen, in 4. | 
—RXRC TE weile. 
rToœuT de Toy MEO@V EIMEIG —RR —R 
EvAöyıoy mügov, semKTa deivoAayars. 


Hiers ift der Titel der gegenwärtigen klel⸗ 
— nen Schrift, weiche ein Holzſchnitt von 
— Verzierungen quadratfoͤrmig um—⸗ 
gl . 
Auf der zwoten Seite liefet man folgende 
Zufchrift Phil. Melanchthons: | 
Illuftri Dn. Hermanno Comiti Novae A- 
quilae Eccleff. Metropolitanae Colo 
nien. et cathedralis Leodienf Cano 
© 3 nico 
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nico.- Archiepifcopi Colonienfis Le- 
gato, Philippus Melanchthon fe com- 
mendat. ‚, | 


En Romanam illam de loquendi con- 
fuetudine, verbisque deligendis, PRIN- 
CEPS, lepidam certe ac feftiuam difcepta- 
tionem, quod nuper in Germaniam reuer- 
ſus Ioanni Reuchlin confanguineo noftro 
munus, doc eAiyayTe Dirmre dedifti. 9— 
Libellum is et beneuolentiae in ſe tuae ac 
ſingularis ſtudii, et gratitudinis ſuae pla- 
neque officii teftimonio-nobis excuden- 
dum tradidit, quem celeberrimi nominis 
tui argumento Iıterarum ftudiofi commu- 
nem’amplecterentur. Quando uirtus hoc 
etiam tua, fplendore natalium tanto,'et 
mira fortunae gratia illuftrata meretur, ut 
omni ftudioforum ardore Mufageta qui- 
dam, ueluti communis inter mufas Hercu- 
les colare. Itaque titulis tuis libellum, 
munus tuum XıTa Tav ayridwewy xaerag 
adferiptum Ornatiff. ‚literarum patrone 
lubens accipe, quo fimul intelligam offi- 
cium tibi noftrum recte probatum iri, et. 

| | | | quam 


*) Wie groß dieſes Grafen Zuneigung gegen Reuchs 
lin gemefen fey, und wie fehr er ſich deßen in feis 
nen verdrieslichen Strittigkeiten angenommen 


habe, fan man aus dem Burkhardiſchen ſchoͤnen 
Commentar. de fatis linguae lat. in Germania 
Vol, I, von pag. 3351-336. erſchen. 
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quam in te ftudiorum fpem colloco, non 
inanem prorfus arbitrer. Tubingae. 
— So mie diefe Vorrede die Geiegenheit 
zur Herausgabe dieſes ſcherzhaften Geſpraͤchs 
zu erkennen gibt: alſo machen uns die folgen⸗ 
de Zeilen den Verfaſſer dergeſtalt kennbar: 
Mariangelus Accurſius Thomae Petra- 
ſanctae. | 
Comitatem tuam bonorum mihi ante 
fermone cognitam Ita omni fpe maio- 
rem nunc agnoicere incipio, ut cum ea 
diſciplinarum orbem admirari pariter non 
definam. Hinc factum eft; ut ridenda tibi 
iam committere non fim ueritus. Dialo- 
gum uidelicet iftum ftilo altis ueluti radi- 
cibus innixo in multorum aeui noitri lite- 
ratorum.horto, anxiis (ut ita dixerim) uigi- 
liis ac fummo ftudio defipientium. Eum, 
quia in munificentifimo apparatu ac publi- 
ca Romanorum laetitia, cum fuperioribus 
diebus Iulianum Medicen urbe donarunt, 
agi breue tempus non permifit, eorundem 
flagitatione quorum iuflu fere triduo et‘ 
concinnatione fuerat tumultuaria inftru- 
ctus edere impellimur etc. 

Die redende Perſonen find ein Oſcer und 
ein Volſcer, welche ſich 11. Seiten lang in lauter 
theils gaͤnzlich veralteten, theils fchmwülftigen las 
teiniſchen Redensarten mit einander unterhals 
ten. Endlich mifcher fih die Römifche ‘Bes 
redfamteit auch in ihr Gefpräc und gibt ih⸗ 
ven Unmillen über ihr elendes Latein zu erken⸗ 

— G4 nen: 


— 
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nen: die Dfeer und Volſcer aber laffen ſich 


Dadurch nicht irre machen; ob gleid) die Elo- 


quentia Romana ihnen bittere Verweiſe gibt. _ 


Doch endlich nehmen fie PBorftellungen an, 
und verfprechen gutes Latein zu lernen, machen - 
auch ſogleich den Anfang dazu: allein es ent⸗ 
fahren ihnen doch darzwiſchen barbarifche 


Porter. Damit fie aber defto- vorfichtiger 


werden mögten: fo läßt fie die Roͤmiſche Ber 
redfamkeit niederfnien und vor ihrer Entlaffung 
noch folgenden Eid ſchwoͤren: J 


Per hoc ingens, uenerabile, ac trium- 


phale iterum futurum Capitolii ſaxum, per 


eam, qua polluerunt, pollent pollebunt- 
que Romani facundiam, iuramus, pollice- 
mur, ſtatuimus ab eo, qui difplicere iam 
incipit, uerborum ufu abftinere. 


Eine 2. Seiten anfillende Nachrede der 
Roͤmiſchen Beredſamkeit an die Zufchauer, dars 


Innen der damalige ruhige und glückliche Zus 


ftand der Stadt Nom gerühmt wird, machet. 
Den Befchluß, welchem nachfolgende Erklärung 


des Rerfaflers angehängt ift: Neminem hic 


unum aut alterum derifimus adolefcentiae 
calore, fed quemcunque ita loqui folitum 
compertum haberemus. $i igitur, quisquis 
es, inique tibi dictum aegre tuleris, me- 


mento temetipfum reum agere. Si aeque 


eodem oris uitio nos arguere poteris quo 
te. reris accufatum, Ita non magis tibi con- 
traditere quam nobis iudicabimur. 


| Uebri⸗ 


xvIl Sünfnoc) ungedruchteBriefe,:c, 105 


Uebrigens wollte ich faft glauben, daß dies 
fes Werkgen das erſte geweſen fey, ſo Me— 
ianchthon zum Druck befoͤrdert hat. Denn 
obgleich kein Jahr angezeigt iſt; ſo muß es doch 
vor dem ısıgten, in welchem er ſich von Tuͤ⸗ 
bino’n weg begab, nod) gedruckt worden ſeyn. 
Naͤch Anzeige des Menkiſchen Catal, p. 751. 
it es auch zu Helmſtaͤdt 1676. 12. herausges 
fommen. | | 





Fuͤnf noch ungedructe Briefe aus dem 
| fechszehnten Sahrbundert. 
I. Nicol. Amsdorf ad D. Wencesl, 


Lincum. 


Clariſſimo et doctiffimo uiro Theologo 

etChrifti miniftroNoribergae D.Wen- 

ceslao Linck, fratriet domino fuo cha- 
rıfimo. _ | | 


e literis papalibus epiftolam tuam, mi 
amantiflime in Domino frater Wences- 
lae, heriaccepi et legi, et miror, de auda- 
cia etimpudentia idoli Romani, quod hoc 
tempore lucis talia et tanta audet contra 
Caefarem et imperium praefumere. Di. 
gnum eflet hoc breue pontificis fcholiis et 
commentariolo, quibus illuftraretur. Vti- 
nam reuerendus pater nofter D. 'Mart. 
Lutherusid tentaret : nemo facilius pof- 
ſet. Ago itaque tibi gratiam quam maxi- 
GH mam 
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mam pro tuis literis, et quia nullam men. 
-tionem facis de iis, quae tibi proxime fcri- 
fi in longa epiftola, puto, te eam non ac- 
cepiffe. De Cacfare et de comitiis fum- 
mum filentium, nec quicquam audio de 
profectione noftri principis. Dux Mauri- 
tius filiolam fuam his natalitiiss domini fibi 
natam baptizauit dominica proxima prae- 
terita. 16. Ianuarii uifitationem, deo uolen- 
te, inciplam et per gratiam dei feliciter 
perficiam; etiamfi omnia ad unguem refti- 
tui non poffunt tam ftatim. Mersburgen- 
fes Baalitae miffant et uigiliant pertinacif- 
fime, quae alias in utroque ducatu abro- 
gata ſunt. Miror, cur patiatur id dux Mau- 
ritius. Sed dicitur, quod ipfis permiferit 
literis et figillis, ut fratrem in epifcopum 
eligerent. Praeterea nil habeo, quod ad - 
te perfcribam, nifi quod pro mega fenecta 
fum fatis fanus et firmus. Ego ipfe ad mi- 
raculum admiror meam fortunam. . Vale 
‘in Chrifto cum tota domo tua, mi ueneran- 
de et amantifime frater. Zeitz 2. Ianuarii - 


1545. : ; 
j ! T. Nicolaus Amsdorfius. 


Il. Hieron. Baumgartner M. Vito Theodoro. E 


NequeegoTe fine lacrimis alloqui pot- 
ero : fed tamen omnino’cupio te uidere 
et compellare, ac tentationes, quas fum 
perpeflüs, tibi declarare. Quaefo igitun, 


Lt mature me conuenias, id quod commo- 
| diflime 
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diffime fiet ante meridiem, priusquam in- 

 eaturfenatus. Familiam tuam ut non do. 
natam, ita non Omnino uacuam potui re- 
mittere. Dabo autem operam, ut alia ra- 
tione meam gratitudinem fentias. Vale 
154% 


III. Eiusdem ad Phil. Melanchthonem, 


Perrupit tandem coelos et ad. aures 
domini penetrauit oratio piorum; ita ut e 
carcere liber ad meos redierim, integra 
ualetudine, quarto Auguſti. Mox wihi 
exhibuit uxor fuauiflima literas a uobis ad 
‚fe fcriptas, quas quidem non fine lachri- 
mis legi, quod tam pulichre cönuenirent 
cum meis cogitationibus et lisdem niteren- 
tur fundamentis, quibus ego firmiter nixus, 

‘ dei auxilio uici Satanam, quem mihi longe 
potentiorem deo ipfo ob oculos ponebat 
durior morte tam prolixus carcer. Ver- 
fatus fum non femel dies totos atque no- 
ctes in fumma defperätione meae lıbera- 
tionis, imo etin extremo dei, et, ut nihil 
vos celem, dubitatione de deo; et tämen 
ex his omnibus .Iıberauit me dominus. 
Vellem quidem ad fingulos uos de per- 
peflis ac tandem uictis meis cogitationibus 
prolixe fcribere ; fed cum acceleret pro- 
fectionem nuncius, fatis effe uidebatur, fi 

uno 


*)De hac captiuitate conferri poteft Cel, WILLU 
Nuͤrnb. Gelehrten Lexic. Part, Il. p. 122, et Hi- 
ferifche Nachr, von Nürnb, p, 364. fegg. 
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uno atque altero uerbo uniuerfam illam et 
toti fere Germaniae defperatam potentiam 
et magniticentram dei fignificaffem, Nam 
quod tibi icribo, Idem et D. Doctori Lu- 
thero, Georgio Maiori, ac aliis apud uos 
. omnibus fcrıptum eſſe arbitor. Chriftus, 
qui Lazarum poit quadriduum, me poft 
lus, quam ter quater menfes, a morte 
ufcitauit, me confirmet, ne quid horum 
mihi tribuam, quae ex mera benignitate 
ipfe largitus eft. Amen. Vale 5. Augufti. 
1545. in fumma acceleratione. Audio ad 
me quoque a vobis fcriptas eſſe confolatio- 
nes, quas tametfi perferendas dedit uxor, 
tamen non funt mihi redditae. Quodfi 
apud uos eorum exempla aut argumenta 
extarent talıum, quaefo, ut habere poflim. 


‚Hieronymus Baumgartner. 


iv. Eiusdem ad D. Lutherum. 


D. Martino Luthero_uerae pietatis in- 
ftauratori, fuo in Chrifto fufpiciendo. 


Salutem per Chriftum. Etfi pater mi, 
vuere mihi in Chrifto uenerande, ueritus 
{um hactenus ne, fi prolixe, ut cupiebam, 
de mea tragico-comoedia ad te perfcri- 
berem, in publica peccarem commoda, 
teque a fanctiffimis tuis lucubrationibus 
dum meas threnodias legeres, auocarem. 
Vicit tamen has meas cogitationes — 

| ile 
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bile defiderium, in ſinum tuum effunden- 
di, quibus-machinis me oppugnauit Satan, 
‚ quibus item praefidiis adiutus a Chrifto, in- 
uictum alioqui hunc hoitem repulerim, 
Condonabis igitur mihi quicquid eſt cul- 
pae, fi longiore paulo, quam foleam, ora- 
tione hic ufus fuero. . Inprimis autem 
magnam ‚tibi habeo gratiam, qui tam piis 
et ofliciofis Iiteris miferam meam et adflı- 
ctam coniugem confirmaris, quae fane li. 
bero iam mihi a’ uinculis et ad meos re- 
uerfo, cumque iam plenum eflet meum 
gaudium, lachrymas excuilerunt ; non tan- 
tum quod uiderem, tam amanter et plane 
reuerentius, quam fim meritus, uos de me 
fentire ; fed quod affirmaret uxor, nulla 
usquam confolatione fe mägıs eſſe erectam, 
quam inprimis tua epiltola, ac aliorum de- 
inde apud uos bonorum et piorum literis. 
Atque utinam eas quoque, quantumuis ma- 
no,redimere liceret, quas a uobis ad me 

criptas interceperunt mei iſti detentores. 
Quanta autem fide et diligentia per uos 
apud principes nonnullos caufa haec mea 
fit acta, non me clam eit; ita, ut uniuer- 
{am meam falutem ueſtris precibus a domi- 
no impetratam cenfeam. Non deerant mihi 
patriaauxilia, fine induftria, fine armis fuiſ- 
fetopus;non deerant propinquorum opes, 
quas pro me offerebant liberaliter; non 
erant defuturae Caefaris uires : et tamen 
nihil horum uel tantillum mihi proderat. 
Erat igitur tam mihi, quam uxori a ”- fpe 
= ONi= 
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bonitatis et mifericordiae dei pendendum, 


quam tamen toties intercipiebat Satan, ut 
. non raro fpem omnem libertatis ponerem. 


Principio. totos fex menfes depugnabam 


cum Deo, quafi iniufte me in hoſtium ma- 


nus conieciffet, cum ea calamitas, quan- 
tumuis diuturna, ad expiationem peccato- 
rum prorfus eſſet inutilis, caeterum du- 
rior, quam ut crucis appellationem me- 
reretur;cum non uideretur immiſſa adtım. 
pus, fed totum me deuoratura. Cumque 
ıinniterer promiflionibus, noui praeferum 
teftamenti, quod noftras preces exaudiret 
dominus, quod omnes capitis noftri pilos in 
numerato haberet. etc. tamen ad fpem Ii- 
berationis nihil faciebat Quoties fubibat 
cogitatio, apoitolos ipfos, quibus primum 
hae promifhones effent factae, non nıodo 

indignis modis acceptos, fed tandem cru- 
deliter trucidatos. Praeterea Paulum quo» 
que, quantumuis electum, et qui haud du- 
bie maiore fpiritu et fide oraflet, quam ego, 
nec ad fuas nec ecclefiae preces libera- 


"tum, quemadmodum in epiftola ad Phile. 


monem fperat. Haec cum in animo uer- 
jarem, cogitaremque, etiamfi perirem; ta- 
men ratas effe promifliones, quippe'nullo 
negotio melius poffe prouidere meis domi- 
num, me mortuo, quam.me uiuo : aequo: 
nonnungquam animo ferebam manum do- 
mini; hoc tantum precatus, ut celeriter 
me tolleret e medio, nec tyrannis diu cru- 


Ciandum, aut longo carcere torquendum 
ob- 


’ r 
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obiicęret. Mox omnia uertebantur in a- 
cerbifimum odium dei, qui adtam nefan- 
da fcelera conniueret , qui fceleratiffimo- 
rum hominum horrenda fagitia tam felici 
fucceflu proueheret; contra uero pios et 
honeftos a Conatus non iuuaret, fed 
ipfos nonnunquam toti mundo afpernan- 
dos, ridendos ac tandem perdendos pro- 
pinaret. Omnia geri fortuito. Neque enim 
poſſe fieri, fi ea eilet dei bonitas, quae 
nobis praedicatur, ut ifta tam diu diffimu- 
lare queat Eſſe in confeflo, ut quisque: 
fit lagitiofiffimus, ita ee et feliciifimum.’ 
Summam eſſe ftultitiam, tantum reipubli- 
cae Caufa exhaurire laborum, tantum obi- 
re periculorum : cum fcias, neque fimo- 
riaris, his ftudiis quicquam inde uel ad te, 
‚uel ad heredes rediturum commodi. Eam 
fcilicet effe rei bene geftae mercedem, ut 
tot liberorum parenti, eorum impuberum, 
re familiari propter negotia uel attenuata, 
vel neglecta, iam grandi natu, ualetudine 
curis et .laboribus labefactata, cum affe- 
ctum corpus quietem iam Nagitet ac igm 
laborum aliquis fructus effet capiendus 
etc. procul’ a patria, fohtario in carcere, 
absque auditu uerbi et facramenti ufü, mi- ' 
fere fit pereundum: ita, ut totos decem 
aut amplius annos ignoraturi fint tui, ui- 
uasne, an fis mortuus. Haec .atque alia 
Ber eaque duriora, quam ut ullis uer- 
is dici poflint, totas plerumque noctes ob- 
werfabantur. Interim blandiflima er 
BEE, e 
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fe mihi offerebat Satan, haec ferme occi- 
nens. Ecquis erit finis blafphemiarum, 
ficcine deum in ius uocabis et in ordinem 
coges ? Num te fufcipiet pro füo, aut fer- 
uabit ad hunc modum de fe meritum ? Aut 
impetranda eit delicti uenia; aut perpe- 
tuo pereundum. Quomodo autem impe- 
trabis veniam, niſi definas Aasenusr ? At- 
qui definere non poteris: nifi aliter tecum 
-agat; id quod futurum nulla fpes fupereftt. 
Quin igitur abrumpis uitam, ut finis fit 


tandem tuarum miferiarum, fed etiam blas- 


phemiarum; et ut periculum fit, ne in ge- 
hennam detorquearis, qui uim tbi ipfi ın- 
niteris, hoc tamen lucri feceris, quod non 
amplius a te male audiat dominus. Et 
fortaflis miferabitur tui; cum uiderit, te 
malle uel in aeternum perire, quam huius- 
modi probra in eum euomere. In hac a- 
rena plus totos fex aut feptem menfes de- 
pugnabam; donec ita effem contritus, ut 
quouis atomo minutior mihi uiderer. Tum 
demum fuboriri coepit uelut aurora quae- 
dam in animo, coepique audere fufpirare 


ad dominum ac tenuiter mecum fubmur- 


murare: Miferere mei, Deus, ne confrin- 
ge Calamum quaffatum, ne extingue ]ych- 
sıum fumantem. Certum eft, te non poile 
fallere, fed promiffis manferum. Promi- 
ſiſti autem, ubi duo aut tres confentiant, 
te largiturum quodcungue petant, Peto 
autem nihit aliud, quam quod tu ipfe man- 
das, nempe ut liceat cohabitare a 
r &» 
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' liberis eosque ad tuam gloriam educare. 
‚Neque haec folus peto,neque mecum duo, 
aut tres; fed tota meae patriae (quod 
certo fcio) ecclefia magno confenfu. Qui’ 
igitur fieri queat, ut non audires? Inci- _ 
piebat paullatim dulcefcere lectio pfalmo- 
rum ; item enarratio tua in Pfalmum sr. 
et 130. quae fub initium meae calamita- 
tis ad me mifla erat. Hoc pharmaco lan- 
guentem et iam agentem animam me cu- 
rauit et fouit dominus; donec uideretur 
educere me e carcere, idque exacto an- 
no et diebus 62, Nihilo minore admira- 
tione et. corpus conferwauit ualidum- et 
äncolume intér mille pericula uftae; cum 
nunguam nilı noctu, ſiue eflet ea illunis, 
aut alioqui obfcura, fiue illuitris, eſſet iter 
faciendum. Erant füperandi Juuii plerum- 
que nauigabiles ac demum poft longam 
et laboriofam equitstionem alıquando la- 
titandum et pernoctandum in nemoribus, 
inter fpelaea ferarum, ut ille inquit, absque 
cibo interdum et potu, aut eo admodum 
tenui. Et tamen haec omnia pertulit cor- 
us, jam aliquot annos laboribus et, ne- 
* quibus aliis rationibus inuaſidum, ni- 
fi quod dextrum crus ita eſt offenfum, ut 
non ita ualde fperem, unquam in ueterem 
formam rediturum. Gratia igitur et glo- 
ria Chriito „ filio dei, quinon foium ex hac 
tribulatione me per immenfam fuam bo- 
Erſtes Stud, | HH. mit 
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nitatem eripuit, fed et eccleſiam ſuam 
hoc exemplo confirmauit, ut haud dubie 
maiore pofthac fiducia fint oraturi pleri- 

ue, cum me deploratum et defperatum ' 
reducem uideant. Iam quo applaufu to- 


tius populi urbem fim ingreflüs, inuidiofum 


fortaflis fuerit referre: tametfi fummo ftu- 
dio conarer, quo poflfem per rembotifli- 
mas et anguftifimas urbis regiones- ad 


meas aedes peruenire. In his. omnibus 


foli deo gloria, quem precor, ut ita meas 
actiones, dicta ac facta gubernet, ut ec- 


cleſiae profit et fanctificetur nomen ipfius 
Amen. Porto, ficut initio füm precatus 


weniam : ita nunc quoque precor, ut pro- 
lixam hanc epiftolam boni confulas et, ita 


ut foles, tuis precibus me ac meam fa- 


iniliam Chrifto commendes. Cupio item 


et te cum tuis quam diutifime et quam 


belliffime ualere, ac tuam coniugem re- 
verenter falutato, Norimbergae pridie 
Non. .Octobr. 1545. | 


Hieronymus Baumgartner, 


. 00V. Marl. 


U 
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V. Märt. Butzeri ſ. Buceri ad Phil. 
Melanchthonem. 


Aeternus filius dei füummusque mo- 
derator omnium et temporum et homi- 
num uelit uertentis anni momenta et ho. 
minum corda fic regere, ut tam diutur- 
niorum cruciatuum fi non liberationem;z 
tamen aliquantulum percipiatis tandem 
mitigationem, repreffis nentis et uctibus, 
quibus ecclefiae adeo nunc perniciofe ia- 
ctantur. Amen. Nos propter 'uicinarum 
ecclefiarum terribiles uwaftationes Sueui- 
cas et Rhenanas atque agri proximi et 
crefcens periculum acerrime afflıgit me- 
tus de uobis et ecclefüs ueftris.. A Stur- 
mii enim noftri reditu nihil certe de uo- 

» bis cognouimus, nifi de maximo prouin. 
ciae ueftrae conuentu, qui coierit Lipfiae, 
in quo, cum fcriptum fit frequentes efle 
adhibitas ecclefiarum doctores, refpira- 
mus alıqua fpe boni euentus nobis con- 
firmata. Quo itaque aliquid certius de 
concilii huius decretis cognofceremus, mi- 
fimus hunc hominem ad uos, per quem de 
ecclefiarum ueftrarum et ueftra fortuna 
ut fcribere uelitis, uos etiam atque etiam 

H 2 ora- 
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tuae cuftodibus et affertoribus tantis ? 
Collegae omnes falutem et confolationem 
domini uberrimam tibi et ueftrae fcholae 
et ecclefiae gunctisque earum adminiftris. 
toto corde precantyr, quorum ne unus 
quidem, ut confido, mutationi doctrinae 
et rituum aflentietur. — Dominus Iefus 
leuet te et uos omnes ‚omni moleftia et 
fua coelefti confolatione quam pleniffime 
recreet. Idem uotum precor offeras no- 
ftris uerbis D. Pomerano, M. Paulo, D- 
Milichio. Beneuale 11. Ian. ı599. 
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XVII. 


Eine alte deutfche Lieberfegung des Buche 
Hiob unter folgendem Titel: 


Difes büchlin fagt von dem heyligen "Job 
Wie gedultig er gewefen ift in allen ſei⸗ 
nen widerwertigkeyten biß in den tod, 
Unnd ift auß dem Iatin zu teutſch ges 
maht. Und ift gedruckt mit gar huͤb⸗ 
ſchen figuren, 


Am Ende: Hie hat ein ende das buch Job 
Gedruckt zu Straßburgk nach crifti unfers fies 
ben herren geburt M. ECCE. LXXXXViij. 
(1498.) in 4. 114 Bögen, mit Holzſchnitten. 







Ina Ic) nach diefer Ueberſetzung 
Ya in Lelongs bibliorh. facra, 
Y3 in der Bibelfammi. der Fürs 
27 fin e S; y von Er 
er 3 mweig, m Deren Rnoch 
hſtoriſch⸗ eritiſch. Nachrichten von der Brauns 
ſchweigiſch Bibelſamml. in der Baueriſchen 
biblioth. libror, er in mehreren lite⸗ 
2 


saris 


Straßb. 


Bat. Tert. 
Cogor per fingulos 
fcripturae diuinae li- 
bros .aduerfariorum 
sefpondere maledi- 
ctis, qui interpreta- 
tionem meam repre- 
henfionem feptua- 
ginta 
criminantur: quafi 
non et apud Grae- 


cos —— | 


chus et Theodotio, 
vel verbum e ver- 
bo, vel ſenſum ex 
fenfu — exprefle- 
rint: 


interpretum 


1498: 2. 


 Meberfesung. 
Ich würd bezmungen 
antmurt ze geben durch 
al bücher der göttlichen 
gefchrifft D’maledeyung 
vnd lefterung meiner 
tolderfachen. Die mein 
tulmetzſchung lefterlich 
vßſprechen dz fp ſolten 
fein zu einer ſtrafung 
d fibengig tulmeßfchen. 
So fy doch vffnemen, 
die vßlegung der ander 
ren. alfo vb nit bey 
den Eriechen aquila und . 
ſymachus und theodo» 
tion beten vßgelegt die 


125 


gelöriften — ſoũ vß 


nx. X. 


Auf dem sten. Blat erſcheint ſodann das 


erſte Cap. des Buchs Hiob und die Ueberſetzung 
gehet in der gewoͤhnlichen Ordnung bis an das 
Ende in ziemlich groben Druck und geſpaltnen 
Columnen fort. 

Viele Stellen zur Probe — wuͤr⸗ 
de mehr ermuͤden, als ergetzen: daher ich es bey 
einem Theil des dritten Cap. bewenden laſſen 
und den geneigten Leſer auf die Vergleichung 
mit der Vulgata verweiſen will. 

Das III. Capitel. 

Wie Job vermaledeyet den tag daran 
er geboren ward. Und die nacht darinnen 
er empfangeñ warrd. | 

| 3 Nach 


136 Das Buch Siob deutfch, 


Nach difen dingen Job thett vff 
feinen mund vnnd flucht ſeynem tage. 
vnnd ſprach. Der tag verderb an 
dem ich bin geboren vnnd die nacht 
in der do iſt geſaget. Kin menſch iſt 
empfangen. Der tag werde gekoͤret 
in die vinfter. got ſuch in nit von oben. 
vnd er werd nit in gedendung. vnnd er 
werd nit erleuchter mir dem liecht. Die 
vinfter erdunckel in. vnd der ſchat des 109 
des. Die dunkele befirmer in. vnd er wers 
de eingewichele mitt bitterfeit, Dye vins 
ftere winfprewl (terbo) befige die nacht. 
Sye werde nicht geachtet in den tagen 
des iares. noch gezelt in Den monetten. 
Die nacht fey allein, noch) fey wirdig des 

lobß. Die fluchenn im. die do fluchen 
dem tag. die do feind bereytet zu erküs 
cken (fufeitare) leuiathan. Die — wer⸗ 
dent verninftert mit ſeyner tunckele. Err 
harre deß liechts. vnnd ſehe das nicht noch 
den auffgang der auffſteygenden morgen⸗ 
roͤre. wann er bar nit beſchloßen die thuͤre 
des leybs. der mich hat getragen. noch 
nam hin dy uͤbel ding von meinen augen. 
Warumb bin ich nirt tod in dem burds 
lein. vnd verdab nit zuhand da ich vßgieng 
von den leybe. warumb bin ich vßgenu⸗ 
men mit Enien.' warumb bin ich geſeuͤgt 
mie den brüften. 


&o Sicher diefe ſchlechte deutſche Ueberſe⸗ 
gung aus, die fehon an and für ſich aus eines 
n 


Straßb, 2498. 4 2 


nicht beßern Iateinifchen hergeleitet worden If. 
Doc) liefen ſich Daraus allerhand veraltete 
deutſche Woͤrter und Wortfuͤgungen fammien, 
wenn es iemand darum zu thun ſeyn füllte» 
F B. Gap. IV. v. 4. die bidmenden knie⸗ 
ie wanenden Knie. v. 5. du gebraſteſt, du 
erſchrickſt. v. 10.das luͤen, das Bruͤllen. Dee 
ı2te Vers iſt ganz beſonder alſo uͤberſetzt: Aber 
zu mir iſt geſaget ein verborgens wort. 
vnd als dieplich empfienng mein or die 
aderen feiner rawnung. v. 19. in den koͤte⸗ 
nin bewofern, in geimenhäufern. Zehand wird 
allezeit gebraucht für alsbald. Cap. VI. v.8. 
mein eyſchung, meine Bitte. Cap. VIII. v. 
11. faber, Graͤs x. x. Doch gebe id) gern zus 
Daß viele dergleichen TBörter mehr den Jtamen 
der Provinzialausdrücke verdienen, als Daß fie 
von dem damaligen allgemeinen Sprachge⸗ 
brauch) autorifirt gewefen feyn folten. 


ERKTERTTERKTERIT ELTEREB 
XIX. - 
NICOLAVS CLEMANGIS, Archi- 
diaconus:Baiocenn. Doctor S. theologia® 
Parifienfis, De corrupto ecclefiae ſtatu. 
A. MONENTIVS LECTORI 


Doeebit hic te liber quibus rationibus re 
ecclefiaftica creuerit, et decreuerit pi- 


etas. Flebis lector nifi faxeus es,imma 
potius (quando . flendo proficitur) 
4 Eu 





Deum 


128 :° Nic. Clemangis 


Deum opti. Maxi. precaberis, ut ſuam a 
nobis Iram auertat, caecas nimirum men- 
tes, et pectora caeca. . 
-Addita funt quaedam Carmina, quae in 
priori aeditione defyderabantur. Ohne 
Jahr und Drt, 84 Bögen in 4. | 
boleich diefes Buchs faſt in allen Nach 
richten von feltnen Büchern gedacht wird; 

ob es gleich Ort. Gratii fafciculo rer. expe- 
‚tendar. et fugiendar. ſowol, ale Cleman- 
gis operibus ewiverleibt und in fpätern Zeis 
ten 1620 und 1667. zu Helmftädt wieder 
nachgedruckt worden iſt: fo verdient Doc) diefe 
ſehr feltne Ausgabe eine genauere Beſchrei⸗ 
bung und bleibt wegen des Verfaſſers der Zeit, 
‚zu weldyer fie am erften heraus Fam und des 
Inhalts felbft merkwürdig. Denn eg leuchtet 
aus diefen wenigen Boͤgen eine fu gute Finficht, 
ein fo lebhafter Eifer für die Ehre GOttes, und 
‚ein fo nachdrücklicher Vortrag bervor , daß 
Clemangis einen vorzüglichen Platz unter den 
Zeugen der Wahrheit mit allem Rechte ver⸗ 

dient. *) 
— Auf der zweyten Seite nach dem Titels 
blat ftebet aus Tritbemio de fcriptorib. 
ecclefiaft. ein: kurze Nachricht von des Ders 
faflers. Leben, auf der 3ten und aten ein "Brief 
Eubuli Cordati ad Monteſium, (vermuthlich ers 
Dichtete Namen) daraus ich etivas weniges = 
— er 
”) Dieſer iſt ihm bereits angewieſen in P. A. Hoe- 
ckii diſſ. hiſt. de confefforitus ueritatis in papa- 
tm p. ı3 ſq. 
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ber ſetzen will Mittis e Germania ubi nunc 
agis fubinde nouos libellos, quibus Roma- 
‚nam curiam: quidam fic depingunt, ut hic 
uel nati uel habitaffe uideantur, fel non 
effe nouam hanc querelam libellus Nico- 
lai de Clemangis, iam olim ſub Clemente 
feptimo confcriptus teftatur. Quem e ua- 
ticana mutuatum bibliotheca ad te mitto, 
una cum uerliculis rithmo conitantibus, 
quos ex altero quodam codice mirandae 
vetuftatis defumpfimus. etc. Die Unter 
fehrift it: Datum Romae Calendis Iuliis. 
Anno M.D. XIX. 


Auf diefen folgt Clemangis Einleitung in 
den ganzen Tractat, die ich, weil fie die Vers 
anlafjung dazu entdecke, und kurz iſt, lieber 
ganıı als nur einem Theil nach, bier einfchalten 
wi, 

Cum hefterno die facrorum eloquio- 
rum codicem arripuiffem, et quae prima 
fuit obuia primam Petri epiftolam legere 
coepiffem, incidi m ea uerba, quibus apo- 
ftolus ait. Tempus eſt ut incipiat iudieium 
de domo dei, *)quae non ficut partes cae- 
teras epiftolae ın transcurfu peruolaui, fed 
lectionis impetu aliquantulum remorato;, 
concuflam horrore quodam quafı repente 
fuborto, mentem, in his meam haerere coe- 
gi, atque in fe uerba illa altius tenaciusque 
defigere. Occurrerunt illico animo, fatis 
horrenti et perturbato, preſſurae ac cala- 

Is mitates, 
*) ı,PetrilV. 17. Bin 
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mitates, quas nunc ecclefia perfert et quat- 
cunque maiores multo (uiſi falſum mens 
coniiciat) paffüra eſt. Occurrerunt et pa- 
Tirer cauſae tantorum malorum iultifimae. 
Nam cum ecclefiae ipſius miniſtros (quo- 
rum dos et poffeflio Chriftus effe debet) 
ab omni contagione terrenae cupiditatis 
excuflos efle oportest, cum pudicos effe 
‚conveniat, et ab omni inquinamento car- 
nisque petulantia alienos, qui coeleftia ſa- 
‘Cramenta pretiumque dignifiimum redem- 
ptionis humanae tractant, conficiunt aliis- 
que conferunt.. Cum pii eſſe debeant, qui 
piffinum iudicem uicaria forte repraefen- 
tant. Cum iufti, qui iuftiffimum, humiles, 
qui humillimum, concordes et pacifici, qui 
pacis atque concordiae inter deum et ho. 
mines efle debeat conciliatgres ac media. 
tores. Poftremo cum eos deceät omni lu- 
ce uirtutum clarefcere, qui in fpecula po- 
fiti, forma et exemplar uiuendi cacteris effe 
debent. Sed pro his atque aliis quibus ad- 
ornari deberent uirtutibns, omnium col- 
luuione uitiorum contaminati ſunt. Quid 
tandem mirum, fi illis multa aduerfa eue- 
niunt, aut fi auerfus ab eis deus, immeni- 
‚tate facinorum, dicat per uerba Pfal.Odi. 
vi ecclefiam malignantium, Atque ut pau- 
ca de uitiis ipforum quibus ab irato deo 
jure afligi meruerunt enumerando per- 
fliingam. primum a etipiditate (quae Q- 
mniumfomes acradix eſt malorum) initium 
ſumamus. | 

Dan 


EEE WET 
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Den Inhalt des Buchs felbft werde id) 
dadurch am begreiflichften machen, wenn id) 
die iedem Abſatz Cdenn Eintheilungen in 
Capp. oder SS. finden wir nicht) beygelusten 
Marginalien anführe und dann und wann eis 
nige Erlaͤuterungsſtellen abfchreibe, 

Unter den Margindlien lautet dag erfle ale 
fo: Caufae primitivae fundationis et dotationis 
ecclefiarum. | 

In den erften Zeiten reißte die Achte ._ 
migkeit der Ordensleute die Reichen zu Wohl⸗ 
thaten und Stiftungen, welche auch Damals 
beffer, als in der Folge der Zeit angemendee 
wurden. Jenes güldene Zeit» Alter beichreibt 
Clemangis fehr ſchoͤn alſo: „Nullus his the 
faurus erat, nıfi bonorum operum.'fed am- 
plifiimus ille et refertifimus. Nulla.argen- _ 
tea uafa nec aurea, ftanneis et fictilibus 
bibebatur. Nullus magnorum equorum 
‘phalerarumque apparatus, nulla hiftrionum 
turba praeambula, nullus calamiftratorum 
autcomatorum iuuenum comitatus, virgatis 
monttriferis habitibus, patulis et terrate- 
nus defluentibus manicis, quali ritu barba- 
rice indutorum. Foelix erat his incolis 
mundus, plenae urbes et agri populis, quos 
nulla aut rara lues abfumebat, plena ar- 
mentis ftabula, — foetibus, pomis ar- 
bores, ſata frugibus, quia et coeli temperies 
terram in ſuo ĩnfluxu ad apta quaeque ger- 
mina foecundabat. — Viuebant diu ho- 
mines, proſperaque ualetudine frueban- 

tur, 
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tur, nulla erat domi feditio, nullus foris 
metus, pacata omnia, tuta et tranquilla. 
Vigebant in hominibus illius feculi chari- 
tas, innocentia, fides, pietas, iufticia, fin- 
cera amicicia, rara fraus aut calumnia pro» 
ximo fiebat. quoniam in fancta vita et fa» 
lubri doctrina paftorum, totius boni exem- 
pla, fuo gregi aemulanda, relucebant.,, etc. 

De infolentia orta ex affluentia rerum tem- 
poralium in ecclejia. ve 

Da diefes den Gegenfaß von dem vorigen 
— ſo will ich nur etliche Zeilen an⸗ 

uͤhren: 
Vbi vero (ut fere aſſolet) paululum ex 
diuitiis rerumque ſecundarum affluentia, 
luxus et inſolentia in eccleſiam ſubiere, te- 
peſcere ſenſim coepit religio, uirtus hebe- 
{cere, folui difciplina, charitas minui, tolli 
humilitas, paupertas opprobrio efle, fimul- 
ue parfimonia. fed ut pompis et luxui res 

fhbeifet, auaritia crebrefcere etc. 

De tribus uitüs, ex quibus caetera mala orta 

Nunt in ecclejia. Diefe drey Lafter find: Geitz, 
Stolz; und Wohlleben. 

De exorbitantiis per ſummos pontifices in eccle- 
fiam introductis. | 

De abolitione electionum et referuatione beneſi- 
ciorum. | 

De camera apoftolica. | 

De expectatiuis et qualitate currentium ad cu- 
riam Romanam. | 

De 
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De uacantüs et aliis uectigalibus ecclefiam oppri= 
mentibus. 
De inftitutione collectarum et malis per eas illatis. 

De litigiis curiae Romanae. 

De regulis et conftitutienibus cancellariae. 

De profperitate curiae Romanae. 

De ftatu et introductione cardinalium. 

De multitudine beneficiorum cardinalium cet. 

De contractibus Simoniacis. 

De ftatu beneficiorum cardinalinm. 

De omiſſione multiplicium uitiorum ecclejiae. 

De piomotionibus ad inftantiam principum per 

gen Jolitis feri. 

Quod congregatio pecuniae eſt praecipua cura 
dictorum praelatorum. | 


Diefer Abſatz fängt ſich mit einer ungemeis 
nen Freymuͤthigkeit alſo an: 
 Igitur iuxta morem fuarum profefli. 
num ,fummo undique ftudio ad lucrum in- 
hiant, non quidem animarum fed crumena- 
rum potius quaeftum ubique explorant, 
quaeitum flagrant , quaeitum pietatem pu- 
tant, nihil omnino agunt , nifiı quod ad col. 
lıgendam er ji ex Occalione pecu- 
niam ſuffragari poſſe crediderint, pro ipfa 
altercantur, certant, iurgantur, litigant, 
multo aequanimius laturi iacturam decem 
millium animarum , quam decem uel duo- 
decim folidorum. etc. 
De uitiis praelatorum. 
De promotionibus iurisdictionis epifcoporum et 
eorum abujibus, 
De 
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De exactionibus pro concubinis tolerandis. 
De collatione fimoniaca facrorum ordinums 
Be indignis et indigne promotis. 
De perpetua abfentia praelatorum ab ecclefüs fais. 
De praelatis in curüs prineipum rejidentibus. 
Quod tales praelati mercenarü dicendi fant. 
uod utilior eft taliumpraelatorum abfentia a fuis 
ecclefiis, quam praefentia. 
De capellanis et canonicis. 
De pace et fraternitate canonicorum« 
De caufa exemptionum procurationum nitanda. 
De uita et moribus monachorum fuae profeſſioni 
_ repugnantibus. | 
Eine. wahre Strafpredigt. 


De mendicantibus et eorum inani iactantia ed 
gloria. 

Ouaeftio de perfectione mendicantium. 

Quod bumilitas eft fundamentum perfectionis. 

De impudica nita et conuerfatione monialium. 


Das damalige Klofterfrauenzimmer bes 
kommt darinnen eine folhe Empfehlung: — 
Nam quid obfecro aliud ſunt hoc tempore 

uellarum monafteria , nifi quaedam, non 
dico dei fanctuaria, fed Veneris execran- 
da proftibuia , fed lafciuorum et impudico- 
rum iuuenum ad libidines explendas rece- 
ptacula, ut idem hodie fit, puellam uela- 
zc, quod etpublice ad fcortandum expo- 
nere etc. 


Com- 
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Eomparatio uirorum modernoruns cum moribus 
prifcorum patrum, 
Conuerfio auctoris ad Deum. 

Iſt ein andäcdhtiges' und frommes Geber 
zu GOtt, um Wiederherſtellung der guten 
Excufatio auctoris ſuper generali deformitate ac» 

cufationis ecclefiafticorum. 
Der Verfoffer win feinen Tadel und feine 
wehmütbigen Klagen nicht auf den ganzen geifte 
lihen Stand ausgedehnt willen: fondern nur 
auf dieienigen , fo feinen Schilderungen aͤhn⸗ 
lich find. 
uare de bonis niris auctor filet. 
uod ftatus eccleſiaſticus merito patitur: 

Quod eccleſiaſticus ſtatus propter fuperbiamten- 
dit ad ruinam. 

Quo ecclefia prins bumilianda eft, quam erigenda, 
e duabus uirgis, quibus deus gregem fuum pafcit, 

Diefe 2. uirgas nennt er decus et funicu. 
um ; oder mores decoras et fraternam cha» 
ritatem. 

Quod fait initium conculcationis. 

Si ecclefia florere et fructificare babeat. 

Oratio auctoris pro falutifero fructu reformatio» 
nis confeguendae. 

Diefes find alle Rubriquen des ganzen 
Werẽkgens, die wohl und in ſchoͤnem Latein auss 
gehe find, und durchaus von einer frommen 

ärme (wenn ich fo jagen darf,) belebt werden. 

Mit 
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mi e uetufto quodam codice defcripti, Ro- 
‚ manum quendam aduocatum cognomento, 
le Franco taxantes, ut appareat etiam uete- 
res in Romanam curiam ſcripſiſſe. 


Sie find ſehr beißend und beitehen aus 
5. Strophen von 3. Zeilen: ich will aber nur. 
Die beeden erften hieher fegen: | 


Propter Sion non tacebo 
Sed ruinas Romae flebo 
Quoadusque Iuſtitia 


Nobis rurfus oriatur, 
Et ut lampas accendatur . 
Juftus in ecclefia. | 


Auf diefes Gedicht folget eine Stelle epift. 
Friderici I. ad Adrian. IV. pont. de morıbus 
Cardinalium und eine andere Ottonis Frifingen- 
Jis, Darinnen er de poteftatis eccleſiaſticaæe 
kmitibus redet. Sodann eine Elegie Valen- 
tii Alufini Patinenfis canonici ad Moran- 
dum Avitum, worinnen iener dem legtern fagt: 
er mache ihm fo viele Vorwuͤrfe von dem zucht» 
lofen Romz da doc) Diefes ſchon eine alte und 
durchgängig bekannte. Klage fey. Er drückt ſich 
Davon recht artig fulgendergeftalt aus: | 


Ad ftiuam canitur cuiuis fcelerata colono 
Roma, juuat laſſos cantionota boues. 
Hanc recitat tonfor, ferro cum circuit ora. 


‚Haec et iumolis fabula trita.coquis. 
| Foemina 
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Foemina folatur nocturnum hoc carmine 
fufum 
Hoc canit ad calices ebria turba fuos, 
Hoc pueri norunt ante Alpha et Beta no- 


tare. 
Vnica pro cunctis fabula Roma fonat. 


Den Schluß macht: Querela cuiusdam 
facerdotis *)ut uocant, curati, de monachis 
qui facerdotium illius coenobio fuo vole- 
bant unire, quod uulgo dicunt incorpora- 
re, zu gutem tütfch befchroten. — Re- 

ertum eft Seleftadii in bibliotheca diui 
oannis, 


Es find 'Knittelverfe , davon die 4. erften 
den Leſer ſchon fo fättigen werden, als wenn 
er 100, zu fich genommen hätte. 


Que monachi querunt patrio mea iure 
fuerunt 
Concio uult fratrum laribus me pellere pa» 


trum 
Nunquid Chritte feres, ut fit tibi — co- 
eres, 
Que fugat heredes, patrias quibus eripit 
edes? 


In dieſem Ton gehet es noch 4. Blaͤtter 
fort; darauf denn Fin:s zu verſtehen gibt, daß 
Zweytes Stud. K man 
*) Dieſes und das vorhergehende Gedicht if in den 
operibus Clemangis (Lugd. Bat. 1613. 4 ‘ Dem 
Tract. de corrupto ecclef. ftatu nicht beygefuͤgt: 
vermuthlich, weil «6 nicht Deßen, fondern sins frem⸗ 
Ardeit iſt. 
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-man nichts mehr zu gewarten habe. Auch ic) 
will nichts weiter binzuthun ; fondern denienis 
gen, der von dem Leben Clemangis etwas zu 
wißen und Uetheile von ihm zu leſen verlanget, 
auf des Schmindlifchen Thefauri biblioth. 
11. Band p. 142. und die dafelbft ermähnten 
‚Schriftfteler verweilen. Daß er in gutem Ans 
fehen geſtorben fey, bemeifer feine Srabfchrift, 
die man unter einer Lampe in der Kapelle des 
College de Navarra zu Paris alfo findet: 


Qui lampas fuit ecclejiae, fub lampade iacet. 


MOhnweit davon ftehet auch noch folgendes 
chon: 


Belga fui, Catalaunus eram, Clamingius ortu: 
Haec domus ofja tenet, fpiritus oſſa petit. 






lohannis Francifci Pici Mirandulae 
Opufculum de fententia excommunicatio- 
nis iniufta, pro Hieronymi Savönarolae 
viri prophetae innocentia. Vuittem- 
bergae 1521. 4. 6. Bögen. 


Da dieſe Schrift das ungluͤckliche Schickſal 
I eines auf einer ruͤhmlichen Seite ſehr bes 
fannten und um die reine Lehre verdienten 
Mannes zum Gegenftand hat und bon einem 
Berfaßer berrühret, von dem man, feiner Res 
lision nach, eine ſoſche Vertheidigung kaum ers 

Wwarten 
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. warten konnte: fo halte ich fie einer nähern 
Betrachtung um fo mehr mehrt, und werde fie 
‚daher durch eine kurze Beſchreibung kenntlich 
zu machen ſuchen. 

Sogleich auf der andern Seite gibt uns 
eine Vorrede an den Herzog Herkules von Eſte 
(ad illuftrem Virum Herculem Aeftenfem) 
die Veranlaßung zu diefer Schrift und ihre 
Finrichtung zu erkennen. Ich rücke fie von 
ort zu Wort ganz ein: meil fie fchon, faft 
allein, ftatt einer Recenſion dienen kann. 


Opufculum de iniufta excommunica- 
tionis fententia in Hieronimi prophetae no- 
ftri defenfionem, vt tibi, Hercules Aeften- 
fis, datam fidem ueluti ex diario reluam, 
iam aggredior. Efflagitafti enim, dum hac 
de re fimul uerba faceremus, ut quae co- 
ram pro tutanda illius innocentia aduer- 
ſus calumniatores attuleram,litteris aliquan- 
to latius exararem; promifi (quod nunc 
exoluo) me facturum, et quidem tam li- 
benter, quam uidebam, me unica opera et 
tibi: nec non prophetae noftro ac ueritati 
ipli debitamrem facturum. Illi, ne com- 
menticium etfubdole fictum crimen tot 
preclarifima eius geita ad tempus aliquod 
obnubilaret lucidifimae quoque ueritati 
tenebras fortafle allaturum: Tibi, ne falfa 
hac impoftura atque praeftigio forfitan 
moueris. (mouearis.) Sed et alia caufa fe 
his immifcebat, quando anfula haec dum- 
taxat, folaque garriendi occafio relicta ui- 

| K 2 debatur 
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debatur maleuolis, bene fibi actum putan- 
tibus, fi fautoribus diuini uiri obtrectare 
offent, defendi ab eis hominem, qui effet 
ab ecclefiae corpore ceu marcidum et no- 
xium membrum anathematis acie refeca- _ 

tum. Namque rationes eae, quae prophe- 
tiasiam publicatas doctrinamque fulcirent 
ab ipfomet allatae, magna ex parte male- 
dicorümrabiem compefcuerant. In eandem 
quoque fententiam tum Dominicus Bent- 
wenius, tum alii plerique fcripferant , mo- 
do uerum aftruentes, modo falfo refiften- 
tes: quod etiam a nobis et fparfim per 
Jucubratiunculas noftras, et dicatis etiam 
apologeticis factitatum eft. Quare poft 
huius calumniae dilutionem nihil putabam 
refidui: quod blatterarent, etfi dementibus 
delirandi materia nunquam defit. Duos 
igitur libros inftitui: Primo generalia quae- 
am explicabuntur, quorum ope tam mul- 
tipharie quam facile muniti: Secundo de- 
hinc fumus declaraturi, eum neque culpae 
neque crimini confinem. Et fane potuif- 
fjem hoc officii exequens, ingens uolumen 
efficere, cum adeo multa ab iis, qui de 
huiuscemodi negotiis tractauere prefertim 
pontificii iuris interpretibus eſtuſa fint, tan- 
taque diuerfitate et contentione, ut ne le- 
gi quidem ab ociofifimis poflint, nedum 
narrari ab occupatiflimis. Delibaui, quae 
mihi maturiora funt uifa, eorum more in 
commentando pofthabito: et a crebris illis 
allegationibus, quae taedium et morem le- 
ctori 


— 
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ctori plerumque afferunt, conſulto abſti- 
nui: ratus commodius et optabilius tibi fa- 
tisfactum iri, fi quae ipfi fubobfcure et pe- 
culiaribus quibusdam notis, idem faepiusre- 
etentes innuunt, et facile et latine, aut 
altem minus barbare, quoad fieri hac in 
rea me potuerit,recenferem. Eam autem 
praefari ueniam non tibi, qui nos apprime 
nouifti, fed apud ignotos, fi noftra haec 
forte lecturi ſunt, conuenit: nihil me un- 
quam uoluiffe affertum, nec impofterum 
uelle, quod ecclefiae catholicae dogmatis 
diffonaret, cum cuiusuis recte definientis 
decreto femper acquieturum me, ut _chri- 
ftianum hominem decet, libere profitear, 
nedum fanctionibus ecclefiae et eius legi- 
timorum praefidum aflentiri. Rationibus 
igitur rem agemus, nitentes diuinis elo- 
quiis ac Pontificiis imperatoriisque legibus, 
nec non eorum interpretes atque inprimis 
Theologos in teftimonium .citantes. 


Das erfte Buch beftehet aus 7. Capiteln, 
nemlich: 1. Vullum eſſe in terris iudicium, quod er- 
rare quandoque non pofit. Dieſes beweiſet er 
ſchoͤn und befonders ex Innocentii III. epi- 
ftola, der im sten Buch der Decretalen ge 
funden wird, allwo es heißt: Iudicium dei 
ueritati, quae non fallit neque fallitur, fem- 
per innititur; Iudicium autem ecclefiae 
nonnunquam opinionem fequitur: quam 
et fallere faepe contingit et falli quod li. 
quido conftare uidemus etc. 


Pe 
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Cap. 2. Multis modis contingere, ut: excommu» 
nicationis fententia ab ecciejiae praelatis in; 
ficta, irrita et ineficax reddatur. 


Cap. 3. Aliquos effe ex fupra memoratis cafıbus, 
quibus — etiam pontificum ſententiae ir- 
ritae ſunt: inter quos eſt error intolerabilis: et 

wi ſit et quomodo debeat intelligi, declaratur. 

er error intolerabilis iſt nach dem 6ten 
Buch der Decretal. cum aliquid fub ui 
praecepti vel mandati aperte in fenten- 
tia continetur, quod Communiter uel in 
genere fuo peecatum eft. Oder: quoties 
quid contra tus feriptum pronuntiatur, 
oder: dum aliquod aut turpe aut impofli- 
bile praecipitur. Be 

Cap. 4. Quid deinceps agendum. Item, quid pro- 

rie fit excommunicatio: et de caujis, ob quas 
infligenda ef. | | 

Die excommunicatio findet nur bey pec- 

catis mortalibus Statt. , | 


Cap: 5. De obedientia fubditorum erga praelatos. 


Dieſen it man nur in Sachen, die nicht 
wider Gottes Gebot laufen, zu leiften fehuldig, 
welches weitläuftig erwiefen wird. 


Cap. 6. Notum illud dictum, fententia pafloris 
Sue iuſta jiue iniußa timenda, perperam uulgo 

. Ufurpari. | = 

Cap. 7. Quomodo debeat intelligi. 
Das ꝛte Buch hält 8; Capitel als : 
— Cap. 
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Cap. 1. Quid fuperiori libro actum quid deinceps 


agendum. 
Cap. 2. Ob quam caufam plerique Hieronymum 
Sauonarolam excommunicatum autumarint. 
- Beil diefes einen Hauptumftand ausmadht 
fü fege ich Das ganze Kapitel hieher: 


„Epiftola quaedam ex eorum numero, 
—* breuia uocant, ſub pontificis nomine 
lorentiam delata eſt, cuius erat fumma: 
Hieronymum ipfum perniciofam doctrinam 
in ea urbe feminaffe monitum,non ceſſaſſe. 
Caeterum praeceptum eifub poena excom- 
municationis latae fententiae,ut conuentum 
fancti Marci Florentiae fitum congregationi 
cuidam,quaeuocabaturRomanae etTufciae 
prouinciaecopularet,non paruifle, eccleſia- 
ſticam cenſuram ſpreuiſſe, in ea pertinaci- 
ter perfeuerare, ob id mandari ecclefiarum 
miniftris ſub eadem poena Hieronymum 
excommunicatum declararent, fubditosque 
monerent, ei nullo pacto communicandum 
fed tanquam ab ecclefia praecifum atque 
fulpectum criminis haerefeos euitandum. „, 


Cap. 3. Ex ipfa caufa elici argumenta defenfionis. 
Et primo quod male cognita res fuit Pontifice 
utpote fubdole ab iniquis fuggefta. 

Wird auch wohl ausgeführt. 
Cap. 4. Quod mandatum fuit impofibile, 
Cap. 5. Quod exequendum non erat. | 
K4 Sieron. 


144 I. F. Picus Mirandula 


Hieron. Savonarola war nichtim Stan» 
de, dem päbftlihen Gebot Genüge zu thun, wie 
Fi 3 in einer beſondern Apologle erwie⸗ 
en hat. | 


Cap. 6. Quod iure referipfit. Item liquere, eum 
nunguam cenfuram incurrije. | 
Ohne Einftiimmung der andern Prüder 
Tonnte er ia mit der Congregatione S.Marci, 
wie ihm der Pabſt auferlegt hatte, Beine Vers 
änderung vornehmen. | 
Cap. 7: Neque ei neceſſariam abfolutionem fore, _ 
neque ab eius communione abflinendum eſſe. 


Hier werden die Worte Hieronymi: fo- 
lutione opus non eft, ubi non eft nodus et 
ligamentum etc. ſchicklich angebracht. 


Cap. 8. in quo nonnulla in defenfi prophetae lau- 
dem aferuntur, quibus futuris perfecutionibus 
rejiftendum. 


Daß ihn Mirandula öfters einen Pros 
pheten nenut, befommt daher eine Erläuterung: 
weil er ihm einige ABeißagungen und Wun⸗ 
der zufchreibt, die er aber nicht nahmhaft macht, 
auch vieleicht nicht fo bündig, als die Unſchuld 
diefes frommen Martyrers, wiirde haben eriwele 
fen Fönnen. Ganz am Ende ftehet noch: Im- 
preffum Vuitenbergae per Lottherum Iu- 
niorem Anno domini M. D. XXI. Menfe 
Decembris. 


| Die fehönfte Srabfehrift, die man fid) den» 
Ben kann, hat 117, Anton, Flaminius, 
ee 
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. feel. Herr Superintend. Schelhorn ein ſchoͤnes 
elogıum (Amoenit. liter. T. X. p. 1146 fgq.) 
- widmet, unferm Savanorola mit diefen Vers 
fen geftiftet. | 
Dum fera flamma tuos, Hieronyme, pafci- 
En tur artus, 
Relligio, fanctas dilaniata comas, 
Fleuit, et o dixit crudeles parcite dammae, 
Parcite, funt iſto uifcera noftra rogo. 


Zum Nachleſen empfehle ich die in I. C. 
Klotzii libro de lıbris auctorib. füis fatalibus 


(Lipf. 1768.) p. 185. angeführten Nachrichten. 


XXI. 


Liber phifionomie michaelis ſchoti 
tractans fecreta nature animalium. et; pre- 
cipue hominum complexiones que. per- 
ſigna fomniaque congrua lucide dinpfcun- 
tur. Infuper ex difpofitione quarumlibet. 
corporis partium naturam cuiuslibet 
hominis ingeniofiffime illuftrat, 


Am Ende ftehet: Michaelis. Schoti de pro- 
creatione et hominis phifionomia opus, 

‘ feliciter finit. Impreſſus Colonie apud 
pdicatores Per me Cornelium de Sy- 
rickzee Alme vaniuerfitatis (uniuerfitatis) 
gs Colon... 
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Colon. fuppofitum. Anno falutis noftre: 
M. CCCCC. VIII. Menfe vero April: 
die. VI. 8. Bögen. 4. | 


Seht diefe unfere Ausgabe, ale auch eine 
andere ohne Jahr und Ort werden in der 
Bauerifchen biblioth. libror. rarıor. P. III. 
P- 56. für fehr felten erklärt. Da aber noch 
eine derfelben , meines Wiſſens, ausführlich 
befchrieben worden ift : fo fol foldyes von der . 
einen iezt bier gefchehen. Die Seltenheit eis 
nes Buchs von 1508. bedarf wol keinen Be⸗ 
weiß: zumal wenn defien Anhalt der heiligen 
Einfalt iener Dunkeln Zeiten anftößig feyn und 
eine Selegenheit zu der Unterdrückung deflelben 
abgeben Eonnte. ‘Bey diefen traf es gewiſſer⸗ 
maflen ein. Denn der Verfaſſer wurde von 
vielen für nicht viel weniger, als einen Zauberer, 
halten : *) ob man gleich aus dem ganzen 
uch wenig Geheimnisvolles, am allerwenigs 
ften aber die Zauberey , Ceine in unfern Tagen 
veraltete Kunft) lernen wird. 


Das Bud) ift in 3. Theile und diefe wie, 
der in 102. Eapitel abgetheilt , Davon die Ans 
jeige auf der zten und zten Seite zu finden iſt. 
mrecht gründlich zu verfahren, fängt der Ver⸗ 

faßer von der Erzeugung des Menfchen an, 
= Ä fagt, 

+) Mer, und warıım man ihn daflır angefeben habe, 
finden wir in einem Gluͤckwunſchſchreiben J. G. 
Schmugers de Mich. Scoto uenefcii iniufte dam- 
nato an Hn D. Jac. Heine. Born, ald ihm 1739. zu 
ipzig die Rathsherrnſtelle au Theil wurde, 
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fast, mas vor sinsund nad) derfelben vorgehet, 
beſchaͤftigt fich mit. denen fogenannten Comple⸗ 
zionen der Menfchen und Thiere, kommt auf 
die Temperamente, träumt von der Bedeu⸗ 
tung der Träume ‚und zerlegt endlich den gan⸗ 
sen Menfchen vom Kopf bis an die Füfle ders 
eftalt „Daß ihm ein leder Theil defleiben phy⸗ 
fngnomifch werden muß, Wie er aber eins 
und das andere ausführt, follen etliche Eieine 
Proben darthun. Dorber hätte ich fehon fas 
gen füllen , daß Scotus Diefes Buch auf Vers 
angen Kaifer Friederichs verfertiget habe. 
Denn alſo lefen wir gleich Anfangs : Incipit 
liber phifionomie quem compilauit magi- 
fter Michael fchotus ad preces d. Frede- 
rici Romanorum imperatoris Scientia cu- 
ius eft multumtenendain fecreto. eo quod 
eft magne efficatie. Continens fecreta arti$ 
nature que fufficiunt omni aftrologo. Sehr 
treuberzig empfiehlt er dem Kaifer ‚den Unter⸗ 
ſchied zwifchen dem Guten und Boͤſen, die 
Kenntnis der Menfchen , eine gute Vorſicht 
und die Phyfiognomie , die Duelle aller ABife 
fenfchaft. Omnis enim fcientia eft a phi- 
fionomia, fagt er. Phifionomia et doctri- 
na falutis. electio boni. et vitatio mali; 
comprehenfio uirtutis et praetermiflio vi- 
torum. er follte diefe Kunft nicht lieb ges 
winnen, ‚die fo groffe Vortheile verſpricht? Noch 
höher hebt er Im erſten Eapitel allo an: No- 
bilis imperator vir gratiofe quafi omnium 
ratiarũm et“donorum ex grandi amore 
tıbi notifico facratiffimam fcientiam: nature. 


que 
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que poteſt appellari confolatio et que non 
multum datur gentibus ydiotis nec etiam 
eft dicenda. ar 


Der ganze erfte Theilbefchäftigt ſich mit dem 
Zeugungsmerk, dem Unterfchled der Geſchlech⸗ 
ter , der Schwangerſchaft xc. 2. in einem. Bots 
trag, wie man ihn von dem befanten Albertus 
M. gemohnt ift, und ift alfo mehr phyſiſch, als 
phyfiognomifch, Der zweyte hingegen kommt 
feiner Abſicht näher und. zeigt , wie man Die 
Complexion des Menfchen , ob fie hitzig, Falt, 
feucht: oder. trocken fey , aus feiner Bildung, 
Furbe , Statur ıc. ꝛc. erkennen Fönne und dar» 
aus leitet er auch. die Verfchiedenheit der Traͤu⸗ 
me ber. Ein einziges Capitel wird den Lefer 
fo befriedigen, daß er nichts weiter verlangt. 
Es fol, das. 46fte ſeyn. * | 

‚Somnia fignificantia dominium fanguinis. 
Dum fanguis regnat, homo fomniat fe 
videre rubeum colorem vt minium, cina- 
brium. tinctam fcarlatam. findonem ( fixdo- 
nem) rubeam vel violatam. morellum. ro. 
fam ingranatem.; fanguinem ſuſum. (fufum) 
facere nuptias vel fponfalitia vel efle in 
talibus. Comedere cıbum dulcem et rem 
fapidam, fentire ventum. ponere vento- 
ſam. incarnare aliquem videre carnem fan- 
guinolentam cet. 


MNicht glücklicher fallen die phyfiognomis 
ſchen Wahrſagungen des ten Theils aus, von 


denen ic) nur Das 78te Eapitel , aus Feiner an» 
| dern 
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dern Urfache » als weil es vor andern Bürzer iſt, 
mittheilen will. 
| De gula. 

Gula candida fine macra aut crafla fi- 
gnificat hominem vanagloriofum. vanum. 
tmidum. lafcivium. (lafciuum) facile men- 
dacem conuenienter fagacem magne ire 
et diu dedignofum. Cuius gula eft macra 
et fubtilis et in qua vene apparent fignifi- 
cat hominem male fortune debilem timi- 
dum pigrum groffi nutrimenti cito creden. 
tem et conuertibilem ad utraque. 

Alles ſchoͤn, recht ſchoͤn! Wir Staunen und 
gehen Davon. 


Ar 
XXII. 

Commentaria epiſtolarum conficien- 
darum Henrici Bebelii Iuſtingenſis, poetae 
laureati, poeticam et oratoriam publice 
profitentis in ſtudio Tubingenſi. 
Contra epiſtolandi modos Pontii, et alio- 

rum. | 


Contra epiftolas Caroli. 


Commentaria de abufione linguae latinae 
— Germanos, et de proprietate eius- 
em. 


Vocabularius optimarum dictionum. 
Anno: 


150 Bebelü epifolar. conficiendar. 


Annotationes et lima in Mammetractum 
cum nouis additionibus. 

Annotationes nouae pro lingua latina. 

De magiftratibus Romanorum, cum expo- 

“ fitione terminorum. 

Nomina latina artificum. IRRE ER 

Nomina morborum corporis humani lati- 
ne et graece. 

Nomina propria fanctorum , et eorum in- 
terpretatio. 

Expofitio quarundam quaeftionum. 

Qui fint pagi Sueuorum , et de afpiratione _ 
Neccharı Auminis. J 

Apologia Bebelii pro commentarüs. 

Retractio eiusdem in quibusdam locis. 


Inftructio bene fcribendi , pro fratre 
Guolffgango Bebelio. 


Appendix commentariorum. 


| Haec denuo funt addita. | 
De nominibus ofliciorum apud principes 
noftros. 
Differentia inter Caefarem et Auguftum. 
De accentu hebraicarum dictionum. 
Index commentariorum Bebelianorum. 
Haec omnia fünt nouiflime per auctorem 
recognita , emendata, et in multis locis, 
multisque uerbis aucta , folique Schure- 
rio commifla. Anno domini. M. D. XI. 
Die IIII. Menfis Maii, 45. ‘Bögen und 
4 Bögen Regiſter. 4, 


> 


Herr. 
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Jenricus Bebelius war zu feiner Zeit ein 
4 3 Dann von groffen VBerdienften um die. 
lateiniſche Sprache, Beredſamkeit und Dichts 
Zunft und diente, auffer feinem mündlichen Bors 
trag, auch der Welt mit allerhand Schriften, 
deren Brauchbarkeit noch nicht ganz aufgehört 
hätte, wenn fie durch neuere Auflagen wieder⸗ 
holt worden wären. Nun aber find fie freilich 
alle felten z die erfte_ Auflage dieſes Buchs 
Tubing. 1500. 4. fehr felten und unfere ges 
genmärtige nicht gemein. Der weitlaͤufige 
Titel, den ich ohne Abkürzung mitgetheilt habe, 
wird meiner Befchreibung auf einer andern 
Seite zu ftatten Bommen : weil ic) in derfels 
ben nicht alles, fondern nur das erheblichfte bes 
rühren und mich in Anſehung deflen, was ich 
uͤbergehe, darauf bezugen haben will. Es wird 
diefes Buch Denenienigenftatt einer Magenftärs 
ung dienen , welchen die groben Brocken der 
Ratinität des Mich. Scorus im vorigen Artio 
ckel zu unverdaulich gemefen find. 

Jene erfte Ausgabe von 1500, findet man 
in dem ıten ‘Bande der Baueriſch. biblioth. 
libr. rar. p. 58. diefe fpätere und vollftändigere 
aber hat bisher niemand bemerft. | 

Eine ſchoͤne Zuſchrift von 4. Seiten ift an 
den damaligen Herzog Ulrich von Wuͤrtem⸗ 
berg gerichtet und Ex Tubinga IV. Idus 
“ Iulias 1500. unterfchrieben Darauf kommt eine 
fapphifche Dde an eben diefen Fürften , nebſt 
einer Elegie an die Jugend, vun, der ic) nur die 
erften 4. difticha hieher fegen will; Di 

| ifce 
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Difce bonas artes iuuenis, fuadente Mi- 


nerua, 00.5. 
-  Dum non maxillas hifpida barba tegat. 
Inftrue nunc mentem ftudiis, dum floreat 
ae 
lam ueniet uolucri pigra fenecta pede. 
Ingenium rapit haec feruens, animumque 
| rapacem | 
Haec — et formam, et corporis omne 
decus. 
Deturpat nitidos crines, rugasque feniles 
Inducit , nobis nil nifi trifte ferens. 
WMoch eine Seitenimmt ein griechifches Al⸗ 
phabet undeinige diftichaencomiaftica Henr. 
Aucuparii ein, darauf der Tractat de confi- 
ciendis epiftolis feinen Anfang nimmt. Schon 
Im Eingang eifert er mit Recht mider die mo- 
dos epiftolandi eines Pauli Lejcherü, Ioannis 
Boridae, Pontii ,„ Menellü, und. Caroli cuius- 
dam Burgundi, Namen, welche mit ihren 
Schritten ohne Schaden der Nachwelt vers 
blidyen find. Er ftellet aus ihrer Vorraths⸗ 
kammer einige Materialien zur Schau z. E. 
certfico te, vel notifico , vel promulgo, 
velinfinuo, elucido, clarifico, fauorabili- 
tas, difcretio etc. Auch warnt_er vor einem 
geroiflen Samuel de Rutilo auf folgende Art: 
agatur etiam hinc inde per Germaniam 
quidam Samuel , ineptiarum plenus, mul- 
tos barbarıfmos feminans, nihil docens, 
raeter incultos rhythmos (quos dicimus) 
acere, et reliquas latinae linguae calamita- 
tes; a quibus precor Caueas tanquam ae 
alpi- 
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afpidum uenenis. Darauf gehet er in einer 
ſehr natürlichen Ordnung weiter , bandelt von 
den Theilen, der Einrichtung ‚, den Muftern gus 
ter Briefe, der Titulatur nach den verſchiede⸗ 
denen Ständen der Dienfchen und erbarmet fich 
iegt über die oben angeführen fehlechten lateinis - 
ſchen ‘Brieffteller etivas umftändlicher , läßt 
Pontium , Lefcherium , Boridam und Pbilologum 
12. Blätter hindurch ein Gefpräch halten und 
haracterifirt fie nad) ihrem Abertte. Mit 
porangefegtem Brief an Gafpar. de Bubenhof- 
fen macht er mit dem Carolo quodam die nem» 
liche Schule , fängt mit der 27ften. Seite feine 
Abhandlung de abufione linguae latinae 
apud Germanos an, und dedichrt folche dem 
damaligen Yßürtembergifchen Kanzler Gregor. 
Lamparter. Er nennt eine ziemliche Anzahl 
bewährter lateinifcher Schriftſteller, aus denen 
er gefchöpft habe, und liefert einen —— An- 
tibarbarum, vbll von den beften etymologiſchen, 
orthographiſchen ꝛc. Anmerkungen, deffen auss 
führliche ‚Befchreibung aber zu weitläuftig fals 
en mösgte. 

Mit voranftehender Zueignungsfchrift ad 
Francifcum Comitem de Zollern vom Jahr 
1500, erfihienen mit fol. 102. Annotationes et 
emendationes Henrici Bebeli in Mamme- 
tractum , ſ. Mammotreptum.*) Zu erft ſte⸗ 

Zweytes Stüd. L het 
) Dieſes war ein ehemals ſehr beliebtes, aber gleich— 
wohl einfaͤltiges lateiniſches Woͤrterbuch, davon 
Maittaire die Ausgabe Venet. 1479. für Die erſte, 
der berühmte ehemal. Prof. Chriſt. — 


174 Bebelii epiftelar. conficiendar. . 


het allezeit dev Tert aus dem Mammetractoz 
zunächit aber Bebelii Verbeſſerung. 3. B. 
‚Mam. Maflagetae funt Populi. Bebel. Non 
fatisfacis lectori. Maflagetae penult. corr. 
nobiles funt populi Scytiae afiaticae. hi 
cum per deferta difcüurrunt , fanguinem 
equorum fuorum potant, de quibus Lucan. 
in III. Longaque a foluens ieiunia 
elli 
. Maflagetes ben fugit equo volucresque 
I  E eloni — 
et Claudian. in Rufinum: 
Et qui cornipedes in pocula vulnerat 
equos (Maffegetes) | 
Diefe Anmerkungen füllen 10. Blätter, 
und find bey manchem Artickel fehr ausführlich. 
Er befchlieffet fie aber alfo: Velim autem, 
optime fcholaftice, te legere non hunc 
Mametractum , qui pauca vel bene narrat, 
vel fufficienter declarat. cum venia fit di- 
ctum auctoris , quisquis tum demum fue- 
rit etc. Sed Varronem , Nonium Marcel- 
lum, Feftum , Gellium , Macrobium etc. 
Bebelius war alfo ſchon auf dem rechten 


mr. = 
uf dem 113. Blat gehet an: Caftigatio 
commentarior. de abufione linguae la- 
tinae etc. — 


aber eine ohne Anzeige des Jahrs und Orts in fol. 
gedruckte Edition für noch Alter hält. Sie mar nebſt 
noch einer Ausgabe Venet, 1483. 4. inder Schwar⸗ 
sifchen Biblio eck. Vid. Catal. Schvrarz. P, IL, 
P. 53. et 193, 


- 
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Eigentlich) find e8 cogitationes pofterio- 
res ‚die er bier vorzutragen, und ſich felbft zu 
verbeflern , Fein ‘Bedenken gehabt hat, 


Dun folgen noch 12. Feine Abhandlungen, 
davon die mehreften als Zufäge diefer Aus⸗ 
gabe zu betrachten find. Ich will fie mit Zah⸗ 
len verſehen, damit ich mich nur kurz darauf 
beruffen Fann 5 gleichwol aber nur bey den er» 
heblichften ftehen bleiben. 
1. De magiftratibus!Romanorum. 
2. De facerdotibus Romanorum. | 
3. De artificum et negociatorum nomi- 
nibus. 
4. De vera intẽrpretatione propriorum no- 
minum. 
5. Et inibi contra quosdam concionatores 
fahuloſos. 
6. De uero modo loquendi et ſeribendi ad 
_ Vuolfgangum fratrem. | 
7. De afpiratione Necchari fluminis, et de 
. pagis Sueuorum. BE 
8. Excerpta quaedam ex fpicilegio. 
9. De libris ius compofitis et nondum ae 
ditis, atque de aemulıs fuis. : 
10. De nominibus morborum , eorumque. 
fignificatione. 
ı1. Apologia pro commentariis. Amico- 
rum et auditorum teitimonia. 
12. Cafligatio eorundem ‚additioque et re- 
.- tractio quorundam locorum. i 


Sie fangen mit der 118. Seite an, und 
vor ihnen gehet ein De an den damali 5 
2 2 
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Abt des Klofters Zwifalter, Georg Piſca⸗ 
toris und eine Elegie auf die Blbliotheck 
diefes Klofters. Die drey erften opufcula 
übergehe ich mit Stillſchweigen: meil fie kurz 
find, und man dergleichen heut zu Tage befler bat. 
Zu dem 4ten, de falfa etymologia, gab dem 
Verfaſſer die fogenannte Legenda aurea, oder 

iftoria longobardica *): (1. potius Lombar- 
dica) Gelegenheit, in welcher die laͤcherlich⸗ 
ſten Etymologien enthalten find , deren er viele 
anführet , zugleich aber verbefiert. z. E. Zippo- 

Iyıus wird dafelbft hergeleitet von vrreg und 
Aics, Eufemia von tv und femina, Iulianus 
son iubilus und dva, d. i. Iulianus quafi iu- 
bilus, quia cum iubilo petüt fuperna etc. 
Ber lacyet nicht über diefen ungefunden Witz: 

umal wenn er auch) dafelbft ließt ‚daß Judas 

ſcharioth von Vorchheim gebürtig feyn fol ? 
)as ste hängt mit dem vorhergehenden zus 
fammen und wird durch Beyſpiele erläutert. 
An ftatt Daß nun num. 6, Fommen follte, 
findet fid) fol. 134.num. 11. Apologia pro 


.  fuis commentaris de abufione linguae lat. 


Es ift gefprächmweis- eingerichtet und find die 
Unterredenden Monitor et Bebelius, jener 
4 für allerhand andere damalige lateiniſche 
prachbücher eingenommen ‚und lobt fie: = 

| er 


*) Wer von diefem Buch, alte Ausgaben in verſchiede⸗ 
nen Sprachen wifjen will , der beliebe nur Bauers 
biblioth, libror. rar. Vol. Il, p. 269. und 300, 301. 
und Supplem, Vol, Il. p, 173. 388, et 389. nach⸗ 
auſchlagen . 
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fer hingegen widerlegt deffien Meinungen leb⸗ 
haft und befcheiden und fchlägt beffere "Bücher 
vor. Den Schluß machen 3 kurze carmina 
encomiaftica in Bebelium , auf die mit: der 
Kubric : Teftimonia amicorum oben gezielt 
wird. Fol. 140. ftehetein Brief Bebelii ad Be- 
ned. Farner. Ictum et canonic. Stutgar- 
dian. de operibus a fe editis atque aemu- 
lis, der zwar ſchon unter num. 9. hätte vorkom⸗ 
‚men follen. 


Unter den aemulis verfteht er feine Geg⸗ 
ner , die an feinen ‘Büchern etwas ausfegen , 
oder die von ihrem barbarifchen Latein nicht abs 
zubringen find. Von feinen nach nicht heraus» 
— angefangenen, Werken aber will 
ch) deſſen eigene Worte hier mittheilen: „Quod 
fi quaeris quid modo mediter, et qui fint 
labores noftri intra domefticos adhuc pa- 
rietes detenti,, breui accipe haec a nobis 
compofita, fed chartaceis arcis hactenus 
mancipata. 
| | In carmine. 

Triumphum Veneris fex libris heroico 
carmine defcriptum , ubi mira et noua, et 
iucunda inuentione mores hominum ta- 
xantur, afferuntur enim ibi caufae tan- 
torum bellorum per Germaniam, et alibi 
item caufa famis , peftilentiae , morbi galli- 
cı et fimilium aduerfitatum , quibus iam 
multis annis mundus tam grauiter eft ue- 
xatus. Carmen heroicum de motibus bel- 
lieisnoftri principis. Tres aeglogas de ea- 
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dem re. Germaniae elegiam de inteſtinis 
ſeditionibus. Victoriam Boemicam Caeſa- 
ris Maximiliani. Aeglogam de aemulis 
poetarum. Triumphum Chriſtianum vel 
Chriſti contra inferos. Epigrammata, epita- 
phia, panegyricos et alia. 
In profa oratione. | 
Apologiam ın maieftatem , gloriam et 
amplitudinem atque magnificentiam Chri- 
ftianorum imperatorum Foederici primi 
Barbaroflae cognominati et nepotis eius 
Foederici fueuorum, quos plurimi finiftris 
fcriptis falfo et mendaciter incufant, ibique. 
alia de Sueuis, de laude Sueuorum, de 
proditione ducis Mediolani. Item.de anti- 
quitate, fortitudine et maieftate Germano- 
sum. De miferabili atque nefanda decolla- 
tione Conradi vitimi Suevorum ducjs, re- 
gis Hierufalem et Siciliae „ibique de noui- 
tatibus Apuliae. De mendaciis qyorundam 
hiftoricorum. Qui fint heluetii et an Rhe- 
nus difterminet Germaniam a Gallıa. Apo. 
logiam de eo quod imperator congruen- 
ter et latine fit nomen illius , cui imperium. 
et fumma rerum commiſſa eft, excedatque 
regium nomen, et quod bene .coronentur 
regcs contra Leonhafti Iuftiniani opinio- 
nem. Artem carminum componendorum. 
ibrum facetiarum. et librum adagiorum 
germanicorum. ÜOrationes non paucas in 
publico auditorio et alibi habitas.,, Die 
Unterfcheift heißt: Vale ex Tubinga feptimo 
Idus Maias An. M. D. V. 

Die 
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Die wenigſten dieſer Schriften haben das 
Licht geſehen; die mehreſten hingegen wuͤrden 
vermüthlich einen Stoff abgeben koͤnnen, wenn 
fiemand eine bibliothecam a muribus arro- 
fam et corrofam fchreiben wollte, 

Sn der Drdnung folgt nun nüm. 6. De 
uero modo loquendi etc.ad fratrem Yolf- 
gangum. Bebelium , der Damals Magifter war, 
und dem er das Lefen alter claßifcher Schrifts 
fteler , eine gefunde Etymologie , und eine regels 

ige Schreibart mit Oründen empfielt. 
Mir dieſem ift die unter. num. 7, angedeutete 
Heine Abhandlung verbunden : Quare Neccha- 
rus afpiretur etc. Es yühre die afpiration das 
ber, fagt er, weil man im. Deutfchen viele 
Herleitungen aus dem Griechifchen fände , die 
befunders bey eignen Benennungen der Läns 
der , Fluͤſſe, ꝛc in die Augen fielen. So kommt, 
nach feiner Muthmaffung das Wort Bau, ein 
Beywort vieler Landfchaften,, von Yix die 
Erde, ber, als: Algau, Sabergan , Brißs 

au 2c. von den pagis aber fey nicht zu zivels 

In , daß ſie, ſo wie das Wort Pad) GBach) 
Ihren Namen von wryn. fons erhalten hätten: 
wei Tacitus felbft fehriebe : colunt (Germa- 
ni) difcreti ac. diuerfi, ut fons , ut campus, 
utnemus placuit. Sonderlich fenen die Bär 
che eine Einladung für die erſten Erbauer der 
Dörfer, Flecken ıc. gewefen. 

Die mit fol. 146. angehende excerpta ex 
imo jpicilegio (num. 8.) find nur 2. Seiten 
und enthalten allerhand ———— num. 
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10. de generibus morbor. aber iſt weitläufiger, 
befchäftigt fich mit den Etymologien der mehres 
ften Benennungen der Krankheiten und ift mit 
2.‘Briefen 4) ad Io. Streler Ictum Vlmen- 
Tem, und 5) an die damaligen Ulmer Aerzte: 
Jo. Salicetum, (Widmann,) Bernb. Rerbach 
et Otbon. Rot verfehen. 


‚Die Antwort ad quaefita Ge. Slotkopf, 
ludimagiftri Conftantienfis (fol. 156- 119) 
enthält, blofe, mehrentheils bekannte, ety- 
mologica und wird daher von mir Äbergans 
gen , kürzlich aber noch fulgendes angezeigt: 

Aufer 2. epigrammatibus fol. 160, 
kommt ein ‘Brief Mich. Coccinii alias Kochlin 
dicti ad ftudiofam iuuentutem Germa- 
nic. dor , darinnen Bebelii Schriften anges 
priefen werden. Fol. 161. theilt Bebelius, nach 
porgefestem ‘Brief ad Leonhard. Clementem, 
Vlmenfem, ecclefiae Zvvifaltenfis parae-. 
tianum, fehr gute ‚auf die Lehrfäge der Alten 
gegründete obferuationes, die Zierlichkeitder 
lateinifchen Sprache betreffend , mit ; fol. 163. 
- aber erinnert er allerhand Über die von ibm felbft 
herausgegebene Sammlung von hymnis. Fol. 
166. jiehet man difputationem cum fratre 
theologo ex epiftola Bebelii ad Thomam 
Vuolfium iunior. Ictum Argentinenfem , 
weiche allerhand fuͤr⸗ und wider die Dichtkunft 
- und Beredſamkeit infich hält. Fol. 167. u. 168. 
erſcheinen 2. excufationes oder Mechtfertiguns 
gen Bebelin , warum er den Kaifer Juſti— 
nian wegen Des unzierlichen Kateins in denen 

Ä | unter 
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unter feinem Namen heraus gekommenen Ges 
feßen getadelt, die Vätter Sieronpymus und 
Auguftinus bier und da fchlechter Woͤrter 
befcyuldigt, den Lactantium aber chriftianif. 
fimum genennt babe ꝛc. x. zugleich ziehet er 
Anton. Raudenfem ‚calumniatorem Lactantii, 
in etlichen diftichis durd), 

Fol. 1771. fommen unter der Veberfchrift : 
Differentia inter Caefarem et Auguftum, et in 
C. Iuftiniani in titulis A. Auguftum fignificari , 
2. ‘Briefe vor , der eine von Bebeln felbft an 
den damaligen Tübingifehen Kanzler Ambrof. 
Salicetum ; der andere von D. Haringho Sin- 
nama zu Worms an Bebeln,, von den Zah 
ren 1510. die diefen Unterfehied erörtern. Mit 
folchen ift noch ein Empfehlungsfchreiben Bebelii 
an Hieron. Emferum et Valent. Elephantinum, 
Wifenburgenfem patrıcium, verbunden, ver» 
mittelft deflen er ihnen eine kurze Elegie von der 
Anmuth des Frühlings und eine Abhandlung, 
(die legte in dDiefem ‘Buch ) De pronuntiatto- 
ne et accentu hebraicarum dictionum, qui- 
bus in facris literis utimur etc. zugeeignet. Je⸗ 
ne wuͤrde, nach ihrem deutfchen Inhalt, in der 
ſchoͤnſten wigigen Schrift unfers Zeitalters Feis 
nen unmürdigen Platz behaupten und hat mir 
fo wohl gefallen , daß ich fie ganz hieher fege: 
obnerachter ich mir fehon ſelbſt meine Weit⸗ 
läuftigEeit bey dieſem Artickel vorruͤcke. Sie 
war auf einer Fruͤhlingsreiſe in der Benedictis. 
ner Abtey Zwiefalten gefchrieben, und lau⸗ 
ter alſo: —— a 

25 Scri 
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Scripfimus haec uobis dum me pifcofa 
| Zuifulda Ä 
Continuit , vario tempore ut ante folet. 
Tempore quo Maius viridantes. protulit 
 herbas _ 
- Nomina tot florum cum violisque rofas. 
Quoque comis fyluae et pomorum flore 
Ä tumefcunt | 
Quod dulces vario germine veftit agros. 
Exherbantque illos pulchrae, facilesque 
.  puellae | 7, 
Gutture tam refono follieitante procos. 
Et quo fylueftres, o vulgus amabile cuncta 
Exhilaratis aues carmine perpetuo. 
Et quo, quae cunctas füperas Philomela 
volucres 
Corpore tam paruo , nacte dieque canis. 
Nunciat et pluvias praefago pectore triftis 
Regulus, ac fepes quaeque pererrat auis. 
Denique laetantur qua cuncta animantia 
terrae © 
O cur non femper gratia veris ades ? 


Den voͤlligen Schluß macht Carmen (ele- 
giacum) Io. Hyphantici (vermuthlich We⸗ 
bers) Weifenhorenfis in.laudem Bebelii, 
darinnen er ihm, als einem tapfern Gegner der 
Barbarey , derer auch inder That war , allers 
band feine Lobſpruͤche ertheilet. Auf der legten 
Seite fiehet man den Eniferlichen Adler, mit der 
Unterfchrift : Sub umbra alarum. tuarum pro- 
tege nos. 
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SERIE L ZZ LEERE 

| XXIL 

Auli Gellii Noctes Atticae ex recogni- 

tione Philippi Beroaldi. in fol. 
7.80, Bögen. 

Am Ende fteht: Imprefum Bononiae per 
Benedictum Hectoris calcographum ac- 
curatifimum. Anno Salutis M.DIN. die 
prıma Feb’uarit. 

Auf das Titelblat folge: Ad clarifimum Si- 
gismundum Hoenloum Scholafticum Ger- 
manum compatrem ſuum Philippi Be- 
roaldi Bononienfis epiftola von 2. Seiten. 


Siefer Sigmund von Hobenloh *) bielte 
ſich Damals nebft 2. iuͤngern Brüdern „ 
feinem Hofmeifter Thomas Tirftenius und 
einen 

*) Aus B.G. Strunii originibus et elogiis Hocnlcicie, 
(len, 1710. 4.) will ich folgende p. 38. befindliche 
Nachricht von ihm hieher fegen : Ex Cratonis VII, 
filiis Sigismundus Italiam petit atque in Ticinenfi ee 
Bononienfi academiis ſtudis incubuit, Philippum 
Beroaldum potiflimum nactus Praeceptorem. Re- 
dux ex Italia factus, in Capitulum Argentoratenfe 
receptus ‚eiusdemque Decanus et Canonicus factus, , 
Auguftanae confeflioni totum fe addixit ; eandem- 
que fingulari. libello defendit, Anno 1527. Frans 
cifco Gallorum regi tria militum millia in auxilia du- 
xit, hinc banno notatus a Carolo V, imp, eiden ta- 
men poftmodum reconciliatus, Diefe Ausföhnung 
geſchah 1550. Das von ihm herausgegebene Büchlein 

‚ aber hat den Titel: Errugbächlein, Sttaßd, 1525. 
und iſt J. C. Wibela Lebensgeſchichte Se, Sigmunds 
von 


164 4. Gellii Noctes Atticae. Bonon. 1503. fol. 


einem Sigmund von Rotenhan zu Bonds 
nia auf und genoß den Beroaldifchen Unterricht. 
Er mufte feinem Lehrmeifter Doppelt wehrt ges 
weſen feyn: weil er ihm nicht nur in diefer Der 
dieation Die berrlichiten Kobfprüche ertheilt : fon» 
dern ihn auch zu Gevatter gebetten hatte, bey 


welcher Gelegenheit e8 an einem guten Pathen⸗ 


gelde nicht wird gefehlt Haben. Denn überhaupt 
wuſten die ehemaligen italiänifchen Lehrer das 
Geld der reichen Deutſchen, die, von ihnen 
Weisheit zu holen, gekommen waren, fich gar 
wohl zu Nutze zu machen. Beſonders rühmt 
er das Alter und Anſehen des Hohenlohiſchen 
Hauſes und ſchreibt: Siquidem apud Ger- 
manos celeberrima eſt familia Hohenloa: 
Quam et de alta flamma nominitant, Et ex 


Aemilia noftra oriundam praedicant, mul- 


tis illuftrata proceribus,, affinitate Regum 
maximorum famigerata. Auch unterläßt er 
nicht , feines Natters und Großvatters, beeder 
Craphte von Hohenloh, rühmliche Erwaͤh⸗ 
nung zu thun, deren iener eine ftattliche Wall⸗ 
fahrt nach Zerufalem unternommen ; diefer aber 
ſich mider die Derzoge in Bayern im Krieg 
hervorgethan habe. | | 


Die 15. folgenden Blätter geben den In⸗ 


halt aller Kapitel zu erkennen ‚worauf der Gels 
lianifche Tert feinen Anfang himmt , von u 
| | en 


von Hohenloh ( Irf. und Leipz. 1748. 4.) anhangss 


‚. 


weiß beygefuͤgt. Conf, etiam Seckendorf de Luthe- | 


raniſmo L. Il, Sect. 6, $, I2. n. 7. 


. 
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fen Beſ daffenheit ich nun einige Nachricht ge⸗ 

en will. | 

So' viel das Rateinifche betrift, fo kommt 


ſolches mit den gewöhnlichen Ausgaben (füns 


derlich mit der Elzevirifchen von 1665. ı2.) dem 
mehrern Theil nad) überein: bey den griechis 
fehen Stellen hingegen, die bey dieſem Schrift⸗ 
fteller häufig vorkommen, ift die Verſchieden⸗ 
heit defto groͤſſer. Denn diefe find oft kuͤrzer, 
oft länger , als in den vorgedachten Ausgaben, 
auch zumeilen unzichtig , worüber man ſich, da 
1503, der griechifche Druck fo gemein noch nicht 
war, gar nicht zu wundern hat. Gleichwol 
hätte ic) den griechifchen. Stellen nicht einmal 
fü viel Dichtiges zugetraut, als fie in der That 
haben : weil der etwas rohe typus ſchon an 
und für fich Eeine gute Empfehlung für fie ift. 
Dabey ift auch diefes befonder , daß Die lateinis 
ſche Ueberfegung der griechifchen Stellen iedes 
mal mit in den Eontert ift gebracht worden, da 
man fie fonft in den mehreften Ausgaben ges 
meiniglich gegen das Ende angehängt finder. 
Es fagt aber dieſe Mederfegung zumeilen mehr, 
zumellen weniger , als fie fagen follte. 
Wer in unferer Ausgabe verfchiedene Leſe⸗ 
arten fuchen wollte, würde fich nicht vergeblich 
bemühen. Da diefes aber meine dermalige 
Abſicht nicht iſt; fo will ich nur folgende kleine 
Probe davon mittheilen. - | 
Schon der erjte Abfas L.I.c. r. gehet von 
den neueren Ausgaben jehr ab, und lautet hier 
alfo: Plutarchus in ibro quem örson bxav 
/ (Yuzav) 
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(Jvxir) nes camdray dyvdeumos wegi ku. 
Qviav no destay diaQepa:* id eft, quan- 
tum inter homines animi corporisque in- 
genio atque wrtutibus interlit : Confcripfit: 
cite fubtiliterque rationatum Pythagoram 
hilofophum dicit : in reperienda : modu- 
Yandague ftatus longitudinis eius praeftan- 
tia. Nam quum fere conftaret curriculum 
ftadii quod eft pifis apud Iouem olympium: 
Herculem pedibus fuis metatum ; ıdque 
feciffe longum pedes ducentos etc. **) 

Im aten Cap. It die griechifche Stelle, fo 
fich mit erwe acı anfängt , kaum die Hälfte fe 
lang, als in pätern Ausgaben. 

Das zte gehet erit mit chilo praeftabilis 
homo an; da in der Elzepirifchen noch faſt eine 
ganze Seite vorhergehet; nemlich von Lace- 
. daemonium Chilonem -- aliis fuafiffe. Ders 
gleichen Verfchiedenheiten trift man mehrere an, 
Die aber aus Vergleichung unferer alten mit 
einer neuern Ausgabe, befler , als aus der. blos 
fen Belchreibung , wahrzunehmen find. In⸗ 
deflen bat fie duch auch ihre Verdienſte, und 
empfielt ſich noch durch fehr weiſes fteifes Pas 
pier, ziemlich groſſe, ſchwarze lateinifche ——— 

un 
*) Diefer griechiſche paſſus findet ſich in den neuern 
Audgaben gar nicht 5 Dagegen heiſt es dafelbfi : Plu- 
tarchus in libro, qui de Herculis quali inter homi- 
nes fuerit animi corporisque ingenio et uirtutibus , 
conſeripſit etc, 
) jn andern lieſet man fexcentos, welches mit nicht 
gut zu ſeyn duͤnkt. | 
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und hat (von dem lateinifchen Text zu verftehen) 
fehr wenige Druckfehler. Seiten ift fie ohne 
Bieifel: ob fie fich gleich in der Bauerifchen _ 
bibliotheca libror. rarior. unter denen dafelbft 
angeführten nicht findet. ' 


RI A ER LE 
xXIV. 


Vitae Virorum llluftrium,, autoribus 
Aemylio Probo de uita excellentium Im- 
peratorum , ex uetuftorum et probatae 

fidei exemplarium collatione, a mendis, 
quibus fcatebat repurgato: cum Anno- 
tationibus. Hieronymi Magü Anglarenfis 
ad V.C. Hieronymum Magnocaballium 

‘ Nouocomenfem. 

Georgio Caſſandro, de uiris illuftribus qui 
ante Procam in Latio fuere. 

C. Plinio Secundo de uiris illufiribus „cum - 
commentarlis Conr. Lycuftbenis : 

Et Appendice Georgü Caſſandri. 

C. Suetonio Tranquillo de claris Grammaticis 
et Rhetoribus. 

Fr. Petrarcha de rebus memorandis et viris 
illuftribus. Ä 

Lobardo Sirichio in ſupplemento epitomatis 
illuftrium uirorum. | 

Fl. Philoftrato de Heroibus Troianis, Stepha- 
no Nigro: 

Ac de uitis Sophiftarum!, Antonio Bonfinio 
interpretibus, | 

Suida, 
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Suida, quotquot Imperatorum uitas de- 
fcripfit, Hermanno Witekindo colle- 
ctore. | F 

Bafileae , per Henricum Petri 1463. folio. 

174. Bögen, ohne Vorrede und Regiſter. 


Hier weitläufige Titel kann fehon von dies 
fem Werk, welches Zuͤnemann unter 
die ſeltenen Buͤcher zaͤhlt, uͤberhaupt einen Be⸗ 
griff geben: es wird aber eine naͤhere Betrach⸗ 
ung deſſelben gleichwol nicht unangenehm ſeyn. 
Die beeden auf das Titelblat folgende 
Seiten enthalten, in dreyfachen Columnen, ein 
groſſes Verzeichnis derer Schriftſteller, ſo im 
Werk ſelbſt angefuͤhrt werden, darauf folgen 
Virorum nomina, de quibus hoc opus ma- 
xime tractat, auf 5. Seiten, und ſodann 
Hieron. Magi Zueignungsſchrift an Hieron. 
Magnocaballium, Nouocomenſem, Ictum, 
auf 2. Blättern, darinnen er von feiner gegen» 
wärtigen Arbeit alfo ſchreibt: Auctorem foe- 
datum „tenebris ofnfum , fqualentemque et alie- 
nam adhuc opem implorantem uetuflis plurimis 
et fpectatae fidei exemplaribus collatis : Graecis 
Latinisaue libris, qui ufni eſſent, velectis, et a 
mendis, quibus pafım fcatebat , repurgaui et an- 
notationibus diduxi ac -- fatis illuſtraui. Dies 
fes ift auch Fein leeres Vorgeben; fondern nicht 
nur der Tert zesiget von einer groflen Genau⸗ 
igkeit; fündern auch die weitläufigen Anmer⸗ 
Zungen diefes Mannes verrathen feine ftarte ‘Bes 
leſenheit in griechifchen und lateiniſchen Schrifts 
ftellern. Daß aber Cornelius Nepos das 
malg, 
/ r 
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mals, und fchon fange zuvor, unter dem Namen 
Aemil. Probus in der Welt herumgieng, iſt 
eine vefannte Sache. Ron denen in den ge 
wöhnlichen Ausgaben diefes claßifchen Schrifts 
ſtellers befindlichen Lebensbefchreibungen vers 
mißet man bier ı. de regibus. 2. Attici ui- 
tam: Die übrigen alle aber erfcheinen in ihrer 
Ordnung, etwas groß und fauber gedruckt, doch 
ohne Kapitelabtheilung, und die Anmerkungen 
am Ende eines ieden Imperatoris. Nach pag. 
167. womit ſich Cato, alg der legte in Diefer 
Ausgabe, endigt, findet man nod) einen Brief 
Hier. Magü ad Gregor. Angelerium et Paul. Li- 
gium, Anglarıenfes Ictos, darinnen er allers 
band Probos nahmhaft macht, unfern Aemil, 
Probum aber unter der Regierung des Kaiferg 
Theodoſũ gefunden zu haben glaubt, Zur 
Unterfügung diefer Meinung führer er aus ei⸗ 
nem fogenannten Codice MS. Burgenfi eben 
dieienigen Verſe an, fo in der neueften Ausga⸗ 
be der biblioth. lat. Fabricii L.I.c. VI. p. 
103. auch) vorkommen, und die fich aus unferm 
Druck an ein Paar Drten verbeffern faflen, 
nemlich in der 8ten Zeile anftatt et docti et do- 
ctis und in der lebten anftatt Domini merue- 
re, Domini quae meruere etc. Auch führet 
unfer Nagius in feinen Anmerkungen zu der 
Vorrede des Nepos pag. 3. 2. alte Ausgaben 
an, deren eine 1476. unter dem Titel de uita 
excellentium, von Nicol. Tenfon; die ans 
dere aber 1512. mit der Auffchrift; de uita ex- _ 
cellentium imperatorum mit Aldinifchen Let⸗ 
Zweytes Stud, M tern 
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tern gedruckt feyn fol, die alfo, wenn es mit 
den ahrzahlen feine Richtigkeit hat, denen vom 
Fabricio angeführten Ausgaben noch beyzuge⸗ 
ſellen waͤren. we 

Daß übrigens Hier. Magius, da er uns 
ter den Venetianern wider Die Türken als Au⸗ 
Diteur diente, von den legteren gefangen und 
1571. nad) einer langwierigen Gefangenſchaft 
ſtranguuri noorden fey, bezeuget Thuanus und 
andere diterarifche Nachrichten. —— 

Pag. 26 nimmt Plinäi fecundi de viris il- 
tuftribus liber feinen Anfang, endiget fich mit 
pag. 402. und ift mit, fehr weitläuftigen hiftoris 
fchen und philologiſchen Anmerkungen Conr. 
Lycofbenis (Ton. Wolf harts) verfeben. 

Weder Plinius, Nepos, Aemil. Probus, 
Suetonius, Afconius Paedianus, noch Ta- 
citus, Denen es von diefen und ienen ehemals 
qugeelgnet wurde, fondern Aurelius Victor, 

ft der wahre Verfaſſer deſſelben. Mit Proca, 
dem Alboniſchen König, fängt es an und endige 
fich mit Cn. Pompeio Magno. 

Don Pag. 403 - 409. erſtreckt ſich: Ap- 
pendix illuftrium uviror. qui cum Pompeio 
fuere Georgii Cajjandri. 

Die berühmten Römer, derer Leben hier⸗ 
innen befehrieben werden, find: M. Licinius 
Craffus, C. Iul. Caefar, M. Brutus, C. Caf- 
fius, M. Tullius Cicero, Q. Sertorius, M, 
Antonius, M. Lepidus. 

. Zn dem ıten Supplementbande der Bau⸗ 
eriſchen Bibliorh. libror. rar. p. 316, wird 
aus 
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aus J. C. Sennings Biblioth. libror. rar. 
diefes Werkgen als befonders herausgegeben 
angeführt und das Zahr 1563. beygefegt ges 
funden : Ich glaube aber fchmerlich, Daß eine bes 
fondere Ausgabe deſſelben Cwenigftens von erſt⸗ 
gedachtem Jahr nicht) zu finden feyn werde. 
Diefer Be. Caßander, ein Niederlaͤnder 
und Theolog, füllte auf Befehlder Kaifer Fer⸗ 
dinands I. und Maximilians II fi) zu einer 
Bergleihung der Religionsftrittigkeiten ges 
brauchen laflen : das Podagora aber, das ihm 
aud) zu Eölln 1566. den Garaus machte, ver» 
binderte ihn daran. Doch hat man ihm und 
Be. Wicel ein Bud) zu danken: de facris 
Tui temporis controuerfis, ſo von Serm. 
Eonring 1659. zu Helmftädt in 4. herausges 
ben sourde und felten ift. F 
Pag. 410- 419. leſen wir das Buch C. 
Suetonii Tranquilli de clarıs Grammaticis et 
Rhetoribus fo, wie e8 bey den Ausgaben dies 
Br Schriftftellers gefunden wird: nur mit dem 
nterfehied, Daß die Kebensbeichreibungen Iuue- 
nalis, Perfii, Horati, Lucani und C. Plinü, die 
gemeiniglich mit angefügt erden, nicht Dabep 
anzutreffen find, | 
Mit pag, 420. gehen Franc. Petrarchae 4. 
Bücher rerum memorandarum f. de uiris 
illuftribus an und endigen fidy mit p. 560. Der 
erſte iſt Scipio Africanus, der legte ader Lucius 
Fabricius. Ohne Zweifel ift diefes ‘Buch fchon 
im ısten Jahrhundert das erftemal einzeln her⸗ 
ausgefommen : weil man auch) folgende alte Les 
M z berſe⸗ 
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berfeßung davon hat: Fr. Petrarchae de rebus 
memorandis Gedenkbuch, verteutfchet durch 
Magiftr. Stephanum Virgilium Paciinonta- 
num. Augsp. 1541. fol. Eine neuere lateinis 
fche Ausgabe, Bern 1604, 12. iſt mir aud) be» 
Fannt? nicht zu gedenken, daß es in deflen zus 
fammengedruchten Werken, davon in Dauers 
biblioth. libror. rar. P. III. p. 189. dreyerley 
Ausgaben vorkommen, gleichfalls gefunden 
wird. Petrarcha felbit aber iſt zu bekannt, ale 
daß ich etwas von Ihm zu fagen hätte, 
Unmittelbar auf diefe Petrarchifche Arbeit 
folgt p. 561. Lobardi Sirichii epitomatis illu- 
ftrium uirorum fupplementum und endigt 
ſich mit p. s80. Zu allererfi ſtehet Lobardi Sı- 
richii epift. ad Francificum Carrarienfem 
principem, daraus .erhellet, daß er, als ein 
Schüler Petrarchae, auf des erftgedachten 
Fürften Befehl, diefe Arbeit verfertiget habe, 
Inter den berühmten Männern, die er fich zum 
Ghegenftande gewählt bat, führt Alexander M. 
an und Vpius Traianus fließt, 


Die sgıte Seite liefert den Anfang von 

Fl. Philoftrati dialogo de uiris illuftribus, qui 
in bello Troiano pro herois habiti funt, 
Steph. Nigro interprete, und die 62 ıte endigt 
denfelben, womit von pag. 622 - 676. eiusdem 
Philoftrati libri IL. de uitis Sophiftarum, An- 
tonio Bonfinie interprete , zufummen hängen; 
vitae Caefarum quot et enge 
apud Suidam inueniuntur, Herm. Witekin- 
do collectore, aber von p. 677-695, dieſes 
ganze 
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anze Werk endigen. Don ienen Lebensbes 
Ereibungen der Sophiſten iſt die nemliche las 
teinifche Weberfeßung ſchon zu Straßb. 1516. 
4. berausgefommen. - Da beede nur Meberfes 
ungen find, halte ich mich mit einer weitern 
efchreibung dabey nicht auf. 


| | XXV. 
Der Kargenſpigel. 
Ein ſchoͤner ſpruch von einem Reichen kar⸗ 
gen vnd einem Armen durfftigen. darjnnen 
angezaigt, welcher ſtandt der ſelligkeit nehen⸗ 
ner ſey, gedichtet vor den 60 jaren von 
Sans Foltzn Barblrern zu Nuͤrm⸗ 
berg. 1534. 3. Boͤgen in 4. 
(She wir in diefen Spiegel fehen, muß Ich 
— zuvor Meine geheigtenten Leſer um 
Vergebung bitten, wenn ich). dieſesmal mehr 


auf das befondere Intereße der Herren ‘Barbie 
rer, als auf das allgemeine, bedacht bin. Dies 


- fer um den menfchlichen Körper beit verdienten 


Gefeliſchaft mögte ich gern einen Eollegen wies 
Dergeben, den be vermuthlich ſchon laͤngſt vers 
lohren haben und in den Jahrbuͤchern ihrer 
Kunft nicht mehr heben, Ich mögte fie,mit eis 
nem Manne aus ihrem Mittel bekannt machen, 
der eben por 300, Zahren auch als Dichter 
geblühet und als Meifterfänger geglaͤnzt bat. 

M 3 Selbſt 
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Selbſt diefen leßteren (fo wenig derer auch 
noch find) will ich es nicht u. nnen, wenn 
fie an der drephunder:iährtgen Hedächtnisfeyer 
ihres berühmten Vorgängers Theil nehmen 
wollen. Doch zum Spieget felbft! Ein großer 
Holzſchnitt ift das erſte, was er uns aufer dem 
oben angeführten Titel zeigt. Diefer ftellt eis 
nen aneinem befondern mit Speife und Trank 
wohl verfehenem Tiſch figenden reihen Mann 
pur, dem der dabey ſtehende Diener einen gruß 
fen ‘Pokal fuͤllt. Gegen über ſizt an einem klei⸗ 
nern und nicht ſowohl garnirten Hängetifchgen 
ein Armer, in der Stellung, wie er mit dem 
Neichen ein Geſpraͤch hält. Wenden mir das 
Blat um: fo finden wir eine kurze Vorrede, 
Daraus ic) aber nicht mehr, als was zu nähe» 
rer Bekanntfchaft mit unfern Fol gereichen 
Tann, anführen will Der allmechtig Bott, 
heißt e8, wie er Noe felb acht in der Archen, 
Loth auß Sodoma vnd Gomorra, vnnd 
Danielem in der Levengruben, auch vil 
ander bevretter, Aljo bar er diefen frumen 
man Hans Kolsn von wurmbs *) weyland 
beruͤmter Chirurgicus vnnd u ve 

oͤbli⸗ 


*), Es kann alſo das Vatterland unſers Foltzens, 
ie auch, daß er der evangeliſch⸗lutheriſchen Leh⸗ 
ve ſey zugethan geweſen, und dieſe Schrift ſelbſt, 
derienigen Nachricht und Der Anzeige dreyer Schrif⸗ 
ten von ihm, die wir dem Nürnberg. Gelehrten⸗ 
Lericon Cl. Th. p. 455.) au danken baden, noch 
beygefuͤgt werden, 
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loͤblichen ſtat Nuͤrmberg, in mitten Vers 
wickeiter Papiſtiſchen ſecten auſer dem 
rachen des vmbſchweifenden bruͤllenden 
Leowen geryſſen / das eygentlich hinter im 
feine verlaßne, maiſterlich gedichte ſchryff⸗ 
ten, der er billig von vielen ein maiſter er⸗ 
kant, auch. dieſer ſpruch vor den 60 Jaren 
von jm gedichtet, darjnnen er. nicht auff 
geſatz, menſchenwerck, fonder auff den ei⸗ 
nigen Chriſtum - - allein feinen glauben 
befeſtigt, anzaygen rc. ꝛc. 
Unterſchrieben iſt dieſe Vorrede: 
Pancr. Sch. 
Arctoceph Nor. 
M. (.Mors) omnia aequat 
1534. 


Weber dieſe abgekuͤrzten Namen habe Ich 
vergeblich Eritifiet: ein Oedipus Nuͤrnbergiſcher 
hiſtoriſcher Dunkelheiten mag hierinnen viele 
leicht gluͤcklicher ſern. 


Die Streitfrage, ſo das Gedicht ſelbſt ab⸗ 
handelt, war dieſe: ob der Reiche, oder der 
Arme dem ewigen Leben näher. fey ? Daß der 
Vortheil auf den. legten, zumal den frommen 
Armen, falten. mufte, ift leicht zu erachten, und 
ſchon einigermaßen aus dem Anfang der, Uns 
terredung abzunehmen, dem. ich doch einigen 
Raum gönnen. will. | 


An einem vafttag das geſchach 
Das einem grmen, man sufprach. 
M4 Ein 


176 Der Rargenfpigel, Nurnb. 1534.4. 


Kin ungenügig reicher man 
95 mittsgmal mir jm zu han 
Des volge der arm vnd do man gaß 
Der reich gem (dem) armen frag auß maß 
elcher ſtant hie doch vngefer 
Des himelveicys ficherer wer 
int der in großem reichthbumb ſchwept 
Oder der ſteet in armuch lept 
| Der Arm. 
O reicher das bat vnterſcheyt 
ev himmel ift uns allen bereye 
Du magft deins reichtumes alfo wallten 
Du bift ewig von Bott geſchallten 
Des gleich eın armer auch damit, 
Der. nit fein armur willig lie 
Sie mügen aud) dar Eomen beyd 
Darumd fo frag die unterfcheyd, 
Auf diefe Art geht das Geſpraͤch fort und 
endiget fich mit diefer Schlußermahnung: 
Den ſpigel ſchaw gar eben an 
Ein yder reicher Rarger man 
Zu meyden den geyg dad Kargheyt 
Vnd uͤb milt vnd Barmhertzigkeyt 
Vnd volge meiner trewen ler 
Wire es im ſchon ein werlen ſchwer 
So üb er fich doch teglich mer 
Pis ſich die allk neygung verker 
Spricht Jans Sol zu den wi Bar⸗ 
| irer 
Amen. 1534, jar. 
Gedruckt zu Nuͤrmberg durch 
teffan Hamer. : 
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Mehr eine nähere Unterfuchung zu veratts 
lagen, wer Nicodemus Noricus gemwefen 
fey, *) als der Erhebfichkeit wegen, zeige ich 
etliche Blätter deffelben an, welche die 
Auffehrift führen : | 


Don dreyen Brüdern, die jnen ainen Vat⸗ 
ter ermwoleten. Zu ainem Exempel, das man 
ſich wol fürfehen fol, welcher fich under aineg 
anderen gewallt ergeben will Durch. Nicode⸗ 
mum Noricum. 1. Bogen, ohne Fahr 
und Ort in 4 | 


Elsentlch ir dieſe kleine Schrift nichts an⸗ 
ders, als eine moraliſche Fabel, die aber 
leichwohl auf eine gewiſſe Begebenheit der 

Bei, zu welcher fie herauskam, eine Anſpielung 

ſeyn mogte. Die a der —— ik 

| | 5 | o 


*) Eine kurze Anzeige von ihm finden wir zwar in 
dem IL, Theil des Nuͤrnbergiſch. Gelehrt. Lexie. 
S. 33. allwo auch folgender Schrift deßelben ge⸗ 
dacht wird: Ain Klagred — zu Bott — uͤber 
den LXXILX. pſalmen mit allem Fleiß beſchrie⸗ 
ben. Mit ſamt demſelbigen Pſalmen inn Rey⸗ 
men geſtellt vnd paraphraſirt durch Nicod. 
Noricum. f.], et a. in 4. 5. Bögen: unſere ge⸗ 
genwaͤrtige aber wird daſelbſt nicht angefuͤhrt. 
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folgende: Drey Bruͤder verlohren ihren Vat⸗ 
ter Durch den Tod und ihnen wurde vergönnt, 
ſich einen andern zn wählen. Der älteite fags 
te: laßt uns einen. mächtigen zum Vatter ans 
nehmen. Der zte verwarf diefen Vorſchlag 
und fprach : der mächtige wird ung zu feinen 
Knechten machen, und ein gleiches hielte auch 
der dritte dafür. Der ıte fragte Daher den 
zten, was für einen Vatter er ſich vornemlich 
wünfche? Einen vornehmen; antwortete derfels 
be. Auch diefer gefiel dem erſtgebohrnen Bru⸗ 
der nicht. Die Trage gelangte daher auch an 
den zten und iüngften ‘Bruder. Dieſer gab 
dem Reichen den Vorzug, wobey aber die ans 
deren beeden aud) "Bedenklichkeit fanden. Da 
fie nun nicht einig werden Eonnten: fo ließ fich 
der Altefte alfo vernehmen: es ift für ung der 
mächtige doc) wohl der zuträglichfte und drang 
mit feinem Vorfchlag durch. Sie erwählten 
ſich alſo einen mächtigen; vergaßen aber, zu ers 
forfchen, ob er auch die übrigen Tugenden eis 
nes rechtſchaffnen Vatters haͤtte. Zum Uns 
Lück hatte er fie nicht, und fie-bereuten ihre une 
berlegte Wahl zu fpät. | | 


Unter ganzen Sammlungen und einzelnen 
Fabeln, davon wir Nachrichten haben, wird. 
diefer Bogen ohne Zweifel vermißt, und als 
ein Eleiner Beytrag zu den Fabeldichtern zu be= 
trachten ſeyn. 


XXVII. 


Sehnerley Eraſmiſche Briefſammlung 179 
— ——— 
XXVII. 
Zehnerley ſeltene Eraſmiſche Brief⸗ 


ſammlungen. 


8 wird vielleicht einem Theil meiner Leſer, 
ſonderlich denenienigen, welche die Schrif⸗ 
ten eines großen Eraſmus zu fchäßen wißen, 
nicht unangenehm feyn, wenn ich von den vers 
fhiedenen "Brieffammlungen diefes unvergeßlis 
chen Mannes eine Furze Anzeige liefere und den: 
Unterfchied derfelben bemerfe. Die Zeitords 
nung, nad) welcher eine iede Sammlung hers 
auskam, ift wohl biezu am bequemften : daher 
ich mit der Älteften unter denen, die Ich hier: vor 
mir habe, den Anfang mache. Sie führer 
die Auffchrift: 

1. Aliquot Epiftolae fane quam elegantes. 
Erajmi Roterodami, et ad hunc alıorum: 
eruditifimorum hominum. Quarum ti- 
tulos in proxima pagella lector reperies. 
Apud inelytam Bafıleam, 

Am Ende fieber:. Bafileae apud: Io. 
Frobenium menfe Ianuario. An. ı51$.4. 
34. "Bögen. 

Petrus Aegidius zu Antwerpen iſt der Ders 
ausgeber, deßen kurze Vorrede unterfchries 
ben ift: Antuerpiae tertio Nonas Martias 
1517. 

Als ein Anhang ift zu betrachten :, 


2, Au. 


ga. Bebnerley Krafmifche 


2. Auctuarium felectarum aliquot epifto- 
larum Erafmi Roterodami ad eruditos 
“ et horum ad illum. Kam im Monat Aus 
guft eben diefes Jahrs zu Bafel heraus und 
wurde von Beato Rhenano von Schletftatt 
beforgt, der feiner Vorrede den 21. Aug. 1518. 
beygefegt hat. | 
ende Sammlungen find In Feine Buͤ⸗ 
cher eingeteilt; die Briefe aber Wilh. Bud- 
dei an Erafmum, und diefeg feine an ienen, 
die beträchtlichften. | 
3. Farrago nova Epiftolarum Des. Erafmi 
-. Roterodami ad alios, et aliorum ad hunc: . 
admixtis quibusdam quas fcripfit etiam 
adoleſcens. Apud inclytam Bafileam ex 
officina Io. Frobenil. 

Am Ende ſtehet: Menfe Octobri 1519. 
fol. 102. Bogen. 

Diefe Sammlung hat gar Feine Vorre⸗ 
de; fondern auf der andern Seite des Tie 
telblats ftebet ein Verzeichnis dererienigen 
Gelehrten, von welchen, und an welche, diefe 
Briefe gefchrieben find. Ihr inhalt ift von 

denen in der vorigen Sammlung verfchieden. 
Denn man finder hier nicht nur Ältere, fon» 
dern auch neuere, (nemlich vom Fahr 1519.) 
die aber ebenfalls nicht in gewiſſe Buͤcher 

eingetheilt find. | 
4. Epiftolae D. Erafmi Roterodami ad di- 
uerfos, et aliquot aliorum ad illum per 
amicos eruditos, ex ingentibus fafcicu- 
lis fchedarum collectae. Bafıleae BR 
0. 
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Io.Frobenium An. M. D. XXI. Pridie Cat. 
Septembris. fol. 169, Bögen und 1. Bo⸗ 
gen Druckfehler, | 

Diefe Samml. ift meit reicher, als die 
vorige, ſowohl an Altern, als neuern Briefen, 
als von weichen legteren zween neue Jahr⸗ 
gänge von 1520. und 1521. dazu gekommen 
find. Vorrede und Abtheilung in ‘Bücher 
wird bier ebenfalls vermißt. So ſchoͤn aud) 
font Druck und Papier bey —— iſt: ſo 
groß iſt gleichwohl die Menge der Druckfeh⸗ 
ler, derer Anzeige einen ganzen Bogen fuͤllet. 

s. Breviorum aliquot D. Erafmi Roteroda- 
mi Epiftolarum quae iam nunc collatio- 
ne magni Operis epiftolarum ſunt emen- 
datae Partes III. Cum interpretatione 
graecarum vocum. Coloniae Ioannes 
Gymnicus excudebat 1536, & Die 3. 
Theile 18. Boͤgen. 

Finem iedem Theil ift erftgedachter Titel; 
aber Feine Vorrede vorgekbt. 

6, Fine neuere Auflage de- vorigen Samms 
lung von Jahr 1538, die mit jener Seiten 
vor Seiten zufammentrift und fid) nur das 
durch interfcheidet, Daß noch Pars quarta, 
gleichfalls von 6. Bögen, dazu gekommen iſt. 

7. Def. Erafmi Rot. epiftolae familiares 
propter fingularem elegantıam et argu. 
menti materiam Scholis et adolefcentum 
ftudiis captuique accommodatae, ex o- 
mnibus, quas reliquit, literis füummo do- 
ctifimorum iudicio fegregatae. Baſileae 

ap 


s 
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apud Barptholomaeum Weſthemerum 
1538. 8. 31. Boͤgen. 

Obgleich dieſe Briefe mit den vorigen ei⸗ 
nerley Jahrzahl haben; fü find fie doch theils 
anderſt geordnet; theils von ganz verſchiede⸗ 
nem —5* und ſo, wie die beyden vorherge⸗ 
henden Ausgaben, mehr fuͤr die Jugend, zu 
Muſtern einer guten lateiniſchen Schreibart, 
als fuͤr den Gelehrten beſtimmt, welchem 
nur die groͤſſre Sammlungen vorzüglich ges 
widmet find, 

Statt.einer Dorrede ſtehet eine Nachricht 
de Erafmi Roterodami obitu von 3. Seiten 
voran, worauf alsdann Ad Erafın. Roter. 
Henrici Glareani hekatoftichon, Ad Osvaldum 
Lucernanum Heluetium eleoia Glareani und 
Ad Sodales Erafmo Roterod. confuetudine iun- 
ctiimos Ioannes Sapidus Seleftadienfis, fämts 
lid) in carmine elegiaco, folgen und den ers 
ften Bogen anfullen, 

8. Bellaria Epiftolarum Erafmi Rot. et Am- 
brofii Pelargi uicifim miffarum. Adie- 
ctum eft his Iudicium Ambr. Pelargi de 
Declarationibus Erafmi ad Cenfüras 
Theologorum Parifienfium. Nunc pri- 
mum aedita. Coloniae apud Heronem 
Alopecium 1539. 8. 73 "Bögen. 

a wir Feine andere, als füls 
che "Briefe, die Diefe beeden Gelehrten mit ein» 
ander gewechfelt haben, und felbft diefe mas 
chen den geringften, den gröften Theil aber 
Das auf Dem Titel genennte Iudicium Pelargi- 

e 
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de declarationibus Erafmi cet. aus, welches 
42. Blätter einnimmt. 


9. Def. Erafmi Roterodami epiftolarum li- 
bri XXVIII. Balileae apud Io. Frobe- 
nium 1540. fol. 

Sch habe zwar diefe Ausgabe nicht vor 
mir, führe fie aber deiwegen an: weil fie 
ber 100. Jahre die — Samm⸗ 
lung war, bis ihr die praͤchtige Londner Aus⸗ 
gabe*) diefen Vorzug abgewonnen bat. 
ı0. Epiftolae D. Erafmi Roterodami fami- 
liares, in tres Centurias diuifae, ob fin- 
gularem elegantiam adolefcentum ftudiis - 
et captui accommodatae, ex rn i⸗ 
| ola- 


. 


) Diefe führet den Titel: Epiftolarum D. Erafmi 
Roterodami Libri XXXI, et P. Melanchthonis Li. 
bri IV, Quibus adiiciuntur Thomae Mori et Lud. 
Vivis Epiftolae, Londini 1642, fol, mai, Die 

Grundlage dazu waren obige 28. Bücher, Das 
aote erwuchs aus Eraſmiſchen Dedicationen und 
Borreden; das zote aus denen von Paulo Me- 
rula 1607. 4. Und Petro Scriverio 1615. 12, zu 
Leiden berausgegebenem Feben und Briefen Erafmi 
und das zıte aus dem yten Tomo der zu Baſel 
1540. and Licht gefommenen -Erafmifchen Werke, 
Im sten Bande der Baumgartijhen Nachrichten 
von merkwürdigen Büchern treffen wir eine ſchoͤ⸗ 
ne Mecenfion diefes herrlichen Werkes, dad bald 
zu den feltnen Buͤchern gehören wird, an, dahin 

ich den Beneigten Kefer verweilen will. re 


184 Zehnerley Eraſmiſche 


ftolarum opere, non fine doctiflimor. ui- 
rorum iudicio excerptae, Adiunximus 
- Argumenta in omnesEpiftolas. Adhaec 
Graecarum uocum interpretationem ha- 
ctenus non uifam, adpofuimus. Bafıl. 
apud Barpthol. Weithemer. 1546.8. 32. 


Boͤgen. 

Die Abſicht dieſer Ausgabe erhellet ſchon 
aus der Aufſchrift; die Einrichtung iſt der 
fub num. 7. angefuͤhrten ſehr ähnlich 5 ver 
Herausgeber aber war Joh Gaft, der fols 
che dem iungen Joh. Dervagen zu Baſel zus 
gefchrieben hat. Don der auf dem Titel vers 
fprochenen interpretatione graecar. UO- 
‚cum finde ich nichts: obgleidy mein Eremplar 
ganz zu feyn ſcheint. Sie mag alſo, wie es 
bey alten Büchern mehrmals bemerkt wird, 
dieſes Verfprechens ohngeachtet, gar nicht er⸗ 
ſchienen feyn. 


Es ift diefe Sammlung in neuern Zeiten 
wieder aufgelegt worden. Da ich mir aber 
nur die Älteiten zum Augenmerk gefest habe: 
fo fage ich eben ſo wenig Davon, als von des 
nen bereits anmerkungsweis erwähnten klei⸗ 
nen beeden Leidner Eollectionen von_1607. 
und 1615. die, ob fie glei) nicht häufig vor⸗ 
Tommen,doch auch nicht felten zu nennen find. 
Seltner ift ohne Zweitel ein lateinifches Lob⸗ 
— auf Erafmum, das Gerhard. Gelden- 

auıium von Nimwegen*) zum ——— 

t. 


%) ©. Valerii Andreae biblioth, Belgicam ſub uoce 
Gerardus Geldenbaurius,. 
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bat. Es macht die zte Seite eines Bogens 
aus, davon die ıte und lebte Seite leer, die 
ate aber mit dem Krafmifchen Bildnis in 
Holzſchnitt ausgefüt if. Es kam zu Ziwis 
Fau, ohne Meldung des Jahrs heraus: muß 
aber doch vor. 1542. gedruckt feyn : weil der 
Verfaßer in diefem Jahr fein, Leben durch 
Die mörderifhe Hand einiger Straßenraͤu⸗ 
ber ohnmeit Wittenberg unglücklicher Weiſe 
verlohren hat. Da es bon Seiten der Er⸗ 
findung fich nicht übel lefen laͤßet: fo mag es 
auch wohl den Plag verdienen, den ich ihm 
bier einräumen will, - 


DEO OPT, MAX, SACRVM. D. ERASMO RO- 
TERODAMO THEOLOGO INCOMPARABILL 
QVI VIXIT. ANNOS, LXX. OBIT ANNO D 


MINI. M. D. XXXVL V. EIDVS IVLIAS, 
GERHARDVS GELDENHAVRIVS NO. 
VIOMAGVS CC. 


TEMPORE ferfefcens quo Procyon arua perufsit, : 


Menfe cui nomen lulius ipfe dedit, 


‚Vitiferum glaucis RHOENVS caput extulit undis 


Aurea coeruleo gurgite fceptra Pater, 


Cuncta ſui regni perluftraturus, utrifque _ 


Finibus imperii iura daturus erat, . 


Sed magis ad fuperas uertens attentior oras  - B 


Lumina, confpexit Belgica regna progyl. 


Efferri uidit miferabile fanus Erafmi , 


Qyi decus omne fuum, deliciaeque fuit, 


Rupe fedens celfa, Parcas deuouit amaras , 


Protinus et Nymphas iufüit adeffe fuas, . 
Zweytes Stuͤck. N Funebre 
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“ Funebre dicturas extincto earmen Erafmo, 
Compturas dĩgnis tanta ſepulchra modis, 
Rhoenicolasque deos celeri contendere curfa 
‚Ad Vatis uoluit triftia facra fui. 
Brifga pii uoces audiuit prima parentis, 
Ella fimul, cuius Niccra fodalis erat, 
Et Moenus, Naa dehinc, Lanusque Mofella fequuntur 
Atque Arar, Erpa celer, Lippia et Isla uenit, 
Et Vualis placidus, Linga et Mofa, Rottera, Gouda, 
Cum Scaldi properant, Dilia triftis adeft, 
Tum magno coepta eft luctu libitina parari, 
Atque fepnlchrali .fercula fronde tegi. 
Hic hederae, lauri, (alices, hinc pampinus, atque 
Non laetis pompam cinxit arifta comis, 
Tempora Diuorum triſti redimita tupreflo, 
Et facies palla tecta Deabus erat, 
Quatuor e numero Nympharufn, Rottera primum, 
Hint, Gouda, hinc Staldis, Dilia quarta fuit, 
Triftia quae moefto cecinere Epicedid cantu, 
Nenia flebilibus ter repetita modis | 
Rhoenicolae plangant Mufae, Germanus Apollo 
Lugeat, ac querulis fletibus ora riget: | 
Oceiditheu noftrum decus,atque honor omnis Erafmus, : 
Teutonicae occubuit gloria prima Iyrae, 
Ad tumulum Nymphae iam peruenire, notauit 
Pullatus tali carmine Rhoenus humum ; 
Quas Batzuus laudes , immo Germanus habebat, 5» 
Hoc pofitae tumulo flebiliore iacent, ,, 
Vrbs Bafilea tenet corpus, fed fcripta per orbem ,„ 
Mirantur docti, mens fuper aftra fedet. ,, 
Hinc longo fefsi gemitu lachrymisque madentes , 
Ad proprios redeunt Diique Deaeque lares, 
| Atque 
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Atque fuum luctum teftando, parcius aequo, 
Fluminibus folitis, arida prata rigant, 
FINIS 
CIGNEAE PER VOLFGANGVM VILLICVM 
PISTOREM, 





Rodolphi Agricolae Phrifii de inuen- 
tione dialectica libri omnes et integri et 
recogniti, quiiam olim quidem in publi- 
cum prodierunt, fed trunci ac mutilı nec 
minus item deprauati, nunc demum ad au- 
tographi exemplaris fidem, per Alardum 
Aemitelredamum accuratius emendati, et 
additis annotationibus illuftrati.. Cum alüs 
non parum multis eodem pertinentibus (at- 
que iis fane iam nunc primum aeditis) quae 
uerfa monftrabit pagina. Coloniae Ioannes 
Gymnicus excudebat. 1539. 4. 2. Alphab. 
13. Boͤgen und 2, Bögen Vorrede. 


Rodolphi Agricolae Phrifü lucubrati- 
ones aliquot lectu dignifümae, in hunc uf- 
que diem nufquam prius editae, caetera- 
que eiusdem uiri plane diuini omnia, quae 
extare creduntur opufcula, plus quam de- 
prauatiflime ubique iam olim excufa, nunc 
demum ad autographorum exemplarium 
fidem per Alardum Aemftelradent. emen- 
data et additis ſcholis illuſtrata. Epiftola 

N 2 loan- 


188 Rodolphi Agricolae opufcula. 


Ioannis Phriffemii. Erudita cum primis 
Philippi Melanchthonis epiftola, mores, 
. eruditionem, uitamque Rodolphi compen- 
dio perftringens. Cum aliis perquam ne- 
ceflariis, quae uerfa deprehendes pagina, 
Colon. apud eund. anno eod. 1. Alphab. 

18: Bögen und 12 Bogen Vorreden. 
Sie beeden Bücher ftellen alfo eine Samm⸗ 
lung der Werke Rudolphi Agrico- 

lae von I oo 
Wenm ich aber. der Befchreib. derfelben all 
bier einen Platz goͤnne: fo geſchiehet es nicht in 
der Abficht, den geneigten Lefer mit dieſem bes 
rühmten Manne erſt bekannt zu machen, als 
welches in der That überflüßig feyn wuͤrde. 
Denn faft Feiner unter allen. denenienigen, die 
fid) um das Andenken gelehrter Männer verdient 
gemacht haben, übergehet ihn. Schon Melan- 
chthon fchrieb eine ſchoͤne Rede vun ihm, die 
ich im zten Bande feiner Declamationen fins 
tund die Beorg Pflüger auch den Reden 
riſchlins angehängt hat. Pantaleon im zten 
heil feiner Profopographiae heroum, Yale- 
rius Andieae in bibliotheca Belgica, Suffridus 
Petrus de fcriptorib. Frifiae, /ob. Fichardus, 
Adami, Burkhard de fatis linguae lat. da 
Scherifche Gelehrtenlericon, vornemlich aber 
er Bruckeriſche Ehrentempel entreißen ihn 
der Vergeßenheit. Mir ift es nur Darum zu 
thun, die Schriften deßelben vor Augen zu les 
gen, daß man fie, fo zu reden, mit einem "Blick 
eberfehen Fann: denn groͤſtentheils find fie - 
en 
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fen opufculis einverleibt. Für ihre Selten⸗ 

beit iſt Widekind Buͤrge, und wenn auch dier 

fes nicht wäre; fo würde ſchon die Jahrzahl 

1539 zu einem Beweiß hinlaͤnglich feyn. 

Den Inhalt des ıten Tomi zeiget die ans 
dere Seite des Tirelblats alſo an: N 
Rodolpbi Agricolae de inuentione dialectic 

libri omnes, (i. e. tres.) 

Eiusd. fingulares aliquot de Vniuerfalibus 
uaeftiones, quas Inuenies pag. tricefima 
eptima. 2 BE: 

Propaedeumatum dialecticae inuentionis o- 
ufculum etc. etc. | 

Scholia in orationem pro legeManilia, qui- 
bus ea potifimum quae ad dialecticam == 
attinere uidentur, breuiter explicantur, 


Auf diefe Anzeige folget Alardi Aemftelre- 
dami, der 1541. als Proef zu Löwen vers 
ftarb, Zuelgnungsfhrift an Conrad. Goclenium 
von 3. Blättern, darinnen er von unferer Aus⸗ 
gabe und feinen unter den Zert gelegten No⸗ 
ten Dechenfchaft gibt und diefer zur Redekunſt 
abzielenden Arbeit ihr gebührendes Lob erthele 
let. Mit Alardi Zufchrift haͤnget eine andere 
unfers Agricolä ſelbſt zufammen und iftan The- 
odoricum Plinium gerichtet. Diefer Plinius ift 
eigentlich Dietr. v. Plenningen, Nitter, ein 
groſſer Befoͤrderer der Gelehrſamkeit, deflen in 
den ‘Briefen Agricola und denen an Reuch⸗ 
lin öfters Erwähnung gefchieher. Er fagt dare 
innen, daß er. feine Dialectic auf Ermunterung 
des v. Pleningen gefchrieben habe, fähe aber 

> NM3 ſchon 


—_ 
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ſchon woraus, daß fidy häufige Tadler finden 
soürden: weil er von dem gemeinen Schlendrian 
abgewichen fey und. einen neuen Weg einges 
ſchlagen habe. Und diefes hat ihm auch gegluͤ⸗ 
et und bey feinen Zeitgenoßen Ehre erwor⸗ 
ben, zumal da fein Vortrag von einer guten las 
teiniſchen Schreibart :begleitet wird. Alardi 
Noten, welche ſich auch auf alle andere Schrifs 
ten Agricolä ausdehnen, find zwar zumeilen alle 
täglich und gemein; Dach an den mehreften Ors 
ten mit fchönen Beyfpielen-aus den alten claßi⸗ 
ſchen Schriſtſtellern durchwebet und alfo we⸗ 
der ganz unnuͤtz, noch ganz uͤberfluͤßig. 
Es iſt kein Zweifel, daß nicht aus dieſer 
Dialectic, gleich als aus einer ergiebigen Quel⸗ 
fe, lange Zeit follte gefchöpft worden ſeyn, big 
endlich der Geſchmack fich geändert und andere 
Lehrarten eingeführt hat. Bey dem allen aber 
würde derienige nicht auslachensmwehrt feyn, 
der ihr noch jet, nad) dritthalbhundert Jahren, 
die Ehre anthun und fie lefen wollte. - 
Ich gehe auf den zten Tomum, darinnen 
gefunden merden : Zu 
Apbthonii Sophiftae progymnafmata, Rodol- 
pho Agricola interprete. 
Prifciani Caefarienfis praeexercitamenta, ex 
Hermogene translata. | 
Commentariola aliquot in Senecae declama- 
tiones,. | | 
Oratio de natiuitate ſ. de immenfa natalis 
diei Iefü Chrifti laetitia. 
- - in laudem Matthiae Richili. a. 
| rat. 


er 
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Oratio dicta in ſtudiorum ad hyemem inno- 
watıone. . j 

- - gratulatoria dicta Innocentio VIM. 

Epiftolae. 

Paraenejis Hocratis ad Demonicum, Rodol- 
pho interpr. 


Yocrates de regno eodem interpr. 


Luciani libellus de non credendis delatio- 
nibus, eodem interpr. 
Axiochus Platonis de contemnenda morte 

Rod. interpr. | 
Mycillus ſ. Gallus Luciani eod. interpr. 


Carmina et 


Epitapbia Rodolphi. 

Allerhand epitaphia und elogia in Ro. 
dolph. Agricolam , darunter aud) eing von 
Conr. Celtes befindlic) ift, nebft einer Vorrede 
Alardi Amftelredami an Nicol. Clenardum 
von 1528, ein Brief defielben an Sibrand. 
Pompei. Occonem, (der Das duriypaor von 
Agricolae Schritten hergegeben hatte) und 
noch einer von Joh. Phriffemia an Alardum 
von 1529. füllen die erften 5. Blätter nad) dem 
Titelblat. 

Darauf folget ein ſchoͤner und 3. Seiten 
langer Brief Melanchthons an Alard. Am- 


- fteiredam. vom 28. März 1539. darinnen von 


Aod. Agricola allerhand gute Nachrichten 

vorkommen: desmegen ich ihn bier würde abs 

drucken iaßen; wenn er nicht mit der Decla⸗ 

mation vom Leben Agricola, welcher ich oben 

grroähnte, fü viele —— hätte, daß > 
4 
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wiederholter Abdruck überflüßig fcheinen moͤgte. 
Unmittelbar Darauf liefet man das Leben uns 
fer8 Agricolae, wie e8 Trichemins befchreibt, 
und, vor den progymnafmatibus Apbtbonii ges 
bet noch ein ‘Brief Alardi Amtftelred. an Petr: 
Nannium von 1529, ber, worauf fodann diefe 
progymnafimata felbft in einer guten lateinis 
ſchen Weberfesung ihren Anfang nehmen und 
bis pag. 75. fortlaufen; von da an aber bis 
pag. 90. Prifciani praeexercitamenta ex Her- 
mogene mit einer Vorrede Alardı an Arnold. 
Alectorium (Zahn) von 1539. gefunden werden, 
Senecae prologus declamationum libri I. 

und einige excerpta declamationum, aus defa 
fen erſten 3. Büchern mit Agricola Anmerkuns 
gen; eritrecken fich bis p. 118. zwifchen p. 119- 
270. aber befinden ſich oben angezeigte 4. ora- 
tiones Agricolae. Aus derienigen, fü laudem 
Matth, Richili *) enthält, will ich einen kurzen 
It | Auszug 


*) Man findet diefe Rede auch an einem andern 

Orte, wo man fie weder ſucht, noch vermuthet, 
nemlich gegen Das Ende des dialogi Erafmi Ro- 
terodami de recta lat, graecique fermonis pro 
nuntiatione, Lugd, apud Sebait, Gryph, 15:8, 8, 
Warum ihr aber Erafmus dajelbft einen Plas eins 
geräumt bat, davon gibt er folgendergeftalt Nes 
chenſchaft: Hanc orationem forte nacti ceteris 
‚adiecimus, quod nihil fit eius uiri, quamuis ex 
tempore, quamuis .alieno ftomacho fcriptum, 
quod non diuinitatem quandam prae fe ferat, 
Quo magis-admiror efle, qui lucubrationes il- 
lius uel premant uel perire finant, - Aliquoties 
durius utitur pronomine, ld quoniam fciebam, 
Hbcätiorum incuria non eſſe commiflum, mutare 
aoiul, 
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Auszug mittheilens weit diefer Mann ein Goͤn⸗ 
ner der Gelehrten gemefen und wenig bekannt: 
feyn mag. Agricola hatte fie zu Ferrara. ar 
dem Tage gehalten: da Richilus das Rectorat 
übernahm. Der BatterMatth.:Richili, Andreas, 
war ritterlichen Herkommens, wurde auf dem 
Concilio Mi Coſtnitz von Aenea Syluio mit der 
Doctorwuͤrde begabt, hernach des Kaifers Fri- 
derici III, und der Paͤbſte Pii und Pauli Leibs 
arzt, feste fich in großes Anfehen und befaß auch 
ein anfehnliches Vermoͤgen: weil feine güldne 
Praxis ihm oft für eine einzige Eur an Höfen 
1000, Ducaten einbrachte. Ein Bruder Matth, 
Richili Beorg war Doctor des bfrgerl,und 
canonifch. Rechts und ein anderer, Clemens, 
kaiſerlicher Kammeriunker (Cubicularius), Er 
ſelbſt war in feiner Zugend am kaiſerl. Hof und 
ftudirte zu Wien, wollte fi) anfangs dem Sol⸗ 
datenleben widmen,änderte aber feinen&inn und 
legte fi) auf die Arzneymißenfchaft. Die Rede 
felbft mag 1476.0der 1477. gehalten worden ſeyn. 
Pag. 171 - 174. finden fich einige kur⸗ 
je überfehte Reden Aefchinis und Demofthe- 
nis: fodann aber fangen die Briefe Agricolae 
an, an der Zahl 21. und endigen fich mit pag. 
228. find auch zuweilen fehr meitläuftig, 3. & 
der 9te an Alexandr. —5 — darinnen er aller⸗ 
hand philologica und differentias uerborum 
unterſucht, und der ı0te an Jacob. Barbirianum, 
feinen vertrauten Freund, der allerhand gute Ans 
meifungen zur Beredſamkeit enthält, und den 
nicht nur Kechenberg ii wuͤrdig geachtet hats 
5 2 
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Rolandi Marefü epiftolis philologieis (Li 
1687. 12.) beyzufügen (ibid. p. 569 fqq.) fons 
dern der auch ſchon zuvor der Sammlung de 
formandis ftudiis etc. einverleibt war. Der 
allererfie an Anton. Liberum, einen Weſtphaͤ⸗ 
linger, ift wegen feiner Schönheit in Burckbardi 
commentar. de fatis linguae lat. T. II. p. 
167 ſqq. wieder abgedruckt. Es find dieſe Brie⸗ 
fe gefchrieben an Anton. Ziberum , Rudolph. 
Langium, lo. Reuchlinum, *) Alexandr. He- 
gium, lacob. Barbirianum, die mehreften aber 
an feinen Bruder Iohann. Agricolam, dem er 
zum öftern von —— — aus der Fer⸗ 
ne Nachricht gibt. Wenn ſie nicht ſchon von 
denen, die Agricola Leben beſchrieben haben, ge⸗ 
nuͤtzt wären : fo würde ich) Auszüge daraus mit⸗ 
theilen; denn fie enthalten vieles von den Schick» 
falen ihres Verfaflers und feiner Anverwand⸗ 
ten. So leſen wir 3. B. daß auch ein ungeras 
thener iingerer ‘Bruder deffelben, Seinrich, feis 
nem Vatter aus den Sotteshausgeldern 100, fl. 
entwendet habe, darauf entflohen, bier und da 
umbergezogen und endlich wieder ausgeföhnt 
worden fey, daß er in Holland einen ſchweren 
roceß auszumachen gehabt habe x. x. Man 
liefet fie Durchgehends, ſchon um der fehönen 
Schreibart willen, nicht ohne Vergnügen. Der 
vorleste Brief ift eine freye lat. Ueberſetz. der 
Erzählung von der Zufammenkunfe 8. Frie⸗ 
deriche III. und Herzog Carls von Burgund 
zu 


e ) Zween Briefe Agricolae ftehen auch in Uuſtrium 
vuiror, epiſtolis ad Reuchlin, 
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u Trier 1474.06, wie folche Arnold de Lalaing 
—6 beſchrieben hat. Sie iſt in Frehers 
Scriptorib. rer. German. Tomo LI. ebenfalls 
zu finden und murde von Agricola auf Erfüchen 
Autoni Scrofinei. verfertig. Denn an vielen 
fchreibt er : Iniunxifti mihi,ut litteras ilas, quas. 
de congreſſu Imp, Fridexici et Caroli Burguudior. 
ducis gallice perferiptas legiffe me tibi narraue- 
ram, in latınum. jermanem conuerterem. Geſſi 
morem - = non tamen uerbum e uerbo expri= 
mens, fed latius nonnunguam contractiusue res 
explicans etc. Wie Alardus Amftelredamus zw 
diefen Briefen gekommen ift, will. ich mit deffen. 
eigenen. Worten anzeigen. Vu credas, ſchreibt 
er in der kurzen Vorrede an Rutgerum Refcium*), 
(p. 171.) quanti pauculas admodum Rodolphi 
epiftolas lucubratiunculasque et fragmenta baec: - 
ceu Tav Anyavav mgod'nvas auctarü uice uindin 
cata redemprim, idque ab Antonü Sujatenjis fi= 
lia Barbara, uirgine cum primis Latina et facun« 
da, principio..apud. Campos,. deinde Amftelreda- 
mum , vofrene Alcmariam patrum memoria cum 
— optimo formandae iuuentutis magiftro, pu- 

lice docente. Quam opinor Daphnen tibi ſic fa= 
tis fuiſſe familiarem fub id temporis, cum Alc- 
mariae, perquam adoleſcens daceres etc. eiie 


*) Diefer war der erſte Profeßor der griechiſchen 
Sprache zu Löwen, ordnete daſelbſt eine Drucke⸗ 
ten mit griechifchen Lettern an und machte fi 
Durch die Nusgabin verſchiedener griechiſch. Schrift⸗ 
ſteller, beſonders durch die Beſorgung der ſehr ſel⸗ 
tenen inſtitutionum iurĩs graecar. Theophili 1536, 
4. bekannt. | 
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Mit vorgedachten Briefen find verbunden: 

Yyoeratis ad Demonicum paraenefis, Rod. 

- Agricola interprete. 

Eiusd. libellus de regno, eod.interprete. 

Luciani de non credendis delationibus Ii- 

bellus, eod. interprete. a 

| Diefe Veberfeßung hatte Haio Hermannus, 

ein Friesländer, K. Carls V. Rath, fhon 1530; 

4. zu Löwen befonders herausgegeben und füls 

che Erbardo a Marco epifcopo Leodienfi zus 

geſchrieben. | — 

Axiochus Platonis denon metuenda mor- 
te, eod. interpr. | 

Alardus hat eine ſchoͤne mit allerhand To⸗ 
Desbetrachtungen angefüllte Vorrede beygefeßt, 
Luciani Gallus, eod. interprete. 

Auch diefe Ueberſetzung Ift mit einer Vor⸗ 
rede an Byrchmannum Alectorium und einer lat, 
Elegie auf die Haushaͤne von 17. diftichis bes 
Hleitet und würde einen Eleinen Beytrag zu 
Dornanii, amphitheatro fapientiae Socrati- 

cae abgeben koͤnnen. j 

Endlich machen die lat. Gedichte Agri- 
Colae von pag. 291 - 321. den Beſchluß diefer 
opufculor. Gie beftehen gröftentheils in Lob⸗ 
gedichten auf Damals lebende gelehrte und vor⸗ 
nehme Männer ; enthalten aber auch einige vor» 
zuͤgliche z. B. Auna mater von 5. Blättern, *) 
arin⸗ 


) Wer von der Legende dieſer heiligen Frau mehr 
rern Unterricht haben will, der ſehe Die im zten 
Band des Schwindlifchen Thefauri bibliothec, 
p- 74, citirte Schriften nad. | 
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darinnen alles, was groß und loͤblich ift, von 
der heil. Anna gerühmt und ihr fügar nad) 
Gott der dritte Platz eingeräumt wird, Nur 
wenige Zeilen zur Probe! 
Laus erit Anna tibi, decus Annae, Annam 
canet orbis, 
Annaque pro facro numine nomen erit. 
Poftque deum, cui prima redit laus omnis 
In aeuum: | 
A quo laus decus et gloria cuncta uenit, 
Poftque tuam natam : laus eft haec fumma 
. parentis: ' 
Tertia ftans triplicem quae facıs Anna 
= chorum, | 
Laus tua dicetur, tua gloria tu quoque 
| femper 
Proxima cum primis iuncta duobus eris. 


Ein carmen ‚heroicum de uita diui Io 
doci, ein epiceadion in mortem Mauritii co- 
mitisSpegelbergi, von 6. Seiten, und noch ei⸗ 
nige andere laflen fich ſehr wohl leſen; alle aber 
haben eine befondere Leichtigkeit im Ausdruck 
und beeifen, wie ſtark Agricola in den Schrif⸗ 
ten der Alten muͤſſe bewandert gewefen feyn. 


ELDLDLDLVDLDLDEDED 
ne ERKK ' 
Michaelis Ritii Neapolitani 
De regibus Francorum Iib. III. 


De regibus Hifpaniae lib. Il}, 
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De regibus Hieröfolymorum lib. I. 
De regibus Neapolis et Siciliae lib. IIII. 
De regibus Vngariae lib. I. u 
Bafileae apud Ioann. Frobenium, menfe Iu- 
lio AnnoM. D. XVII. (1517.) 4. 
224 Bogen. 


SYoxkiö diefes Buch, nach feinen einzelnen 
| Theilen, den biftorifhen Sammlungen 
von Frankreich, Spanien, Sicilien und Ungarn 
einverleibt worden ift ; fo verdienet doc) unfere 
gegenwärtige Ausgabe Dieienige Betrachtung, 
womit ich mich iegt befehäftigen will, Selten - 
ift fie ohnehin, wenn ſie auch gleich nicht im Ca- 
tal. Solgeriano T. II. p. 294. Dafür waͤre er⸗ 
klaͤrt worden. 


Das Titelblat iſt mit einem arligen Holz⸗ 


ſchnitt, gleich als mit 4. Leiften, umgeben. Sn 
der oberſten ſiehet man, unter andern Verzie⸗ 
rungen, das Bruſtbild eines alten Kaiſers; die 
unterſte aber ſtellet eine Art eines Triumphs 
vor, da nemlich zuerſt einige Perſonen mit Trom⸗ 
peten und Paucken vor einem Feldherrn, der von 
Sechs Männern auf einer Tragbahre getragen 
wird, vorangehen, hinter ihm aber einige an Haͤn⸗ 
den gebundene Männer folgen. Ohne Zweifel 
foßte dergleichen Erfindung auf den Snhalt des 
Buchs, der fich mit großen Thaten befchättis 
get, paßen. 

Auf der andern Seite des Titelblats ftehet 
ein "Brief lani Parrbajii an den Verfaffer, den 
ih ganz einruͤcke; weil er don der a = 

| iefe 
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dieſes Buchs fü, wie von Ritio, felbft, einige 
Nachricht gibt. | 

Michaeli Ritio Patricio Neapolitano cinilis et 
pontificii iuris confaltif. facrofancti potentifi- 
mique Gallorum regis a confilio A. Parrbajius 
S. P. D. | 

Petis a me uir ornatiſſime, quid de tuis lu- 

enbrationibus in patria biftoria — Sim- 
plicis et uperti ingenii ſum, proinde iudicium meum 
paucis habeto. Conſilium tibi non fuit (ut ui- 
deo) pigmentis ab arte quaelitis, rerum gefta- 
rum jeriem narrare, quum uires alioguin abun- 
de fuppeterent, fed ab aliis effufe fparjimque tra- 
itam, uelut in corpufculum continue digeftum: 
collıgere, nt eam cognofcere uolentibus abjit in- 
uirendi labor. Equidem non boc abs te ſolum 
—* Juperque praeitum, fed aliquid etiam plus 
afırmare non dubitem. Nam — quod 
ad compendium parata ſunt et ex fide recitan- 
tur omnia, fi quis intelligit, mutari cum tempo- 
ribus formas et genera dicendi, ange prae- 
fentis notae Yapıdir, inde etiam laudem tibi fa- 
ciie concedit, Ef enim purus, candidus, illabo- 
ratus, el qui tuam quodammodo nobilitatem prae 
Se ferat, ut nuper Ampliſſ. patres attoniti praedi- 
cauerunt, dum canfam nojtri vegis apud ponti= 
ſicem maximum legatus orares. Viinam caetes 
ris ordinis tui in antiquis et potioribus aemulan- 
dis idem ſtudii foret, profecto ius ciuile tanta ſcri- 
biligine Romanaeque linguae dehoneftamentis in- 
quinatum non efjet. O uere felicem Campaniam, 
Ji noftrarum partium rebus ex uoso ſucceſſis, ei 
con- 
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contigiffet abs te diutius adminiftrari, Non enim 
magis Athenae Solonis, aut Sparta Lycurgi con- 
Rio, quam noſtra respubl. tuo floruijlet. Iniqua 
me bercule fors bominibus noftris inuidit, opesque 
Gliarum per te gentium, quam noftras augeri ma- 
‚duit. At illud ın eins poteftate non fuit, auferre, 

uin.abfens diu noctuque cogites, ut ab impo- 
ienti dominata natale folum pofis eximere, et 
dum pro temporum conditione guiefeis, qua licet 
optimi ciuis conjilio fungaris eiusque memoriam 
uindices ab interitu. quod nefcio an maius putan= 
dum fit, quam a uiolentifima tyrannide ſub im- 
perium iufli regis aferere, quod beneficium tibi 
patria bis acceptum refert. quum praeſtet aeter- 
nitati famaeque perperao manfurae, quam unius 
aetatis otio confulere. Non eſt er0o, quod epi- 
tomen tuam fupprimas, quae multum notitiae 
ftudiofis alatura, patriae tibique nomen immor- 
tale pariet. Vale decus noftvi foli. Mediolani, 
Kalendis Octobris. Milefimi quingentejimi quinti. 
Hieraus fiehet man alfo, daß Ritius ein 
wichtiger Mann ſeines Zeitalters geweſen fey: 
aus Der Unterfihrift. aber ift zu vermuthen, daß 
die Driginalausgabe ſchon 1505. oder 1506, 
vermuthlich zu Nom, zum Borfchein gekommen 
feyn muͤſſe. Ich habe zwar allerhand anfehns 
liche Bücherverzeichniffe deßhalb zu Rath gezo⸗ 
en, aber hberall und felbft in dem Catal. bi- 

lıoth. Bultellianae (Parif. 1711. 8.) und Ca- 
tal. Biblioth. Duboifianae (Hag. ı7z<. 8.) 
die einen ſchoͤnen Borrath zur franzof, Geſchich⸗ 
te enthalten, und ſehr anfehnlich find, m. 

; 
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lich geſucht. Eine neuere Ausgabe diefes Buchs 
Neapoli, 1645. 4. finde ic) wohl in bepden , die 
ich) doch gelegenheitlicy mit anzeigen will. Als 
Riuus dieſes Buch ſchrieb, befand er ſich zu 
Kom, wohin ihn die damaligen Unruben in feis 
nem Datterlande getrieben hatten, wie er in fels 
ner Zufchriftan Guidonem Magnum ,Fran- 

ciae cancellarium, vom ı. Oct. 1505, felbft 
ſchreibt. 


Der Anfang des iſten Buchs beſchaͤftiget 
fich ganz kurz mit den verfchiedenen Meinungen 
über den Urſprung der Gallier , welchen einige 
von den Galatis , andere von Francone, einem 
Sohn Hectors , herleiten. Der Verfaſſer fälle 
Feiner bey ; fondern nimmt nur überhaupt an, 
dag die Sranfen *) diealten Bewohner Gallieng 
gewefen feyen, und fid) zu erft am Rhein nier 
dergelaflen, darauf aber unter ihrem Oberhaupt 
Marcomir gegen die Seyne weiter ausge, 
breitet hätten. Deflen Sohn Pharamund 
babe nad) ihm am erften die königliche Wuͤrde 
getragen. Sodann gehet er von einem König 
zu dem andern und endiget das 3te Buch mit 
dem Leben Ludwigs des XII. und dem Jahr 
1503. Eine ‘Probe feiner Art zu befchreiben 

Zweytes Stüd. D mag 


") Don der Herleitung dieſes Worts fchreibt er: Ap- 
pellationis caufam nonnulli ꝓputant immunitatem ſti- 
pendiorum , quibus ab Imperatore Valentiniano le= 
uati funt in decennium. Quidam Francos quafi 
feroces domitis Alanis interpretantur, . Wie unges 
gründet dieſe Meinung ſey, zeigt Bundling ia 
Gundling. P, 1. 9,2, 
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mag EChilderichs Leben ſeyn, von dem es 
paz. 4. alfo heiffet: Paternum decus Childe- 
yicus accepit, qui fecunda fortuna ad fu- 
perbiam luxumque prolapfus, ob impoten- 
tiam dominandi pulfüs, ac rurfus Guino- 
madi gentis fuae principis, in cuius fidem 
confugerat,, opibus et factione reuocatus, 
Gillonem Romanum, Qui Sueflionibus prae- 
erat „aequo Marte fuperat, Aurilianenfes 
et Andegauos in ditionem redigit,, annis- 
quatuor et uiginti rex exiuit ( vermutlich 
exuit ) hominem. 

Ben Spunien fängter mit Gargaris und 
defien Enkel an und befchließt mit Ferdinan- 
do V. oder Catholico. | 

Die Hieroſolymitaniſchen Könige rechnet 
er von Gottfried, einem Heerführer bey dem 
aus in das heil. Land an, und hört mit Bal- 
juino auf. 

Unter den Sicillaniſchen Königen ftellt er 
Wilh. Ferrabat oben an und verfolgt die 
Begebenheiten diefes Künigreichs bis auf Fer- 
dinandum, 

Bey Erzählung der Ungarifchen Könige 
bahnt er fich den Weg mit der Beſchreibung 
des Einfalls der Hunnen in Pannonien, , redet 
darauf von ihrem erſten Künig Attila, oder nad) 
Hunnifcher Mundart Eihele, *) a Fe 

uftig 


*) Diefen Schreden der Völker haracterifirt eralfo: 
Js Hunnorum primusin Pannonia Rex , acris ingenit 
uir, rei militaris peritiflimus , ingentis animi, cor- - 


pore 
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läuftig und endinet fein Buch mit dem König 
Uladislaus. Durchgehends find Marginas 
lien, vor dem gänzlihen Schluß ein Regifter 
von 4. Blättern , und auf der lezten Seite dag 
Srobenifche Buchdrucferzeichen angebracht. 


r93.9.2.2.7.0.800.4 24,90 
M XXXL | 


Defenfio Iohannis Reuchlin Phorcen- 
fis LL. Doctoris contra calumniatores 
fuos Colonienfes. 13. Boͤgen In 4. 

Am Ende ftchet: Tubingae apud Thomam 
AnshelmumBadenfem. Anno M.D.XIII. 
Cı1514.) 

Unter dem in 5. Zellen abgetheilten Titel leſen 
wir noch : 

Summarium libri. 

Welcher ſchrybt oder füge das id) obs 
genannter Doctor inn mynem varfchla 
die iudenbücher betreffend, auf beuelch 
kaißerlicher maieſtat gemacht, habe ges 
bandelt annders Dann ein cbriftenlicher 
frummer erber.biderman. Derfelb läge 
als ain onglaubbafftiger, Irchtfertiger, 
eerloßer bößwicht, des erbeut ich mich 
31 eeren vnnd recht fuͤrzukummen. 


D 2 Diefe 


| pore robuftus, in hofte fallendo callidus, habitu 
caeterisque domi forisque fplendidus, infigne gefta- 
bat afturem ex accipitrorum genere coronatum, 


l 
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€ sie Schrift ift eine von den allerfeltenften 
unter den gelehrten Arbeiteneines groffen 
Aeuchlins: weil leicht zu erachten iſt, daß 
deſſen Feinde diefelbe zu unterdrücken Feine Muͤ⸗ 
he gefpart haben werden. Sie ift aber auch in 
Abſicht auf die Kebensumftände diefes Mannes 
erheblich und nebft feinen Briefen eine Quelle, 
daraus die Lebensbefchreiber einen groflen 
Theil ihrer Nachrichten gefchöpft haben ; ob fie 
teich nur den wenigſten zu Gefichte gekommen 
eyn mag. job. Seinr Majſus, dem wir eis 
ne vollftändige Kebensbefchreibung Reuchlins 
zu danken haben *) hat fie mol am beften ges 
nutzet; Hr Burckhard aber thut derfelben 
keine Erwähnung, fondern gründet ſeine leſens⸗ 
würdige Nachrichten **) vornemlich auf die 
euchlinifche *Brieffammluna vum Jahr 1519. 
Die ganze Schrift ift an Kalſer Maximilian 
gerichtet , als welcher Reuchlins Urtheil über 
die Buͤcher der Juden , und ob man fie alle vers 
tilgen füllte , verlangt bare. Mach der Meis 
ing der Sölnifchen Theologen war Reuchlin 
In diefem Stücke zu gelinde verfahren und hats 
te zu gr Bücher ausgemerzt, auch 
egen den Talmud fich noch zu guͤnſtig erzeigt. 
iefes gab alfo Gelegenheit zu Seindfzligkeiten 
und gegenfeitigen Streitſchriften; denen Keuch 
in 


%) Dorlaci 1687. 8. \ 


*) Sie fangen auf dem 136ten Blat des ıflen Bandes 
feined Commentarii deL.L. in German, fatis AN, 
und erſtrecken ſich dis S. 189. 
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kin. lederzelt die triftigſten Verantwortungen ent 
gegen fegte, und feine gute Eache bey dem 
Kaiſer ſo auszuführen wußte, daß feine Feinde 
und ihre Verleumdungen zu ſchanden wurden; 
da er hingegen der beſtaͤndigen kaiſerlichen 
Gnade ſich zu erfreuen hatte. Er beſaß die 
Geſchicklichkeit, feine Sache ernſtlich, und Doch 
einfchmeichlend , in einer guten Schreibart vors 
zutragen, wie ſich gleidy aus dem Eingang fels 
ner Pertheidigung wahrnehmen läft. „ Ve- 
„hementer, fängt er an , grata mihi eft quae 
„fefe obtulit imperator Max. aemiliane cae- 
„far Augufte, apud te poft omnium rerum 
„conditorem unum mundi dominum contra 
„pacis inimicos,apud principem iuftifimum 
„contrainiurios ,grauiflimum contra leues, 
„aequifimum contra iniquos, denique ue- 
„ritatis amantifimum contra falfos delato- 
„res, fperata diu et exoptata illa ipfa,uitae 
‚meae Innocentiam quae a nocentibus no- 
„cens infimulatur , integritatemque fidei 
„quae a nugatoribus labefactata garrıtur 
„et chrıftianam fimplicitatem , in qua fum 
„ab infantia enutritus , defendendi occa- 
„ſio eoque optatior quo tu eset re et fa- 
ma juftigr atque prudentior. Habes enim 
a diuis parentibus Friderico 111.Romanotr. 
„imp. et Leonora Augufta Portugalliae 
„regina, omnium wirtutum promtuarlis , 
„tanquam ex traduce innatam iuftiflimi et 
„feueriflimi animi rectitudinem in odium 
eg malignitatis et vitiorum pro- 
D 3 Von 
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Bon was für Schrot und Korn feine 
Gegner gewelen ſeyen, zeigt er alfo an: „Co- 
or autem in hac caufa contra homines ru- 
es, contentionis cupidiores quam ueritatis, tenui 
filo dicendi et quod me piget ieiune po- 
tius et exiliter , nulla uerborum ubertate, 
nullo eloquentiae ornatu —— rem omnem 
agere, tum maxime cum ad metam nego- 
cii per fpinofa dumeta et fenticofos calles 
meaäbit oratio, ut me aduerfarii mei allo- 
qui animo uulpiones et boninatores, linguq 
uero agrefies et barbari, latınae linguae impe- 
riti et bumanorum fiudiorum pertaeji facılius 
intelligant. | 


Die er aber feine PVertheidigung eins 
richten wolle, verfichert er folgendergeftalt: 
„— hoc omnium primum affırmo, et tam 
coram te, (Maximiliane) fenatuque tuo 1 
luftriffimo , quam etiam coram coelo et 
terra proteftor , in hac mea defenfione, 
quinimo in tota mea uita „ omnıbus fcris 

tis et dictis meis praeteritis et futuris, ni- 
hil ſenſiſſe dixiffe ac ſcripſiſſe me uelle, 
niſi et quod et qualiter fentit et uult eccle- 
fia catholica et eius caput ſummus ponti- 
fex, cui omnia in his quae ſunt fidei at- 
que morum dicta et dicenda fubiicio, fem- 
per paratus eius regulae me conformare - 
neque erit propofitum — quenquam bo- 
num‘ uirum aut hominem laedere etc. ,, 
Er miederholt aus feinem Bedenken über die 
Bücher der Juden, daß er nur dieienigen des 
| ee. Unter⸗ 
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Untergangs würdig erkannt habe , die der Ehre 
unfers Erlöfers. nachtheilig feyen , und Daruntet 
das Nizachon und. Tholduth, Iefu Honozri 
eben fo wohl verftehe,menn er fich gleich. nicht bew 
fonders mit Beurtheilung deſſelben abgegeben, 
fondern folches auf eine eigene Abhandlung 
verfpart habe , und ſey Übrigens dem kal⸗ 
ferlichen Auftrag nach feinem. beften Willen 
und Gewiſſen nachgefommen.: Bald darauf 
fen ein getaufter Zud, Namens Pfefferforn, 
(Pepericornus).*) als. ein Eiferer wider die Ju⸗ 
den.aufgeftanden , habe fein dem Erzkanzler bes 
reits. eingehändigtes Bedenken. betrüglicher 
Weiſe in die. Gewalt befommen.,. mit ihm. ano 
gebunden, und die allgemeine Nerbrennung dee 

uden Bücher behauptet. Sm. Jahr 15 11. 
ey alsdenn von Seiten der: Eöllner Profeſſo⸗ 
ren das anzügliche Läfterbuch. manuale fpeculum 
wider ihn zu Maynz gedruckt, und. alıf der 
Frankfurter Meffe gegen: 1000. Eremplarien 
verbreitet worden , welches Reuchlin ſodann 
dem Kaifer zu Reutlingen vorgezeiget und feine 
Unſchuld dargerhan babe. Des Kaifer habe 
darüber ein groſſes Mißfallen getragen und vere 
ſprochen, diefes Gefehäft dem Biſchoff zu Aug⸗ 
fpurg zu empfehlen , der m verzuͤglich a 

4 | et 


H eine Ehrentitel find folgende: ignauus certe bomo, 
vei petins beflia ueneuata. Was er aber ald cin 
Ungehorſamer gegen die kaiferlichen Befehle werth 
wäre, zeigt Reuchlin aus dem alten Reichsgeſetz; 
Confliorum noflrorum renunciatores aus uiui 
exurantur ‚aut furca ſuſpendantur, 
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fen waͤre und von keinem Auftrag etwas hätte 
wiſſen wollen. Es ſey ihm alſo nichts übrig ges 
blieben , als ſich ſelbſt nach Möglichkeit zu ver« 
antworten und dieſem fpeculo manuli fein 
Jpeculum oculare entgegen zu ken. Den Vers 
kauf deflelven babe ein gemiljer Plebanus zu 
Frankfurt, als Maynʒiſcher Commiſſarius, ver⸗ 
botten und dem Erzbiſchoff zu Maynz die Sa⸗ 
che verhaßt vorgetragen, der ſich aber wider 
Reuchlin nicht aufbringen laſſen, ſondern den 
Verkauf feiner Vertheidigung wieder frey ges 
— habe. Indeſſen ſey es gedachtem Ple- 
ano eingefallen, auf den Kanzeln wider ihn 
loszuziehen, eben dergleichen Enthuſiaſmus aber 
ſey auch dem Pfefferkorn angekommen Dies 
ſen frommen Eifer beſchreibt Reuchlin laͤcher⸗ 
lid) genug alfo: „Et ecce ftato tempore in- 
cedit ifte infamis Pepericornus multa fan- 
ctitate, o deus et fuperi, quin potius hy- 
pocrifi nequiflima praeditus , obftipo capi- 
te defigens lumina terrae, murmuraque 
et fecum rabiofa filentia rodens , atque ex- 
porrecto trutinatur uerba labello, uota 
precesque dicenti fimilis. Afcendit ante 
templum Iudaeus aqua tınctus, laicus con- 
jugatus,, coadunante fidelium congrega- 
tione, i. e. ecclefia connocata. praedicat 
de uerbo Dei .et fide chriftiana pontifica- 
liter banaufus lanius, cum benedictione ad 
opulum per fignum crueis , etc. „,„ Diefe 
ollkuͤhnheit Pfefferkorns verfolgt er noch 
weiter, und fehliefiet endlich ; „ Quae crux, 
| . quae 
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quae nex huic furcifero fatis, antea con- 
tempfit leges proditor, defpexit fanctiones 
calumniator , ıura uilipendit feditionis au- 
tor ‚nunc ecclefiae determinationem lu. 
dibrio habet praedicator immo. praeuari- 
cator etc., Darauf thut er auch einen Ausa 
fall auf die theologiſche Facultät zu Coͤlln und 
ihren Dorfechter Arnoldum Tungrenfem „preifet 
fid) glücflich) , daß der Kaifer ihm feine Vers 
theidigung wider fie erlaubte , welche Stelle 
mir fo wohl gefallen hat , daß ich fie hieher 
trage, weil fie zugleich beweifer , Daß Reuchlin 
fid) aud) ale Hotmann brauchbar gemacht has 
be. „Clementifime Caefar , fpricht er , id me 
beat, ethoc mihi a fuperis benigna forte 
contigiffe arbitror , quod coram teimpera- 
tore optimo maximo bellum hoc turbulen- 
tum licet fine fanguine,, non in campo ar- 
matorum et caftris , ubi tu hoftium pote- 
ftatem femper cum triumpho uincere foles, 
fed inter parietes calamo et atramento ex- 
pugnare mihi ueterano tuo conceditur,, 
qui non tam fub diuo patre tuo. caufarum patro- 
nus militaui quondam tamin fenatu quam in con- 
fitorio aſſeſſõ et imperialis Palatii comes: uerum. . 
in maximis vebus etiam tuis gerendis,, in regia 
dignitate confequenda , in corona et unctione ſu- 
feipienda , inter tuos clarifimos annumeratus fum 
et catalogo adfcriptus „ quo certius mores 
tuos nobiliffimos, animum moderatifimum, 
voluntatem aequifiimam et iudicium tuum 
iufifimum — noul. 


Ds In 
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In dem Verfolg begieſſet er die Coͤllniſchen 
Theologen mit immer ſchaͤrferer Lauge, ver⸗ 
gleicht ſie mit Pferden, Mauleſeln ꝛc. weil fie 
ibn fo übel verſtanden, da er geſagt: eos (Iu- 
daeos ) non.dici proprie haereticos, et non eſſe 
hoftes, quamuis jint inimici fidei noftrae, und 
daraus gefolgert hätten, er ſey ein Gönner Dies 
fes unglaubigen. Volks. Ego, ſchreibt er, im- 

eratoris iuſſu confului pro meo captu et 
juris profeflione, quid ad iftos theologiftas? 
quid ad'iftos idiotas ? et cementarios phi- 
lofophaftros ? nifi forte follicitet auri facra 


fames. 


Bon den Eöllnern wurde In einem ‘Brief 
vom ten Fan. 1512. unferm Keuchlin der 
Widerruf zugemuthetz er hatte aber dazu Feine 
Luft, fondern fertigte fie in feinem Antwort⸗ 
fchreiben, Stuttyardt den 26. San. 1512. weid⸗ 
lich ab. Wir lefen auf der eriten und zweiten 
Seite des Bogens FE. folgenden Auszug dars 
aus: „Latere non poteft,fed feipfam plane 
oftendit ingens uirtus humilitatis ueftrae, 
qui ut unanimes idem ipfüm fentiamus 
nihil per contentionem neque per inanem 
gloriam ‚in uera quidem humilitate a me 
pofeitis ulteriorem informationem. Ego 
uero agnofcens ingenii mei tenuitatem 

uod fentio quam fit exiguum , explicare 
theologicas fubtilitates mihi tanguam laico 
et quidem digamo temere non arrogauero,, 
cui explicationes fidei etfingulares eius de- 


cifiones recte licebit fine culpa ignorare.' 
| De. 
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Defero autem omnem huiuscemodi hono- 
rem excellentiflimae facultati ueitrae, pa- 
ratus nunc et femper ubicunque erraue= 
rim benigne potius corrigi in. mifericor- 
dia a iufto, quam ut caput meum impin- 
guet oleum peccatoris. Quod ex eo ma- 
xime patere poteit,, quia cum lam ex li- 
- bello Ioannıs Pfefferkorn intellexeram , 
quosdam pulillos forfan et minus perfe- 
ctos fcandalum potuiffe pati, occafione 
confilii mei antea per renuntiatores publi- 
cati, tamen mox ipfe ego a nemine ad- 
hortatus coactus aut requilitus mentem 
meam declaraui latine etc.,, 


- Einem gewiffen Ortuino , den man aus den 
epiftolis obfcurorum uirorum näher kann 
Eennen lernen , wirft er feine grobe Unwiſſen⸗ 
beit in den gelehrten Sprachen vor, nimmt 
Arnoldum Tungrenſem weiter mit und verräth 
durchaus eine ſo grofle Beleſenheit in den 
Schriften der alten Roͤmer und Griechen, 
daß man leicht errathen Fann, wer unter Dies 
fen ftreitenden Parteien den Eitg werde das 
von getragen haben. In Anſehung der Ju⸗ 
den zeigt er „daß fie auf Faiferlihen Schutz 
auc) ihres Theils einen Anſpruch hätten , daß 
viele Kaifer ihnen folchen, nebſt allerhand Frey⸗ 
heiten, hätten angedeihen laſſen, *) und = 

egt 


*%) 3. B. Honorius und Theodofius habe fie befrehet, 
daß ſie an ihrem Sabbath und andern gottesdienſt⸗ 
lichen Tagen nicht gerichtlich belangt werden Bu 

tben, 
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kegt folches mit Beweiſen aus den : Nechten 
und Meichsfagungen. Sodann thut er ums 
ftändlich dar , wie feine Säge, die Juden bes 
treffend, von feinen Feinden entweder übel ver⸗ 
fanden , oder verdreht wurden feyen. 

Gegen das Ende ermähnet er noch) eines 
Briefs der Coͤllniſchen theologiſchen Facultät, 
vom 28. Gebr. 1512. Darinnen fie ſich zwar zu ˖ 
einer friedlichen Handlung gegen ihn erbotten, 
ihr Wort aber nicht gehalten ; fondern flatt 
deſſen eine Käfterfchrift wider ihn herausgeges 
ben hätten und machet vorgedachtem Arnoldo 
ein ſolches Schlußcompliment: Tungarus Ar- 
noldus Calumniator Falfaxius per omnia fecula 
feculorum. | | 


XXX 


Befchreibung eines MS. von Taciti 
Germania. 


Obole dieſes Ms. weder auf Pergament 
geſchrieben iſt, noch von einem beträchtlis 
chen Alter zu ſeyn fcheint: fü hat es doch allerhand 
gute Figenfchaften und mag ohnfehlbar von 
einem ditern guten MS. bergesommen fepn. 
Es beſtehet aus 14. Duartblättern, deren iedeg 
gegen 30, Zeilen aufzumeifen hat. Die Senn 
| r 


ten, daß fie gültige Vertraͤge unter ſich zu errich⸗ 
ten fähig feyn ; ihren Synagogen und Woh⸗ 
nungen Seine Gemwaltthätigkeiten wieberfabren 
follten ze. sc. | | 


Taciti Germania. MS. 213 


fchrift ift, der häufigen Abbreviaturen obnges 
achtet, Deutlich, durchaus gleichfürmig, das Pas 
pier aber fü weiß und fteif, Daß es dem Hol 
ländifchen nichts nachgibt. Die Diphthongi 
ae, oe werden allezeit nur Durch einen einfas 
chen uocalem ausgedrucft. Das i ift zuwei⸗ 
fen mit einem Pünctgen verſehen, zuweilen aud) 
nicht. In Anfehung des u ift die fogenannte 
Eelarianifche Orthographie beobachtet, nemlich 
am Anfang des Worts v, in der Mitte u,am 
Ende der Woͤrter aber, die ſich mit s endigen, 
erblicfet man bald ein langes, bald ein kurzes. 
Commata findet man gar nicht; fondern pun- 
ctum und Fragzeichen müllen die Stelle der 
Unterfcheidungszeichen allein vertretten.. Der 
Eontert gehet ohne Sapiteleintheilung und Ab» 
fäße in einem beftändigen Zufammenhange fort s 
der Abfchreiber aber nennet fich nirgends. Soll 
ich von feinem Alter etwas muthmaflen : fü 
wollte ich e8 gleichwohl nicht viel über 300. 
oder 350. Fahre hinauf fegen. Vielleicht liebe 
ſich aus dem Papierzeichen, welches in einem 
Zirkel 2. kreutzweis übereinander gelegte Pfeile 
vorftellt, auf deflen Alter fehließen, wenn man 
der Sache weiter nachſpuͤren wollte, Bey dem 
allen ift es mir ſchaͤtzbar und feßet mich in den 
Stand, verfchiedene. gute Lefearten mitzuthei⸗ 
fen, die vielleicht einigen meiner geneigten Les 
fer nicht unangenehm feyn werden Ich habe 
die Dicbmarifche Ausgabe von Taciti Ger- 
mania. Frf. ad Viadr. 1749. 8. Dabep zum 
Grunde gelegt und folche mit A, mein MS. aber 
mit B. bezeichnet, be A 
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A. 
Pag. 
9, 63,100, 2; 
erumpit 
Ir C3,% 6. MA 
- 29.C. .- I. propitil 
- 3%.0.6.- 2, 
diftinguunt 
- 37.C 6.- 2. 
juncto | 
39. C.6.- 3. forti- 
tudinis 


con- 


- 46.0.7.- 9, exfüu- 


gere 
- 61.C,10,- 9. 


te- 
mere | 


- m2.C.11.- 3. iuſſi 

- 88.C.14.- 7. fu- 
perftitem principi 

‚- 117.C.19.- 3. in- 
venit 

- 127.C.20, - 6, gra- 
tiofior 

- 130.C.21,- 2. Lui- 
tur etiam 

6338.C,23.- 4, Potus 
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B. 


erumpat. 
niſi ſibi 
propitii ne 


diftinguuntur. 


cuncto. 

formidinis, welches eis 
nen befern Verſtand 
gibt, 


exigere. 

tenent, fcheint mir auch 
beßer; weil das dar— 
auf fulgende fortuito 
ſchon tv viel ale teme- 
re ausdruͤckt. 

ut iuſſi 


fuperftite principe. 
inuenerit. 

gratior fommt mir befr 
fer, als gr atiofior vor, 


Luitur enim etiam. 
Potai. 


A. 


 Taciti Germania. MS. 


A. 


Pag. 142. c. 24. lin. 11. 
uinciri 


= 149.C.25. - 3, aC 
‘  feruitute 


- 155.C.26, - 2,per 
uices | 

- 187. C, 26. - 1.1uxta 

= 1$7..C,26,- 3.prae- 
ftant 

- 157. 0.26, - 7. ſe- 
parent 

- 162, C.27, - 2. de- 
ponunt 

-.166.C.2$. - 3. A- 
uariſci 


166. c. 28.- 3. ſed 
utrum Auarifci in 
Pannoniam ab Ofis, 
Germanorum natio- 
ne, an Ojiab Auari- 
{cis in Germaniam 
etc. | - 


Eu 
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uenire mad vor iener 
Die rechte Leſeart ſeyn: 
zumal da e8 bald dars 
auf heißet : feruos con- 
ditionis buins per com- 
mercia tradunt. 

et feueritate, welches 
einen befern Zufams 
menhang gibt. 


vice. 
fecundum. 


praebent. 
fecent. 


ponunt, 

Arauijei, wie aud) in 
den mehreiten Ausga⸗ 
ben gelejen wird, 

Sed utrum Arauifeiin 
Pannoniam a Bois 
Germanorum natio- 
ne: an Boiiab Araui- 


feis wm Germaniam 


eic. | 


A, 
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Pag. i 

- 179.C. 30. lin. 5, 
animi 

in 180, c. 30. — s Ta- 

tione difciplinae 


+ 180. Cc. 30.- 9, CO- 
onerant | 

+ 190. c. 34. 8. certe 

- 201.C,. 36. - $. Tacti 

= 204.C.37. - ı. late 
ueſtigia 

- 214. C.37.- 1. inde 

-21$.c. 38. - s. Ten- 
cterorumgue 
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B. 
Wenn dieſe Lefeart 
durch mehrere MSS. 
bewährt werden kann: 
ſo wird der NBiders 
fpruch auf einmal ger 
hoben, den Tacitus zu 
Schulden kommen 
läßt, wenn erim 43ten 
Cap. fagt: Ofos Pan- 
nonica lingua coar- 


Guit, non eſſe Germanos. 


animis. 


Romanae diſciplinae, 
welches mir der eigent⸗ 
liche Sinn Taciti zu 
ſeyn ſcheint, der, wenn 
er die Deutſchen lobt, 
feinen eigenen Lands— 
leuten dabey nicht leicht 


etwas vergibt, 


onerant. 
at certe. 
Fracti, 


lata ueſtigia. 


nam. 


Tencterorumue. 


Taciti Germania. MS. 217 


Pag. 


216 c. 38. lin. 4. 
obliquare crinem 
217. c. 38. = 5. 
ipſo uertice 

219. €. 39. - 4. 
Vetuftifimos ſe 
nobiliffimosque 
221. C. 39. = 2. 
magnoque cor- 
pore 


221.-C. 40. » 9, 
Longobardos 
222. C. 40. - 1. 
quod pluribus 


224. C. 40. - 2%; 
et filuis 

224. C. 40. 23. 
in illis 
224: c. 40. - 1. 


Nauithones 


Zweytes Stuͤck. 


⸗ 


B. 


obligare crinem 
ipfo folo uertice 


V etuftiffimos eu no. 
bilifimos 


magnoque numero. 
gibt einen beflern Ver⸗ 
ftand; J 


Langobardos 


Plurimis etc. und gu 
bet ein neuer periodus 
an . 


aut ſiluis 
in fingulis 


Yuithones. Da man 
von den Nuithonibus 
nichts zuverlaͤßiges 
weiß: fü werden wie 
wohl durch Yuithones 
auch fehlechten Unter⸗ 
richt befommen und 
eben fo gelehrt ſeyn, als 


vorhin, 
P A. 
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Pag. A. B. 
- 225. c. 40. Iın. 3. V 
tunc tantum amata tunc tantum nota, 
| kunc tantum amata 
- 230. c. 42. - I. 
ex’genere ipforum ex gente ipforum, ge⸗ 
. faͤllt mir beßer. 
“233. C. 43. - 6. 


eius numinis no- Eauis numini: nomen 


men Alcis Alcis 
» 234. = 43. - 4 TIER 
 ‚Teritati feritatis 
- 235. C. 43 - 7. 

regnantur regnant 
= 247. C 45% - 1$. 

finis fines 
“249. C. 46: » 8. 
©: figunt Fingunt 
- 249. C. 46. - 8. 

pedum peditum 
w 251. C. 46. - 1. ſit efer. 

XXXIII. 


Vrſach warumb der widerteuffer Patron 

vnnd erfter Anfenger Doctor Balthaſar Hubs 

mayer zu Wienn auff den zehendten tag Mar⸗ 

til. Anno. M. D. xxviij. verbrennet fey. Oh⸗ 

ne Ort und Jahr (Wien 1528.) in 4. 

3. Bogen. 

SJbgteic der Titel den Verfaffer diefer felt- 
nen Schrift nicht zu erkennen gibt: fü 

nenne 
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nennt er fich doch gleich anfangs In der Zufchrift 
an Herzog Georg von Sachfen ſelbſt Johann 
Sabri Doctor. Er war eines Schmidts Sohn 
zu Keutfirchen im Algau und brachte es, nach 
allerhand Drt » und Standesvderänderungen, 
endlich fo weit, daß er 1529. Probft zu Ofen 
und endlich 1531. Bifchoff zu Wien wurde, wie 
fuiches alles im Joͤcheriſchen Gelehrtenlex. ums 
ftändlicher erzählt; diefer kleinen Schrift aber 
Dafelbft nicht gedacht wird. Als er diefelbe 
herausgab, war er Kaifers Ferdinands I. Rath 
und ‘Beishtvatter und konnte Hubmayers Um⸗ 
ftände genau willen. Daß er. aber Derzo 
Georgen diefe Blaͤtter zufchrieb, geſchah au 
Verlangen diefes Herrn, der uthern und feiner 
Lehre fo wenig, als Zoh Faber felbft günftig 
war. Mit was fiir Augen der letztere die evan⸗ 
geliich „ futherifche Lehre angefehen habe, erhels 
let bald aus dem Anfang feiner Zuſchrift. Gne⸗ 
Digger Sürft vnd berr, fehreibt er, demnach 
vnnd laider under dem fchein der Euange⸗ 
liichen warbait, vil menfchen- fo mit dem 
gifft, des Luchers leer jn die tieffe vner⸗ 
börte ketzereyen gefallen, den Fluch Eſaie 
vber fid) genummen, vnnd nämlich aus 
. dem guten vbels, vnd aus dem: böfen-gus 
tes gemacht ꝛc. ꝛc. Damit aber nicht Luther, 
oder deßen Anhang etwan. (wie ehehin bey 
Gelegenheit der Hinrichtung einiger Keber in 
Niederlanden, eines Muͤnzers, eines. Taubers 
2c. geſchehen ſey) vorgeben moͤgten, es ſey Bal⸗ 
taſ. Hubmayern zu viel geſchehen: fü wolle er 
Ä MD 2 ain 
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sin Summari feiner mißbandlung, aus 
feinen signen bendtgefchrifften vnd ander 
acer mittheilen. Linterfchrieven ift diefe Zus 

hrift: Datum zu Wienn auf den xi. tag Mars 
til, Anno M. DD. xxviij. 


Mit der vierten Seite gehet die Erzaͤh⸗ 
fung von Baltaſ. Hubmaxer art, die ich ganz 
kurz zufammenzieben will. Der Verfaſſer fagt: 
derfelbe habe zwar viele Fahre das Evanges 
kum nad) gemeinen Chriftenlidyen vers 
ſtandt zu Freyburg im Briesgau gelehrt, fey 
darauf nach Ingolſtadt Fommen, viele Jahre 
alda ‘Pfarrer gemefen, nachher zu Kegenfpurg 
tm Domftift Prädicant geworden, habe Die Zus 
den vertrieben, das fchöne fteinerne Marienbild 
dafelbft vor der Capelle aufgerichtet; fey aber 
doch endlich einiger böfen Practiken halber von 
da eg» und nach Waldshut in ‘Bayern ges 
Tommen, woſelbſt er fich gleihmwohl als ein 
&riftlicher Pfarrer gehalten habe, und fünders 
li) Sommerszeit. mit dem hochwuͤrdigen Sas 
erament unter die Kirchthüre getretten ſey. Wie 
er aber nachher. aus der Art gefchlagen fey, 
befchreibt Saber alfo: Als nun aber des 
verdsmpten Luthers leer fürgeprochen, 
bat er auß feinem hoffertigen angebornen 
böfen geift gedacht, wie der fo den Tems 
pel Diane verbrent, auch vnrödlich (uns 
fterblidy) und reich zu werden , vnd alfo 
alle feine fach vnd vorgende leeren vmb⸗ 
geſtuͤrtzt vnd newe fachen eingefürt, wies 
wol er beftendig nie auff Eeinem belieben, 

| ſonder 
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fonder ſtaͤtz von. einem, wie. dann auch Lu⸗ 
cher. Zwingel vnd desgleicherer ſchwer⸗ 
mer geift, an das annder gefallen, alfo hat 
er erftlich mit der Meß gethan, da. er ans 
fengclidy die Epiftel und das Euangelium 
teutſch gemacht, vnd alfo teutſch in Der 
meß gelefen bat, darnach hat den Cano⸗ 
nem verendert, nachuolgends bat er das 
Sacrament für leib vnn bluͤt Chrifti ons 
Der baiden geftalten geben vnd aufgetailt, 
und alspald. die {ieh gar teutfch aufge 
richt, zulerft von difem allem geuallen, und 
ein newes.nachtmal fürgenomen vnd von 
dem Sacrament des altars, gantz nichtz, 
Dann d3 es allein. brot vnd wein, fey gelert, 


» Bey dem allen habe er noch. 2. Fahre die 
Jungfrau Maria und die Heiligen: gelobt, zus 
legt aber heimliche Derfammlungen gehalten, 
zwifchen dem Raih und der Burgerfchaft Zwie⸗ 
fpalt angerichtet, Das Salve Regina abge⸗ 
ſchafft/ und am Freytag und. Samſtag Fleiſch 
zu eßen erlaubt. Das kaiſerl. Edict habe ey 
verworfen und von J. K. Waieſt. nur die heile 
loſen Worte gebraucht; Du vippernatere 
zuͤngl magſt mir nichtz ſchaden. 


Der Citatlon feines ordentlichen Biſchoffs 
zu — ſey er ungehorſam geweſen, und als 
er, kalferl. Befehl zu. Folge, nicht mehr zu 
Waldshut füllte gedultet werden, habe er einen 
Aufftand angefponnen, dabey fogar die Wei⸗ 
ber mit: bewährter Hand auf das Rathhaus 

P 3 losge⸗ 
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Tosgeftürnit hätten. Er felbft ſey den gefans 
ten zu tratz mit einem buͤcklein für die Hers 
berg zogen und als er endlich Doc) weichen 
muite, hätten fich Die von Waldshut jährlich 
auf 4ofl. gegen ihn verfchreiben müßen. Dar 
auf habe er ſich nad) Schaffhaufen_gemendet, 
ich einen Anhang gemacht, vor den Eidgenoßen 
n der Kirche gepredigt, zu Schnobel Verſamm⸗ 
Jungen gehalten und auf Pabſt, Kaifer, Koͤni⸗ 
ge:c. heftig losgezogen; ia fo gar ſich eine Das 
cenbüchfe und em Schtachtfchwert bepgelegt. 
* feinen ‘Predigten habe er gelehrt, DaB waſ⸗ 
er, vifch, bolg; feld, bin, waid, wilöbree 
— auch voͤgel follene frey fein, die ‘Bauern 
aber, mit denen er ſich ſtark eingelaßen, : Feine 
Gefälle, Steuern ꝛtc. zu entrichten fehuldig feyen. 


Nach der Eroberung von Waldshut habe 
man von feiner eigenen Hand 8. Blätter ges 
funden, die Anfchläge der Bauern betreffend, 
derer etliche er dahin vermogt habe, daß fie 
wider Graf Rudolph von Sulz ausgezogen 
ſeyen. Auch habe er darinnen gefchrieben Die 
Zeit fen nun da, daß Gott der weltlichen 
herren ſchinden, ſchaben, ſtoͤcken, blöcten, 
zwingen, tringen vnn ander Tyranney, nic 
mer leyden woͤll. Noch eine andere Hands 
fhrift degelben habe man gefunden, wie man 
Stet, Maͤrckht vnd Dörffer. gewinnen und 
dieienigen, fü es nicht mit ihnen hielten, in den 
weltlichen ‘Bann thun und fogleich mit Schloͤſ⸗ 

- fern, Klöftern und Pfaffenhäufern den Anfang 
machen ll. Er fey auch von dem Auftonde 
er 
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der Bauren im Kleggau und Stuͤlingen die ein⸗ 
zige Urfache geweſen. Seine Bilderſtuͤrmerey 
aber habe keine andere Abſicht, als ſich dadurch 
zu bereichern, gehabt. Denn als Hubmayer 
nach der Wiedereroberung Waldshuts habe 
entfiiehen muͤſſen, haͤtten die Herren Commißa⸗ 
rien und Faber ſelbſt in deßen Hauſe ainen 
coſtlichen Joachim, darzu ain vefperbild, 
vnd ainen Sebastian, an einen Coralli ges 
bunden, der wol swennzig vier end gea 
babt, vnd fait coftlid) geweſen, gefunden, 


Seine Flucht habe ihn darauf gen Zuͤrch 
—5 wo ihn aber, Zwinglius in dag Ge⸗ 
ngnis befördert habe, bis er feine mwidertäus 
ferifche Lehre widerrufen wuͤrde, das er zwar 
verfprochen, aber nicht Be habe, fondern- 
Darauf wieder ins Gefängnis gerathen und fü, 
lange darinnen. verwahrt worden ſey, big er die 
Widertaufe als eine Ketzerey abſchwur. Nichts 
deſtoweniger habe er ſich nach Nicolsburg ge⸗ 
wendet und es wieder da angefangen, wo er es 
zu Zuͤrch gelaßen hatte und viele gottlofe Schrif⸗ 
ten. herausgegeben. Kaiferl, Mai. habe ihn 
darauf. als. einen Aufrührer gefaͤnglich nach 
Bien bringen und-auf das Schloß Grigenftein 
fegen laſſen. In diefen Umftänden habe er ger 
betten, der Kaifer mögte doch ihn TJob. Faber 
vor feinem Tode zu ihn verordnen, er wollt, 
auf befere-Belehrung, ‚feine Irrthuͤmer wider⸗ 
ruffen. Als ihm. diefes gewährt wurde, fen er 
Saber am z4ten December 1527. aus Grau 
in Ungarn.beruffen worden Ly babe ſich wzoſ 
ee 4 m, 
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dem damaligen Rector zu Wien, Kicent. Am⸗ 
broſ Salzer und D. Warx Böck von Leo⸗ 
poldsdort, Vitzthum in Defterreid), zu ihm bes 
eben und in Gefpräche mit ihm eingelaflen. 
er Gefangene habe zwar darauf Aber 24. 
Artikel an kaiſerl. Maieſtaͤt feine Meinung 
ausgeftellt, auf die Kutheraner heftig losgezo⸗ 
gen, Über die Lehre von der Kindertaufe und 
dem Sacrament aber ſich z.icht heraus laßen 
toollen, fondern auf ein Fünftiges Eoncilium bes 
ruffen. Da alfo mit ihm nicht fortzukommen 
geraelen fey, fo babe ihn der Kaifer als einen 
ufrübrer und WUnftifter der Baurenunruhen 
vor Richter und Rath zu Wien ftellen und ihm 
den Proceß machen laßen. Gein artikulirtes 
Bekenntnis berubet auf 7. Puncten. 


ı) Hat er zu Waldshut wider die Obrigkeit 
aufrührige Dinge geprediget und Dadurch viel 
Blutvergießen angerichtet. | 

2) Denen von Waldshut Anleitung gegeben, 
ihrem ordentlihen Deren ungehorfam zu 
werden. | 

3) Sogar iſt er zu ihnen in die Häufer gegans 
gen und hat fie verleitet, zroeimal einen Eid 

u ſchwoͤren, daß fie es mit ihm und feiner 
ehre wider iedermann halten wollten. 

4) Hat er die Artickel, fo die unrubige Bauern 
ihm zufebickten, ‚erweitert und ausgelegt und 
befennet,daf er dadurch unrecht gethan habe. 

5) Als viele obrigkeitliche Perfonen aus Walds⸗ 
but nach Laufenberg gegangen, habe indeßen 

Hanns Müllner, Baumeiſter, die Gene 

| | eruffen 
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beruffen und angezeigt, der Reichsbund wolle 
die Stadt uͤberfallen, wer dieſes nicht erwar⸗ 
ten wolle, moͤge ſich aus der Stadt begeben. 
Dieſes that Hubmayer, beurlaubte ſich von 
ledermann, gieng nad) Zur), fand aber dar 
felbft fchlechten Willkomm; weil feine Lehre 
von der Widertaufe der Zwinglifchen zuwi⸗ 
der war, fondern wurde dafelbft (mie fich 
Faber ausdrückt) gereckt, vermuthlich auf 
die Folter gefpannt, und mufte endlich oͤffent⸗ 
lich widerrufen. __ 

6) Dat er bekennt, feine ‘Predigten und Rath⸗ 
fehläge hätten Feine andere Abficht gehabt, 
als daß er gut leben, fein eigner Herr und. 
Feiner Obrigkeit untertban feyn möge, worin⸗ 
nen er Unrecht getban habe. 

7) Halte er von der Kindertaufe und dem Sa⸗ 
crament des Altars gar nichts. 


Auf diefes fein Bekaͤnntnis wurde ihm des 
Scheiterhaufen angewiefen, darauf_er dann 
auch, ohne vorher beichten zu wollen, fein unrus 
biges Leben befehloßen hat. In Anfehung der 
Giaubwuͤrdigkeit diefer Erzählung beruft ſich 
der Verfaßer auf die Eanzleyacten und D. Hubs 
mayers eigne Handfchriften und befchließer mit 
einer Ermahnung an die alten anndechtis 

en frommen Ebriften, daß fie in der Lehre 
—8 bleiben und beſonders ſich durch Lu⸗ 
thers Schwermereyen nicht irre machen laßen 
ſollten. Er habe die Hoffnung, daß denen mit 
den Luthereyen verblendeten Leuten die Schup⸗ 
pen bald von den Augen wegfallen wuͤrden; 
PD; übris 


226 Joh. Sabriv. Dr: Salt, Hubmayers 


übrigens habe er nichts aus Weid, fondern alles 
aus Liebe zu Chriſto und feinem heiligen Glau⸗ 
ben: gefchrieben. 

Aufer dem Zöcherifch. Gelehrtenley. und des 
nen dafelbft citirten Quellen me man etwas 
von Hubmayern in An B. N. Krohns Ges 
fchichte der Wiedertaͤufer CLeipz. 1758. 8.) in 
dem zten B. der Riedererifchen Nachrichten 
zur Kirchen » Gelehrten und ‘Büchergefchichte 
©. so. und 426. in 3. C. Süeßlins Kirchen» 
und Keserhiftorie der mittlern Zeit zten Theil 
allwo auch p. 259. feines Geſpraͤchs wider 
Zwinglins Qaufbüchlein._ Yritolsburg 
1526. Meldung gefchiehet. Doc find Diele: 
Nachrichten nur ganz kurz. An C. C. Bir⸗ 
ſchens Millenario II. finde id) num. 322. 
Achtzeben Schlußrede fo betreffende ein 
Gans Chriftlich leben, woran. es gelegen 
ift. Difpuriert zu Waldshut vonD. Bal⸗ 
thaſſer Sridberger (i.e. Baltaf. Hubmayer) 
1524.4. Ferner num. 431. Ein Sorm des. 
Nachtmals Chrifti. D. Balth. SBuͤbmoͤr 
von Fridberg. Die Wahrheit iſt vntoͤde⸗ 
lich. 1527. 4. 

Das volftändigfte Verzeichnis der Schrif⸗ 
ten dieſes Mannes aber findet man in den 
Dresdnifcben Anzeigen vom Zahr 1756. 
pag. s46. fq. allwo derfelben 20. nahmbaft 

emacht werden. Auch mird diefe Schrift 
* Fabri daſelbſt angefuͤhrt: aber eine an⸗ 
ere Ausgabe Dresd. durch Wolfg. Stoͤckel 
1528. 4. 2. Bögen, die ich noch nicht er 
= a j - a e. 
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habe. Unter den Quellen zu Hubmayers Lebens⸗ 
befchreib. wird vermwiefen ı>aufC. V.S. ieoni- 
cam et hiftoricam defcriptionem praeci- 
puor.haerefiarchar. Arnh. 1609.fol.darinnen 
aud) p.29. fein Bildnis gefunden wird. z)Afbe- 
eldinghe ende hiltorie D. Balt. Hubmor van 
Fridburch, zyne Leere ende Articulen int 
cort befchreven. Amit. by Chriftoffel van 
Sichem, Dueerfol. mit. Abbild. feiner_ Ders 
brennung 5 vornemlich aber 3) auf Schel⸗ 
borns Actahiftor. ecclef.Sec.XV.etXVI, 
(Ulm 1738. 8.) P. I. pag. 100- 155. 


NE NEE RE 
XXXII. — 


Ioachimi Edelingi, Pomerani, itinera 
Saxonicum, Boemicum, Auftriacum, Vn- 
aricum, etc. quae cum Praeceptore ſuo, 
, Dauide Chytraeo, in Auftriam uocato, 
ducente Deo, confecit, Roftochu 
1572. 8. 3. Bogen. 
Ä SYrglic Salthenius in Catal. bibliothecae 
fuae diefes Büchlein fehr felten nennet: 
fo würde mid) diefes doch nicht bewogen haben, 
mit einer Befchreibung deelben mid) abzuges 
ben: weil es Nicol. Reusneri, itinerarjo totius 
orbis f. opefi peregrinationum uariarum, 
davon wir 2. Ausgaben Bafıl. 1580. und 1592. 
8. haben, einverleibt it. *) Allein eben et 
ee is 


») Sie werden alle bende in Herrn Seeytags Ad-' 
paratu lirerario T. Ill. p. 370: und 387. ſchoͤn und 

. ausführlich deſchrieben und dieſes Bühlein.c.p. 
L 
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Umstand ift die Veranlagung, daß Ich ihm hier 
einen-Plag gönne und die große Verfchiedens 
heit, die fich. zwifchen der Originalausgabe und 
dem Meusnerifchen Abdruck findet, bemerfe. 
Nicht zu gedenken, daß in iener ganze Verſe 
anders gelefen werden, fo ift das Driginal mehr 
als noch einmal fu ſtark, hält 17, "Blätter: da 
bingegen der Nachdruck mit dem 7ten Blate 
fhon aufhört. Daß Edeling feine Reis⸗ 
befchreivung felbft alſo cafteirt und geändert 
babe, ift kaum zu glauben: fondern es mag fich 
vielleicht El. Reusner diefe Freyheit, die gewiß 
Feinen Dank verdienet, genommen haben. 

. Der Rerfaßer, ein Pomeraner, aus Pafes 
walk gebürtig, hat feine itinera einem gewißen 
Henning vom Wolde, herzoglichpommerifchen 
Rawe und Buberneuer zu Camin, vermittelft eis 
ner Eleinen Elegie, zugeeignet , den Anfang dev⸗ 
ſelben aber alſo überfchrieben: Ioachimi Edelin- 
giitinera, quae deo duce, cum praecepto- 
re fuo D. Dauide Chytraeo, Anno 1568. et 
1566. (muß 1569. heißen :) feliciter confecit. 

Ich will die erften 30. difticha abdrucfen 
laßen, Damit ein ieder, Der Reusneri itinera bes 
figet, folche vergleichen und die Abweichungen 
wahrnehmen koͤnne; von dem übrigen Inhalte 
aber darnach nur etwas weniges fagen. 
Phoebus ab extrema Chironis parte recedens, 

Vicinus radiis Aegocerotis erat. 

Et uicinus erat brumae, qua'nafcitur olim 

Annorum finis, principiumque Deus 5 
Aufpice 

381. auch angeführt moben ich nur anmerfe, daß 
Das Fahr der Herausgabe dafelbft nicht 1571. ſon⸗ 
dern 1572, beißen muß, 
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Aufpice quo: doctoque fimul praeeunte Chytraeo : 
Ingredior longam, te duce Chrifte, uiam. 
Interea Varnus rofeis plenifsimus undis, 
Et ualeant Chrifto grata Rofeta fcholae, 
Me praeceptori comitem procul ire iuuabit, 
Inclyta quo pietas, oficiumque uocat, 
Auftriacis etenim Maxaemylianus in oris, 
Permittens purae relligionis opus: 
luflerat arctois hunc ipfüm accerfere terris. 
Vtque falutari coepta iuuaret ope; 
Venerat ex illalegatus Caefaris ora, 
Maimigerae praeftans nobilitatis honos 
Chriftophorus : Traifi ad ripas qui pofsidet arcem, 
Quae nucis, et pagi, nomına iuncta, tenet, 
Hic paruele fuo, ceu dax Troianus, Achate, 
Et Laftbergero concomitatus erat, 
Hoc duce progredimur: comes et Poflelius ibat, 
Et decus, et noftrae , gloria magna, fcholae, 
Cum pede confcendo currum iam certus eundi, 
Has fundo ardentes, fole oriente, preces: 
Auftria iuftitiae folis dum flagitat ortum, - 
Nos et ob id longum fufcipiemus iter, 
Nos, precor, infirmos, nec tanto munere dignos, 
Sidereo, praefens, flamine, CHRISTE rege, 
Tu defende tuam, uincat tua gloria, caufam, 
Dum tua res agitur, tu pia coepta iuues, 
Tu rege conatus noftri Dauidis, et adde | 
Robora, ut omne tibi CHRISTE probetur opus, 


Wilmariam portu celebrein, lux prima, marino, 
Nos duxit rofeos fol ubi condit equos. 
Adiacet huic conclufa mari Pola inſula, princeps 
Dianae ftudiis tunc ubi captus erat. 
Magnus lohannes Albertus, iuflerat ille, 
In reditu paruas nos tolerare moras, 
Ductorem interea noftrum iuuat ire Lubecam, 
Quae decus arctoi eft, atque corona, maris, 
. Quos feruaret ibi facros Eccleſia ritus, 
Nofcere fusdebat relligionis amor. 
Infuper et naues, quae fex geflere per annos, 
Maxima cum Suecis, cernere,, bella, cupit, 
m 
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Cum populo grates in templo paftor agebat, 
Illo pro facta tempore pace DEO. 
Quae fex continuos eſt faepe petita per annos,. 
Hei mihi: fed ftabilis non fuit illa diu. 
Wifmarize, geminae Tilemanus Steila diei 
Colloqui:s longas non finit efle moras. 
Principe , Vuitburgam tandem, mandante, uocamur, 
Vrbs ubi Suerinum primo adeunda fuit. 
Tangimus hanc ipfa Nicolai luce Myrani, 
Et nos Leucoreon, luce fequente, uidet, 
Iiliie fuauiloquo dux illuftrifsimus ore, 
Eft felix nobis mane precatus iter. 
Huius ad exemplum, nobis quoque faufta precantur, 
Crufius et ducis et nobilitatis honos. 
Hufanusque fagax .animo, Myliusque difertus, 
Confiliis magno carus uterque duci, 


Voraus geſetzt, daß Chytraͤus und Ede⸗ 
ling nicht wie die Handwerkspurſche, die nur 
nach dem Herbergvatter und nach dem Wahr⸗ 
zeichen einer Stadt fragen, gereiſet find, läßt ſich 
leicht erachten, daß fie auf Bekauntſchaften mit 
Gelehrten, auf anſehnliche Bicherfääle, Denk, 
mäler in Kirchen, Klöftern ıc. ihre Aufmerkfams 
Reit vorzüglich werden gerichtet haben. Daß 
ſie diefes auch wuͤrklich thaten, Davon zeugen 
alle Seiten, fa faft. alle Zeilen, diefer poetifchen 
Reiſebeſchreibung. Vielleicht ift es nicht unans 
genehm, ihnen von ferne nachzufolgen ımd dann - 
und wann ein wenig Halte zu machen. Ron 
Aoftock gieng es nad) Wißmar, fodann nad) 
der Peitze, Lüneburg, wo fie mit Lonicerus 
und Loßius Bekanntfchaft machten, ferner 
nah Braunſchweig, da fie fih mit ac. Ans 
dreaͤ und Chemnitius unterredeten, weiter nach 
Salberſtadt, Quedlinburg, — 
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und fo fort nach Leipzig, allda fie Cameras 
rium und den Arzt Naͤvium beſuchten, fodann 
über Brimma nad) Meißen, Pirna, wo fie 
von Lauterbach, dem Derzensfreund Luchers, 
mit einigen Schriften des letztern befchenft 
wurden. Alsdann mendeten fie fich über Pe⸗ 
terswalde, Außig ic. nad) Prag und Famen 
daſelbſt den 31. Dec. 1568. wohlan. Sie bes 
fchauten in diefer Stadt die Grabmaͤler vers 
fchiedener kaiſerl. koͤnigl. Perſonen, *Böhmifcher 
Fuͤrſten ıc. Die Kane auf welcher ob. Suß 
gepredigt und das Zimmer, Darinnen er gewohnt 
hatte. ‘Bey diefer Gelegenheit macht Edeling 
auf “ob. Sußen diefes Chronoſtichon: 

* Pro Chrifto VItaM CLaVIIſtI CLare 

Iohannes (1415.) 

von dem bekannten Thomas Mitis aber fol 
gende Abbildung: * 
Adfuit his Thomas uero cognomine Mitis, 
Pectore nam mitis, mitis et ore fuit. 


Der zte Kan. des ıs6Hten Jahrs führte 
fie über Bohmiſchbrod nad) Tzſaslau, wo fie 
den großen Markt beivunderten und ſich an der 
Srabichrift ob. Ziſca ergegten. Edeling 
führe fie alſo anı En 
Hufe, tuus uindex jacet hic dux Zifca Io- 
| bannes, . 
Supplex Sigismundus cui quoque Cae. 

far erat. 

Veber verfchiedene Städte Böhmens und 
Mährens gelangten fie endlic) nad) Defterreich, 
In Chreme fanden fie eine fehr leutfelige * 
| nahme 
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nahme bey einem von Adel Leopold Grabner 
und blieben bey ihm 9. Tage. Von hieraus 
ſchickte Chytraͤus Kdelingen nad) Wien, feir 
ne Ankunft am kaiſerl. Hofe zu melden. Chytraeo 
wurde darauf ein evangelifcher Prediger in Des 
ſterreich Chriftopb Ritter zugegeben, daß fie 

gmeinfchäftlich fich der reinen Lehre annehmen 
folten ; er felbft aber bald darauf nach Wien 
beruffen, wohin ihn auch Edeling begleitete, 
Hier macht der legtere allerhand ſchoͤne Anmer⸗ 
Fungen von Wien felbft, von der Bibliotheck 
und von denen damaligen Gelehrten daſelbſt, 
dabey ich mich aber nicht aufhalte: weil man 
davon vollftändigere Befchreibungen hat. Eben 
ſo wenig will id) von demienigen, was Chy⸗ 
träus zum Beſten der evangelifchlutherifchen 
Lehre in Defterreich geleiftet hat, etwas anfühs 
ren: fondern zu mehrerer Nachricht Raupachs 
evangelifches Defterreich und Schätzü uitam 
Chytraei empfehlen. 


Die Reiſe gieng darauf nad) Ungarn bie 
gen Comorrben und nad) einigem Zeitverlauf 
wieder zurück nad) Wien Ueberall, wo uns 
fere Reifende hinkamen, wurden fie mit großer 
Achtung angefehen, von dem Rath unterfchieds 
licher Städte mit Wein xc. beſchenkt und ihnen 
alle Ehre angethan. Dazu Wien ihr Relis 
gionsgeſchaͤft Feinen gar zu geſchwinden Forts 

ang hatte: fo machten fie einige kleine Zwi⸗ 
Kenn, z. E. in das Elofter Murbach, 
eißkirchen ıc. Den ı sten Aug. 1569. giens 
gen fie von Wien wieder ab, machten die - 
| reile 
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reiſe nochmals durch Boͤhmen etc. und kamen im 
September deſſelbigen Jahrs gluͤcklich zu Ro⸗ 
ſtock an. In Reusners itinerario endigt ſich 
dieſe Reiſebeſchreibung mit dem difticho: 


Tandem nos recipit ſaluos urbs clara Rofarum: 
Carminibus finem quae dedit atque uiae, 


a; Es folgen aber in dem Original noch 27, 
difticha, ohngefähr folgenden nhalts: Die 
Ungariſche Begleitung und Pferde ruheten eis 
nige Tage zu Roſtock aus ; Edeling wünfcht, 
Dat Das in Oeſterreich angefangene Religions⸗ 
werk beſtehen moͤge, danket Gott fuͤr ſeinen 
Schutz, ſonderlich da er bey Zſaslau aus dem 
- Wagen gefallen war, hält noch ‘eine Eurze 

Nachrede an obgedachten Hennig von Woide, 
und wünfchet ihm und den pommeriſchen Fürs 
ften Seegen und Wohl. | — 


Die woch übrigen Blaͤtter enthalten 
carmina propemptica ihrer guten Freunde in. 
Oeſterreich: nemlich: 1) Ich. Batbeläö, Cos- 
veldenfis, 2) Panli Fabricii, Laubenfis, Cae- 
farei Mathematici und Medic. Doctoris, 
3) Chriftopb. Widmanni „ Doctoris Medic 


et Profefloris poetic. Viennenfis, 4) Ihomae 
Gmuntneri Cremenfis. | 


er Diefes Gedicht , oder Reusneri itine- 


rar. totius orbis , felbft bat, den wird es nicht 
reuen, wenn er es ganz liefert. 


Zweytes Stuͤck. "&QD XXXV . 
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ELDEDLD EDEL LEDLLDEO 


XXXV. 

Pier ungediuchte Brieſe Lutheri. 
SH glaube diefe Briefe mit ziemlicher Zuver⸗ 
—J laͤßigkeit ungedruckt nennen zu koͤnnen. 
Denn ich habe nicht nur die Sammlungen, die 
uns Aurifaber und Buddeus von Luthers 
Briefen geliefert haben, genau durchgegan⸗ 
gen, *) fondern auch die Nachrichten unſers bes 
raͤhmten feel. D. Riederers vonungedruckten, 
erftreuten und hie und da befindlichen Briefen 
utheri , ſo man im 45. 46, und yoſten _— 
es 
H Beny dieſer Vergleichung kam mir auch ein Brief 
Luthers an Stephan Roth zu Zwickau vor ‚den Aus 
rifaber dem 2ten Bande feiner Samml. p. 373- fhon 
einverleibt hatte, der aber im aten Bande des Alten 
aus allen heilen ver Geſchichte, aus einer alten 
Handſchrift ebenfalld vorkommt undfür ungedruckt 
“map gehalten worden ſeyn. Er gehet iwar vom 
Driginaldrud hier und daab: es wird aber ein ie⸗ 
der, der ſich die Mühe nimmt , beede gegeneinander 
zu halten, lit wahrnehmen, daß Aurifaber, wo 
wicht Luthers eigene, doch mwenigftend eine beflere 
Handſchrift vor iener, bey der Gemeinmachung Dies 
feö Briefs muͤſſe gehabt haben. Ich befige Davon 
auch eine über 200. Fahre alte Abfchrift , die von dem 
Originaldruek wenig oder nichts abweichet, welcher 
Umſtand mir für Die zum Theil noch aͤltere Abſchrif— 
ten, woraus ich dieſe Briefe mittheile, ein gutes 

Vorurtheil erweeket. | 
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des zten ‘Bandes des literarifchen Wochenblats 


antrift , Dabey zu Mathe gezogen: aber einen 
darinnen angezeigt gefunden. Sie find zwar 
nicht nad) Luthers eigener Handfchrift ; doch 
aber aus alten faft gleichzeitigen Abfchriften ges 
nommen und ohne die geringfte Aenderung dem 
Druck übergeben worden. Man würde fie für 
Luthers ‘Briefe halten, wenn auch ſein Name 
nicht dabey ftünde: denn deſſen Echreibart und 
Eifer verrathen ſich Kennern fehon für ſich felbft. 


Der erfte ift an feinen guten Freund Amsdorf 


und lautet alſo: 


I. Martin. Lutherus ad uenerandum et doctum 
uirum D. Nicol. Amsdorfium. 


Gratiam et pacem in Domino , Reueren- 
diffime pater in Chrifto. 

Quanquam multa uideantur certo fu- 

‚ tura, nihil tamen certo fcribere poflum. 
Vnum hoc certum eft : Principi noftro 
Electori horribiliter irafcitur Satan et re- 
gnum eius totum, in quo et tui Mifenenfes, 
hominum omnium, qui ujuunt , perditifüi- 
mi, quorum Lipfia auariſſima, fuperbiffima, 
et ſuper omnem Sodomam peflima , eft ca- 
put. Sie wöllen verdampt fein, fo gefcheh 
wos fie haben wöllen. Caefar auerfus eft 
totus, et quod hactenus diffimulauit, nunc 
22 pro- 


vo 
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prodit. Nosoremus, ut Chriftus ujuat in no- 
bis. Nouum malum contra nos cogitat 
Satan. Sollicitat multos comites et prin- 
cipes et feditio periculofa agitatur , et epi- 
ſcopus Muntterinus poft rufticos nunc no- 
biles inuafit. GOtt ſtewr vnd were im er 
meinte warlich böf. Sed totum contra nos 
et principem noftrum et Chriftum. Noffe 
te puto, D. Tercam, filium diaboli magnum, 
futurum cancellarium Drefdenfis aulae, ut 
fertur. Vbi Moguntinus, cuius Turca bis 
terue plenus eft , in Mitnia regnabit, nunc 
dux Georgius et Moguntinus etiam regna- 
bunt mortui Dreſdae. Helff Gott vnnſerm 
gnedigen herren e8 gilt im ein ſtrauß. Sed fpe- 
ramus, quod deus noftra oratione confun- 
det eos in fapientia fua ficut Mezentium. 
Amen. Ich bette nicht gemeint, Das fülche 
verzweiffelte böferoicht in Meißen weren. Datae 
8. Ianuarii 1546. 


II. Ad Anonymum. 


Ifte belli huius fubitaneus tumultus _ 
ex multorum cordibus reuelauit cogitatio- 
nes, quod {int Centauri Mifeni et Lerna 
Lypfenfes fallaces et perfidi fimulatores in 
euangelio fouendo. Det deus illis perdi- 

tis 


Ungedruckte Briefe Lurberi. 237 


tis tyrannis luxu, ufüra , auaritia, füperbia, 
perfidia ,„ odio , impuritate, hypocrifi , fe- 
ditionibus , fraudibus et omni impietate et 
malitia deprauatis fuam mercedem fua 
tempore ,„ quod tam parricidiale bellum 
excitarunt. Amen. Deus exaudiuit ora- 
tionem ecclefiae fuae et porro exaudiet 
contra illos diabolos , ut non, perficiant , 
quod faciunt. Vale et ora pro ecclefia 
dei, ficut ipfa pro. te et.nobis omnibus 
orat. *) 


AI. Clarifimo Viro Friderico Myconio Epifcopa 
 Gotbanae ecclefiae et Thuringicar. ecclejiarum, 
Juo fatri cbarifimo. 

Gratia etpax. Accepiliteras tuas , mi 
Friderice, quibus fignificas, te mortaliter, 
feu ut tu recte et fancte interpretaris, vita- 
liter aegrotare. Etfimihi gaudio fuit Iin- 
gulari , te efle adeo imperterritum contra 
mortem , feu fompum iſtum communem 
omnibus piis , deinde et cupidum folui et 
efle cum Chrifto ‚quo affectu efle debe- 

03... mus 


*) Dpgleidh dieſer Brief keine Jahrzahl bey ſich füh- 
ret; fo läßt fi Doch aus dem ahnlichen Inhalt ſchließ 
fen, daß er mit dem vorigen faſt au gleicher Zeit muͤſſe 
„ geschrieben ſeyn. | 
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mus non folum in lecto aegritudine, fed et 
ipfo uitae praeftantiflimo uigore , omnibus 
horis, locis, cafıbus, ficut decet Chri- 
ftianum. Etfi, inguam, mihi ifta in te fue- 
rint gaudio fingulari : tamen ego oro et 
peto dominum Ieſum, uitam falutem et fa- 
nitatem noftram , ne hoc mihi addi etiam 
finat malum, ut me fuperftite uideam'te 
aut aliquot noftrorum perrumpere per 
uelum ad quietem, et me finatis , foras re- 
lictum inter daemones, etiam poit uos ul- 
terius uexari, qui fatis vexatus tot annis 
dignifüimus et meritiffimus eflem uos prae- 
cedere. Ita in loco tuo me faciat deus 
aegrotum et jubeat deponere tabernacu- 
lum meum hoc inutile;,emeritum etexhau. 
ftum : nullius enim uſus effe mefatisuideo. 
Igitur te oro, ut deum nobiscum ores, ut 
te diutius feruare uelit in minifterium ec. 
fiae ſuae et in defpectum Satanae. Ex 
Wormatia tandem, cum quinque hebdo. 
madas exfpectaflemus literas, fere defpe- 
rantes,tandem accepimus copiofe. Omnia 
ex parte noftra aguntur fortiter et fapien- 
ter: contra ex illorum parte ita pueriliter, 
ftulte et inepte , craflis et infulfis dolis et 
mendaciis, ut Satanam ipfum uideas ,au- 

rora 
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rora fürgente , veritatis impatientem mille 
modis quaerere latebras , effugia et elu- 
fiones ; tamen omnia infeliciter, ficut ne- 
ceſſe eft,accidere. Sed quid dubitamus? 
Gloria , uictoria, falus, honor , debetur 
agno occifo et refufcitato. | 

Vale, mi Friderice, Dominus non fi- 
nat me audire tuum tranfitum, me uiuo, 
fed fuperftitem faciat mihi , hoc peto, hoc 
uolo, et fiat mea uoluntas. Amen, Quae- 
fit haec uoluntas gloriam nominis dei, cer- 
te non mean uoluptatem nec’copiam. Ite- 
rum uale. Dominica poft Epiphan, 


IV. Venerandis in Chrifto, uiris, ecolefiarum Ve- 
netiarum Vicentio et Teruijii Fratribus do- 
minis fuis obferuandis D. Martinus 
Lutherus.*), 


’ 


Gratia et pax uobis multipliciter a Deo 
patre noftro et domino, noftro lefü Chri- 
fto, qui fe ipfum uendidit wictimam pro 
peccatis noltris Amen. Optimi et charifli- 

S4.,° mi 


*) ran vergleiche mit dieſem Brief Luthers einen ans 
nern vom 12. Nov. 1544. an Baltaſ. Alerium , der in 
Buddei fupplem, epiftolar, Lutheri mit Rum, 254. 

bemerkt if. | 
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mi fratres, literae ueftrae Calendis De- 
‘cembribus datae fatis tarde mihi funt red- 
ditae: etfi M. Vitus Theodorus Norin- 
bergenfis fidelifimus. minifter olim meus, 
conuiua familiarıfimus in eulpa non ef. 
Ego potius in culpa fum, qui tam tarde 
wobis refpondeo. Agitur nunc fextus fere 
menſis, poſtquam huc uos ſcripſiſtis: fed 
ego nolo uos occupare uerbis excufationis 
inanibus. Vnum hoc teftabor , ıne tans- 
actis diebus „ quando uobis refponden- 
dum fuiffet ‚ita fuiſſe languidum, ‚ut fpera- 
rem, mihi adette horam tranlitus, mei. 
Quare D. Philippo ueſtras tradidi literas, 
ut: pro me ipfe refponderet uobis. Quod 
cum effet facturus,, licet accupatiflimus, 
ecce ſubito euocatus ab archiepifcopo Co- 
- lonienfi, principe electore etc. ut in ea 
dioecefi euangelium Chrifti plantet et ec- 
clefias inftituat, quas (ut ıpfe fcribit) in- 
wenit deformiflimas infinitis et manifeftis 
corruptelistam in doctrina, quamin mo- 
ribus. . Interim ego, fic deo uolente, a ſe- 
pulchro reuocatus, licet adhuc infirmus 
et multis literis ac caufis obrutus ,.ueitras 
literas refumfi in manus et talia tantague 
bona praeuenientis domini in uobis inue- 

nio, 
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nio ‚ut me pene pudeat mei, qui tot annos 
‚in uerbo dei exercitatus, tam imparis vir- 
tutis et fpiritus me efle intelligam. Nam 
ea, quae mihi tribuitis, pro ftudio et can. 
dore ueftre , indigna mihi tribui fatis 
agnofco. Ceterum re ipfa fum inferior 
longe ueftris et opinionibus et iudıiciis. 
Homo fum peccator, fed quem deus ex 
tantis tenebris uocauit in admirabile lu- 
men füum et in minifterio tanto tam in- 
eptum et minime idoneum pofuit. Gau» 
deo tamen uehementer uobisque magno 
corde gratulor, deum uero patrem omnis 
gratiae et benedictionis benedice et glo- 
rifico, qui fiue per noftrorum fiue per 
aliorum ftripta notum uobis fecit faluta, 
re et inerrabile myfterium Ieſu Chrifti, 
filii füj. Nam ex meis fcriptis puto non 
multa uos potuiffe habere , cum htine 
raro fcripferim. Sum enim, ut prouerbio 
noftro dicimus : Theutonicus praedicator; 
illiteratus praeceptor. Sed unde velun- 
de habeatis, parum intereft. Ex deo ha- 
betis nobiscum omnia, et eftis me multo 
meliores. Deo gratia et gloria. Amen. 
Quare factum eſt, ut pene abftinerem a 
refpondendo, cum nihil uiderem dignum 

Ds quod 


242 Ungedruckte Briefe Lutheri. 


quod refponderem illis, quos ‘dominus 
tanta dignitate fpiritus fui praeueniſſet. 
Quid enim uobis per Chriftum deeft fpi- 
ritualis boni, qui Chriftum filium dei agno- 
fcitis et confitemini, qui fic ardenter eſu- 
ritis et fititis iuftitiam, qui fic beati pro- 
pter Chriftum lugetis et perfecutiones pa- 
timini, qui fic perfecto. odio habetis ini- 
micos Chrifki et Antichriftum ? Quis ex 
uobis fperare potuit, talia, uel uiuenti- 
bus uobis in ipfa Italia , fieri et: uigere, 
vel futura efle aliquande in ipfis finibus 
regoi Antichrifli, qui vos extra fines mun- 
di pofitos ferre noluit. Sed his exemplis 
quoque iubet uos fperare et petere; quia 


potens eft facere fupra quam petimus, 
aut intelligimus, haud dubie perfecturus 


fuum opus, quod incepit ufque ad finem ad . . 


gloriam fuam et falutem noftram. Verum 
ne fallerem fpem ueftram , aut Contrifta- 
rern fpiritum ueftrum, uolui , abiecto pu- 
dore et fumta fiducia de beneuolentia cha- 
ritatis ueftrae „ haec modicula et rudia pro 
refponfione uobis refcribere : quae, utut 
funt , uelitis benigne , non pro, meritis aut 
dignitate,, fed pro ueſtro fincero candore 
accipere. Primum quod petitis, ut princi- 


pes noftrae communionis ad Senatum Ve- 
| Ä ‚netum 
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netum pro uobis fcribant, id quidem et fe- 
dulo et cupide agimus. Sed quia moram 
requirit diftantia locorum et infinitum 
onus negotiorum , quo principes tum foras 
tum domi diftringuntur , nondım effeci» 
cimus quantum uolumus. Deus det, ut 
propediem fiat. De promtitudine animi et 
voluntatis nullum  eft dubium, modo per 
aularum curam citius fiert poflit. De fcio- 
lis et currentibus fine miflione propheta- 
ftris facile vobis credo. Exercuerunt iſtae 
peſtes Satanaè et nos multo plus, quam ipfe 
Antichriftus, nec adhuc quiefcunt omnes, 
licet fractae {int non parum uires eorum 
per Chriftum , fed non fumus meliores pa- 
tribus noftris, Oportet haereticos effe, ut 
probati manifeftentur, et ut in populo:ille. 
(ait Petrus) fuerunt Pfeudoprophetae ,ita 
in vobis erunt falfı magiftri. Cumunaparte, 
uel parte quadam unius partis Sacramen- 
tariorum in gratiam reditum eit. Det Chri- 
ftus „ ut fit firma et perpetua. Ex his fünt 
'Bafilienfes, Argentinenfes et -Vlmenfes, 
non quidem expurgato penitus ueteri fer- 
mento in uulgo , minifterium tamen et do- 
ctrina ſalua et fana effe uidetur. Nam Buce- 
cerus collegam agit Philippi in Colonienfi ec- 
clefia, quod ferendum non eſſet, nec Phi- 

u lippus 
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lippus pateretur, fi impurus haberetur. 
Sed in Heluetia perfeuerant, praefertim Ti- 
gurini et uieini, hoftes facramenti et utun- 
tur profano pane et uino, exclufo corpore 
et fanguine Chrifti, eruditi fane uiri, ſed 
fpiritu alteno a nobis ebrit, quorum conta- 
gium uitandum eft. Nam fententiam no- 
ftram ‚ut fcribitis, non ignoratis. Nos fic 
fentimus :' in facramento non miniftrari 
panem et uinum folum ſed uere corpus et 
fanguinem Chrifti ,.non tantum dignis et 
credentibus, fed indignis etiam et impiis, ut 

Paulus docet, et hactenus tota ecclefiauf- 
que ad nos feruauit. De transfubftantia- 
- tione relicimus inutilem et fophifticam dif- 
putationem, nihil morati, fi quis eam alibi 
credat, uel non. Cum illis autem nunc re- 
conciliatis fuitantea diffidium, quod illi cal- 
liditate et aftutia uerborum nobis impone- 
bant, in facramento quidem monftrari cum 
pane et uino corpus et fanguinem Chritti, 
fed ea intelligentia , ut os quidem percipe- 
ret panem et uinum, at corpus et fangui- 
nem non os, fed fides feu fpiritus credentis 
in corde, et:agebant hoc, ut inter nos et 
1llos uerbalis tantum pugnaet logomachia 
quaedam fyiffe uideretur ; quo facilius coa- 


lefceret concordia. Sed hans transfubftan- 
tiatio- 
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tiationem et fraudem elufimus , cogentes 
eos concedere „ quod et os impii accipe- 
ret corpus et fanguinem,, dum panem et 
uinum accipit,'Nam ad nee illam 
{piritualem quid opus eit facramento? Cum 
hoc modo etiam in baptifmate percipiatur, 
imo in omni uerbo miniftrando et fine 
mentione corporis et fanguinis , de qua 
Chriftus Ioh. VI. loquitur: Nifi mandu- 
caueritis carnem filii hominis et bibatis 
eius ſanguinem, non habebitis uitam in uo- 
bis etc. nifi credideritis , me haminem pro 
vobis factum, paffum, fanguinem fudiſſe. 
— et uobis inuigilandũm eſt, ne pro- 
phetaſter iſtis praeſtigiis irrepat et ſe ſub- 
introducat apud uos. 

De apologia autem reconciliationis a. 
Magiſtro Philippo edita ego prorſus nihil 
ſcio, nec eam uidi, inquiram apud exteros 
diligentius. Habetis meam ſententiam, 
quam Germanus non uno tantum libro te- 
ftatus fum (ut mihi uidetur) patenter et 
yeripicue. Ceterum ecclefiae noſtrae tran- 

uillae ſunt: pura doctrina, fincerus ufus 
facramentorum ‚ docti et fideles ubique pa- 
ftores, deigratia. Fructus autem uerbi et 
operum non eſt fimilis fertilitas et feruor. 
Friget populus et multi libertate fpiritus 
abutunturinteporemet fecuritatem carnis, 
Chhriſtus augeat uobis ſpiritum. Domi- 
nus Ieſus Chriitus emendet et perficiat 
omnia acceleretque diem redemtionis no- 
ftrae. Mundus, Turca, Papa rare” bla- 


| phe- 
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fphemando nomen domini, uaftando re- 
gnum eius, ridendo uoluntatem eius, cum. 
interim pane fruantur quotidiano foli, fame . 
necatis Chrifti membris. Sed fortior et 
major eft qui innobis, quam qui in mundo 
eft, ipfe trıumphat et triumphabit in uobis 
ufque in finem, ipfe confoletur uos ſuo fpi- 
ritu S. in quo uocauit uos ad focietatem 
corporis ſui. Nos gratias non definemus 
agere pro uobis, quod uiciffim a uobis heri 
non dubitamus. Quod in fine de librario- 
rum improbitate fcribitis, dolenter audi. 
mus , atque fr quid in hacre poſſem prae- 
ftare , libenter facerem. Quodii apud M, 
Yitum Theodorum de hac re egeritis,, is per 
Norimbergenfes poflet mittere quoscun- 
‘que libros uelletis, fi cataloguın uel indicem 
ad eum daretis. Spero, uos habere locos 
communes Philippi , item ad Romanos, 
Danielem etc. Nam demeis latine fere nulli 
funt, nifi commentarii fuper Galatas exce- 
= per alios; Germanica uobis nıhil profunt. 
n domino quam optime et fanctiflime ua. 
lete et fratres omnes reuerenter in domino 
falutate meque eorum precibus commen- 
date, ut dominus bona hora tollat anirmam - 
meam. Feilus fatis füm uiuendi, fatis’diu 
uixi, uidique maiora, quam fperare ullus- 
potuifletin principio , dum indulgentias re- 
verentius, quam par erat, tractarem. Bene= 
dictus fit deus, pater domini noftril. C. qui 
facit mirabilia folus. Amen. Datae Witte- 

bergae idibus Iunü 1543. | 9 
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dc „KKKYN, 2 
Oratio Casfandre Venete. S. Leta 
il 4 2. Bögen. BEREERT: 
Diefes iſt der ganze Titel‘, der auf einer einzlo - 
gen ale ftehet : den übrigen Raum der era 


ſten Seite füllet ein Sotfänitt der unter ei⸗ 
nem Baldachin ein auf einem Lehrftuhl ſitzen⸗ 
des gekroͤntes Frauenzimmer vorftellt, wie 
“fie einem vor ihr Eniendem Manne einen Hut 
auflegen‘, von welcher Handlung eine dabey 
ſtehende Perſon einen Zufchauer abglebt. 


Die Gelegenheit zu dieſer Rede entdeckt uns die 
VUeberſchrift der folgenden Seite, da es heiſſet: 
Diue Caflandrefidelis virginis venetein gymna- 
‚fio vatanino pro Hubertino, Lamberto Canonico 

Concordienfi liberalium artium infignia ſuſci- 
piente oratio. J 


Bey dem Anhalt der Rede ſelbſt / welcher 
N das Lob der ſchoͤnen und philoſophiſchen 
Wiſſenſchaften zum Gegenftande bat , und 
nur, 5. Seiten Mlnpkkunt verweile ich * 
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nicht: kann aber verſichern, daß ſie fin eis 
ner reinen kateinifchen Schrelbart abgefaßt.fey 
und mehr leiſte, als man fich von einem Frauen» 
simmer härteverfprechen follen. Daß fie auch 
die Bewunderung angefehenet Männer erregt 
habe ‚ fiehet man aus den Gluͤckwunſchbriefem 
die felbieer angehängt find und der Ordnung 
nach alſo aufeinandee folgen : 7) Ludouvici 
‚Scledei. Vicentini, — einem Antwortſchrei⸗ 
ben Callandrae. 2) Angeli Cancredi,) vielleicht 
"Tancredi) von 1488. 3) Francifci Nigri car- 
men fapphicum pon-20. Strophen. 4) Petri 
Alietiſcolae, d. i. Peter Tannhaͤuſers, eines 
gehen Nürnbergers , den man aus des 
ürnberg. Gelehrtenlexic. I. Theil p. 23 3. und 
aus Theopbiti. Sinceri (Schweindele) Nach⸗ 
Achten von Jauter alten und raren Buͤchern 
> Band.p. 23. feqg. und.p. 337. etwas näher 
ann Eennen lernen. Weil man daſelbſt nichts 
(ter8 gedrucktes von Ihm findet, Als von 1490 5 
Hefer Brief aber noch ini Fate 1488. geſchrie⸗ 
ben wurde: fo will ich, mehr der Nuͤrnbergi⸗ 
fchen Sammler , als feines Inhalts wegen, 
etrvas weniges daraus- anführen. Der Ein⸗ 
gang hautet Petrus Abietifcola Nerimontanus, 
artium magiſter caſſandre fideli Venete; uirgini 
uenuftifime, et oratrici facundiſſime felicitatem 
daudemgue immorsalem optat. ng 


Die Rede felbft, fagt er , fen ihm von D. 
Sarımann Schedel qugeftellt ‚worden und 
— er ſie mit —— — geleſen. Die 

obserhebungen aber, die er ihr beylegt, find 
auſſer⸗ 
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-aufferordentlich und faſt über die: Wahrſcheln⸗ 
:fichkeit getrieben + denn ihres gieiinen habe: die 
Welt noch ‚nicht gefehen. . Te; Caſſandra, 
fehreibt er,nymphae gelidinemoris neceflita- 
te fibilunxerunt. Te nepos Atlantis cur- 
uae repertor lyrae uoceformauit decorä. 
Tu Orpheo., ümbrofis qui Heliconis in 
oris filuas ferasque plectro.mouens, non es 
inferior. Definat iccirco Roma Horten- 
fiam Semproniamque laudibus eloquentiae 
extollere,ceflänt (ceffent) Catullus Lesbiam, 
Fropertius Cinthiam, Tibullus Corinnama - 
ftra ufque.adire.. Tu pulchritudinis, gra> 
tilitatis Toieleicht viel als gratiae). uenufta- 
tis regina atque domitrix. Tu feminarum | 
'decor , mulierum uirtus ‚ puellarum deni- 
que immortale-fpeculum etc: Zn dieſem Ton 
geht es noch eine gute Weile fort; bis er endlich 
noch feine Kuͤhnheit entfehuldigt und fich ihrer 
Gewogenhelt empfilt. 
> Eine ſchoͤne ſapphiſche Ode Conr. Celtes 
von 6. Strophen, darinnen er den Apollo bittet, 
daß er.mit feiner. Leyer. aus-Stalien auch einmal 
—D kommen wolle, macht den 
Es iſt dieſe Caſſanara Leneta von einer an⸗ 
dern Gaflandra lJouia zu. unterſchelden. Was 
æAngelus pᷣclitianus und Baptiſt a Falgofus.von. ihn 
und dieſer Rede geurtheili haben ı und wo man 
noch allerhand Sracheichten findet , it In lac. 


Thomafii: Diſſert. I. de feminar. erugditione 
(Une 107 1aangeigt, ai Pie: Sue 
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fe von diefem Frauenzimmer porhanden, die 
“ob. Phil. Tomafini 1636; 8. zu ‘Padua 

rausgegeben:hat. S. Bauers biblipth; libr. 
rar. Supplem. Vol. I. p. 316.10. 0.‘ 


PET MP 11 J Due 23 ae) „ou PER ur ı 

ER KXXVD. onreiaco. her 

BucolicaP. Virgilii Maronis cumcom- ; 
mento familiariffimp«. . 1... - 


Dieſer Titel ſtehet auf: der erſten Seite mit 
- groben Gothiſchen Buchſtaben gedruckt 


3 


ganz Allein :;am Endeaber 
Bucolica Virgilii cum cgmmento familia- 
c. 2iffimo Dauentrie imprejle per,me Richar- 
+ dum pafraet. et nuper ſumma diligent 
corrèécta et emendata. foelciter ex li- 
ciunt. Anno ab 86 dni. 
AMcccq xcvũj. ‚Quinta. Mai, 12. 
Boͤgen in 4. J | fe vi | ; 
ES er Berfafe: des comment familiarifim 
I wird zwar nicht genennet: es iſt aber kein 
anderer, als Hermannus Torrentinns. Dieſe An⸗ 
merkungen werden ihm nicht nur vor Suwertio, 
Yal, Andreae' und Henr. Pantaleone zugefchrier 
ben, wo fie feines Lebens und: feiner Schriften 
Erwähnung: thin: fondern-bey den bucolicis 
Virgilii , die an eben dem Drt (Daventer) in 
einerley Jahr und Monat und bey ein» und 
ebendemfelben Buchdrucker herauskamen, — 
— — ar⸗ 
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darnach ſollen beſchrieben werden, finden wir 
feinen Namen ausdruͤcklich genennete. 
Auf der andern Seite ſtehet ein kurzes Leben 
Virgilü, mit untermengten Anmerkungen, 
xoͤſtentheils aus dem Seruio. genommen \ 
Daß Torrentinus es mit denenienigen bielte, 
die. Yirgilius, fchrieben , erhellet ſchon aus Dem 
Steel and. aus feiner: Herleitung des Woris 
von wirga; Die ihm daB. Catholicon. *). an Die 
Dand gibt; Meinetwegen mag fie eben fo viel 
gelten, als die. anderen Etymologien von wirore, 
wirginitate etc. damit fich andere luſtig machen: 
ich verlange nicht ale Dinge zu vollen, 
Mit dem zweiten: Blat gehet der Tept in 
— rer an man findet:aber felten 
ber E bis'g: Zeilen auf einer Seite, den uͤbri⸗ 
gen’ Kaum filtien die weit Bleiner gedruckten Ans 
merkungen ; die fich mebrentheils mit Umfchreis 
ben , Eonftruiren und Grammatikalien beſch 
tigen. Sie find auch oft fo meitläuftig, daß 
man zuweilen 2. auch 3. Seiten wol ‚ohne eini⸗ 
n Zept,ianreift.‘ Auf die Nichtigkeit des 
Drucke iſt vlele Sorgfalt gewendet und ** 
uü — Ge >. 


Le 
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findet nur ſehr felten einen fehlechten Druckfehr / 
ler._ Das "Papier ift ſehr weiß und ſtark. 
In Eabrich Biblioth. lat. V 01.1. p. 310. 
der neuen Erneſtiniſchen Ausgabe) finde ich eis 
ne Ausgabe Dauentriae »488.4. Ich vermu⸗ 
‚the aber; daß dieſes Peine andere , als-die unfrige 
von 1498; Und nur ein Druckfehler zu Schulden 
‚gekommen fey :-theils weil die bucolica Vir- 
ill; von Denen ich bald reden werde, auch Im 
May des Jahrs 1498. gedruckt find; theils 
einr. Pantaleon Im aten Theil ſeiner Pro⸗ 
ſopograph. heroum Germaniae p. 473. Aer- 
mann. Torrentinum unter dem Jahr 3498; erſt 
anfuͤhrt und Damit die Zeit anzeiget, zu welcher 
dieſer Mann zu bluͤhen, oder, wie ich es aus⸗ 
lege, in der gelehrten Welt bekannt zu werden 
angefangen. habe. Sollte ſich aber. dag Daſeyn 
einer Ansgabe von 1488. erweiſen laſſen; ſo 
will ich auch. gern geirrt haben. Wir gewin⸗ 
nen und: verlieren wenig dabey. Lalerii Andreae 
biblioth. Belgica zeiget bey. dem Leben Torren- 
tini noch eine Ausgabe von Argilii Bucolicis 
ac Georgicis an, die zu Dayveuter ben Jacob 
son — 1502. in 4. gedruckt feyn fol, ich 
habe fie aber niemals gefehen. Br 
ee N. 
Georgica P. -Virgilii cum nouo com- 
mentario Hermanni Torrentini. 
Se in 4. ——— 
Am Ende: Familiaris in. P. Virgilii georgi 
ga commentarius Hermanni eos de 
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ſtudioſis adoleſcentibus illo optime me- 
rentis tum ob rectam textus ordinatios 
nem tum aptam uocum magis neceſſa- 
rium (neceſſariorum) expoſitiorem. Im- 
preſſus dauentrie per meRichardum pa- 
— — ——— Vice: 
‘ Sima nono.Maii. 20. ‘Bögen und 1, Bogen. 
— — 
Auf der zten Seite ſtehet eine ganz gemeine Fra 
klaͤrung, was Georgica feyen, wer Geor- 

| mi ſchriehen und daß Vargikus ale an⸗ 
ere übertroffen habe: ſodann folgendes ar-. 
gumentum primi:lipri =: | 


Guuid faciat — ſegetes: quo ſidere 
et Saar 
+ Agricola: vt fauile.terram profcindat; 


arts | 
Semina quo iacienda modo :.cultus- 

— que locorum | | 
Edacuit.mefles magno cum faenore 

Be red 


- + Mein dergleichen Inhalt findet fich nur bey. 
dem erften, Buch; hey Den übrigen.nicht. mehr. 
Sn, Ynfehung Des Textes. und der Anmerkune 
gen Kit die Einrichtung wie ben. den vorigen, 
auc) der cr fo menig, als das, Papier, geben. 
ienem au Guͤte etwas nach: daher ich mich kuͤr⸗ 
faſſen, und nur noch ſagen will, daß das 

egiſter ſich nicht auf ganze Redensarten, ſon⸗ 
dern nur auf einzelne Woͤrter erſtrecke und ‚ale 
phabetiſch geordnet ſey. ey 

nz Vabri⸗ 
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Fabricius kannte diefe alte und: Voll. ſel⸗ 
tene Ausgabe nicht: Doch redet er No) 
314. von einer. Shlner ‚1507. in 4. und ebe * 
daſelbſt von. einer Ausgabe zu Daventer 1514. 
ie — mit den Noten Herm. 1 Torrentini ver⸗ 
en ind ®s 24 J 


—R eo ee anaben 


xxxix. 


Modus ftudendj Difeipulis fkudiofis 
accommodatus. 


Am Ende: Impreſſum Li per jacobum 
Thanner Herbipolenfem. Anno dni Mil- 
lefimo quingentelime decimo (1510.) 
5. Bögen in 4. 1 


Au dem erſten Blat ſtehet nichts, als der kur⸗ 

Titel: auf dem andern aber ke en wir 
den Berfaffer Fennen., Dieſer it Thomas 
Pengzelt, ehemals artium magifter zu Leipzig, 
ein Mann, der heut su Tage ſo re iſt als 
fine Schriften. Denn das Joͤcheriſche Ge⸗ 
ehrtenlericun fagt weiter nichts von "ihn, als: 
Thomas Penzelo ein unbekannter Serlbent von 
Dioden bat im ısten Seculo gelebt und mos 
dum ſtudendi LH fo zu Lelzig 1507. 
ce iR DR . Stuv Ben bon 2a 

| au 


n * — —— zu Bapt. Guatiil de ordine docens 
di et ſtudendi (len, 176% 8.) pag. 35. 
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auch nichts „als. daß er 1904. ) zu Leipjig 
modum ftudendi heraus gegeben habe und bes 
ruft ſich auf Gesneri biblioth. teil Ihm das ges 
Dachte Buch nie zu Geſichte gekommen iſt. Er 
nenne ihn ebenfalls Penzelos - Ich felbt bin 
zwar derienige ‚nicht‘, ‚der den gufen: Mann aus 
‚der Dunfeiheit zu heben Im Stande wäre: doch 
Kann ich ihm feinen rechten Namen wieder ge⸗ 
ben, und zeigen, daß er nicht Pentzelo heiſſe 
feine Vaiterſtadt aber wohl ohne Zweifel die 
Stadt Weida oder Weiden in der Ober⸗ 
pfalz ſeyn werde. Könnte aber. jemand dar⸗ 
ihun, daß vos eine. Stadt In Schlefien 
ohnweit Neiße, dadurch gemeint fey: fo foll es 
mich nicht ſehr anfechten, wenn die Pfaͤlzer da⸗ 
durch um ihren Landsmann Eommen. Daß | 
aber. diefe kleine Schrift. einer eng 
wauͤrdige, gelchiehet. aus Feiner andern Urfache, 
als weil ſie viel» und mehr Qutes in fid), hält, 
als. man ; von seiner Methodologie des. angehen⸗ 
den noten Jahrhunderts , ben uns erwarten 
Bonnten: Ob ich von einem Vorurtheil geblens 
Det. werde mögen meine geneigte Leſer gus 
Der Beſchrelbung dlefes Buͤchleins entſcheiden. 
Zuerſt will ich die Zueignungsſchrift g 
mlttheilen, woraus Ne —5* 
zu ſehen iſt. Sie lautet alfor > vn 
DEI: *7 —— N ra 2 Thomas 
) Wenn Die Fahrzahlen 1504. und 1507.richtig finds 
-fofind 2. aͤltere Ausgaben vorhanden. Doc. wie 
eicht werden oft die Oruckiahre der Bücher unrech⸗ 
Aangegeben! Heide hat keine tinzige davon. 
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‘ghomas Pentzelt: wydenfis: artium liberalium 
Magiſter: ſtudioſis diſcipulis fuis Antbonio: 
Wolffgange :'et Franciſco: fliis loannis Ko- 


 aigfs x einis Lyetzenfis, ac ſenatorii ardinis uiri 


integerrimi et pradeutilimi:..S, D. 


Nihif eit Aundiofis fehofaribus in.ommi . 


fiterarum mdagine difhdilius:_ adolefcen- 
tes dulectiffimi - quam fine modo et ordine 


quo omnis res conftare cognofcique dici- 


tur) diſcendi negotium pertractare: et il- 
lotis manibus (vt ita dıcam) pbilofophie 
fimbriam quouis contactu polluere. Quan- 
doquidem fructus et peritie vtilitas-”. que 

- longa artium exercitatione a nonnullis’ac- 
uirıtur: ab illis (quanquam multa fatiga 
tione didicerint) perinde ao vitam ignauia 
tranfirent neghgitur. Infuper corporis um 
res quein hominum.recentiore etate: flo» 
Hidiffime funt : adeo a quibusdam’lucubra-» 
tione ftudiorum eneruäntur; quali langui- 
da fenectute, adolefeentie füccus marcef- 
feret. Fugiendus ideo labor nimius et ina⸗ 
his: qui vtilitatem non parit}vitam abbre⸗ 
niat: ſenectutem acoelerat. Fugienda et 
improba Syren deſidia: ſua dulcedine com- 
plures rationi non, obtęmperantes preci- 
itans. — cum omm etati turpis: tum, 
uuentuti (in qua fenectuti viaticum que- 
ritur) turpflima eſt. Ne dicetis: obfecro: 
juuenes fumus: multum nobis temporis.fu- 
pereſt quo ea que volumus cum tempore 
— — —* eier XX 


— 
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copſequi ſtudendo poffimus, | Id vobis di⸗ 
cere aufim : ficut hoc dubium: fic certif- 
fimum. illud, quod nunquam dies ıfta femel 
preterita ‚reuertitur. Quam ob rem: ge 
nitoris veftri viri reipublice admodum ftu- * 
diofi beneuolentia: nec non veftra infor- 
matione motus: ftudiorum iMmanuductio- 
nem exiguam vobis, tanguam meis audi- 
toribus, et confero et dedico, vt quod hu- 
cusque, inerti otio feducti, omififtis :nunc 
nunc vigore diligentie recompenfare ſtu- 
destis.. Edite nalturtium mihi percharii 
et fpem bonam: a parente pientiflimo Je 
vobis conceptam: veftra ftudendi aſſidui- 
tate perficere et augere conamini. Noli= 
te literarum difficultate terreri: vix tam 
fterilis ager: vix tam durus eft animus: 
‚ quemnon jugisac diligens cultura fecun- 
det ac leniat. Ob id precepta in hoc tra- 
ctatulo compendiofe confcripta et appro- 
batorum philofophorum et poetarum te- 
ftimomiis (vt in allegatis ſententiis ) cer- 
hitis) comprobatä: pro viribus imitari ni- 
timini.. At finon omnia faltem veitris fa- 
cultatibus poflibilia excerpite: ea opere 
Be literarie- paleftre procul du- 
io athlete expertiores futuri. Valete 1509. 


ESodann folgt eine ganz kurze Vorrede an 
den sten darinnen er Tagt, daß er vornemlich 
der Jugend, die nicht ſchon an und für ne gute 

| atur⸗ 


Diefe find alle vafend und aus den beften 
Sthriften des Alterthums genommen. 


262 Ibom, Penzeltimodksfidendi. .ipf.gıo. 
Natur gaben habe, Durch feine Ardeit aufzuhel⸗ 
en Ar 


fuche. | 
Mit diefer hängt ein Prologus eines faſt 
‚ Ahnlichen Inhalts zuſammen, darinnen die Elus 
ge Aioenhni der Zeit empfohlen wird. So⸗ 
n folgen 24. Praecepta, davon ich wenig⸗ 
ftens die Rubriken bieher . fegen will: damit 
man das ganze Werkgen und defien Einrichtung 
kurz überfehen koͤnne. | 
Praeceptum 1. de peccatis uitandis. :. .- 
Durch die. Sünde ſchwaͤchen wir Die unſrer 
EGSeele verliehenen Gaben. 
2, De dei inuocatione et timore. 
Dres Gnade, die wir erbitten follen, muß 
unſer Thun beglücken. Sokrates fagte: 

. .Nihil ultra petendum a diis, quam ut 
 ."bonatribuerent, quia'hidemum fciunt, 
quuid 'unicuique eſſet utile etc. 
3.,De fui ipfius notitia ex complexione originata. 

Wir follen das Studiren unferm Temperas 

ment gemaͤs einrichten, der Cholericus 
ſoll zus Mathematik und Metaphufik, der 
Sanqqguineus zu natürlichen Wißenſchaf⸗ 
ten, der Phlegmaticus zur Moral, und 

der Melancholicus zur Dichtkunſt ‚aufs 
gelegt ſeyn. Wider dieſe Gedanken waͤre 

wohl noch viel einzuwenden. Doch man 

laſſe ihn - Hier gibt er auch die aͤuſer⸗ 
‚chen Kennzeichen der Temperamente an? 

Sanquineus. Largus, amans, hilaris etc. 

| 4 De 
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- 4. De puerorum inftructione. ® 

Die Knaben follen nicht durch Schläge —— 
dern durch guͤtliches Zureden und durch 
Anflammung zur Ehrbegierde gezogen 
werden. 

5. De obtuſitate et ruditate, que debet diligen- 
tia molbificari. : 

Der langſame Kopf muß mit Gedult und 
Anbaltfamkeit aebildet werden. Ouidius 
fagt : Tempore difieiles:ueniuns ad aratra 
inuenci etc, 

6. De patientia fiudentibus adınodum neceſſaria. | 

Die Gedult iſt eine Haupteigenſchaft der 

Studirenden. Dieſes mag auch durch die 
akademiſche Depoſition angedeutet werden. 

7. De ſufſficienti prouiſione. 

Dieſe prouiſio beſteht darinnen, daß man Stu⸗ 
dirende nicht mit vielen haͤuslichen er 
fehäften und Nebendingen überhäuft.- 


8. De crapula admodum uitanda. 
Crapula gilt hier dem Verfaſſer für eine lede 
Art der Schwelgerey. 
9. De pafionibus refrenandis. 
Ruhe des Gemuͤths befördert den — 
chen Fortgang in den Wißenſchaften. 
10. De — 
Unbeſtaͤnd igeie und fteter. Wechſel verlegt 
ung den Weg zur Belehrfamteit. Seneca 
, fast; Nusquam eft, qui ubique eſt. 
11. De 
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11. De praua fugienda focietate. on 
Boͤſe Geſellſchaft erweckt Nachahmung. 
32. De tempore mätutino ad ſtudium opportuno. 
13. De duplici otio uno eligendo : altero vitando. 
Er unterſcheidet bier die Gemüthserholung 

von dem Muͤßiggang. | 
14. De arfis Grammatice prioritate. | 
Sie muß eher, ats die höhern Aigen 
fchaften, erlernt werden. | 
15. De textus lectione et commentariorum: guoad 
| prioritatem. — 
Man ſoll zuerſt den Teyt eines Buchs leſen 
eher, als man ſich mit den Auslegern ab⸗ 
gibt; niemals aber dielerley zu gleicher Zeit, 
16. De ordine et lectovam diffinctione, 


Man muß nad) einer guten Ordnung fefen, 


‚17. De localitate et fententiarum meliorum fub. 
ductione. 


Darunter verfteht er, daß man ſchoͤne Stels 
len unterftreichen, zeichnen und fich margi- 
nalia fummarıa etc, calamo crafliori mas 
chen fol. Diefes thaten die Alten gern 
und fläßiger, ats ſich die Liebhaber reintich 
gehaltener Bücher gewuͤnſcht hätten. 

8. De exertitio eorum, que legendo accepimus, 
Man fol wiederholen und uͤber das Geleſene 


Difputirübungen anſtellen. 
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19. De .exemplari declaratione: aut oculari 
oftenjione. 
Dadurch verfteht er die Boraugenftellung 
und mündliche Erklärung einer Sache. 
20, De bis‘, qui magis uideri quam eſſe doctiores 
malunt. 
Dan muß fich nicht für gelehrt halten, wenn 
. man es. nidyt-ift ; fonft wird man blind 
gegen feine Fehler und Gebrechen. 
Stultorum incurata pudor malus ulcera 
celat, fagt Horatius. 


21. Delatinitate feruanda diligentiſſime. 


Barbarifmi , foloeeifmi etc. = wen vermle⸗ 
den werden. 


22. De ſtudioſa et atili graecarum literarum 
cognitione. 


Die Griechen verdienen wegen ihres feinen 
Witzes geleſen zu werden. 

23. De dilectione diſcipuli erga praeceptorem. 

Wen man liebt von dem lernt man etwas 
mit Vergnuͤgen. 

24. De moribus bomis colendis: et nitanda de- 
tractione, 

Jene machen beliebt, und diefe verhaßt. Die⸗ 
ſes praeceptum wird mit der ſchoͤnen 
Br razianiſchen Stelle: (Satyr. IV.) bo 

en; 
Abfenen qui rodit amicum — ‚bins aucere noces, 

‚Drittes Sud "S Noch 


I 
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Noch ſtehet ing. Zeilen: Habetis optimi 
adoleſcentes puerilem hunc diſcendi mo- 
dum denuo veuifum emendatumque cum aliis 
quibusdam doctrinis ſuperadditis que in: 
priöri tum nimla feftinatione tum occupa- 
tione grauante preterii. At ſi he doctrine 
vos non iuuerint. adiuuant autem. faltem 
. lepida oratorum et poetarum dicta memo- 
riter difcere conamini, Solent enim pul- 
chra doctorum dicta quemadmodum ve- 
ftis pulchrum reprefentarefchelarem Dixi. 

Ganz unten fteht Thanners. Druckerzei⸗ 
hen fo, wie es ſchon Rothſcholz hum. 136, 
dorgeftellt hat. 


0 XL. = 


 Hortulus elegantiarum Magiftri Lau- 
rentii Coruini. Nouiter impreflus. 
Anno M. D. XV. (1516.) 
54 Bögen in 4. 
Am Ende ſtehet: Impreſſum Argentine: per 
lIoannem Knoblouch Calchographùm. 
Anno M. D. XVI. Die vero xxvun. 
‘ Menfis. Apprilis. | 
Si will zwar meine Leſer in dieſes Gärtgen 
) ſelhſt nicht einladen, weil man nicht nur 
heut zu Tage viel gröffere und fehöner gezlerte 
Gärten dieſer Art antrifft ; fondern eu. er 
— a 
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Zahldererienigen immer geringes wird, die fich 
mit einer lateinifhen Blumenleſe befchäftigen 
mögen. Vielmehr ift meine Abficht, das An 
denken des Mannes, , der dieſen Eleinen Garten 
ehemals anlegte , zu erneuern : wiewol er fich 
ſchon auf eine wichtige Art ein Gedächtnis ges 
ftiftet hat und, als ein vorzüglicher Beförderer 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Lehre zu Breslau, 
wenigſtens in Schleſien nie ganz in Vergeſ⸗ 
fenheit kommen wird. 

Auf der andern Geite des Titelblats ftehet 
die Aufſchrift dieſes Büchleins etwas vollſtaͤn⸗ 
diger alſo: Hortulus’elegantiarum M. Laur. 
Coruini Nouoforenfis, partim ex M. Tullii 
Ciceronis furculis , partim ex fuo germine 
confitus, in cuius fine defcribitur Cracouia, 
Poloniae Metropolis, carmine Saphico. 

Sodann folgen 6. difticha an die hohe 
Schule zu Cracau, woſelbſt Corvinus ehedem 
ftudirt und die Magiſterwuͤrde erlangt hatte, auf 
Der dritten Geite aber eine Einladung an die 
Studirenden dafelbft , dag fie feinen Garten bes 
ſuchen möaten, zu welchem wir gleich auf der 
vierten Eeite den Eingang finden. | 

Die ganze Einrichtung iſt ohngefaͤhr dieſe: 
daß er allerhand Redensarten zuerſt ganz plan 
und ohne Zierlichkeit hinfest, und bernach mit 
& icerönionifchen , uder eigenen Umſchreibungen 
verichönert , 3. E. ' 

| Incultus fermo. 
Promitte, quod tu omnia facias propterme. 
2 Cicero. 
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Cicero. j 
Polliceare,te omniafacturum meataufa. 
Auch zeigt er oft, wie map mit Redens⸗ 
arten abwechfeln und die lateinifche Schreibart 
angenehmer mathen kann ꝛc. ⁊c. | 


An einer Schlußempfehlung ermahnt ee 
die Studirenden , daß, wenn fie ſich aus feinem 
hortulo eine Zeitlang geübt hätten , fie Die 
Schriften Ciceronis por die Hand nehmen und 
leſen follten, und befchlieflet diefelbe alfo; Yalete: 
ex Vratislauia pridie nonas Septembris Anno 
ſupra millefimum quingentefimum primum, Es 
mag alfo Die erfte Ausgabe dieſes Werkgens 
1501, oder 1502. zum Vorſchein gekommen 
ſeyn. —— 

Die lezten 3. Seiten fuͤllet: Zaur. Coruint 
Nouoforenſis Ode ſaphica endecaſſyllabat dicoles 
tetraſtrophos peonice de Polonia et eins metropoli 
Cracouia. Ich wuͤrde fie einruͤcken, wenn fie 
nicht ſchon in Io. — corpore fcriptor. de 
rebus Polon. Baf. ı582. fol. und In Coruint 

eographia, fd auch Dom. Marii Nigri zu 
Ba el 1351. ‚gedruckten geographicis com- 
mentariis angehängt ift, Pias gefunden hätte. 


Von mehrern Fleinern E:chriften und las 
teinifchen Gedichten Corwini findet man gute 
Nachricht in Joh. Jac. Fuͤldeners Bio- et 
Bibliographia Silefiaca, Repofitor. I, Vol.r. 
(Lauban 173 1. 4. ) P- 357. woſelbſt auch in der 
Lebensbeichreibung diefes Munnes bon p. 351. 
bis 360. allerhand Verbeſſerungen — 


— 
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Doch finde ich in BZauers biblioth. libr. 
rar. fupplementor, Vol. I. p. 405. Laur. 
Corvini dialogum, de mentis faluberrima 
perfuafione. Lipf.1 516. 4. deren Süldener ſo 
ee als das Joͤcheriſche Öelehrtenlericon, er⸗ 
waͤhnet. | | 


BVRCTEENECBIOTRONSCNRENTEELISCHKCNE 
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Matthaei Bonfinis Afculani in Hora-. 


tianis operibus centum et quindecim an- 
notationes, 174 Bögen in 4. 
Yım Ende liefet man: Impreflum. R. (Romae*), 
‘in Regione parionis per Magiftrum Ste- 
hanum: Guillereri- de Lothoringia. et 
lerculem de Nani.De Bononia SOCIOS, 
ohne Fahr. | 

Auf dem erſten Blat und unten dem Titel 
* finderfich.ein Flechten Holzſchnitt, nemlich 
ein in einem laͤnglichen Viereck eingeſchloſſener 


Lorberbaum, unter dem Sorgtius ſitzend, wie 


er in der linken Hand einen Lorberzweig gegen 
S den 


Daß Bad R. Rom bedeute, ergiebt ſich aus dem 
Beyſatz: In Regione Parionis, welche eine Gegend Dies 
fer Stadt ausmachte, wie aus allen Roͤmiſchen To⸗ 


pographien zu erſehen iſt; von den beeden Buchdru⸗ 
ckern aber kann ich nichts ſagen. Vielleicht aber kann 


es Maittaire, den ich aber weder befiße, noch in der 
Naͤhe habe. Das Druckiahr mögte, wenn ich na 

den Lettern urtheilen fol', bald in den: Anfang de 

zöten Jahrhunderts fallen. — 


— 
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den Mund haͤlt, mit der rechten aber einen Aſt 
des Baums anfaͤßt, vorgeſtellt wird. 

Weder in der biblioth. lat. Fabricio-Er- 
neftina „noch in der erft im vorigen Jahr zu 
Leipzig herausgekommenen bibliotheca Hora- 
tiana geſchiehet diefes "Buchs Ermähnung :*) 
auch in den anfehnlichiten BER rin 
vermiffet man es ; daher wohl ch eltenheit 
auſſer Streit iſt. Was aber von feiner Brauch⸗ 
barkeit zu erwarten ſey, wird meine Beſchrei⸗ 

bung lehren. — 

Die Zuſchrift iſt an Princip. Raphael. 
Antiſtit. Oftienf. Cardinal. diui Georgii et 
apoſtolici fiſci praefectum gerichtet. Dun 
der Veranlaſſung zu der Herausgabe dieſer An⸗ 
merkungen ſagt er: er habe vor 15. Fahren zu 
Ancona vor vielen vornehmen Zuhörern den 
Horatium erklärt, und diefe Erflärungen ſeyen 
häufig nachgefchrieben , zum Theil auch für 
eigne ausgegeben worden , dergleichen ein ges 
wiſſer Joh. Dominicus Mamilianus gethan 
habe. Dadurch fey er bewogen worden ‚ feine . 
Arbeit nochmals zu überfehen und herauszuger 

ben, und babe dabey theils die Berichtigung des 
Textes, theils die Erklärung des Wortverſtan⸗ 

des zum Augenmerk. 
Auf 


*) Dodh ſehe ich aus ſeibiger, daß dieſe annotationes 
vielen Ausgaben des Dichters, z. E. bariſ. ı519. f. 
1528. 1529. f. Antvverp. 1535. 8. Venet, 1536, f. 

' 2540, f. Parif. 1543. f. und noch einigen ſpaͤtern, 
bengefügt worden jenen ‚und ſchlieſſe daraus, daß fie 
nochvor ı5ı9. gedruckt ſeyn müflen. 


n ‚Romae. fa. 471 


Auf dieſe Zuſchrift folgt noch eine andere an 
Angelum Colocium, darinnen_ er, auf deſſen 
— Die Sirgilianifee Stele Acneıd, 
L. IV. u..517. | — 
AIpſa molam manibusque piis altaria iuxta 
Vnum exuta pedem uinclis in vefte re- 
A cincta | | 
alſo erklaͤrt, daß er ſtatt in ueſte et ueſte feßt, 
und exuta fowol , als recincta für Nomina- 
tiuos erflärt , welches einen. ganz guten Bere 
ftand gibt, wenn man ihm die Freyheit in in. et 
J verwandeln nicht übel. nimmt. Ich werde 
en diefer und Bonfinis: horatianiſchen Anmer⸗ 
Sungen neutral bleiben , und dem geneigten. 
Pefer. die Freyheit laſſen, es mit ihm, oder. 
mit andern zu halten. Man erwarte aber 
von mir nicht. , Daß ich, alle feine hundert, und. 
fünfjehen Anmerkungen. vortragen, ‚werde: 
fondern deren einige mögen zur ‘Probe und zur 
Kenntnis diefes Buchs hinlaͤnglich feyn. Vor⸗ 
ber muß ich noch fagen , daß fie ſich aufier den 
Oden, auch Auf die Sermones 5 Epiftolas et 
Poeticam Horatii, mit erftrecken. Die erften 
5: Anmerkungen betreffen aus der erſten Ode 
des erſten Buchs folgende Stellen : 
Die erfte und. zweite: Hunc- fi mobilium tur- 

ba Quiritium — nauta fecet mare. 

Dieſe Leſeart trifft mit der Gehneriſchen 
Ausgabe völlig; überein, nur daß Bonfinis 
Der findere farculo Scindere. Lreuſo ſetzet 
n. der Erklärung aber hat er etwas befonders 
| 4 und 


J 
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und periphraſirt alfo: Nunquam dimoueas 
hunc Attalicis conditionibus : ut nauta pa- 
uidus fecet mare Myrtoum trabe ‘Cypria; 
fi turba mobilium Quiritium certat tollere 
Cfeil.illum — quem * dimouere) tergemi- 
nis honoribus: ac rurſus repete: Nunquam 
dimoueas illum gaudentem fcindere patrios 
agros ‚farculo Attalicis conditionibus : ut 
nauta pauidus fecet mare Myrtoum trabe 
. Cypria : fr condidit, quicquid uerritur de 
areis Lybicis ‚,horreo proprio. Der Unters 
ſchied ift alſo, daß ſtatt der gemeinen Erklärung: 
Nunc (ſcil.iuuat etc.) hunc no# dimoueas ver⸗ 

ſtanden wird, | u 
Die dritte und vierte Anmerkung befchäftigt 

ſich mit der Stelle : Me’ doctarum hede- 


J 


rae — fecernunt populo. °. 
Auch diefe paraphrafin wollen wir hören, 


Dicit Horatius , fehreibt er, hederae prae, 
mia doctarum frontium mifcent. me deis fu, 
. periszideeft, yidebor mihi ipfi mifceri deis/ 
— fuero coronatus : non id autem, 
quod reuera fit deis mixtus etc als welcheg - 
‚von der Beſcheidenheit des Dichters nicht zy 
vermuthen ey. 0.0.0 ni 
Die fünfte, zielet auf die ABorte : Si neque ti- 
. bias Euterpe cohibet: neque Polyhy- 
mnia Lesboum refugit tendere barbiton, 
Er verwirft die Leſeart negue Polyhymnia, 
‘als der Quantitaͤt zuwider, und zeigt, daß es 
«neue heiljen müfle, In der Geßnerifchen Auss 
gabe fichet nec. In Ä Ä 
Ze Die 
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Die fechfte unterfucht die Stelle Ode IE. Lib.I. 
* Tandem uwenias precamur 

Nube candenti humeros amictus 

Augur Apollo, 


Es mißfällt ihm. zwar die Leſeart nube 
eandenti nicht, doch fehreibt er: Verum lon- 
ge mihi magis probatur : ut non candentt. 
nube,fed candentes humeros legamus adeui- 
tandam uocahum collifionem etc. 

Sin. der Vierten Ode des erften Buchs liefet. er 
in der zweiten Zeile ftatt trahuntque — ga- 
rinas, ducuntque , gleichfam deducunt, und: 

erläutert es miteiner Stelle Virgilii Aeneid, 

LIIV.u. 397. 

Tum vuero Teueri incumbunt : et. lit- 

Ba tore celfas 

Deaducunt toto naues — — | 

Die achte Anmerkung mögte vielleicht ziemli⸗ 
eben Benfau finden. Sie erläutert die Zeile: 
der vierten Dde:: 

Iam te premet nox fahulaegue manes, 


Bonfinis glaubt mit Meberzeugung fabu- 
Iaeque inanes tefen zu fünnen. Er gibt verfchie« 
dene Gründe an, und befchliejlet fie alſo: Et 
propterea — fabulaeque inanes legendum 
affırmo :-et ita fcriptum iurarim reliquifle 
Flaccum et impreſſorum imperitia et ne- 
gligchtia ex duabus literis 2, et n, factam, 
effe unam m. Quod: quidem ipfum (vt alias 
rationes gmittam)uidetur etiam ſenſiſſe Vir- 
gilius in fextoAeneidos: (W,269,)cum dixit, 


S 5 — Per- 


» * 
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Perque domos Ditis uacuaset inania regna. 

Die Worte Tarquinii fafces (L. I.od. ı2.) ers 
flärt er in der vierzehenden Anmerkung auf 
eine eigene Art alſo: Pro re certifima te- 
neo, Horatium — fafces fuperbos i. e. 

nobiles pofuiffe pro Iunii .Bruti Oonfüla- 
tu, quem filentio praeterüffe ingratung 
uideri potuiffet et impium. . Dixit autem 
Tarquinii fafces : qui Tarquinio illos 
ademerat. Cuiquidem fententiae meae 
adftipulari uifus eft Virgilius in VI, Ae- 
neid. (u. gı 8.) cum dixit: 

animamque fuperbam 
Vitoris Bruti fafcesque uidere receptos. ; 


In der legten Strophe der zwölften Ode des 
eriten Buchs will er lieber gelefen haben : 


vegat , quatias und mittas, | 
Bey Gelegenheit der Anmerkung über die erfte 
Dde des zweiten Buch:;: 
Motum ex Metello confule ciuicum etc. 


wundert er fi), daß die Ausleger in Bes 
ſtimmung des Collegen des Metelli fo unges 
wiß fepen , da doch Salluftius in bello Iu- 
gurth. denM. Syllanum ausdrücklich nenne, 


Einer genauern Deifung waͤre wohl die Erklaͤ⸗ 
rxung wehrt, Die er in der 26ſten Anmerkung 
über _ folgende Stelle der zweiten Ode deg 
I. Buchs gibt: Ä u 
Redditum Cyri folio Phrahatem 
Diffidens plebi numero beatum 
Eximit uirtus. | ' 
| Bea. 


Romae. f.a. 275 


Beatum erkennet eemicht mit den gemeinen 
Auslegern für den zufammengezugenen geniti- 
uum beatorum , fondern für den accufatiuum, 
und umfchreibt alſo: Virtus difidens plebi, 
i.e. a plebe dilfentiens eximit Phrahatem 
beatum redditum folio Cyri numero i.e. e 
numero et grege : quaſi dicat , facit illum 
egregium et fingularem : nec patitur eſſe 
in numero , i. e. in turba et multitudine et 
grege. / 

Die z32ſte Anmerkung über die vorgedachte 
Ode erklärt die Strophe : anguftam amice 
pauperiem — metuendushafta, ynd liefet 
anftatt: Condifeat : et Parthos feroces ut 
Parthos ferocesetc., 

In der ızten Dde des aten Buchs gefällt ihm 
beſſer anſtatt quem legis expertes latinae 
Vindelici didicerenuper quid Marte pof- 
fes , quam, i. e. uantum — poiles ‚zu les 
fen, wie folches in der szften Anmerkung 
weiter ausgeführt wird. 

Ich Übergehe die übrigen Anmerkungen 
über die Oden und Epoden, und werde noch et⸗ 
was weniges von unfers Verfaſſers Bemuͤ⸗ 
bunden tiber die artem poetic. (die er den fer- 
monibus vorſetzt) und die fermones felbft ans 
führen. | | 
Die 72te Anmerkung betrachtet die Worte: 

(u. 40. und 41.) 
cui Jecta potenter erit res: 
Nec facundia deferet hung, nec lucidus 
orda — 
gram⸗ 
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rammatikalifch undð weitlaͤuftig. Das Re 
ultat ift endlich: der Datiuus wird den uerbis 
paſſiuis beygefeßt, wenn eine acquifitio ans - 
<, gezeigt wird, der ablatiuus aber, wenn eine 
ablatio Statt findet. Bey diefer Gelegens 
heit erfahren wir, daß auch Bonfinis 15. 
| me vorber eine kateinifche Grammatik ge« 
ſchrieben und davon dftere Auflagen gefehen 
habe. Dem ohngeachtet.aber wird fie hoffents 
lich , nebft einem zahlreichen Heer anderer als 
: ten Brammatiken , zu unfern Zeiten glücklich 
und ohne Nachtheil vergeffen feyn. . 
Den 3soften Vers: Nec femper feriet quod- 
cunque-minabitur arcus verbeffert er in der 
76ſten Anmerkung fo , daß er quodcunque 
mit ouicungue verwechſelt. 
Die alte Anmerkung betrachtet den 66. Vers 
epift. IV. Sermon. L. I. Ambulat et Ca. 
prius, raxci malecunque libellis und ver« 
' Ändert rauciin raucus. | 
On epift. 6. Sermon. Lib. I.u.7. Cum re- 
. ferre.negas ‚hält er für befler neges zu lefen. 
Die zıste und legte Anmerkung gehet auf den 
 128flen Ders der zten Epiftel des IL. Buchs, 
und betrifft die Worte: Fuit haud ignobilis 
Argis. 
Bonfinis erklaͤrt Argi fuͤr die Stadt und 
nicht fuͤr die Argiuer, wider Porphyrionis, des 
Scholiaſten, Meinung. Dieſer ſowohl, als 
Acron, Landinus und Mancinellus find oft 
der Gegenſtand feiner Widerlegung und er 
wirft auch zumellen mit infcitia und ineptüs 


a . 
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| 
um ſich, wenn er mit Ihnen zu thun hat. Den 
Beſchluß machen 13 Seite Druckfehler. Sol 
ich von diefem ‘Buch überhaupt urtheilen; fo 
fcheint es mir noch immer lefenswerth : obgleich 
die Schreibart darinnen nicht unterhaltend und 
zwar rein, doch ohne Schmucd if. An dem 
Stoceriiiben Selehrtenlericon kommt unfer 

onfinis nicht vor. Etwan war er'der Brus 
der Antonii Bonfinii , der durch feine Ungari⸗ 
ſche Geſchichte bekannt ift , und Aſcoli ebenfalls 
für feinen Geburtsort erkennet. 


| XLII. 
Oratio in funere magnifici, ampliſſi- 
mi, omnique doctrinae ac uirtutis.genere 
raeftantiiT. Viri, Domini Zeonbarti Bad. 
horni, Philofophiae et I. V. Doctoris, incli- 
tae facultatis Juridicae LipfenfisSenioris,et 
Iudici fupremae curiae Electoralis Saxo- 
nicae Alfefloris praecipui, deque Ecclefia, 
Academia et Repub. Lipfica optime meri- 
ti, Cal. Iulii Anno Chrifti 1587. pie defun- 
cti, fcripta et recitata a Cafpare Iungerman- 
no Artium et I. V. Doctore et Prof; et 
hoc tempore Academ. Lipf. Rectore, Ad- 
diti ſunt, una cum eiusd, funeris fignifica= 
tione publica, uerfüs epicedii etc. Lipf. 
1587. 4. 7. Bogen. — 


Geperigheh verlieren ſich kleine Schriften 
NA dieſer Art durch Die Länge der Seir vnd 
| | | ver⸗ 
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werden mit den Männern, derer Andenken fie 
erhalten follen, allmählich vergeßen. Gleich- 
wohl find folche gleichzeitige Denkmale die fis 
cherften Quellen, Daraus fich die Lebensumftäns 
‘de eines verdienten Mannes herleiten und wenn 
fie irgendwo unrichtig oder unvollftändig bes 
fchrieben find, ergänzen und verbeßern laflen, 
Vielleicht leiſtet ein Eurzer Auszug aus der Jun⸗ 
germannifchen Rede und dem ihr vorgefesten 
programmate funebri eben dergleichen Dienft 
und ift nicht ganz unangenehm. Leonhard 
Baͤdhorn wurde zu Meißen *) ı 510. den sten 
Nov. gebohren, allwo fein Vatter Sigmund 
Badhorn Rathsherr, feine Mutter Sophia 
aber aus einem dortigen guten Geſchlechte her 
war. Schon in feinem ııten Jahr Fam er 
nach Leipzig **) und brachte es in wenigen Jah⸗ 

ven 


*) Ich mundere mich, daß ihn Wet. Albinus in feis 
ner Meißniſchen Land: und Bergchronick (Dresd. 
1589. 591.) übergangen hat; da man Dod von 
den gelehrten Meißnern ein eigned Eapitel (daß 
2ste) daſelbſt antrifft. 

”*) Daß er die Raths⸗ oder Nielasſchule daſelbſt bes 
ſucht und Johann Muslern, der von 1524. der⸗ 
ſelden als Rector vorſtund, zum Lehrmeiſter ge⸗ 
habt habe, erſehe ich aus 1ob. Musleri opp. Ve- 
net. 1539. 8, allmo, (in confilio fcholaftico co- 
mitibus de Ortenburg dato) gedachter fein Lehr⸗ 
meifter fagt, Daß ihm unter einer Anzahl von 150. 
Schuͤlern und in einer Zeit von 20. Jahren, Die er 

‚ mit Unterweifung der Fugend sugebradht hätte, nie 
ein fo — Kopf, ald Badborn, vorgekom⸗ 
men fey. Er ſetzt auch hinzu: ſeldiger ſey 3. Jahre 
au Annaberg als Rector geitanden, Das ich aber iezt 
nicht genauer unterſuchen kann. 
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zen ſoweit, daß er Baccalaureus und bald dar» 
auf Magifter werden konnte. Er erbielte einen 
Platz in der philofophifchen Facultaͤt, darnach 
das Decanat und fügar * 1537. das akade⸗ 
miſche Rectorat; *) ein Jahr ſpaͤter aber wur⸗ 
de er in das große Fuͤrſtencollegium aufgenom⸗ 
men. Doch dieſe guͤnſtige Schickſale beruhig⸗ 
ten ihn noch nicht: er wollte die Welt ſehen und 
ſich mit der Rechtswißenſchaft bekannt machen. 
In dieſer Abſicht gieng er (vermuthlich nach 
1538. oder 1539.) nach Padua, hoͤrte Socinum, 
' Alexandrinum, Malmignatum, M. Mantuam, 
welcher legte ihm auch im Jahr ı 544. den Dos 
ctorhut auffegte. Er reifete Darauf wieder zus 
rück nach Leipzig, bekleidete abermals die Stelle 
eines öffentlichen akademifchen Lehrers und zum 
jweitenmal eines Rectoris magnifici.**) Zur 
Ehe nahm et eine Tochter D. Sebaft. Roths, 
fächfifc). Leibarztes und Profeſſ. medic. zu Lei⸗ 
piig, Namens Anna, und erzeugte mit ihr 2. 
Soͤhne und 7. Töchter. Mit diefen gebe ich 
mich nicht ab; ſondern fage nur, daß fie durch 
Heyrathen wohl verforgt wurden, Jene aber 
biegen. Sigmund uud Johann und . 
| noch 


%) Ben diefer Gelegenbeit fchrieb er in die akademi⸗ 
ſchen Janrbüder: __ ! 
Mifnia me genuit mihi Lipfia gontulit artes, 
Arma genus tribuit, fceptra gerenda fauor. 


**) Er machte dabey dieſe poetiihe Anmerkung : 
Nunc mihi fceptra fcholae tranquilla pace regenda 
Antea qui dederat, reddidit illa, Deus, 
Hic quoque iura fcholae longos conferuet in anhosy 
V Vt maneatteneri portus et aura gregis. 
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noch bey Lebzeiten ihres Vatters zu Ehren. 
Denn Sigmund wurde bey dem Saͤchſiſchen 
Eandgerichte angeftelt: Johann aber Doctor 
der Rechten, und befam eine Tochter Des bes 
ruͤhmten Saͤchſiſchen Profanzlers David Pei⸗ 
fers. Auch feine ate Ehe mit Veronica D. 
Wart. Crembachs oͤffentl. Lehrers der Arz⸗ 
neywißenſchaft und Rathsherrn zu Leipzig Toch⸗ 
ter, war nicht weniger fruchtbar und gewaͤhrete 
ibm 2. Söhne Georg und Leonbard und 6. 
Zöchter, davon er ebenfalls 4. an angefehene 

Maͤnner verheyrathet gefehen hat. F 


Im Sahr 15 52. wurde ihm nicht nur in 
dem Schoͤppenſtuhl das Seniorat zu Theil: 
fondern er gieng auch ats churfürftlicher Rath. 
auf das Tridentinifche Eontilium, allwo er wi⸗ 
der die Roͤmiſch⸗Catholiſchen eine wichtige 
und nachdrückliche Rede gehalten auch) nach⸗ 
ber dem Konvent zu Meigen beygewohnt hats 
Er wird ale ein ſehr arbeitfamer und fleißiger 
Mann geräbmet, und fol bis an fein Ende ein 
gutes Gedächtnis und fharre Urtheilungskraft 
behalten haben: ob er gleich ofters don Gicht⸗ 
ſchmerzen und Podagta beimgefucht wurde, 
Seinen Charakter hat Jungermann übers 
haupt alfo gefchildert: Wibil tam magnum fuit, 
nibil ram moleftum et graue, addo etiam dijneile 
et periculofum, quod non ille, ubi prodejje je poſſe 
communıbus rebus intellexit, animo promtifimo, 
Sujcipiendo labores quoscunque fubierit et in je re- 
ceperit. , Placide audiuit omnes , in medium con- 
Juluit fideliter, aliorum quoque indicia feijcitatus 
> 


/ 
Tipſ. 15872. . 281 


eſt, et cum illis ubi res requiſiuit coniunxit ſuum, 
omnibusque qui ipſius opem et conſilium requiſi- 
verunt praeſto fuit. — 
Auſer ſeinen Collegen im Schoͤppenſtuhl, 
unterhielte er auch eine genaue Freundſchaft mit 
bil. Melanchthon, Joach. Camerarius, 
oh. Pfeffinger, Heine. Salmuth, Franz 
ramm und dem Medico Wolfg. Meurer. 

Er ſtarb endlich den ıten Zul. 1587. in 
einem Alter von 77. Jahren und brachte den 
Ruhm eines frommen, gelehrten und verdienſt⸗ 
vollen Mannes mit aus der Welt. 

Es werden auch zween Bruͤder deßelben in 
dieſer Rede genennt: Donatus und Mater⸗ 
nus. Jener verwaltete das Wichteramt zw 
Meißenz ‚diefer aber war Qudftor zu Leipzig, 
welches ich Doch nicht ganz mit Stillſchweigen 
Hberaehen und nur noch melden will, daß die 
legten Bögen mit allerhand (ateinifchen Lob⸗ 
and — auf D. Badhorn ange⸗ 

uͤllt ſind. 

De fcholis et praeceptoribus deligen- 
dis cönfilium Joännis Musleri. Matth. 19. 
Sinite pucros, et ne prohibeatis eos ad me 
uenire, talıum enim eft regnum coelörum, 
Norimbergae apud Georgium Wachter. 

Anne D.M. XXIX. (1529.) 8. 
. SH Bogen. 
| Ha die Schriften diefes Mannes nicht nur 
ungemein felten, fondeen auch Erziehungs» 
Drittes Stun. T | und 
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und Unterweifungsfchriften einen vornehmen 
Gegenftand für unfer Zeitalter ausmachen : fo 
wird vielletcht auch, die Anzeige Diefes conſilũ 
fcholaftici eines guͤnſtigen Blicks gewuͤrdiget 
werden 
Auf der erſten Geite findet man einen 
Holzſchnitt, wie Ehriftus die kleinen Kinder, (6 
H ihm gebracht wurden, gefeegnet. hat: die Zus 
chrift an Burgermeifter und Rath zu Leipzig 
aber lautet alſo: | | 
Clariffimis et prudentiflimis viris Fgidio 
Morch, Bartholomeo Abt, et Guolfgango 
Widemaun Confulibus, totique — ci⸗ 
vuitatis Lypfenfis beneuolentiflimis fuis, 
Ioannes Müslerus Otinpenſis fenatoriae 


fcholae moderator S. D. 
nter alia non minus neceſſaria quam 
praeclara, ueſtrae ciuitatis munera, viri 
multis hominibus ornatiffimi, quae Aut ipfi 
propriis Confiliis adminiftrare, aut aliorum 
indüftriae commendare confueuittis ‚lirera- 
rii ludi publica functio , quantsmuis in fpe- 
ciem humilis plerisgue appareat, non ta- 
men admodum multis uidetur inferior eſſe. 
Nam recta ftudia non uni tafitum ciuitati, 
fed uniuerfo orbi plurimum adferunt uti- 
litatis , contra uiciata horrendam Calamita- 
tem inuehunt. Quare facile colligi potelt, 
guantum beneadminiftrata fchola utilitatis, 
quantum neglecta detrimenti afferat. Cu- 
ius potiffimum rei $ratia fummum illum 
u: “. ü prae- 
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praeſulem Gregorium non puduit, ludima- 
giſtrum agere, Hinc tot annis celebrata 
confuetudo promanauit ‚ut literarum ftu- 
diis confecrati pueri eiusdem Diui die 
Icholas publicas pietati et humanitati con- 
fecratas, feliciori quafi omine ingredi in- 
cipiant.: Cum me: igitur ueftrae fcholae 
communibus fuffragüis iam olim moderato- 
rem dignum cenſueritis, nefcio , an docti, 
certe diligentis fcio me functum oflicio 
praeceptoris. Proinde cum quotidiana ex- 
perientia multa fubinde menuerit, doceat- 
que etiamnum hodie, quae illiteratoruna 
parentum atque item. liberorum difpendio 
fiant et non minor cura primae aetatis 
quam maiorum haberi debeat , hoc opuſ- 
culum non propterea uobis dedico , quod 
tali prudentia uiris magriopere opus, efl& : 
cenſeam, fed ut ciues ueftris aufpicüs, ea 
quae fortaſſe (modo accurate perpende- 
retur) prodefle poflent,, recipere non gra- 
uarentur. Valete. | 


Die darauf folgende Vorrede feheinet mir 
ebenfalls eines neuen Abdrucfs werth. Denn 
ob fie wol nichts vorzügliches enthält: fo fichet 
man Doc) Daraus , wie ſehr ſich Musler das 
Schulweſen habe angelesen feyn laflen , und 
do er auch die dazu nöthige Gefchicklichkeit 
müfle befeffen haben ; nidyt zu gedenken, daß 
er ‚als ein Schüler Petri Mofellani , eine gute 
lateinische Schreibart in feiner Gewalt hatte, 
Veber diefes nimmt fie 3 einen geringen Fiat | 

= | 2 em / 
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ein, und laͤßt fich leicht Kberfchlagen, wenn man 

fie nicht leſen wil. | 
R .  IPraefatio. | | 
Variae fuht parentum de liberorum 
inftitutione fententiae. ‘ Quidam cum ipfi 
nullum prorfus difciplinarum fructum un- 
quam perceperint , facile ab improbis li- 
terarum hoftibus, quorum nunc hinc inde 
‚ fouentur plurimi , deterrentur , non:modo 
ut ipſi nihil difcant, ſed quod longe perni- 
ciofius eſt, liberos ſuos praeclarıfimis in- 
geniis praeditos negligant ‚ficque a fcholis: 
ublicis et honeitidimi conuentus lumini- 
sretrahant. Alii contra eruditi homines 
dant operam fummo ftudio , ut ipforum fi- 
miles liberi euadant , quorum; neutra parts 
noſtra admonitione: opus häbet , nimirum 
quod hi pro ſua humanitate, quid fieri des 
beat, perfpiciant acute , grauiter wereque 
‚de bonarum literarum ftudio iudicent. In- 
dotti uero turbulento.hoc feculo adeo fint 
iniqui, ut nullius prorfus uocem exaüdiant, 
nec obiutgationis afperitatem perfentiant: 
Nimirum quod ut corpus mortui nullis 
punctis,fic ignorantis animus nullius obiur- 
gationibus excitari pofle uideatur. At illis 
quibus difcere non. contingit, nec tamen 
minorem docendi liberos curam habent,, 
{pero hunc meéum lıbellum , fi aequis ani- 
‚ mis acceperint, non parum momenti allas 
turum elle, _Rationem ‚figuidem quam in 
hac re fequeniur , aperiet iis, qui et priua= 
um et publice auf raro, aut fortaffe — 
— nihi 


* 
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aihil einsmodihicaudiunt. Inftitutionam- 
que puerilis ut ut prima quidem fronte per- 
tenuisappareat,re ipfa tamen plurimum ha- 
bet momenti, in qua widelicet reipublicae 
multo maior fpes eft, quam in fegete agri- 
colis,. Ego -itaque iam olim, quanda in 
Academia.noftra docui, deinde etiam ali- 

uot annis cum prudentiflimi Senatus no- 
Ari autoritate ludum aperui, animaduerti, 
_ plurimas homines in liberis inftituen- 

is turpiter aberrare,, operae precium me 
facturũm cenfui, fi pro. publici muneris ra- 
tione nonnulla, quae eiusmodi hominum 
eonfilia in praeceptoribus et fcholis deli- 
gendis iuuare pofient, breui quodam com- 
pendio indicarem. et primum latino ferma- 
ne per me comprehenfa ‚deinde in germar 
aicam linguam translata ederem, 


Das Werkgen felbft heſtehet aus 16. Ca⸗ 
piteln, deren Ueberſchriften uns einen Begriff 
geben koͤnnen, mas man darinnen zu ſuchen habe. 
Cap. 1..Paxentes liberis uera uitae praeſidia com- 

Pparare debent, 

- 2. Eruditio parentum liberos iunat. 

- - 3. Ihiteratis quid bac in re faciendum. 

e - 4. Obedientia primis flatim in annis puero- 
‚tum ——— inſerenda eſt. 

= - $. Obedientiae diſciplinam facilem eſſe, mode 
commade praeponatur. 

«x 6. An ante feptimum annum puer litexis in- 
Fitui debeat. | 


T 3 FR 


‚286 Ioh. Musleri de ſcholis conſil. Norib. 1529. 8. 


ris diſciplina agunt. | 
=... 8. Scholae. Germanicae non conueniunt üs,de 
| quorum indole ſpes concipitur proficiendi 
ın literis. ö Kar 
9. Praeceptor f. ludimagifter exquifita ope- 
ra deligendus atque idemnonftatim per-. 
mutandus. j 
\ De aeflimatione. integri et eruditi praece.. 
ptoris fraymentum, ex Eraſmo Roterod. 
cum quıbusdam annotatiunculis.*), 
10. De infigniter indoctis döctoribus.. 
An protinus, optimo, praeceptore fit uten- 
‚dum,Quintilianus < — 
11. Praeceptores liberaliter perſoluendi. 
12. Inſtrumenta, quibus ſcholaſticus opus ha- 
bei in tempore ſunt ſuppeditanda. 
= - 13. A [cbolarum ingreſſu pueri non funt de- 


Cap. 7. — non incommode ſub praecepto- 


q 
L 


A 


terremdi. | | 

14. De difcipulorum abactoribus. 

15. Aliquat caufae., cur multi animis fractis, 
Seholis ualere obnuncient. | 

- 16. Parentum culpa atque probro ſieri, quod 

liberi corum correctiongs refpuant. 
| Ale 

*) Diefes kam zu Nürnberg 1530. 8, gefprächmeid und. 
Deutfch „unter folgendem Zıtel heraus: Von dem 
preiß vnd acht eines frumen und gelerten Zuchts 
meiſters, Erafmi von Rotterdam, auß dem 
büchleyn Magiftri Joañis Muſchlers von Ot⸗ 
eing genomen, jezunt zu Keipfig in eins erfamen 
weyſen Kara ſchul ſchulmeiſter, vnd der ganzen 
Vnwerſitet Rectors. Denn: er iſt, wie damals 
mehr gedraͤuchlich war, Profefior und zugleich 
Rector Der Rathsſchule geweſen. | 


. 
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Alle dieſe Rubricken ſind wohl — 
und es kann noch immer davon nuͤtzliche 
dung gemacht werden. Ich habe! vor. einigen 
Sahren alles , was ich von, Muslers Leben zus 
fammen. bringen konnte, in. einer: lateinifchen 
Schulrede vorgetragen. und deflen Opera Ve- 
net. 1539. 8. meitläuftig recenſirt. ieler Ars 
beit vergönnte: de —— — 
Generalſuperintendens, Herr G. A 
mein ſehr ————— — einen ah J 
deſſen ——— pen hal 
Geſchichte (i. Band. ı. allwo man. von 
Den deſondern 1 Scbikfalen Deka 5 —* Mannes — 
einen. Schriften mehrere Nachricht findet, Es 
ann auch) Bauers biblioth. —R rarior, 
Supplem, Vol. II.p. 226, und die dafelbft ci⸗ 
tirien Buͤcher nachgeſehen werden | 


KRRRKRRRARAR xxx 


XLIIII. 

De Laureaco veteri admodumque ce- 
lebri olim in Norico ciuitate, et de Patauio, 
Germanico: ac utriusque loci Archiepiſco- 
pis ac Epifcopis omnjhus, Libri duo. Gafpa- 
re Brufchio Egrano, Poeta laureato ac, 

Comite Palatino, autore. Bafıleae 

per Ioannem ‚Q@porinum, 

Zu Ende: fteht : Bäfıl. per. Taan. Oporinum 

Ne: LI, (1553,) in 8. 25. Boͤgen. 


gi Zueignungsſchrift vom 18. Febr. 1554« 
a den Ball, En ernbard 
Schwarz 
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Schwarz, undan die Canonicos Conr. Arzt, 
Mich. und Johann von Äbienburg, Urban 


von Trembach und an die übrigen, fo bier 


nicht genennt find, beftehet in einer ziemlich) lane 
gen und ſchoͤnen Elegie ; vor derfelben.aber fee 
ben folgende artige lateinifche Verfe; | 
.' Ad librum autor, Ä 
. Tlıber, atque omni pofita,formidine, diui : 
Praefulis et thalamos €t penetrale ſubi: 
Inter Socraticas omm qui tempore chartas 
Aſſidet, ac regni has diuitis inftar habetz 
Quin et Apoftolicas ‚ quarum ad praefcri- 
i pta profeeto. u. 
* »Omnia templa omni uellet in orbe regi. 
Sed quoque mox patribus te ſummi often 
dito templi,;, 2 
Suſpicit urbs oculis quos Patauina püs. 
Teque uidendum horum reuerendis uulti- 
1 = bysoßlerz... "EN 
Gaudebunt multis, te ueniente,modis. 
Et quoniam portas vetera et noua plurima 


ey tecum, A Ser a Fe | 
Ne dubita , omning ‚hoc tempore gratus 
‚ . ETIS | er 

Sed quoniam portasquoque multa falubria 

‚ tecum, fi 
Ne. dubita , quouis tempoge .gratus eris. 
Den Anfang des Buche _felbft macht eine 
Belchreibung det Stade Paſſau. In den aͤl⸗ 
teſten Zeiten war fie eine Pflamſtadt der Roͤmer 
und Bataver als ſie Pannonien mit Krieg uͤber⸗ 
zogen. Dieſen wurde ſie von dem Soeben 
| | 2 ve 


— — — — — 
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Herzog Theodone I, abgenommen, und von 
deſſen Nachfolgern lange befeflen, bis fie endlich 
eine. bifchöffliche Stadt wurde. Er glaubt, 
daß das alte ——— keine andere, als die 
Stadt Paſſau fen, um fü mehr da ſelbſt der 
came des Pleinen Fluffes Bojetra, der durch 
die Stade fließt , diefe Muthmaſſung begünftia 
e. Unter den Kerleitungen des Worts Pafs 
au gefällt iym weder die von den Batauis, (als 
welche auch Junker in feiner mittlern Geogra⸗ 
Biie annimmt) noch die von dem Heerführer der 
Bataper, Sorano Batauo ; fondern von Paß, 
eine Ueberfahrt, und Auw. Diefes beſtaͤttige die 
Lage der Stadt: weil die Donau, Die heut zu 
Tage nur allein.an derfelben vorbeyfließt, vor 
Alters noch einen Arm gemacht und. eine: Eleine 
Inſel gebildet habe , Die das gemeine Volk nur 
die Aue genennt und das Vieh dahin getrieben 
hätte , wie der Derfafler des Lebens Seuerini 
anzeige. Lorch, (Laureacum *) aus deifen 
Ruinen fey das Städlein Ens in Dberöfters _ 
reich entftanden , und fol in dem alten Laurea» -· 
co fhon 47. Jahre nach Chriſti Geburt dag 
Licht des Evangeliums. aufgegangen fepn , den 
heilige Lorenz aber in dieſer Gegend gepredis 
et, und den erften Bifchuffsitab getragen has 

en Mit diefem fängt er alfo die Geſchlchte der 
Biſchoͤffe zu Lorch an und wiedmet.einem jeden 
einen eigenen Abfag, den er allejeit mit 3. difti- 
Ts Ä chis 


— 


4) Bon diefem Ersfift iſt — —— 


Bericht von dem Anfang, Weſen und Zufland de 
uralten Eriſtifts Lorch. S.h eta ide 
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chis beſchlieſſet, die den Charakter und die Tha⸗ 

ten des Biſchoffs ganz kurz entdecken. Es mag 

dag erſte, zu Eſren S. Laurentii, ſtatt aller an⸗ 

dern, genug ſeyn. 

Vrbis (apud quam nunc Anaſus quoque 
conhfluit litro, 

Et qua uix terra huic amplior fuit) 
Primus erat doctor, Layrentius : inclytus, 
0... Reros, | 
‚Qui fparfit fidei femina prima facrae. _ 
Inftituitque ‚zudem Chriſti pietate popel- 


Vnde illiaeternum nomen inurbe manet. 


Ich mil die Biſchoͤffe nad) Ordnung der 
vorgelegten Zahlen namentlich. anführen, und. 
Nur bier und da etwas weniges aus. dieſem 
Buche mit einftreuen. Auf St. Zaurentium folgt 
2. klorianus. 3. Ierardus ſi Gerbardus. 4. S. Eu-. 
tharius f. Eleutharius. $.S. Quirinus. Ben 
deilen Märtyrertode liefet man einen hymnum 
Prudentii und ein carmen. Meteli, eines 
Moͤnchs des Klofters. Tegernfee , fo manin Ca- 

ni,ii lectionib. antiquis und Mabillonii T.III, 
Sanctor. Ordin.S. Benedicti findet. 6.5.Ma- 
ximilianus. Bey diefer Gelegenheit macht 
Brufch eine Ausfehtweifung auf die Händel der 
Gothen, Wandalen, Hunnen, Attila ꝛc. 7. >. 
Conftantius. 8. Theodorus, war der erfte, ſo zu 
Rom das Pallium empfing, wobey des Pabſts 
Symmachi ‘Brief an Theodorum von 499. 
deßhalb einverleibet ift. Hier vermuthet Bruſch 


eine Lücke in der Folge der Biſchoͤffe au. — 
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und jagt, daß um dieſe Zeit der Bifchöffe zu 
Paſſau Erwähnung gefhäbe. 9. Erchenfridus 
wurde 570. Chorbiſchoff und Dechant zu Lorch 
598. aber Biſchoff zu Paſſau. ı0. Othocarus. 
ı 1. Pbilo, Romanus war von 615. 45. Jahre 
Biſchoff zu Lord), zu einer Zeit, da es mit Dies 
ſem Biſthum fchon auf die Neige gieng. ı2. Bru- 
0. Ihn feste Pabſt Honorius I zum Biſchoff 
zu Paſſau ein , welche Wuͤrde er 64. Zahre foll 
getragen ‚und das Biſthum in Aufnehmen ges 
bracht haben. Zu feiner Zeit ließ Pipins, des 
Königs der Franken verftoflene Gemahlin, 
Plectrndis *) oder Pluttraudis die Et, Ste⸗ 
phans Kirche zu Paflau erbauen. 13. Theodo- 
us II. Erzbifchoff zu Lord und Biſchoff zu 
Paßau. 14. Zinilo, *) Pabſt Gregorius Li. 
gab. ihm das Pallium, Zacharias nahm es 
ihm wider. Warum? Quod honorantias (utar 
enim inepta uoce, quam In Chronicis re- 
erı) pro pallioRomam mittere nollet:adea, 
Roma auri, fitiens ac prodiga femper fuit. 
So ſchreibt Brufchius. Unter diefem wurde 
735. K0rch zerftört und Paßau nun der ertzbi⸗ 
lie Siß. In den diplomatibus heiſſen 
diefe Biſchoͤffe Pontifices Pallauıenfes , et Archi. 
myſtae Laureacenfes : denn. die Namen der = 


*) Zu Coͤlln, wo fie bearaben liegt, liefet man biefe 
Verſe auf ihrem Srabmahl ; i 
Legali thalamo Piectrudis iuncta Pipine 
Bofonem genuit, magnumque ducem Grimoaldum. 
**) Er heißet auch Zuilo, Vuilo, Viuilo, Pbipbilo, 
Heinolus, 2 — 
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den Bißthümer wurden doch beybehalten. Hier 
werden 2. Briefe des Pabſts Gregor. UL und 
einer vom Pabſt Zacharia eingeruckt, worauf 
allerhand. Verbeſſerungen — erfolg⸗ 
ten, dabey Bonifacius, der Deutſchen Apoſtel 
das Beſte that. 15. Sidonins. Unter dieſem lebte 
in Bayern ein Landpriefter ‚der ein fo guter La⸗ 
teiner war , Daß er in nomine patria et fllia et 
fpiritu fancta taufte. 16. Anthelmus, oder Ans- 
belmus, Aurelinus und. Anthelinus. 17. Wifericus, 
oder Kifcarius: Er wohnte 768. dem Synodo 
‚provinciali zu Dingelfingen bey. Die Perſo⸗ 
«nen, fü noch mehr dabey waren und die Synos 
dalbandlungen werden zugleich genennt und: 
vorgetragen. 18. MWaldericus. Zu feiner Zeit 
wurde Bayern Pipino zu Theil; Carl: der 
Große aber legte dieſem Bißthum viele Oecxter 
und Einkuͤnfte bey, Arno, ein Salzburgiſcher 
Biſchoff Heß fich dieſes Bißthums geläften, 
bekam auch wirklich 798. das pallium: und die 
erzbifchöfktiche Wuͤrde gelangte nad) Salzburg. 
Diefe Begebenheit mißfiel einem ungenannten 
Ehronicker ſo ſehr, daß er fehrkeb: Arno Iuua- 
‚wienfis per- truffas ac buffas a Leone papa 
eaecato, pallium Patauienfib. fibi. furripuit. 
.19.Hatto. 30. Rinchariys, auch) Reginhardus. 90 
nannt, ftritte mit Arno um dag pallium 5. Jah⸗ 
re vergebens x erlangte es vom Pabſt Pafchali 
endlich doc) nach feines Gegners. Tode, Übers 
lebte aber dieſes Vergnuͤgen nicht lange , ſon⸗ 
dern ftarb 825. Ihm folgte 21. Yrolphus. Dies 
fer hieß wieder Archiepifcopus. 22. Hardo- 
Wicus, 23,’ Hermenricus. 24. Engelmarus. 25- * 
| ! necbin- 


zu zn — — — 
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nechindus ſ. Wichindus, Bichingus. Ihm ſchenkte 
Kaiſer Arnolphus die Stadt Palau mit allen 
Zubehbͤrungen, Zoͤllen ꝛc. 26. Richarius wurde 
von Theodomaro, Erzbiſchoff zu Salzburg, 
wider Winechindum jum Sifehoff von Paſ⸗ 
ſau erwaͤhlt; Winechindus aber blieb. nichts 
deftomeniger in feinem Posten , und Richarius 
muſte fich mit einigem Antheil an der bifchöffs 
lichen Wuͤrde begnügen laſſen 27. Burcardus. 
Seinen Charakter zeichnet Brufcbius alfo: ho⸗ 
mo uoluptuarius „ac perpetuo ocio dedi= 
tus, de uel retinendo uel recuperando 
pallio omnino non curiofus, de quo hoc 
unum extat, quod cum ipfe Sybarita eflet, 
admodum beneficus‘canonicis ſuis fuerit ;. 
quibus (ut et ipfi ſimili modo pergraecari 
ac epifeythifare , et ipfe idem liberius face- 
re poſſet) integras decimas dono dedit in 
Bauariae pagis Prama, Curtanapolling, Ho- 
henhardt, Allttheym;, Oiternach,, Mati- 
cheuu, karpheym, Hohentftatt , Scher- 
dinga et alüis locis —— idque aetum eft cum 
comenſu Ludouiciregis in Oetingen anno 


903. Zu feiner Zeit haufeten die Ungarn fehr 


übel in Bayern und Oeſterreich. 28. Gumpol- 
dus, feinem Vorfahrer nicht viel unaͤhmich. 
29. Gerhardus, al. Gebhardus, ein vortrefflichee 
Dunn ‚brachte vom Pabft Leone VIi. das 
pallium wieder zuwege. 30. Adalbertus hatte 

mit Heroldo, e zu Salzburg viele 
Streitigkeiten. Unter ihm riß Dep rnold 
in Bayern Paſſau, und was Dazu gehoͤrig war, 
wieder an ſich, [OU aber aus gerechten 


394 Gafp. Brufchius de Laureaco. Baf. 1853. 8. 


Gottes an einer Fiſchgraͤthe erftickt ſeyn ıc. 
' 31. Pelegrinüs erhält vieles Lob_ Sein Glau⸗ 
bensbefänntnis , Das er dem Pabſt Benedicto 
VIER überfchiift , und darauf das. pallium, 
nedſt einer Empfehlung An die deutfhen Bir 
fchöffe von ihm erhalten bat, ift ganz eingeruͤckt. 
Mit dieſem ausfuͤhrlichem Leben beſchlieſſet 
Bruſch Das erſte ‘Buch und zugleich die His 
ſchoͤffe, die fid) von Lorch und Paſſau zugleich 
ſchrieben. | — 


Das weite Buch ſetzet die Leben der Bir 
ſchoͤffe zu Paflau allein, mit fortlauffender Zahl, 
alſo fort: 32. Cbriſtannus, al. Chriftianus.- Ex 
erlangte von Otto III. die Beflättigung aller 
— der Kirche zu Paſſau, nebſt der 
inverleibung des Cloſters Crembsmuͤnſter, der 
Abtey Mattſee und der Capelle zu Alt⸗Vetting.) 
Dieſes Cap. enthaͤlt noch allerhand Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. 33: Berengerus. Damals war Paſ—⸗ 
fau abermals unter Churbayeriſcher Hoheit: 
Doch befam endlich der Bifchoff die Halbe Stadt. 
34. Engelbertus f. Engilbertus. Unter ihm mus 
iten Die Benedictiner das Cloſter S. Floriani 
räumen und den Auguftinern überlaffen. 35. Alt- 
mannus. Soll zuerft Rector des Gymnafii zu 
Paderborn *8* dann Sanonicus allda, fer⸗ 
ner der Kaiſerin Agnes Hofkaplan, Canonicus 
zu Coͤlln und Aachen, endlich Paſſauiſcher Bi⸗ 
choff geworden ſeyn und groſſe Reiſen gethan 
aben. Kaiſer Heinrich TV. war ihm ſehr er 
| J g. 

) Conf. A. W. Ertels Chur⸗Bayriſchen Atlantis 
u. Theil p. 64, ſeqq. r avcitde — 
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dig, Sein Leben ift das ausführlichfte unter 
allen. 36. Ydalricus comes ab Heeffr ‚einTys 
roler. Er that eine Reiſe ins beil. Land , führte 
ftatt der Canonicorum Benedictiner zu Bofts 
michein, und verrichtete allerhand löbfiche Tha⸗ 
ten. 37. Regimarus al. Regimannks und, Reyma- 
zus. 38. Reginbertüs al. Reimbertus „ Graf vun 
Pilnftein. Er 309 mit Conrado Sueuo 1147. 
ins heilige Land. 39. Conradus tun. ein Sohn 
S. ‘Leopoldi. Auftriae Marchionis, und 
Agnes Heinrichs IV. Tochter , reifete mit K. 
Friedrich Dem bärtigen nach Rom, wohnete auch 
der "Belagerung von Mapland bey und fiftete 
allerhand Gutes. 40. Rüpertus war nur 16 Mo⸗ 
nate Biſchoff Und farb 1165. 41. Theobaldus 
Iftriae marchio. Er gab den Canonicis zu 
Paſſau die Pfarrkirche zu Et. Paul daſelbſt 
ein, und machte nod) andere gute Anftalten. 
2. Wolfgerus nobilis de Ellenbrechtskirchen; 
€ that einen Zug ins heil. Land, bauete das 
Schloß Dbernberg 4. Meilen von Paſſau, und 
beredete feinen Better Sabo, fein Ctammigut 
Ellenbrechtskirchen nebft. andern Gütern der 
Kirche zu Paſſau zu ſchenken. Bruſch berührt 
bier noch allerhand — Geſchichten. 
43. Poppo war nur 14 Jahr Biſchoff und ſtarb 
1206. 44. Manegoldus, Iſtriae marehid, des obi⸗ 
genTheobaldi (n.41.) Bruder. Er vergröfferte 
die Stadt Paſſau, verfab fie mit Diauren und 
ai ıc. 49. Vaalricus, Comes a Diefsbeym, 
e bauete das Schloß Dberbaus auf dem Et 
Georgenberg Paſſau, zog mit Ludouico 
Bauaro übe: Meer und half Damiata erobern; 
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46. Gebhardus, Graf von Playn und Gardech) 
Graf Leopolds mit der Sta ergeugter Sohn. 
Unter ihm entitund ein gefährlicher Aufftand zu 
Paſſau, dabey ein Canonicus Eberhard von 
abnsdorf ums Leben kam. 47. Ruzigerus a 
Radegk ‚lebte ebenfalls in unruhigen Zeiten 
48. Conrad ‚der Sohn eines polnifchen Fuͤrſten. 
Legte die biſchoͤffliche Würde bald wieder nieder 
und gieng nach Haus. 49. Bertholdus, comes 
de Pietengew, ‚Ziegenhayn et Sigmaringen. Un⸗ 
ger ihm fah es zu Paſſau noch immer verwirrt 
aus. so. Ottovon Lomsdorf; ein Bayer, ſtund 
in gutem Bernehmen mit. den Herzogen in 
Bohern, hielte auf Zurchtund Ordnung. Bey 
- feinem Leben kommt allerhand aus der Bayri⸗ 
fchen Sefehichte mit vor; 51. Petrus , artium 
imagifter, kam auf Empfehlung Vladislai, du» 
cis Poloniae , deffen Hofmeiſter er war , zu Dies 
er Wuͤrde, wohnie auch 1267. dem Concilio 
iennenfi bey. $2. Weicardus, al. Bicardus z 
von Polheim. 73. Godefridus , ftund;nur 2» 
Sabre in dieſer Wuͤrde, iagte die Mönchen zu 
ijeder⸗Alteich aus, als fie ſich wider ihrem 
Abt Volkmar empoͤrt hatten und ſtarb 1285. 
<4. Bernhard von Prambach, war vorher 
Canonicus Paſſau, baute allerhand an den 
Kirchengebäuen zu. Paſſau, und Eriegte wider 
die daſige Bürgerfchaft. ss Albrecht , Here 
zog zu Sachſen, ein Enkel Albrechrs I. Hera 
098 zu Deiterreich , wurde,nach Bruſchens 
(nedrutf, ex homine laico epifcopus , wel⸗ 
che Wahl aber Anfangs vielen Widerſpruch 
fand, 56. Gottfried, Baron von Weißen: 
| v 


Gafp. Brufchius de Lauredco. Baf. 1553. 8. 297 | 


Er baute gern. 57. Albertus IL Baron von 
Wintel. Die Stadt empörte fich adermal wis 
der ihn. Er war mehr Soldat, als Bırchoff. 
58. Jobenn "Baron von Schafftenber g/ ho- 
die Scherffenberg aus Deiterreich , war den 
Waldenſern günftig. 59. Georg, Graf von 
Pohenloh. Wurde von Alberto UI. Au- 
ftriae duce zu diefer Wuͤrde empfohlen : ob 
leid) die Capitularen lieber Rupertum, den Altes 
* Sohn Wilhelms, Herzogs won Bergen, 
gehabt hätten, Es heiffet von ihm: wir tantum 
fecularibus rebus deditus ‚et corporis dekiciis ua. 
cans. Deßwegen verkaufte er auch die Schlöfs 
fer Riedeck und Mattenfee ꝛc. Sein gewoͤhnli⸗ 
ches Sprichwort: O Welt, &Weilt! pflegte 
er öfters an die Waͤnde zu ſchreiben: es feßte 
aber ein Spottvogel einftmal darunter: Wie 
verzehrſt fo übel St. Stepbans gelc. 
60. Leonhard von Layming,, ein Bayer. 
Sein Poſten wurde ihm fauer gemacht, endlich 
- aber doch vom Pabſt Martin V. beitättigt, 
Er hatte ein Vergnügen an Gaucklern, Poffen⸗ 
veiflern und YBeibeperfonen, 61. Ulrich LIL. 
aus dem edlen Selchlechte von Nußdorf, ein 
gelehrter und eremplarifcher Dann. Unter ihm, 
und zwar 1476. trug fich eine ‘Begebenheit mit 
etlichen Juden zu ‚denen ein Boͤkwicht 8. cons 
fecrirte Hoftien verkaufte, welches empfindliche ° 
Todesſtrafen nach fi) zog. 62 umd 63, Nach 
feinem Tod Fonnte man wegen der ‚Belegung 
der bifhöfflihen Würde nicht einig werden, 
Kaifer Friederich wollte ſolche gern dem Eardis 
nal Georg Häslern, Georg, Herzogin Babern 
Dritößnd, ss U aber 
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aber D. Sriederich Maurkirchern zumenden. 
Der Etreit dauerte 2. Jahre und zog allerhand 
Zerrüttungen nad) fich, die Bruſch umftändlich 
erzählt. &4 Sriederich Graf von Dettingen, 
Gr. Wilhelms mit Beatrice Scaligera erzeugs 
ir Sohn. Er wares nur 4. Jahre und Brufch 
lobt ihn gicht. 65. Chriſtoph Schachner, aus 
einem edlen Bapyerifchen Geſchlechte, wird ſehr 
aelob?. 66. Vigilaͤus aus dem Geſchlechte der 
Froͤſchel, ein beliebter Mann. 67. Ernſt, Fuͤrſt 
Albrechts in Bayern Sohn. Er hat vielevon 
den vorigen Biſchoͤffen veräufferte Kirchenguͤ⸗ 
tet wieder eingelöfet, 68. Wolfgang, Graf von 
Salm., Er lebte noch, ale Bruſch dieſes 
Buch ſchrieb, war gelehrt und ein Goͤnner der 
Gelehrten, that auch dem Verfaſſer vielen Vor⸗ 
ſchub darzu. Auſer ihm aber ruͤhmt er noch die 
Unterſtuͤtzung D. Laur. Hochwarters, Ortolph 
Fuchsbergers, Thom. Welders, Chriſtoph. 
Collatini , Xeonh, Pamingers, Mart. HSubers 

und Matth. Wedels. | 
Nun folgen aus den Briefen Aeneae Syl- 
wii det rise und ızcfte, ſodann ein ganz kur⸗ 
zes Verzeichnis der Dechante zu Paſſau, darun⸗ 
ter der erfte Wizimann ‚, und der lejte Bern⸗ 

bard Schwarz heiflet. — 

Dem Titel dieſes Buchs nach werden nun 
meine geneigte Leſer nichts mehr erwarten : 
leichwol aber folgen noch Brifchii lateinifche 
edichte von allerhand Art. Sie find Bartho- 
lom. a Cataneis, Praepofto Hertzoburgen- 
fi in Auftria Tngefchrieben machen mit forte 
TE laufen⸗ 
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laufender Eeitenzahl 5: Boͤgen aus, und laflen 
fi) wohl. leſen. Die legte Seite zieret Bru⸗ 
ſchens Wappen , nemlidy ein Schild von 3; 
Geldern, In dem gröften ift eine Lilie, in des 
nen auf beeden Geiten 2, Sterne zu fehen. Leber 
dem geichloflenen Helm erhebt fich ein Mann 
der in der. vechten Hand einen Stern bält, au 
dem Haupte aber den Dichterfranz trägt, „Uns 
ten liefet man 5. dateinifche difticha, 


| XLV. 8 | 


Oppiani poetae Cilicis de Venatione 


Lib. IIII. de PifcatuLib.V .CumiInterpreta- 


‚ tioneLatina, Commentarlis etindicererum 


in vtroque opere. memorabilium locuple- 


‚ hlimo , confettis ſtudio et opera Conradi 


— — 


a —— 


E⸗ iſt dieſes nicht nur Die beſte Ausgabe Op- 


‚‚Rittershujü, Brunfwicenfis 1. V. D. Qui 


‚etrecenfujt hos libros denuo, et Adr. Tur- 
nebi editionem Parifienfem cum trib. MSS. 
Palatinıs contulit : inde et var. Lect. et 
Scholia Graeca excerpfit.Lugd. Batav. Ex 
‚ofhcina Plantiniana, Apud Francifcum. 
‚ Raphelengium, cloloxcvu. (1$97.) ! 


= in.8. 27. Bögen und 64 Bögen 


Prolegomena. 


J 


R piam, die wir zur Zeit haben: ſondern fie 
wird auch in der Menkiſchen Bibliotheck p. 1 50. 
elten genennt; mein Eremplür aber nat noch 
den beſondern Vorzug, daß es Conr. Ritters⸗ 
U 2 punus 
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huſius felbft befeffen , und hier und da Verbeſ⸗ 
ferungen beygeſchrieben hat, Die ich meiner Be 
fehreidung anhängen werde. 


Die Dedleationift an feineh vorigen Lam⸗ 
desherrn Herzog Heinrich Julius von Braun⸗ 
Schmeig, gerichtet und Altorphfi menfe De 

emibri 179%. überfchrieben. Die Beweg⸗ 
gründe dazu waren: weil er 1580. zu Helme 
ſtaͤdt ſtudirt ‚und ſchon damals Auf diefen grie⸗ 
aloe Dichter aufmerkfam zu werden anges - 

ingen bafte, Mit diefer haͤngt zuſammen: 

Eiusd. prooegıum de vita et operibus Op- 

jani , ſo 14. Vlaͤtter einulmmt ; ich will aber 
nichts, als nut die Gefchichte diefer Ausgabe, 
daraus erzählen. Schon 1580. fam ihm eine 

‘Yarifer Aubgabe der Cynegeticorum don 

1%49.(Sebricius hat fie nicht) vor. Sie war 

yicht die beſte: duch tag er fie, und weil ihm der 

Inhalt gefiel , fo las er fie öfter. Er gieng wei⸗ 

ter / wagie Eritifche Berbeflerungen , und merke 

ie aus lateinifchyen und griechifehen Schriftitels 
lern allerhand zue Erläuterung an, ohne daß er 
gedachte, ein Herausgeber diefes Buchs zu wer⸗ 
den. Er lies 28 wieder eine geraume Zeit lie⸗ 
gen) bis ihm Brodaei und Bodini Scholia in 
cynegetica zur Hand kamen, , die er mit ſeinen 
collectaneis und Anmerkungen verglid), und 
faud, daß er mit ihnen zwar vieles gemein, man 

‚ches aber doch auch, befonderg babe. Endlich 
Tam er als Profeflor nach Altdorf, Hubert 
:Bipbanius verhalf ihm, (wie er am Rande ans 
merkt) zue Tuenebifchen Ausgabe CParikı s 5* | 

Ä | 4) 
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4.) und nun hatte er alſo auch die von Ihm noch. 
nicht. gefehene halieutica. Sein Eifer wuchs, ee 
verſah Oppianum mit einer wörtlichen lateinis 
fchen Heberfegung ‚einem guten Negifter , und, 
machte fich zur Ausgabe.bereit. Gern hätteer 
zwar auch. die Ixeutica, dDavon-MSS: in Stalien 
ſtecken follten,, gefehen, und gab daher allen ſei⸗ 
nen guten: Freunden, die Dabin- reifeten-, den. 
Auftrag , folchen nachzufpähen , aber fein. 
Wunſch und. feine Hoffnung. waren vergebs. 
lich.) So meit war es 1588. In welchem 
aabe er Diefe Vort ede gefehrieben. hatte-, mit 
einen u er gedommen, und. nun fehlte nur- 
noch.der Verleger. Friedr. Syiburg, diefer 
um die griechifehe. Literatur fo fehr verdiente. 
Mann, ſuchte Heine. Stephanum dazu zu: 
bereden und händigte ihm. das Rittershufifche: 
MS, ein. **): — vergiengen 6. Jahre, 
ee Me ie ar “und. 


Das länafte Menſchenalter wuͤrde ihm die Erfüls 
fung nicht gewährt haben. Denn erfl 1702. kam zu 
Eoppenhagen nur allein Eatecnii Sophiftae, in Op- 
niani Ixeuticonparaphrafis grasca profaiga ſtudio 
Era/mi Vindingii, der eine Hofer: aus dem Vati⸗ 

- eanifchen Cod. bekommen hatte, heraus. Sie muß 

Herrn M. Paul Gacob-$ tſchen, der 1749. eine 
Abhandlung de Oppiano.zu. Leipzig drucken Heß, 
und felbiger Dav. Paifers Dedication an K. Ru⸗ 

, Bolph.ik. die zu feiner lateiniſchen Ueberfegung der 

| Capegsticorum beflimmt war, einverleibte , nice, 
‚befannt geweſen feun : weiter p. 10. h'e. nichts Das 
non erwähnet. 

}Ritrersbufins fagt ed zwar nicht : 8 erhellet aber. 

aus einem Brief Sylburgs vom Jahr 1539, den, 
I: & Wolf-in.fuppellestili epiftolica, (Hab, 
TREE 


6 


— 
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und wurde nicht ein Buchſtabe gedruckt, fo daß 
Rittershuſius endlich fein MS. wieder zurück 
fordern mufte.. Caſpar  Scioppius , dem Die 
Galle ohnehin bald überlief , thut ſich bey dieſem 
Dmſtand in feinem Gluͤckwunſchgedicht unge⸗ 
mein viel zu gut und ſchimpft ſo meiſterlich auf 
den armen Stepbanum los, daß er faſt nicht 
wieder ehrlich zu machen iſt. Ich bitte um eine 


kleine Gedult, ihn zu hoͤen.. 
kung —— attinebat fruſtulum 
03, .Mbrant i-: . ee 


Suffenus ille cum latranti nomine. 
Sexungulae cui nomen ab re indi queat, 
Frelis ubraria, fons uitii et periurii ,* :: 
Quonemo Poenusuivit ufque ppenior, ; 
Tagaciorue eft alter usquam gentium, 
Qui candidis iusfasque ridet dentibus, 
‚ Qui unum uidet, rebus relictis emnibus, 
uod maxime in rem conducat fuam, 
Tuftumque —— uerbis fabularier 
— vibhüs3* 
Deceat (atis „docere uult, ſus Palladem. 
Nunc ingenium 'hominis nofle uos cre- 
—— do robe, | . 
...Quam liber horum faepe facinorum fiet, 
-Quam pertinaxqüe fit, quod:complagi- 
TE Ce AR ı 1 U E > emel, rn — 
NMendaciumque forte fi quod dixerit, 
Quam more 1d.ipfüm dixerit Tolens, Io, 


—— 8.) p tig. anführt, mit bem Denfapı Hm. 
| —— chen Damals: nicht die beſten 
"rin » 
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- Is creditum fidei-fuae er-fiduciae 
Nimis diuturnae illiberaligque admodum, 
Hunc Oppianum feruituti adiudicat. 
Sexennijeruus Ergo etc. 


Was waren aber die Folgen davon. ? Ritz. 
tershuſius hat fiemit.rother Dinte am Nande 
alfo befchrieben.; His maledicentiflimis ver- 
fibus me inuito fcriptis- editisque perftrin- 
gitur Henr..Stephanus , cuius gener Ifaac. Ca- 
Saubonus non parum a me per eos alienatus. 
eft, cum effet ante beneuolentillimus. Quare 
fi Oppianum forte olim recudi contingat, eos omit- 
ti omnino uolo. Kr ftrich fie Daher als : wurde 
aber mit If: Cafaubono doch wieder ausgefühnt, 
mie man aus dem z6often ‘Brief des Cafaubo- 
ni fehen kann. ee 

ndeflen: gewann Rittershufius ſo viel das, 

bey , Daß er waͤhrender Zeit noch mit Codd. 
MSS. aus.der Heidelbergifehen und Sylburgs. 
eigner Bibliotheck-unterftügt wurde , und da⸗ 
bon Gebrauch machen konnte, wie er unmittel⸗ 
bar nach der Vorrede in einer kurzen Erinnes 
rung an den Leſer vom ıten Sept. 1595. danke 
bar erzählet.. Ohne Zweifel gelangte bald dars 
auf Rittersbufii. MS. an die. Plantiniſche Dru⸗ 
ckerey, (wovon er zwar nichts meldet), weil für 
dann im Jahr 1597. unfere gegenmärtige Aus». 
gabe fauber und’ richtig. gedruckt an den ar 
am. er war freudiger- über die. Ankunft 
eines fo. wehrten Gafteg, als unfer Herausge⸗ 
ber ?. Er bewillkommte ihn In den zärtlichften, 
Ausdrücken, Sie kültn bat allerlezte vn 


\ 
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Pr idy will etivas weniges davon hieher 
eben: | 
Cunradus Rittershufius Oppiano fuo, tandem 


ex longa oberratione domum reuerfo : 


Salue ‚deliciae meae, Oppiane, 
Saluus fis, animi o mei uoluptas. 
Quam gnatum pater exteris-ab oris, 
Et terra fimul et fimul mari alto 
Iactatum uarlis :diu procellis., 
Longo tempore poft uidet reuerfum 
Lubens ‚ac tenet obuis in ulnis: 
Tam nunc contueor lubens reuerfi 
Poft longas tua denuo ora ariftas, : 
Et collum tibi brachiis pererro. 
At tu dic mihi, care, nanne taedet 
Longarum exilii moleftiarum ?:etc. : 
Br babe dieſe Umftände mit Fleiß etwas 
genau auseinander gelebt: weil man aus.der 
Unterfehrift der Borrede von ı 588. aus der Des 
dication und Erinnerung an den Leſer von 1595. 
und aus dem auf dem Titelblate angezeigten 
1597 ften Jahr leicht auf mehr als eine Ausga⸗ 
be den Schluß machen mögte. Eben dergleir 
hen Berfchiedenheit der Jahre findet man auch 
unterden Gluͤckwunſchgedichten feiner gelehrten 
Freunde, davon einige ihm auch 1588. und. 159%, 
einige fpäter , zugefchickt worden waren. 

In die prolegamena & Rittersbufiug 
‚alles, mas er von feinem Schriftfteler finden 
Tonnte, Lebensbefchreibungen, ) Zeugnifle xc. 

| zu⸗ 
Auſſer denen bier angeführten Leben findet man noch 
eins am Ende, das Anmbert, Kudolphus ni | 
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zufammengebracht und in folgender Ordnung 
drucken lafjen : Ariffotel. de part. animal. L. I. 
c. $. Vita Oppianı e Suida, griechiich, ab Ano- 
aymo griechifch, und mit Zaur. Lipnii lateinifcher 
Vieberfegung. Annotatt. ad uitam Oppiani 
e Suida Conr. Rittershufii, it. annotatt, einsd.ad 
uitam Oppianiincerti autoris, Oppiani uita 
ex cod. MS. Palat. maiore et minöre , beede 
griechiſch, aus Sylburgs cod: auch griechifch, 
aus Raphael, Yolaterrani anthropolog. lib. 
18. lateiniſch, aus.Greg. Gyraldi dialogo IV‘. 
de. poetar. hifteriz , aus Conr. Gesneri 
biblioeth, aus Ioſ. Simteri, epit. biblioth. 
Gefn. aus Nic. Gerbelä praefat, ad’ anno- 
tatt. Io. Brodaei in Oppiani oyneget. Tefä 
monia.et: elogia uariop. de Oppiano. Cata- 
logus doctor. uiror. qui praeter :Oppian, de. 
uenat. et pifcibus fcrıpferunt. Carmina en- 
comiaftica berühmter Gelehrten volle Blätter. 
Hepoyn Kumyeriiav grasce. Weil die ha- 
heutica Oppiani eine periocham incerti 
ſcholiaſtae haben, fü verfertigte: Rättershufius, 
felbft auch eine dergleichen überdie Cynegetica;, 
eine Aehnlichkeit zu machen. Be N; 
ESo viele Vorzimmer muß man durchwan⸗ 
dern, bis man in das rechte. Gemach kommt 
und doch werde ich in dieſem mich nicht einmal 
ſo lang, als in-ienen , verweilen; ſondern es nur 
nach feinem Umriß beſchreiben. © Eine. genauere. 
VBoarnchtungund "Sengleichung diefer Kun 
Ars uſi⸗ 


| pdus feinem ſeht langen Lodgebicht auf dieſe AYuka 
gabe einnerleibt.hat.. 
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huſiſchen 7 wuͤrde zwar nicht undienlich, 
nach meinen dermaligen Umſtaͤnden aber zu 
muͤhſam und nach meinen Abſichten vielzu weit⸗ 
laͤuftig ſeyn. Wer diefen. Schriftfteller allene 
falls soieder herausgeben wollte , muß dergleis 
chen Bemuͤhung ohnehin unternehmen, und dies 
ſem werden vielleicht die wenigen Derbefferuns 
gen. Rittershujii doc) einen. Eleinen Dienft erwei⸗ 
fen. Eher ich aber foiche mittheite, will ich nur. 
von der re Ausgabe felbft mit menigemanz 
merken ‚Daß der griechifche und lateiniſche Text. 
einander gegenüber ftehet, (cholia, Coniecturen, 
und Barianten auf dem. Rande angebracht 
find. „.dag en aber zumeilen einige Erklaͤ⸗ 
xungen in ſich faſſte. | 


* * 


Schon in den. prolegomenis findet: man, 
hier und da etwas weniges beygeſchrieben: weil 
es aber nicht erheblich. iſt, ſo will ich nur ein. 
Auf der sten: Seite nach, den Worten: 
diurnis fwbeundis. Sed, et Dionis Chryfoftomi 
non praetereundus.eft locus, qui orat. 3.de 
Regno. uenatianem. ut. bono principi con- 
uenientem ualde commendat. . Bonus (in- 
quit )rex pulcerrimum: inuentum ducit ue- 
nationem: ęaque maxime delectatur, ut 
quo corpus quidem robuſtius fiat; animus 
vero fortior, et res bellicae uniuerſae ex- 
erceantur. Nam et equitatione opus eſt 
et:curfu ;multaequeualidaeferaeetpugna- 
zesfuitinendae, et.tolerandus nunc aeftus, 
. Kung algor : faepenumero etiam et fames 

a ne re r GE 


* 


Tugd. Bat. 1597. 8... - 307 


et fitis experiunda, _Quae omnia cupiditas 
efficit non’ folum aflüetudine facilia, fed 
etiam Iucunda. = Eee u 
:*, Dem Catalogo, doctor. uiror, qui de uenat. 
Seripferunt, veird bey gefest :Plutarchusquo-, 
que fcripfit gs Huumyerinas Ccommenta-. 
rium, ut indicat Tlivaf Ausweis , fili eius, 
nuper a Dauicle Hoefchelio .editus Augu- 
ftae..Sed is hodie non extat. 
d —ynegeticiz. 
Lib. I. u. 85. an ſtatt os ner 'eAunailovre , 
lieſet er: wonow'erndeileorre und uber⸗ 
ſetzt es: pedibus Ieuem. 
- - ‚4:97. ſetzt er in der Ueberſetzung ans 
Park: demiſſam eonftringens 5’ furfum, 
igääfificham "1.377 0 @UCIDIGE 
- -. u. 274. an ftatt: KULITH xchavvdiu, ex 
coniectura H.Rifii,. 2: 0 - 
- - 1%. 417. an ſtatt: —V iejxorigę 
1. dygaAodacı — — — — B 
: Tg ex coniectura eiusdem. ff 
L. HI. u.236. überfest er. vDamwöpievov lieber 
u: Yurch textam „als contortam und ftreiche 
das ganze marginale Serpens fere.eto. aus, 
- = 1.400. Ändert er in der Ueberſetzung 
intelligentem in intelligentiai. 
>. a0 muthmaſſet H. Riſius -anſtatt: 


. vasdibaro, Unedelgäto, 


x 


»” 2 94: 40% fehreißt erünter das marginales · 


"Yale äuiddam hic. deeffe aaetur Imo nibil 
EEE TTS 
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deeft, fi « & exponamus ut apud Ho- 

mer. Ttiad. a. u. 302. 524. et ai | 

L. II. u. 405. erklärt er er für erst. 

.' - 'u.420. erklärt er etiam procul als 
etiam nunc proeul. 

. v. 469. muthmaſſet H. Rifius fuͤr were 

syacipwv 5 KERTOG tPoN. 

‚HE.u. 222-224. Annon faciem ete. ſchreibt 
er dazu; Remouendam interrogationem ‚et 
var’ dpa ngı Saw Iſta eſſe legenda mo- 
nuit me Henr. Rifius. 

x 399. aͤndert er. affixum uplugri 3 
| "acktum uolucribus. 

5, # W409, glaculatur.in immittif. 

y. 437. anftatt; caput motat. dolofis. 
“apicibus ‚fester: fpeciem gapitis referen-. 

x,»  Hbus apjeibus. 

- 2 u.sı3 Sed rotundi acres emittunt 
‚oeuli, ändert er alſo: ſed rotundi trucu- 
lentum quiddam fulgurant oeuli, — 

- - u.514.an ſtatt: angulos , per angulos, 
LIV. u. 112. verbeſſert er ; ‚truzulentos, in 
“ .glaugoculos. . 

u356. hatte er — durch au- 
Aacibos uͤberſetzt, verwechſelt ed. aber mit 

ſeorſim religatis | 

e - 1.358. en er ſiatt indaginemque ob- | 

feruant ordinq et gonfequenter, inda- 
— gatoresque deducunt fimul. -. 

e W412. Hefet. man an ſtatt: Fune un. 
"ctam extendunt.cinctam undique,Sparo 
nexum ixpandunt rete. 

In. 


* 
ri | 
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J Im Halieuticis. | 
Lib.1. u. 272, gefiel ihm für AswAdu, mari- 
nagi, lieber aAısovo, in mari gementes, 
„4 e. laborantes, | 
“ 0.279. zieht er Die Leſeart des Sylbur⸗ 
‚Hifchen codicis Zivos der gemeinen Zävor - 
vor. \ 
u. 450. Ändert er: arenam horreht in 
arenam /ubtas horrent., | 
- »- 10.581. anitatt; corroborant firmant. 
-» - 1.673. feat er für defiderium maris, 
delicium maris; Be 
L.II.u. 202. überfegt er scux Aaßpov lieber 
os uorax, als os rotatur. | 
- =. 1.320, unftatt: Icopulo adhaeret, 
fcopulo hic inde adhaeret. e 
L. IV. 1.444. überfegter ddymzra lieber durch 
cufpides, als Durch) morſus. 


So viel hatte Rittershuſius beigeſchrie⸗ 
ben, ich aber auf das kuͤrzeſte angezeigt: weil ich 
voraus ſetze, daß , wer von dieſen Anmerkungen 
Gebrauch machen will, die nemliche. Ausgabe 
O©ppians.haben muß. Daß der codex , dars 
aus Rirtershufius ihn heraus gab , in die buͤ⸗ 
nauifche Bibliotheck gekommen fey, erfehe ich 
aus dem Catalogo derfelben T. I. p. 182, fq. 
allwo auch allerhand Huͤlfsmittel zur Erlaͤute⸗ 
rung, die Fabricius, Alters wegen, noch nicht 
wiſſen konnte, angezeigt werden. Auſer ſelbi⸗ 
gen hat ſich auch Andr. Schottus in feinen obſer- 
| Wu. 


\ 
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wationibus humanis (Hanou. 161%. 4. mai.) 

Lib. II. e- At. und L. V. c. 27. um unſern 

Schriftſteller ſehr verdient gemacht. | 

CT RT ET RT RT 
2 KIAVL 


Vngnadiſche Chronifa, darinnen der Herz 


ren Vngnaden Ankunfft, Auüßbreitunge, eis 
fen, vnd Ritterliche Thaten verzeichnet werden, 
dom Keifer Eunrad dem dritten, vmbs Jahr 
Ehrifti 1147. an, biß auff Diefes 1601. Fahr, 
auf den Hiſtorien, Monumenten, und Vrkund⸗ 
ten vber 450. Jahr außgeführet und im Drug Ä 
derfertiget , Won Matthaeo DrefleroD. '% 

fonderlich hierinnen Herren Hans Vngnaden 
deß — Ritters, Trewe, Beſtendigkeit, 


Ernſt, vnd Eyffer, in Weltlichen und Geiſtli⸗ 


chen Sachen, gedenkwuͤrdig vnd troͤſtlich allen, 
die vmb der waren Religion willen Verfol⸗ 
gung leiden. Mit Churſaͤchſiſcher Freyheit. 
Leipzig, Gedruckt durch Abraham Kamberg- ; 
x Anno M. D. CI: (1602.) in 4. 
| 17, Bögen. f 
O bsteid Dreßers Schriften heut zu Tage 
wenige Achtung mehr widerfähret : weil 
Man in der Geſchichte ungleich weiter, als zur 
zeit, da er lebte , gekommen iſt: fo wird Doch 
Die gegenmärtige inihrer Art; d. 1. in der Adels⸗ 
geſchichte, noch ale ihre Verdienſte behaup⸗ 


ten : weil ſie die Geſchichte eines altadelichen bes 
ruͤhmten Geſchlechtes ausfuͤhrlich⸗ und vollſtaͤn⸗ 


diger, 
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Diger, als man irgend anderſtwo finden wird, 
vor Augen leget. Unter dem Derzeichnis der 
Dreßeriſchen Schriften im Zöcherifchen Ges 
lehrtenlexicon wird fie nicht angetroffen, in den 
meiften’Bücherverzeichniffen aber vergeblich ges 
fucht : Daher fie vermuthlich ziemlich felten ſeyn 
mag. Gieift Hn Simeon Ungnaden Frey⸗ 
herrn zu Sonnegg, auch Herrn duff Waiden⸗ 
ſtein und Bernsdorf deßwegen zugeſchrieben? 
weil er den Verfaſſer mit Geſchlechtsnachtich⸗ 
ten unterftügt, und feine Arbeit vor dem Druck 
überfehen hatte , welches alfo feiner Beſchrei⸗ 
bung ein vortheilhaftes Anfehen der Glaubwuͤr⸗ 
digkeit gibt. Mach einem allgemeinen Fingang 
von Helden und berühmten Maͤnyern, not 
Dreßer mit der sten Seite feine Befchreibung 
mit Dietrid) von Weiſenwolff, (denn diefeg 
war der Ungnade erfter Befchlechtsname ) am 
und ſagt, daß deflen bey dem Heerzuge K. Cons 
rads des Schwaben in das heilige Land Ad, 
1147. in den Chronicken Erwähnung gefchähe, 
Mit diefem habe er den ganzen Feldzug geihan, 
ſey von ihm zu Jeruſalem zum Ritter gefchlas 
gen worden und nach 4. Jahren wieder — 
ins Bambergiſche, allwo Die Herren von Weiß⸗ 
ſenwolff geſeſſen geweſen, gekommen. Daß 
ſie aber aus Oſtfranken in Kaͤrnthen gegögen, da⸗ 
von fe) dieſes die Urſache: Nach K. Conrads 
od feyen in Kaͤrnthen zwiſchen den Baheri⸗ 
fhen Fürften, und Herzog Ulrich zu Kärntben 
geoſſe Streitigkeiten entftanden ; daher denn der 
Viſchoff zu ‘Bamberg, wegen feiner in Kaͤrn⸗ 
then babenden Städte und Herrfcbaften, nr 
t 


! 
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rich von Weiſſenwolff mit Kriegsvolk dahin 
gefehickt und ihn zum Hauptmann auf der Ve⸗ 
ung Örieffen beſtelt habe. Diefer ſey darauf 
allda geblieben , habe fich mit Agatha, Sieg⸗ 
Fried von Hartenberg Tochter , vermaͤhlt, auch 
mit ide 3. Söhne und 2. Töchter erzeuget. 
Ao. 1165. als Stephan der ILL, Yingaris 
ſcher König, in Kaͤrnthen einfiel und Albrecht - 
von Fichtenftein gefangen bekam , und ihn nicht 
anderft , als gegen eine groſſe Summe Geldes 
los ließ; nahm diefer feine Zuflucht zu Herzog 
‚Albrecht in Kärnthen, der fotort Den Adel und 
das Volt aufbat, dab fie binnen 14. Tagen 
gerüftet auf den Diurke St. Veit kommen fülls 
ten. Unter diefen erfchien auch Büncher von 
- Weiflenwolff , Dieteichs ältefter Sohn, und 
hielte ſich ritterlich. Es wurde darauf nieder 
zubig, und die Weiſſenwolfe wurden angefehen 
and reich. | | 
Gottfried von Weiſſenwolf, der dritte 
Sohn Dietrich , zog unter Herzog Leopold von 
Defterreich Ao. 1189. mit Sriederich Barba⸗ 

roſſa ing heilige Land und wurde erfchlagen. 
Ao 1191. zogen Guͤnther und Sigmund 
von Weiſſenwolf mit K. Heinrich VI. nach 
Kom zur. Krönung, wurden von ihm auf der 
Spberbriicke zu Rittern gefehlagen, und giengen 
1192. mit ihm aud) nach Sicilten und Apulien, 
die rebelliſchen Faiferlichen Untertbanen zu Paa⸗ 
ven zu treiben. Diefer Zug koſtete Sigmund 
yon Weiſſenwolf das Xeben ; Günther fein 
Bruder aber Fam 1194. wieder heim, feste w 
au 
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auf fein mütterliches Erbgut XBaldenftein, ehr 
lichte Suſanna, Graf Heinrichs von Gifing 
Tochter , erzeugte mit ihr 2. Söhne Johann 
und Heinrich ‚,auc) 2. Töchter, Sopbia und. 
Juliana. Sene befam Herrn Porfcharten, 
Grafen von Salm, diefe den alten Herrn Chalon 
von Saldenhufen zum Gemahl. Als Guͤnthers 
von Weiſſenwolff Schwager, Graf Hildes 
brand von Gifing, auf feinem GSchlofle von 
dem Böhmifchen König Ottocar belagert wur⸗ 
de, that er ihm mit zufammengebrachten Unga— 
rifchen Kriegsvolfe guten ’Beyftand, und half 
ihn befreyen. 


Ao. 1220. wohnten Hans und Heinrich 
von Weifjenwolfdem Heerzug Friederihs IL 
ins gelobte Land bey, und wurden zu Nittern 
gefchlagen. Ao. 1227. giengen fie mit dem Kais 
fer nochmals dahin , und Famen glücklich wies 
der zuruck in Kaͤrnthen. Hans fturb an einer 
Krankheit; Heinrich aber vermäblte ſich zuerft 
mit Gertraud vun Mernburg, die ohne Keibess 
Erben ſtarb; darnach mit Kiburga , des alten 
Herrn Chalon von Erenfels Tochter, und zeug⸗ 
te mit ihr drey Söhne und zwo Töchter, 


Auch ein Beinrich und Konrad von 
Weißenwolf zogen mit Kaifer Friederich ing 
gelubte Land. Jener Fam im Streit um dieſer 
aber heyrathete nach feiner Zuruͤckkunft eines 
vornehmen Ungarifhen Herrn von Lipponitz 
Tochter, die ihm fünf Söhne und vier Toͤch⸗ 
ter gebahr. 


Dritte stäk. NE” Nun⸗ 
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Nunmehr veränderte ſich der Name von 
Weißenwolf und folgende Begebenheit ver« 
urfachte, daß fie Fünftig Die Ungnade genenne 
tourden. Auf dem E;chlofe Schachenftein, 
unter die Herrichaft Waldenſtein gehörig, ſaß 
ein gewißer Turpin von Schachenſtein, der, 
nach Dreßers Bericht, viel murbwillens vnd 
eueĩs geuͤbec, den Prieſtern feind geweſt, 
Reuber, Moͤrder, Retzer und allerley loſe 
Leute auffgenommen vnd gehandhabt. 
Dieſen zu vertreiben bekam Heine von Weiſ⸗ 
ſenwolf und Herr Fried. von Ehrenfels vom 
Herz. Ulrich in Kärnthen Befehl, welche dann 
das Schloß r. Fahr und 6. Wochen belagers 
ten. Qurpin entwifehte endlich, feine Frau 
Sara aber blieb im Schloße und bat den don 
Weißenwolf, daß er ihr da zu wohnen geſtat⸗ 
ten mögte. Gie_erhielt aber nichts von ibm, 
als für fich, ihre Domeſtiquen und Ihr Geräthe 
einen freien Abzug, und das Schloß wurde zer» 
ſidri. Weil fie nun immer Über Ungnade ges 
zuffen und diefes oft wiederholt hat: fo gab 
ſoiches Herrn von Weißenwolf einen Beynamen/ 
darüber endlich fein wahrer Gefchlechtsname 
vergehen wurde. Dreßer fagt : man bat ibm 
such im fchreiben gemeiniglich den Titel 
geben, Dngnad, zum Bedechtnüß der löbs 
ichen Char, fo er an dem Tyrannen vnd 
feinem Weibe begangen hatte ꝛtc. Diefes ger 
ſchah unter K. Friederich Varbaroßa. 


Aeneas Sylvius gedenkt eines Johann 
und Beorg Ungnads / ſo ſehr reich — 
| au 
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auch eines Woͤlfing und Otto Ungnads, un⸗ 
ter denen iener eine Eliſabeth von Kreit, dieſer 
aber des Sachſen von Oſterhof Tochter ge⸗ 
heyrathet, die ihm das Schloß Alterſee und 
300. Pfund Geldes zugebracht habe. 

Um 1223. als Herzog Leonhard zu Kaͤrn⸗ 
then und Eckebrecht Biſchoff zu Bamberg, mes 
gen der Öraffchaft Flein Terviß in Krieg geries 
then, bielte fid) Heinrich Ungnad, als Obri⸗ 
fter auf Seiten des Herzogs, fehr wohl. Denn 
der Bifchoff wurde gefangen, Doch aber auf ‘Bits 
te K. Sriedrichs II, wieder losgelaffen und die 
Sache beygelegt. Ä 

Ao. 1247. zogen 'Seinrich und Conrad 
Ungnsd mit K. Sriederich LI. wider Die Caras 
cenen. Heinrich wurde erfchlagen: &onrad aber 
Fam nach s. Fahren zurück und zeugte mit Ger⸗ 
traud, Sriederich Gralands Tochter, 3. Soͤh⸗ 
ne: Bernbard, Otto und Conrad und 2. 
Züchter Catharina und Tauba. | 

Conrad lingnad zog unter dem Bolt Kals 
fers Heinrichs Vi. wider den Boͤhmiſch. König 
Ottocar mit zu Felde und Fam in der Schlacht 
um ein Aug. Aa man wollte gar fagen, diefer 
Conrad habe Detocarn, der im Streit umkam, 
felbft erlegt; wierohl e8 auch andere zweyen 
u. vom Steyriſchen Adel zugefchrieben 
hatten. 

Ao. 1275. hat König Dttocar einen Daupts 
mann Milot Zeufch nach Kärnthen geſchickt 
und die dem Erzbifchoff zu Salzburg zuftändige 
Stadt Sriefach belagern lafien. Milot Zeuſch 
xıa ſtuͤrmte 


r 
} 
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ſtuͤrmte die Mauren, wurde aber durch Otto⸗ 
nis Ungnads beldenmüthige Gegenwehr zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen, der aber doch endlich bey wie⸗ 
derhoͤlten Anfaͤllen in die feindliche Gefangen⸗ 
ſchaft gerieth und ſich um eine groſſe Ranzion 
loskaufen muſte. 
A. 1392. find Woͤlfing und Conrad die 
Ungnade Herz. Meinharden wider die Grafen 
von Heimburg und Freyburg beygeftanden.. 
A. 1314. dienten Bernhard und Ulrich) 
"die Ungnade Kaif. Friedrih) im Krieg und 
hielten fi) 13 16. in der Schlacht am Neckar— 
zwifchen denen Kaifern Friederich und Ludwig 
ſehr wohl; wurden aber in der Schlacht 1323. 
die K. Friederich das Leben Eoftete, gefangen, 
doch bald wieder losgelaflen. Ulrich erzeugte 
mit Jungfer Demuch, Hanfen des Kuͤchlers 
Tochter, 4. Soͤhne: Otto, Conrad IV. Wolf⸗ 
hart und Conrad den V. auch 2. Toͤchter 
Anna und Barbara. | 
Ao. 1334. ftritten auch die Ungnade wider 
Margareta, eine Herzogin zu Kärnthen, die 
Maultafcbe \genännt. | 
Um day Jahr 1340. find Wolfhart und 
Conrad die Ungnsde mit Alberto II. Au- 
ftriaco nach Freyfingen aufein Turnier gezogen. 
A. 1348. find beyden Herren Ungnaden in 
‚ Kärnthen durch) das Erdbeben 2. Schlöffer 
verfallen. © | 
A. 1349. find fie mit Graf Guͤnther zu 
Schwarzburg, der damals Kaifer wurde, nad) 
Frankfurt auf die Wahl gezugen, uach der Zus 
ruͤckkunft aber haben fie das heil. Grad belucht, 
| i Q. 
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Ao. 1363. belagerten Friedrich und Con⸗ 
rad die Aufenfteiner Conrad Ungnads Schloß 
Waldenftein : als ihm aber feine Schwaͤger, 
die Grafen von Goͤrz, mit vielen Ungarn zu Hüls 
fe Eamen, wurden die Aufenfteiner in die Flucht 
geſchlagen. | 

A0. 1367. füllen gedachte Yingnade, Wolf⸗ 
hart und Conred, Leopold und Albrecht Herzo⸗ 
gen zu Deflerreich zu ihren Dienften so Spießer 
(Piqueniers) auf eigne Koften gehalten und ans 
setührt haben. Nach geendigtem Feldzug gab 
Derz. Leopold Heren Wolfbart Ungnaden 
aus feinem Frauenzimmer Johannes von Da 
fterwis, mit einem Hof vor 230. Pfund Pfens 
ninge. Als diefe zeitlich ftarb, vermählte er ſich 
mit Auna, Graf Wolfharts vun Hanau Toch⸗ 
ter, und zeugte mit ihr 3. Söhne und 3. Töchter. 

Um dieſe Zeit findet man auch Otten und 
Georg die Lingnade, die mit Alberta Au- 
ftriaco an den Rhein gezogen, umgekommen 
und zu Coͤlln in der Pfarrkirche begraben find. 

Herz. Albrecht von Defterreich vermaͤhlte 
Conrad Ungnaden mit einer Anna von Rap? 
pach aus feinem Frauenzimmer, die ihm 2. 
Toͤchter gebahr, deren eine, Demuch genannt, 
an HSeinr. Graland von Launburg verheyras 
thet und ihr das Schloß Faunburg an der Gail 
um 600. Mark Adler wegen ihrer . Heimfteuer 
verfchrieben wurde, Das aber 7. Jahre daranf 
das Erdbeben verfchlungen hat. Nach vorge⸗ 
dachter Anna von Nappach Tod vermählte fich: 
Conrad Ungnad mit enn Thomas F iu 
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&t. Georgen des iuͤngern Tochter Namens 
Wandel, und erbielt von ihr 3. Söhne Otto, 
Auland und Pancratz, der in feiner Kindheit 
Htto’ader in Ungarn verftarb und zu Ofen bes 
graben liegt, und 4. Töchter. 
Rach 1400 waren berühmt Georg, Jo⸗ 
bann und Ehriftopb die Ungnade. | 
Ao. 1408. führte Wölfing Ungnad ı50+ 
Spießer wider die Türken an und 309 1419. mit 
feinem Bruder Pancratz über Meer, blieben ein 
Ihr und Wochen aus. Als fie zuruͤck⸗ 
amen, vermaͤhlte ſich Woͤlfing mit Eliſabeth 
von Kreit und bekam 8. Söhne und 6. Töchter: 
Pancratz aber mit Frau Agnes, einer verwit⸗ 
tibten Gräfin von Örrenburg, mit der er groſ⸗ 
fen Rechthum bekam. Er hatte nur einen ein⸗ 
zigen Sohn Andreas Ungnad, Der zu Bien 
ftarb.: Aus einer 2ten Ehe mit Margareta 
Dietrichs von Truchfeß Tochter fahe er Feine 
Reibes Erben und vermachte Daher alle feine 
Ghiter feinen Vettern Hanns). Beorg und 
Ebriftopb. | Ä | 
- .Ao. 1424. wohnte Woͤlfing Ungnad dem 
Turnier zu Straubingen bey. 
-Ao. 1429. und um die felbige Zeit that 
Zans Ungnad, Herz. Friederichs zu Oeſter⸗ 
reich Hofmarſchall, weite Reiſen, nach Italien, 
Frankreich, England, fo gar zum heil. Grab nad) 
erufalem; auch Georg Ungnad befuchte 
3440. mit Graf Ulrich von Eilly die heiligen 
Derter und wurde nach feiner Zurückkunft Fate 
ferl, Rath. Hans Ungnad leiftete K. Dar 
Be, Se ' j mis 
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mil. bey der "Belagerung Wiens 1463. wichtia 
ge Dienfte. Bey Friederiche II. Krönung zu 
Aachen war er Faiferl. Marfchall,, wurde ferner, 
Sr. Mai. Kammermeiſter und endlich geheimen 
Rath, folgte 1452. dem Kaifer nad) Rom, wura 
de auf der Tyberbruͤcke zum ztenmal zum Rita 
ter gefchlagen. und ftarb ledig zu. Sonnegg im 
Jahr 1468. 

Ao, 1451. empfieng. Conrad Ungnad, 
Hauptmann zu Goͤrz, anftatt Gr, Meinharts 
zu Goͤrz, Pfalzgrafens in Kärntben, die Lehen, 
des Erzherzogthums Kaͤrnthen. Bey diefer Ge⸗ 
un befehreibt Dreßer aus Aen. Syluii 

ſdachricht die befondern Gebräuche, die bey. 
diefer Lehenempfängnis vorgehen. 

Um gleiche Zeit machte Ebriftopb Lna 
nad, Aufer vielen europdifchen Neifen, auch 
die weite Reife nach Granada, und befam von 
dem damaligen König allda einen fchönen Pag 
und. Atteftat, fü Pag. 33. nad) der Veberfegung, 
eingerückt if. Bey feiner Ruͤckreiſe wendete 
er fich nad Epanien, von da nach!Lißabon und 
war daſelbſt am Fönigl. Hof wohl angefehen. 
Damals kamen 2. Geiſtliche K. Friederiche die 
bin, um des Könige Schweſter Eleonora zu 
werben. Da nun diefe Botſchaft dem Portus 
gieſiſch Hof faſt zu gering ſchien: fü that Chris 
ſtoph Ungnad mit ihnen die Anmerbung. und. 
gab der Sache ein beßeres Anfehen. Er wohnte 
Darauf denen zu Lißabon über diefe Verlobung . 
angeftelten Turnieren und Feyerlichkeiten bey - 
und: zeichsete fich baben, necahglich auß, N 

4 
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reiſete unter dem Gefolg der Prinzeßin Eleono⸗ 
wieder ab, welche K. Friederich zu Piſis em⸗ 
pfieng. 

Ao. 1457. wurden Sans und Georg Un⸗ 
nad von Joh. Witiwig in der Stadt Cilly 
getangen und muften fic), iener mit 7000, Dies 

‘ . fer aber mit 20000 fl. wieder foskaufen. 

40. 1462. vermählte fih Chriſtoph Un⸗ 
nad mit Gr. Hansvon Srauenberg Tochter 
und zeugte mit ihr 2. Söhne und 6. Toͤchter; 
er felbft aber gieng 1481. mit Tode ab. | 

Das Jahr 1462. war für die Ungnade vor 
andern merfwürdig: weil in Diefem Hans Un⸗ 
gnad, Kaifer Friederichs Cammermeiſter, mit 
der Beltung Sonnegg im Jaunthal in Kärns 
then von kaiſerl. Maieſt, betehnt wurde. Der 
Lehnbrief an St. Dionyfü Tag eben diefes 
Jahrs ift beygefügt. Diefer Hans Ungnad 
hutte 3. Soͤhne, Jans, Andreas und Chris 
ftopb. „Hans, der ältefte Sohn, war kaiſerl. 
Dbrifter, Landshauptmann in Steyer, und that 
fi) ı532. und 1537 inden Kriegen wider die 
Zürfen hervor. Hier wird Jovius, der vor⸗ 

. gibt, Daß Sans Ungnad zu zeitlich geflohen 
ware, widerlegt und des Windiſchen Adels und 
der Landftände rühmliches Zeugnis für Hans 

Ungnad vom 11. Febr, 1538. deutfch eingerückt, 
auch eine Abſchrift feiner. Faiferl. Beſtallung 
zum -Feldhauptmann der fünf Niederoͤſterreich. 
Länder vom ız. San. z540. mitgetheilt. * 
ner findet man p. 47. R. Ferdinands Inſtru⸗ 
ction für felbigen, p. 48. die Faifert, Schadlos⸗ 
% verſchreib. 


* 1 
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verſchreib. beede von 1540. p. 49. "das kaiſerl. 
Mandat an die Niederoͤſterreich. Landſtaͤnde 

8 Ungnad Gehorſam zu leiten x. vom 27. 

ec. 1543, p. 51. des Niederoͤſterreich. Auss 
fchußes Beſtallungsbrief für eben denfelben. 
bum 14, Dee. 1542. pP. ss. ein gnädiges. 
Schreiben K. Ferdinands, defen gefuchte Ent⸗ 


laflung der Obriftfeldhauptmannfchaft betr. vom 


12. Febr. 1544, p: 58. noch eins. dergleichen, 


Darinnen ihm der Kaifer fein gnädiges Wohlge⸗ 
fallen bezeigt, daß er fich nuch bistı 55 5.in feinen 
übrigen Dienften zu bteiben erflärt babe, vom 
12.200. 15$4. p. 59: kaiſerl. Gnadenbrief tiber 


8000. fl. iährl, Gehalt vom 4. Sept, 1557. p. 
Cheyer 


60. der Landſchaft des Fuͤrſtenthums 


März ı5 55. | Ä 

Diefer Hans Ungnad hat fi aber, aus 
fer feinen anfebnlichen Kriegs » und Staatsvers 
richtungen, noch ein feltenes und ganz befondes 
res Verdienſt gemacht, mie wir bald hören 
werden. 2 

Er bekannte fich zur Augfpurgifchen Con⸗ 
feßion. Weil er aber die evangel. Lehre in 
Kärnthen, vermöge des Faiferl. Edicts von 1557. 
nicht frey ausüben durfte : *) fo verlieh en fein 
Vatterland und ſeine angeerbten Güter und zog, 
In das Wuͤrtembergiſche, ließ in feinem Haufe 
Eyrulfche, Erabatifche, —— Schrift 

| X 5 gießen 


Denn mer nicht ben der Religion des Landes⸗ 
fuͤrſten bleiben wollte, muſte ſeine Guͤter verkau⸗ 
fen und aus dem Lande ziehen. 


ruͤhmliches Zeugnis fuͤr eben denſelben vom 16. 


1759. 4) p. 20füg. verweil, 


} 
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gießen und hat, wie Dreßers eigene Worte 
lauten, eine Druckerey mit Zuͤlfe vieler 
ebriftl. Chur » und Sürften, als Sachſen, 
Brandenburg, Pfalz, Heßen, Wirtembergr 
ins Werk gerichrer und in izt gemeldten 
dreyen Sprachen transferiren und drucken 
laßen Das alte und neue Teftament, die 
Auslegung Lutheri über die Epiſtel Pauli 
sum ©al. gleichergeftalt den Catechiſmum 
Lutheri mir der Auslegung, auch etliche 
Dfalmen als den 51. und. 130, famt andern 
Schriften, Darinnen die Sauptſtuͤck chriftl. 
Lehr begriffen find ꝛc. 


So unbekannt und felten diefe Art Buͤ⸗ 
cher heut zu Tuge find; fo bekannt it doch uͤbri⸗ 
eng diefe Bemühung Sans Ungnads, und 
einer Gehuͤlfen, unter den Gelehrten: Daher ich 
ich nicht dabey aufhalte, fondern den, der mehr 
davon lefen mag, auf I. P. Kobläi*)introduct, 
in hift. et rem literar. Slauor. Altonau. 
1729. 8. D. Winklers anecdota hitt. &c- 


‚ elef. nouantiqu. VIIE und IX. Stüd ©. 


413 - 440. und C.H. Hafii commentat. de 


_ lingua Carnorum et Illyricor. Slauonica ca- 


ftioribus noftratium facris initiata. (len, 


HAUS 


“) Wenn Kobfp. 154. ſchreibt, Sans Ungnad ſey 
decus familiae Comitum de Heiffenfelsvuolff gta 
weſen; fo follte ed heißen Weißfenvvolff (mie oben 
ausführlich dargethan mird,) und Das graͤſliche 
Vraͤdieat weggeblieben fun. 


Ungnadifche Chronica, Leipz. 1602, 4, 323 


Hans Ungnad fuchte die fulchergeftalt 
gedruckten Bücher möglichft zu verbreiten und 
ſchickte nicht nur Stepban Conſul aus Sftrien 
und feinen Secretair Phil. Bugger nad) Bas 
fel, der dafigen hoben Schule *) fein Unterneh⸗ 
men zu empfehlen und die Basler Buchhaͤnd⸗ 
ler zum Verſchluß vorgedachter Buͤcher zu vers 
mögen: fondern gab auch feinen Dienern! Er⸗ 
laubnig, unbegüterten Leuten die durch Ihn zum 
Druck beforgten Bücher für halben Preis zu 
geben, auch wohl zu fehenfen. 


. Diefes war eine von den testen rühmlichen 


Thaten diefes großen Mannes : denn er beſchloß 


batd darauf fein eben. Dreßer redet von feis 
nen testen Lebenstagen fehr ausführlicy von p. 
0 - 87. ich aber will nur das wichtigfte dar» 
aus anführen. 


Im Zahr 1564. reifete er ausdem Wuͤr⸗ 


tenbersifchen zu feiner Schwefter Gr. Albrecht 


Schlickens hinterlaſſener Wittwe nach IBintes 
ritz in Böhmen, mit dem Vorſatz, 3. Monate 
bey ihr zu bieiben, bis Faiferf. Maieſt. nad) 
Prag kommen würde, bey welcher Gelegenheit 
erdem Kaifer aufwarten wollte. **) Die er⸗ 
ften Tage befand er fich wohl und brachte feine 

| mebrefte 


*) Dad deutſche Antwort-Schreiben daſigen Recto- 
ris et Senatus academ, an Herrn Hans Ungnad 
hat Dreßer p.67. von Wort zu Wort eingeruͤckt. 

2) Er muß alfo nad feiner Verlaffung des Her⸗ 
zogth. Kärnthen fich der kaiferl, Gnade doch noch 
au erfreuen gehabt haben. . 
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mehrefte Zeit mit Leſen der Schrift und guten 
Betrachtungen zu, betabl am 23. Dec. des nem⸗ 
lichen Jahrs eine ‘Predigt vom zukünftigen Leben 
zu leſen und ertheilte an feine ‘Bedienten die bes 
ften Ermahnungen, beichtete noch an diefem 
Tag dem evangel. Harrer aus Radanitz; ob ex 
gleich Ichun damals Druͤcken auf der Bruft und 
beftiges ‘Brennen in der rechten Geite .ems 
pſand. Er lies ſich aber Doch nicht hindern, des 
andern Tages die Predigt im Schloß Winte⸗ 
ritz mit anzuhören, Eniend zu beten, und Darauf 
das H. Abendmahl zu genießen; und that Dies 
fes alles. mit ziemlicher Munterkeit. Lieber dem 
Mittageffen aber, dem er am Tiſche mit bey⸗ 
wohnte, kam das Seitenſtechen heftiger und noͤ⸗ 
thigte ihn zu Bette. Man lies zween Aerzte, den 
von Joachimsthal und von Schlackenwerda ho⸗ 
ten und verſuchte alles Mögliche zu feiner Metz 
tung. Allein die Krankheit war zum Tode, zu 
dem er ſich auch fehr erbaulich bereitete, fich ums 
Zeitliche nicht meiter befümmerte, als daß er 
feiner Gemahlin befabt, feinen toden Rörper 
nach Aurach ins Wuͤrtenbergiſche führen 
zu toflen und für feine Cyruliſche Druckes 
rey Sorge zu tragen» denn Ddiefe fey fein 
Scans. ein Ende erfolgte bald darauf in 
der Nacht des 27. Dee. nachdem er 71. Sabre 

gelebt hatte. Er wurde in einen ee ya 
gelegt und am Sonntag Trinitatis 1565. in die 
Pfarrkirche zu Tübingen begraben. Die Ue⸗ 
berfchrift des Sargs und eines zinnernen Täs 
feleins, fo in der Gruft hängt, findet man p. 87 — 

— 3 p. 84. 


\ 
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p. 89. aber ein Trauerfied des Tübingifeh. Pros 
feß. Leonh. sEngelbarts von 26. Verſen, daß 
aber fo gerathen iſt, wie e5 vor 200, Sfahren ges 
rathen hat Fönnen. 


- Ben p.94- 113. trift man noch allerhand 
Sefchiedytenachrichten Deren Hans Ungnads 
eigne Perſon und Hinterbliebene betr. an. Er 
war zweimal vermäblt: ı) mit Anna gebohrs 
nen Bräfin von Thurn, mit der er 20, Soͤh⸗ 
ne und 4. Töchter erzeugte, Davon aber nur am 
Leben blieben: Ludwig, Ebriftopb, Carl, 
Simeor, Ernreich, Judith, Wergsrera, 
und Helens. z)im Jahr ı555. mit Magda⸗ 
lens, einer Bräfin vun Barby, geb. 1530. Die 
von Ihrem 3ten fahre in dem Weſtyphaͤliſchen 
Cloſter Werden erzogen wurde, ſich aber, nach 
einem zwanzigiährigen Aufenthalt, um der evs 
angelifchen Wahrheit willen, wieder heraus und 
zu ihrem Datter nach ‘Barby begab, und bald 
Darauf Dans Ungnads Gemahlın wurde. Sie 
gebahr ihm 2. Söhne, VOolf und Hans Ges 
org, ftarb aber als Wittwe und auf der Reiſe 
nad) Kärnthen zu Wien den. 16. Nov. 1565. 
wurde in der Stadt Yps an der Donau in eis 
nem Gewoͤlb heygefesst und erft nach $ Jahren 
nad Tübingen gefuͤhret und ihrem Gemahl in \ 
der Gruft beygefeller. 

Da ich das gegenwärtige Buch unvermerft 
mehr auszugs- als recenfionsmäßig behandelt 
babe: fo vergonne man mir aud) noch), Der zahle 
reichen Nachkommenfchaft unfers Herrn Hans 
Ungnsds,nac Dreßers Anleitung, zu erwaͤh⸗ 

nen: 
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nen! Viehleicht iſt doch manchem Leſer mit mei⸗ 
ner dermaligen Weitlaͤuftigkeit etwas gedient? 
Ludwig der aͤlteſte Sohn kam 1542. 
(vermuthlich als Page) zu Maximil. und Ferdi⸗ 
nand, Erzherzogen von Oeſterreich, gieng ı 5:3. 
mit dem kaiſerl. Hof auf den Reichstag zu 
Nuͤrnberg; fodann 1544. mit Maximil. nach 
er zu Felde. Als diefer 1546, Die 
eichsfahne wider den Schmalkaldiſchen Bund 
trug, wurde Ludivig neben dem Fähndric) zu 
‚ reiten beordert, und als Mayimil, nach Spanien 
zu ‚feinen Beylager reifete, war er deflen Vor⸗ 
fchneider, 15 so. Mundfchenk, ı552. Cammer⸗ 
bert, 1563. Mittmeifter unter feines Deren 
Batters Commando, 15 68. gieng er mit 224. 
Nferden zur Befakung nad Raab, 1562. mit 
Marimit. als Dice» Hofmarfchall nad) Frank⸗ 
furt, und wurde 1563. würklicher Obrifter Hofe 
marſchall und 309 1566. mit 1000. Alngarifchen 
Pferden als Dberfter wider die Tuͤrken, ftarb 
endlich zu Klagenfurt in Eärnthen 1584. 
Chriftopb, war in feiner Zugend Pabſts 
Pauli III. Cubicularius, bekam aber darnach 
anſehnliche Kriegsbedienungen unter 3. Kaifern, 
Ferdinand, Marimit. I. und Rudolph IL. und 
lies fich = Jahre wider den Erbfeind gebraus 
chen. Mit einer Ungarifchen Fräulen Anne 
2sihänzin (vielleicht Laßinky) zeugte er 3. 
Soͤhne und etliche Töchter, e8 btieb aber nur 
eine Tochter Anna Maria am Keben, die in 
ihrem ı sten Jahr an Gr. Thom, Erdoͤdy vers 


maͤhlt wurde, 
Earl, 


- — 
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Carl, fiudirte 15,5. zu Wittenberg, 309 
darauf mit feinem Vatter ins Wuͤrten⸗ 
bergifche, begab ſich 1560, in der Herzoge von 
Preußen Kriegsdienfte bis 1764. da er wieder 
nach Käruthen, 1566. aber indem Krieg mit nad) 
Ungarn gieng. Er hatte ſchoͤne Reifen gethan 
und ftarb 1599. im Bad unvermäblt. 

Simeon, war anfänglich an Erzherz. Fer⸗ 
dinands Hof Page, bezug 1555. Die Univerfit, 
Wittenberg, ſtudirte auch 2. Jahre zu QTübins 
gen, 309 1566. mit in den Türkenfrieg, nach Ens 
digung des Feldzugs aber nad) Sonnegg, 
machte eine Reiſe durch Stalien, Fam nad) 
Sachſen, nahm, umder evangel. Relig. willen, 
daſelbſt Hofdienfte an, legte fie aber nieder, als 
er ſich mit der Wittwe Gr. Hans von Gleis 
chen vermaͤhlte und diente fodann nur von Haus 
aus. Cr Faufte 1583. das Gut Bernsdorf im 
Saͤchſ. Amte Weida und feste fich daſelbſt. 
Seine einige Tochter Maria geb. 1573. wur⸗ 
de 1601. Herrn. Öraf Chriftopb 3n Leinins 
gen vermählt. 

Ehrnreich mar eine Zeit lang am Wuͤr⸗ 
tenbergifch. Hof, 309 darauf auf feine Güter in 
Kärnthen und ftarb 1598. 

Wolff ftudirte zu Straßburg, glieng mit . 
der Eaiferl. Geſandtſchaft nady Eonftantinopel, 
bereifete auch Welſchland, buͤhete aber feine Ge⸗ 
fundheit daruͤber ein und ftarb mit 28. Fahren 
1594. 

Zans Georg kam nach feiner Eltern Tod 
zu feiner Frau Mutter Schwefter Heren Joach, 
Ernſts Fuͤrſt. zu Anhalt Gemahlin, nach Deßau 

| | ‚und 
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und wurde Dafelbft erzogen, beſah Stalien, ſtarb 
aber auf dem Rückweg zu Venedig an den Kins 
derblattern ı 583. in einem Alter von 21. fahren. 

Sp viel von den Leibes Erben diefes Hang 
Ungnadse! Don feinen beeden Brüdern Ans 
dreas und Chriftopb und 3. Sthiveftern Klis 
faberh,Polirens und Barbara meldet Dreßer 
noch fulgendes: 

Andreas wurde Kailer Ferdinands Vor⸗ 
fchneider, war zmal vermählt U) mit einer Graͤ⸗ 
fin vun Lodron, 2) einer von Borenftein, 3) 
einer von Streckau. Don unterfchiedenen Kin⸗ 
dern blieben nur 2. Söhne Adam und David 
und 2. Töchter uͤbrig. Ä 

Adam vermäblte fi ‚mit einer von 
Bernſtein, farb aber in feinem 36ten Jahr 
in Ungarn zu Schinta uhne Reibeserben. Der 
andere David ſtudirte 1557. zu Wittenberg, 
führte das alademifche Rectorat in eben diefem 
Jahr, gieng darauf in Daͤhniſche Kriegsdiens 
ſte, fodann in Faiferliche, war weit gereifet, ver» 
ſtund die lat. franzoͤſ. ſpaniſche, weifche und . 
böhmifche Sprache, wurde 1572. und 1774. als 
kaiſerl. Geſandter nach Conſtantinopel geſchickt, 
darnach Kriegspraͤſident, forderte ſich aber 
1597. ab und ſtarb den 22. Dec. 1600 mit 
Hinterlaſſung eines Sohns Andreas und ei⸗ 
ner Tochter Eliſabeth. Jener vermaͤhlte ſich 
1601, mit einer Baroneße von Prag; dieſe aber 
"mit Eraſmus v, Stäbremberg. | 

Chriſtoph vertobte fich mit einer Gräfin 
von Ludron , fürzte aber vor der Hochzeit vom 
Pferde und blieb tod. | 

| | Eliſabeth, 
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Eliſabeth, welcher oben Erwaͤhnung ge⸗ 
ſchehen, wurde die Gemahlin Gr. Albrecht 
Schlicken, Polyxena ehlichte einen Spani— 
ſchen Herrn Don Pero Laſſo de Cattilia K. 
Marimilians II. Oberhofmeiſter, gebaͤhr eine 
Tochter Margareta, ſo an einen Örafen von 
Tribults, kaiſerl. voriften Kaͤmmerer, vermaͤhlt 
wurde. 

Barbarg als die zte bekam Andr. v. 
Buchheim, Landmarſchall in Oeſterreich unter 
der Ens, zum Gemahl und war unfruchtbar. 
"Nun folgen noch 3. Anhänge 1) Verzeich⸗ 
nis der fürftl. graflich. und Herrengefchlechter, 
mit denen ſich Die Herren v. Weißenwolf ehlich 
befreundet, 2) Welche Herren Ungnaden zu 
Nitterh geſchlagen eꝛc. 3) Wo die Herren Welſ⸗ 
ſenwolfe und Ungnade) hin und wieder in der 
Welt begraben liegen, Da aber das mehrefte 
Daraus ſchon vörgefommen it, und ich ohnehin 
ſehr weitläuftig gemefen bin ; fo laſſe ich es hie⸗ 
bey beenden. | er 


| | XLVIL:2: 0: 
Fuͤrſtenbuch von Defterteic und Steyr— 
land: Beſchrieben von Herin Janfen Dim 
Ernencheln, bey nahent vor vierhundat Zah 
ven. Hievor niemals im Truck auß.ans 
gen: Nu aber nach fteißiger uͤberſehung den 
Loͤbl. Ständen baider Landtſchafften deß Ertz⸗ 
hertzogthumbs Kai vuder und ob der 


‚Drittes Stuͤck. Euß, 
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Enß, zu fondern Ehren publicirt vnnd zuges 
fehriben: Durch Hieronymum Megiferum, 
Kanf. Co: P. der Ertzhertzogen, tie aud) der 
Ra: in Defterreich ob der Enß, beftelten Hi- 
ftoricum. . Gedruckt zu Ling, bey Johann 
Blancken, Im Jahr, 1618.8. 144 Bögen. 


FNaß dieſes Buch eine große Seltenheit fey, 
merkt nicht nur das Tjöcherifche Ge⸗ 
lebrtenlegicon im II. B. p 354. an:*) fons 
dern auch Die Bibliotheca Rinckiana p. 401. und 
aus felbiger Herr Freytag In feinen analectis 
de libris rariorib. p. $86. Nicht einmal Lam⸗ 
becius, dem doch die beeden Mss. die Megi⸗ 
ferus bey dieſer Ausgabe zum Grunde gelegt 
hatte, nicht undefannt waren, wuſte von Dem 
Druck diefes Buchs etwas, Der Herr von 
Tudewig wollte es Daher dem aten Bande ſei⸗ 
ner Reliquiar. MSS, einverleiben und war mit 
dem Abdruck ſchon bie auf den Bogen Tg 
koͤmmem als ein Minifter des Wiener Hofs 
durch fein Anfehen es dahin brachte, daß. diefe 
Bögen untergedruckt wurden, Gleichwohl ge⸗ 
langte Kin zufäniger Weiſe zu Diefem Ludwi⸗ 
gifehen Abdruck, nur den ‘Bogen 8 ausgenom⸗ 
men; indem ein Hälifther Buchhändler einen 
act Buͤcher an einen Nuͤrnbergiſchen darein 
gepackt hatte, Er befaß aber auch Mesıferi 
| | Aus⸗ 
2) Woſelbſt ader bei) Enenchels Seburtdiahe ſtatt 
1827. 1227. geleſen werden muß. Es gründet fi) 
ſolches auf Zieron. Megiſers Zeugnis, der nicht 
nur dieſes Geburts⸗ſondern auch 1250. als ſein 
Sterbeiahr angidk | 
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Ausgabe. Verdient hätte ein Denkmal der 
alten deutſchen Dichtkunft, Das nun feinem sten 
Jahrhundert entgegen geht, wohl eine neue 
Auflage, und vieleicht mare auch folche zu uns 
fern Zeiten, da die Geſchichte mehrere Frehheit 
genießt, weniger ſchwer gemacht worden. Was 
aber etwan dem’ allerhöchften Faiferl. Haufe, 
oder, wenigſtens deſſen Minifter, mißfälig, oder 
anftößig . gemwefen feyn mag, kamn ich eben fü 
wenig fügen, als ob der Ölaubwürdigkeit uns 
fers hiſtoriſchen Dichters uͤberall zu frauen fey. 
Mir ift es dermalen mehr um die nähere Kents 
nis, als um den Wehrt dieſes Buche zu thun, 
‚ Die Vorrede vom 1. Sun. 1618. iſt an die 
Landftände des Erzherzogthums Defterreich uns 
ter sund ob der Eng gerichtet. Daraus erfeben 
wir, daß Megiſerus feinen Abdruck aus 2. als 
ten auf Pergament gefchriebenen Codd. der Fais 
ferlichen Bibliotheck genommen und ſolchen als 
eine ‘Probe von einer Sammlung Oeſterreichi⸗ 
ſcher Geſchichtſchreiber vorausgefchickt habe; 
Eher aber Enenchels pvetifche Arbeit felbft - 
angehet, finden wir noch 10. "Blätter in unges 
bundener Schreibart, dDarinnen Steyermarks 
und. Deiterreichs Herkommen  befchrieben 
wird. Diefe rühren aus einem alten MS. der 
kalſerl. Bibliotheck, darinnen die Einkünfte des 
Erzherzogthums Defterreic) verzeichnet. maren, 
und deilen Lambecius L. IL. £.71. 958. erwähnt, 
ber und find ebenfalls noch mit einem underncons 
ferirt, Die Darianten aber fu, wie aud) bey dem 
Gedicht felbft, am Rande bengeieht, Ich will 
»>D2.:; nur 


— 
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nur die Ueberſchriften der Titel anzelgen und 
in einer Anmerkung eine Stelle nebſt eingeſchal⸗ 
teten Darlanten, mittheilen. Sie hebt ſich an 
Zerren Janſen Enenchelz Fuͤrſtenbuch. 
Dön Steyerland vnnd von Oſterland. ) 
Ein anderz. Von dem Marchgrisff Leu⸗ 
polt. Der Serczog Leupolt pawt. Sie ift 
angeſchriben von dem Land zu Oſterrich 
wie daz herchomen fey vnnd von dem ges 
merche. Don dem Aus von Paßaw nu 
fi) der anbebt. Von dem Graf Fride⸗ 
reichen. . Don dem herczog Zeupolt. Sie 
beft fi) an wie diu Grafſchaft ze, Peiln⸗ 
ftein, vnnd alles daz dazu gehort don. der 
Zerſchaft von Peilftsin dem Aych ft ledich 
worden. Sie hebt. fid) an ein ander Gere 


fehaft. ee re 
Sit pag. 22. gehet fodann das Gedicht an, 
davon Ich hier, foviel den Inhalt und den Ver⸗ 
fafler betrift, abfehreiben wil. —.  _* 


Rue 
*) Davon heißet ed: der Hertzog Hainreich mit dem 
; ° Breim dinget den (dem) Marchgraven Otachern 
„.. von Steyr fein (fin) aigen ſwaz Dez waz von ans 
genawe (Kongewe) mit Blitägenden waßern vnnd 
- ‚mit redgenmäzzern je peden feiten vnez in di Muer 
nd fur ſich vnez bins fand Stephan daez (des) 
Pruttke von Dannen pey der Muͤrez (Murzze) her 
ab auch als die rinnunden waſſer vud Die vliezzun⸗ 
vden waſſer vliezzent. Darnach von Den Seme⸗ 
rinch (Semenicke) once; in di Muͤrez vnd pen der 
Muerez nider oncz inn di Muer von danne vncz 
Ndas di Muer vnd di Muercz zeſammen rinnent 
von: danne getal: hinez Geſtnich (Geſtenicke) dag 
; Mt alliz des ſelben aygens paidew mit den Purgen 
vnnd mit den dinſimañn vnd mit Den leuten Di Dar 
au gehorent Te. ne. | 
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Nu wil mein Zung (des) nicht verda en 
fie weil von Ofterreich fagen U 
and von dem werben Stenrlant. ‘ 
wan ichz an. der Kronten vant 
Davon ich; (ich €) an. widerſtreit 
han pradt her ones (onci ber) an diſew seit. 
mit der rechten warheit 
alz mir. di alten habent gefait. 
mir. hat. Couch) die Kronfen vorieben. 
Das. is alles fei geſchehen 
alz ichz bie getichtet hann 
Davon, ichz geſchriben han an. wann. (an man). 
Fu mil ith Tenger nicht verdagen 
ich welle diefelben wathait fagen 
vnd han ezihaiszen ſchreiben 
wann mein here; mag beleiben 
sicht, ich muez es enden 
mir ſchol Bot helf fenden, 
‚bin Fans genant . 
Da; geticht ich von mir ſelb (ſelben) vant 
Herr Janfe der Enninchel Ennichel) haisz ich 
Da; mag ich wol vermessen mich 
daz id) ‚ein, rechter Wienner pin 
nu geb. mir Spt ſolchen Sinn 
Bez ich Das puch mie zze enden 
bie helf {hol mir Got fenden 
Be; trame. ich ſeiner gnaden wol 
ſtit iſt aller tugende (aller guͤte) vol 20.20. 
Vond dem aͤlteſten Herkommen der nun: fo, 
berühmten kalſerlichen Reideniftadt, Wien. 
ſchreibet er p. 24. alo:. 
Vienn was € ein haidenſchaft 
vnd het an lewten nicht Di hraft: 
wann da nicht nur ein hoff lag 
md mas tin, haiden der ſein ra 


verdagen) vet ziehen 


voriehen, ober veriehen) beiahen, verſichern. 
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ber hoff wart der Perichhoff. genant - - 

er iſt noch manchem wol behant 

wan fich der nam vercert hat 

zu Wienn in der gueten ftat 

ber biese Daviana _ | 

vnd lagen nicht mer heifer da 

wann der hoff befunder | 

da gie manidy binder - _ 

in einem Werde der lag dapei 

ſwie derfelb Werd nu ploz fei 

do ſtunden Doc) paume an jal 

u dem — nn h SC | &) — 
ar inne daz w e gueten mad) (guet gemach) 

vil maniges man da laufen ſach 

ber vie der baydenn genuch ee 

vil maniches er niderſluech 

Des mocht er da gern feinn ee 

er ftifft ein wenige ftetleinn — 

Da; hiez er Vapiana F— er 

feit wart: ez fhon vmbmaurt da “ 

und wart Wienna genannt ic. | 


Darauf erzählt er, mie Sanct Ruprechts 
Kirche it erbauet worden und nimmt alsdenn 
Die Leben der Defterreichifchen Marggrafen und 
Herzoge vor die Hand, fängt. mit Margsraf 
Albrecht an und hört mit Herzog Stiedgzich 
auf. Eher ich von dem lezten etwas fage,'will 
id) zuvor aus dem Leben Herzog Heinrichs, ges 
nannt Jochſamergott, eine Stelle mittheilen: 
theils weil dieſer Herr am erften mit: dem: Ders 
zogthum Defterreich belehnt wurde ; theits weil 
er diefe Belehnung, oder mwenigftens die Ers 
leichterung derfelben, einem ziemlich laͤcherlichen 
Umftande zu danken hatte. Vorlaͤufig iſt zu 
merken, daß Kaifer Conrad ILL, diefem ir 
ti 


Merde) der Wald. 


— 
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rich das Herzogthum Bayern verliehen, Kaiſer 
Stiederid) I. aber es ihm wieder abgefchlagen 
und dadurch Stoff, zu, vielen. Derdrieslichkeis 
ten gegeben hatte, Dieſe wurden endlid) Durch 
vorgedachten Kaifer dergeftalt beygelegt, daß 
Seinrich Jochſamergott Bayern an Herzog 
Heinrich zu Sachſen abtrat und mit der Marg⸗ 
grafſchaft Defterreich unter dem Titel eines Hers 
zugthums Dagegen belehnt wurde. *) Da nun 
Heinrich zu. dem, Erde bey dem K. Friederich J. 
der damals zu Regensburg war, erfcheinen, 
wollte: fo fchickte er einen Diener nah Wien, 
Daß er für ihm ein Luchefell und dergl. Pelz 
Taufen und nach Regensburg bringen füllte. Der 
Bote verftund es. ganz unrecht und brachte, aller. 
Einwendungen der Kürfchner ohngeachtet, ein 
Ochſenfell in Geftalt eines Pelzes zugerichtet; 
sporüber fich Heinrich nicht wenig erzärnte, KR. 
Friederich I. erfuhr dieſes, lachte darüber und, 
befahl, Heinrich ſollte ſich nur. in diefer feltnen, 
Tracht vor ihm fehen laſſen; für diefem Spaß 
wolle er ihm nun Die bisher vergeblich gefuchte 
Belehnung von Defterreich ohne Anftand ers 
theilen. Er. that es, und der Kaiſer bielte fein 
Wort, wie Enenchels eigne Beſchreibung 
pag. 62.- 66. ausführlich Dart wird. 
4 


*) Dan fehe.aufer dem, was Euspinianus.gufgeicis - 
net hat, die Befchichte Der Deutftben (Heilbronn, 
“ 1773.) im. 111. Bande p. 39 41. —7 all, 247. 257 
und 612. und, Eines Ungenannten der loͤbl. Fuͤr⸗ 
ſten und, des Lands Geſterreich Alt Herkom⸗ 
men ꝛe. (Baſel ſ. a. fol.) Lit. P, ſo im iten Bane 
de des literar, Wochenblats (Nbq. 1769. 8): Pr 
161. weitlaͤuftig beſchrieben wird. — 
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Do wart ein Ehaifer (Frieder. 1.) do zwar 
bo cham der herezoq Hainreih 

ber milt Bogt auz Dfterreich 

und maz im: iare in Der zeit mol ix 
daz man wirme haben fol 

do fant der furft auz Diterlant 

einen poten der im waz bechant 

hinez Wienne in-die werden flat 

al; in da fein wille pat 

er ſprach pring mir her an ein zil 

einen pelcz vnd ein churſen alz ich wif 

Dir nennen alfo Drate ! 
pring mir ez in mein chemenate 

St ſuln weren Luchſein 

pring mir ſi lieber vreunt mein 

do mit der pot eilt drat 

binez Wienne in die ſtat | 

der pot het alfo vernomen alfo mere 

Das der pelcz und churſen were. 

ellew paidem Dchfein * 

er ſprach vil lieber herre mein | 

euch enpeut mein her der herzog guet 

Das ira durch feinen willen, tuet, 
Da; ir im’ fnel vnd drate - 
fendet nad) meinem rate. 

ein pelez vnd ein chuerzſelein 
die ſuln peedew ochſein ſein 
do ſprachen die Wiltwerchen | 
und auch die chirzner | 
Ir mugt wol unrecht haben vernomen -, 
an ſeinen leip mag es nicht homen 7- 


J 


is 
churſen) pellis, Wachter ſub uoce Kurſchner. Weil 
aber bier Pelz und Churſen als zweierlen betrachtet 
werden: fo mag unter der Churſen ein Pelzwammes 
gemeynt ſeyn. | 
drate) ſchnell, behend. 2 
Miltwerchen) find wieder die Kuͤrſchner. 


er 


— u... 
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ez ift im endleich ze ſwer 

alſo ſprach ein churſner 

lat mich gewinnen ein chalpyel 
alſo ſptach der maiſter ſnel 
Ochſein mag er nicht ertragen 
der pot fprach waz wellet iv mir ſagen 
ez mil der herre mein | 
churſen pelcz ochſein 

Do wurden ſi zu rate 

daz fie von dem gew drate 

hiezzen ochſein pringen 

vnd in die heut abſchinden 

und machten chutſen vnd pelz guck 
Des wart der pot wolgemut 
wann er furt fi zu hant | 
gen Pullen in das lant 

Do in der herre anſach 

ein wort er guetleiden ſprach 

wan er was vil wolgemuet 

baftu mir pelez vnd hurfen guet 

nu pracht fiherlib | 
berin ven Oſterreich 

Ja vil lieber herre mein 

ni bunden zwar nicht pezzer fein. 

die churſen zaigt er an Der flat 
vnd den pelcz ala er in pat 

alz in der ber anſach 

viel gornichleichen er do ſprach 
Du vil vnſeliger Man 

was jhanden haſtu mier getan. 
trewen ſprach der chnappe guet: 
ib fait: in allen ewrn muet 

daz e3 ochlein fold fein 

fi faiten lieber herre mein 

er mag fein werleich nicht getragen, 
la dir Die warhait da von aan 


gew) Pagus, regio. Wachter f. u. Bam; 
dınappe) ſeruus. Wachter ſ. u. Knapp⸗ 


4 — 
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laz in beraiten delbrein 
dem vil lieben herren mein 
do wart dem Furften harte zorn 
und fpra Du wurd nie wol geporn 
ich bies Dich pringen luchfein 
fu pringer du mir ochſein 
da wart dem Chaifer chunt getan 
vnd bies den. Furſten fur ſich gan 
vnd fragt in der mere 
was im chemen were | 
vnd lachte da nil fere 
er ſprach vil edler furfte here 
ir habt mic) geveten manche seit 
vmd mein gegent Das waz mein neit 
daz ich euch der nicht leih 
ewer pett ich gar verzeih 
nu will ich em nicht yerziehen 
ich mill ew dasıfelb Lendel leihen. 
obderhald der Ehrems — 
vnd oberhalb der End 
legt men pelc; vnd hurfen an 
vnd lat ainen pumais (punaig) hie ergan 
da; ez die edein furften ſehen | 
Dez lechens wil ich ew veriehen 
do ſprach der herezog Hainreich 
der Vogt do aus Oſterreich 
Herre wer ez nicht ewr fpot 
ich tet es ioch ammir Bot 
| der 
pumais oder punaitʒ) Schiltern und Wachtern habe 
ich bier umſonſt nachgeſchlagen: doch iſt ohne Zwei⸗ 
fel ein Spaß, oder Scherz dadurch gemeynt. 


ioch fammir Bor) Db iuir gleih Schilter und Wach⸗ 
ter in Anfebung diefer Redendart keine Erklärung 
aben: fo ift doch wohl nichts gewißer, ald daß fie 

ß viel anzeigen; So wahr Gott mir beyftebt, hilft, 
oder bey mie iſt. Schon der Zuſammenhang beguͤn⸗ 
tiget dieſe Erklärung: fie bekommt aber auf der Fa⸗ 

el vom Wolf und der Geis, Die man in De ri 

h 
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der Chaifer lobt im ftete 

daz er gern das tete 

do legt er an Die churſen fein 

vnd tet es da mit rittern ſchein 
Das er das land:gern biet 

wann ez waz ein vil guet miet 

do er den ponais da getet 

daz lant leich er im an der flet ze. 


So wie dieſes Herzogs Heinrichs Leben 
ziemlich meitläuftig gerathen it; fo find auch 
Die Leben der Deiterreichifchen Diarsgrafen Albs 
rechts und Leopolds nicht kurz, Herzogs Sriea 
derichs feines aber (mit dem der Verfaſſer 
den Schluß macht) das allerlängfte, wozu die 
fehr lange Befchreibung des Kriegs, den diefer 
Kerr 1240. mit dem König in Böhmen und 
813 Ulrich in Kaͤrnthen führte, vornemlich 
elegenheit gegeben hat. Gleichwohl gehet es 
nicht bis an feinen Tod der 1246. in einer une 
glücklichen Schlacht wider den Ungarifchtn Koͤ⸗ 
nig "Bela erfolgte, fondern hört mitten in der 
Veſchreibung des erfigedachten Kriegs auf. 
Doch kommt gleichſam noch eine Nachſchrift 
von 2. Seiten, die nur den Anfang ſeines letzten 
mit dem König in Ungarn gefuͤhrten Kriegs era 
zäbft, nach Megiferi Zeugnis aber nicht in — 


bericht zu. den Gellertiſchen Fabeln findet, noch mehr 
Gewicht und wird Dafelbft auch alfo gegeben. Dbne 
Zweifel war fie das gemöbnliche Sprichwort Tiefer 
Herrn und die Deranlaßung zu feinem Beynahmen, 
Jochſamergott, der ihm in dem alten Herkommen 
bon Defterreieh fo; mie in mehrern hiſtoriſchen Schrife 
ten, beygeſetzt wird. | 


miet) donum, Wachter Lu. Miete, 
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MSS, angetroffen wird. Ferner fügt Megiſe⸗ 
rus in einer kleinen Schlußrede: Proelium ue- 
ro iſtud et mors dycis noftri «fcil, Fiderici) 
cum hic non exftet etc. Davon aber Lambe- 
cius in commentar. de bibHoth. Caefär. L 
U. c. VIII. f.958._n. 10. 12. das Gegentheil 
behauptet und den Codicem, der ſolches ent⸗ 
halten fol, nahmhaſt macht. Ich laſſe dieſes 
in feinem Wehrte und ſage nur noch etwas 
weniges von einem. Fleinen zu dem vorigen Ger 
Dicht.nicht übel paſſenden Zufaß, der Enencheln 
auch zugefchrieben wird, aber nicht aus einem. 
MS. der Eaiferl. fondern der Baron! Zoh. Ulr 
Stabrenbergifchen Bibliotheck herruͤhret. 
r fuͤllet nur 7. Blätter und iſt in folgende Ab⸗ 
aͤtze, theils in gebundener theils in frever. 
Schreibart, eingetheilt; Der Kürften Bes 
flechte. Piſcholf Chunrat der ernſt Pi⸗ 
ſcholf von Salczbuͤrg. ngscharaff Leu⸗ 
* geſlecht. Piſchoff Ott. Don dem, 
Warchgrafen Albrecht. Von dem Sers, 
630g Leupolt von Pair. "Don dem andern 
fun Seinreid). Von vrawen- Perichten. 
Don Serczogs Hainreichʒ Sun. Don dem’ 
Jungern Seinteich ze Medling. Von dem 
ss a a et ee 
Be Re on 


„ ®) Enenkels fummarifche Befchreibung von ſelbigem 
lautet alfo: Das iſt Gerczog Friedereich, von 
des ode Oſterreich fol immer wainen vnd 
‚ chlagen, vnd traurens nicht verdagen: wan fein 
leip vend fein nam, fine noch heut ein pluender. 
am, Durch Ofterfeid ward ex irſlagen - 
a Da waiſt 


* 
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Von der Drawen Agnefen. Don des Chu⸗ 
niges Sun Primislaus. Der Marchgraf 
Hermann. Des Chuniges Sun Ottachkar. 
Die Zerczogen Hermans tochter. Ende def 
Sürftenbuchs, / 


XXVIII. 


Cat alogus in certa Capita, ſeu Claſſes 
Alphabetico Ordine concinnatus, Plero- 
rumque omnıum AUTHORUM (tam Antiquo- 
rum quam Recentiorum)qui de Re HERALDICA 
Latine, Gallice , Italice, Hifpanice, Germanice; 
Anglice , fcripferunt: interfperlis hie illic, 
qui claruerunt in Re Antiquaria et lure Ci- 
uili,ea faltem parte quae HERALDRIAE fa- 
cem accendit.*) A Thoma Gore. Armig. 
Hieronymus Epift. 89. 

| — on 

waiſt wart dz lant zu den tagen: daz tet von 
Vngers Chunich Wela, fein Zerren geſigten an 

den Vngern ſa, daz man ir chlagen ſagt weit, zu 
dem heiligen Chreutz er begraben leit. Da nun 
der Verfaßer bier von Friederichs Tode redet: 
Ob iſt ohne Zweifel fein Gedicht von ihm auch fo 
wæeit⸗ und alfo cin Theil deßelben verlohren geganz 
gen. Man findet eben diefe Verſe ben dem Reben 
Herzog Friederichs in dem gedachten Alten Her⸗ 
kommen des Anufes Oefteereich, Bogen Gj. b. 
#) Unmittelbar nach accendit fiehet noch zwiſchen 2, 
Striden: Vnde Viris Nobilibus, nec non omni- 

bus aliis Rei Heraldicae ftudiofis innotefcet de 
lnſignibus Gentilitiis; Heraldis ; de EP 
en SE PS SET eh „Noble“ 


\ 
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Non fünt contemnenda PAR VA, fine qui- 
| I ‘bus conftare & 
MAGNA non poffunt. 

. - - inMAGNIS uoluiffe fat eft. 


Oxon.typis Leonb. Lichfield, Acad. Typog. 


. Et Proftant venales apud Ric. Davis, 1674, 
4. mai. 174 Bögen, und 4. Bögen 
Borrede, Einleitungen ꝛtc. 


O byerachtet dieſes Buch Alters wegen noch 
| feine Seltenheit genennt zu tverden ver⸗ 
dienet : fü hut es doch, bey ung wenigftens, we⸗ 
gen feines Patterlandes Darauf einen Anfpruch 
und wird gemeiniglidy nur in groflen Biblio⸗ 
thecken , die fich im hiftorifchen Fache auszeich⸗ 
nen , gefunden. In der Mencfifchen war es, 
in der Rinckiſchen aud) , wofelbft von ihm alſo 
geurtheilt wird: Zibelus utilifimus,, omifit ta: 
men auctor feriptores de figillis, monumentis pub- 
licis, atque monetis , quae omnia jingularem ufum 
inre beraldica praeftant. Mein Exemplar aber 
rührt aus der Ehrift. Gottfried Thomaſiuſi⸗ 
fchen Bibliotherf ber. u...” 

Por dem Titelblat fteher ein Kupferftich, 
Der die ganze Seite einnimmt und unter einem 
Ochſenkopf und geſchloſſenem Heim, ein geoftes 


ap⸗ 


Nobiliumque Genealogiis: Baptiſmatibus: Nu- 
tiis: Inaugurationibus : Conuiuiis: Coram. Col» 
oquiis: Foederibus: Triumphis, etc, Qaorum 
leniorem: et Iuculentiorem : L&ctori rationem, 

Elenchus Capitum, qui’ Praefationi Libelli huius 

fubnectitur, exhibebit, Damit Der ohnehin etwas 

mweittäuftige Titel leichter zu uͤderſehen iſt, wollte 
dh dieſen paflum lieber beſonders hieber fegen. 


>. 


— — Me — — 








— 
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Kappen mit 6. Feldern vorſtellt. In einem 
jeden Felde fiehet man etwas anders ‚als: Ochs 
ſenkoͤpfe, Enten, Mohren, Pfeile, Tauben, 
Kruͤge, Streitaͤxte ze. und ganz unten in einem 
gefehlungenen Bande das Lemma : Vier uirtute: 
daher ich es mehr für eine Zierrath des ‘Buche 
und emblematifche Vorſtellung der Heraldld 
ats für des Verfaſſers, oder eines andern, eige⸗ 
nes Wappen halte, 

Die Dedieation iſt An "alle Lebhaber der 
Wappenkunſt, Ins beföndere aber an die Rit⸗ 
ter Edoard Walker, Edoard. Biſſaeum, Guilielm. 
Dugdale, und an das ganze Officium Foecialium » 
Londinenfe gerichtet , und beftehet in einer bloſ⸗ 

an Infcription. Die Vorrede ruͤhmet bie 

appentenntnig Und fagt theils bon der Eins 
richtung dieſes Buchs/ theils von denen, Die 
Dem Derfaffer mit Hüffsmitteln an die Hand 
gegangen waren. Diefe find aufer den drey 
vorgedachten Kittern , Guilielmus Prynnius , 
Foniglicher Archivar, Thomas Hyde , Biblio⸗ 
thekar des Bodleanifchen Bücherfchates, Anton. 
a Woode und Richard. Bromne , zween in den 
Alterrhämern fehr erfahrne Männer. Sechs 
ganze Blätter enthalten Darauf gegen so. elo- 

‘a artis Heraldicae von berühmten Schrift⸗ 

ellern faft aller europäifchen Nationen. Mit 
diefen hängt ein Elenchus Capitum sufammen, 
den ich ftatt einer ausführlichen Recenſion (als 
welche bey Werken diefer Art ohne groſſe 
Woanaufuigkeit ohnehin nicht wohl Statt fin⸗ 
det ) hieher uͤbertragen will. 

| 


Cap. 
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Cap. 1. De Infignibus gentilitiis , quae uul- 
go Arma uocantur et de .iis omnibus; 
quae eo pertinent. De blazonia, ſ. Ar- 

morum propriis zu terminis ex= 

_ plicatione. De Hieroglyphicis, ſymbo- 

 lis heroicis etc, . | 

C,2. De Heraldorum (quos Graeci Kugunse 
Praecones, Romani Feciales appellabant)) 
nomine, Antiquitate , Creatione, Mune= 
re et Officio, Claflibus , Collegio , Pri- 
uilegiis et Stipendiis. | 

C. 3. De Genealogia, Hiftoria et Symbolis 
. "heroicisImperatorum , Regum, Legina- 
rum, Principum, Ducum, Marchios 
num, Comitum, Vicecomitum , Baro: 
num (qua Spiritualium, qua Tempora- 
Jium) Equeftrium f.Militarium Ordinum, 
Armigerorum Nobiliumgug quos Gene» 

roſos uulgo appellamus: nec non Col: 

legiorum f. Corporum Politicorum cer- 
tis legibus foederatorum, etc, | 

C. 4. De Baptifmatibus, et Caeremoniis eo 
fpectantibus, we 

C. s. De Nuptis Principum, aliorumque 
Nobilium etc. | 

C.6. De Pompa, et Caeremoniis ad Inau- 

rationem Imperatorum, Regum, Re: 
inarum etc. iuxta Ritum Antiquum, ef 
ouum, in iisdem fäcrandis, pertinen+ 
tibus. 

C. 7. De Conuiviis, quaeque huc attineht, 


C.8. 


J 
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C. 8. Defolenni ritu et Caeremoniis quae 
in Principibus iuxta ac eorum legatis ex. 
‚<ipiendis obferuantur. De Principum co- . 
ram Colloquiis, et Foederibus. De 
Triumphis, Arcubus Triumphalibus, 
Spectaculis etc. = 

C. 9. De Pompis Principum et Nobilium 
Solemnibus, etc. | 
C. 10. De Pompa Parliamentari, Ordinum 
{cil. ad Regni Comitia procedendi for- 
ma; et fummis RegniMagiftratibus, cum 
Proceribus, in Supremis comitiis Ordine 
collocandis, et uniuscuiusque Claile,Gra- 
du et Praeeminentia. | 
C. ıı. De Trabeis, Purpuris, Pallıs, aliisque 
ueftibus f. Indumentis honorariis, qui- 
bus Principes alique magni nominis Ho- 
mines indui folebant.. a 
C. ı2. De Nobilitate, Dignitate, una cum. 
Catalogo eorum, qui Regia munificentia. 
honoris aliquo decorati funt tirulo. De 
Principis, Ducis, Marchionis, Comitis, 
Vicecomitis, Baronis creandi Ritu et 
Caeremonlis. De folenni ritu et cere- 
moniis, quae in Archiepifcopis, et Abba- 
tıbus confecrandis obferuantur. | 
C. ı3. Forma uetus et noua euehendi ali- 
quem adStatum etGradumSeruientisad 
Legem, _ 
©. ı4. De Praecedentia omnium Ordinum 
et Dignitatum. 


Drittes Stuͤck. 23 C ı$. 
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C. 15. De uariis Equitum Generibus. 
C. 16. De Degradationibus. 
C. 17. De Hattiludiis, f. uulgo Torniamen- 
tis. De Prouocationibus ad Pugnam. De 
-Monomachiis: ſ. Duellis. 
C. ı8. De Funeribus et Exequiis‘ i 
C. 19. De Tümulis, Cippis, et Cenotaphiis; 
Epitaphiis ſ. Elogiis. 

Man ſiehet alſo aus dieſem Abriß, daß der 
Verfaſſer die Heraldick na) ihrem weiteften 
Umfang, betrachtet babe. Seine Ordnung ift 
alphabetiſch und zwar fü eingerichtet, daß er ein 
iedes Kapitel mit A anfängt und in der Drds 
nung fortfährt. Die Columnen find gefpalten. 
In der einen Hälfte fteht der Schriftſteller mir 
gröbern Druck, in der andern fein Buch mit 
Sanzem Titel, Fahr und Format fü, daß alles 
gut und bald ins Geſicht füllt. Mehrentheils 
ft auch der Hang, die Bedienung und das Vat⸗ 
terland der Serlbenten kurz mit angezeigt 3. E. 
Henri Eſtienne Efcuyer, L’art de faire les De- 
Sieur des Foflez, In- vifes, ou il eft traicte 
terprete du Roy es des Hieroglyphi- 
Langues Grecques ques, Symboles,Em- 
et Latines. blemes, Aenygines, 
.* Sentences, Parabo- 
les, Revers de me. 
dailles, Armes, Bla- 
fons, Cimiers, Chif- 
fres et Rebus a Paris 


1645, 8, 
| Ich 


EZ 
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Ich habe mir die Mühe gegeben, allein 
diefem Buch angeführte Schriften zu zählen 
und 725. gefunden, Bey DBerfertigung einer 
beraldifchen Bibliotheck würde es gute Dienfte 
thun. Druck und Papier find fauber. 

F | 

| | | 2 * 
9) 
LL XLVIM. 

Da ich mich in dem vorigen Artickel mit ei⸗ 

nem in England gedruckten ‘Buch bes 

ſchaͤftiget habe; fo will ich fogleich noch eins 
anführen, welches, wenn es auch ſchon nicht ſo 
felten ſeyn ſollte, als es in literarifchen Nach⸗ 
richten angegeben wird, duch gleichwohl nicht ge⸗ 
mein iſt. Es führer den Titel: | 
lacobi Waraei, Equitis aurati, de Hi- 
bernia et antiquitatibus eius, Differtatio- 

‚nes. Editio fecunda; emendatior etquar- 

, ta parte auctior. Accellerunt Rerum Hi- 
bernicarum Regnante Henrico VII. An- 
nales. Nunc primum in lucem editi. Lon- 
dini :typis E: Tyler, impenfis Io. Crook 
fub figno Natis ‚in coemeterio S. Paüli 
1658. 8, cum higg. 30. Bögen. . = 

Auf den Titel folgt die Vorrede der erften 

Ausgabe von 1654. ſodann die zu der gegen⸗ 

waͤrtigen, darinnen Die Zufäte gemeldet werden⸗ 

nemlic) 4. Sapitel: 1.) de ecclefiis cathedra-. - 

lıbus Hiberniae; 2) de priſcorum Hiber- 

norum feruis, deque illorum uillanis;-3) de 
3 2 prifcis 


348 Ta. Waraeiis 


prifcis apud Hibernos probationum generi= 
us poft conuerfionem gentis ad fidem 
chriitianam , 4) de ueterum Hibernorum 
funeribus, fepulturis et cryptis fubterra- 
neis. Diele 4. Capitel machen nun das 29, 
30. 31. und 32. aus und erftrechen fich über 4. 
Bögen, die hier binzugefummeng annales Hen⸗ 
rıco VIE. regnante auf 6: Bögen und gebeit 
alfo diefer Ausgabe einen merklichen Vorzug. 
Den ganzen Inhalt entdeckt ein Sylabus ca- 
pitum von 2. Blättern, den ich ader auf das fürs 
jefte zufammenziehen und des Papiers fehonen - 
till. Cap. ı. De nominib, Hiberniae uete= 
ris. 2. De origine et JinguaHibernor. 3. De 
Hiberniae diuifione et dimenfione, 4. De) 
forma imperii apud ueteres et regum ſuc- 
cefione. s. De Druidibus, diis et bardis. 
6. De uarüs nominib. quibus ueteres Hi- 
berni Externos appellarunt. 7. De Hiber- 
niae Örnamentis etc. 8. De Taniftria, lege 
Brehonitca ete. 9. De Hibernor. ueter. co- 
enominib. : io. Hiberniae antiquae populi 
et loca fecundum Ptolemaeum. 11. De 
eor. ueftitu et ornatu. ız. De prifeis equi- 
tibus et peditib. Hıbern. 13. De prifcis ex- 
actiönibus Hiberhicis, dictis Borght etc, 14. 
De Mirabilib. nonnullis Hibern. 15. De 
academiis infigniorib. 16. De antiqua di- 
{pofitione epifcopatuum Hiberniae. ı7. D& 

orbis, Erenachis, Scribis etc.  Hiberniae. 
18. De ueter. Hibernor. nauigiis quibusd. 
corio obtectis. 19. De more antiquo set 
| | andi 
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andı milites. 20. Quod Hibernia in Roma- 
nor. poteftate nunquam fuerit. 21. De 
Cormaco regeetc. 22. De Hibernor. ue-. 
ter. domicilüs, uictu, conuiuiis et muficis 
inftrumentis. 23. De errorib. ueter. fcri- 

tor. de Hibernia et de fcriptoribus me- 

ior. temporum. 24. De Oftmannis f. Da- 
nis et Norvegis eorumque gelftis in Hiber- 
nia. 25. De renummarıa ueter. Hibernor; 
26. Monafteriologia Hibernica. 27. De Co» 
toniis ex Anglıa et Wallia in Hiberniam mil- 
fis. 28. De infulis minoribus in.mari Hiber- 
n0. 29 - 32. find fehon angezeigt und in dieſer 
ten Ausgabe erft dazu gekommen, 


Aus diefem Verzeichnis kann man ſich al« 
fo von diefem Buche viel Merkiwürdiges vers 
fprechen und. man finder es auch; mie ich durch 
einige Proben erweifen und das Capitel, daraus 
fie genommen find, jedesmal anzeigen will, Al⸗ 
les zu berühren, wuͤrde eben fo viel ſeyn, als eis 
nen Auszug liefern, Der aber die Graͤnzen, die ich. 
mir überhaupt. vorgefegt. habe, weit uͤberſchrei⸗ 
ten muͤſte. i 


Bibernia leitet er von dem Irlaͤndiſchen 
Port, Hear, (Abend) ab.: läßt lich aber auch. 
ge allen, wenn man.diefen Namen von den. I- 
eris, Die ehemals allda gewohnt haben, lieber- 
berführen-wil. Es heißer auch in alten Schrife 
ten .Hiberia, Hiberione., lerne, Hierna, Iuuerna, 
Iris, Bernia, Overnia, voglches gber nur, lauter. 
Dialecte ſeyn mögen (cap. 1.) 


3% Den 


\ 
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Den Ürfprung der Zrländer holt er- von 
denen nach "Britannien gezogenen Colonien ber, 
es mögen nun biefes Deutfche, Spanier, oder, 
weiches ihm wahrfcheinlicher vorkommt, Gal⸗ 
lier geweſen feyn : vb gleich ein gewiller Gi⸗ 
raldus Barrius ſchwaͤtzet,/ dab Taͤſara, eine 
Enkelin Noe, kurz vor der Suͤndflut eine Eo⸗ 
lonie dahin geführet, 300. Jahre nach derfel« 
ben aber Barthalanus, aus dem Gefchlechte 
Japhet, diefe Inſel eingenommen babe. 

Die Druiden und Barden waren bey den 
alten Srländern in groffem Anfehen. Aufer dem 
Jupiter, Mars, Merkur, Apollo.und Dias 
na, ehrten fie auch den Wind als eine Gott 
heit, Davon in iuramento Zoegarü, eines Sohns 
des irländifchen Könige Nelli, a. 458. etwas vor⸗ 
kommt. Unter ihren Barden war. ein gewife 


fer Dubtachus, Yulgairi Sohn, berühmt und. . . 


Dichtete,nachdem er den chriftlichen Glauben ans 
genommen hatte, zur Ehre des wahren Gottes, 
wie locelinusin vita S. Patricii-bezeugt (cap. 5.) 
Die alten Völker in Irland waren : die 
Auteri, Brigantes, Cauci, Coriondi, Darniü, Eb- 
lani f. Blani, Erdini, Gangani, Menapi, Na- 
gnatae f. Magnati, Robogdiü, Velabri, Vennicnii, 
Yolunti ſ. Vluntü, Vterni. Diefes wird. durch 
eine Landeharte erläutert, (cap. 10.) | 
Ihre Waffen waren kurze Lanzen, doppels 
te Wurfpfeile, Streitaͤrte, auch im Nothfall 
Schleuderſteine, Schilde, Bogen und Pfeile. 
Sie trugen ſehr breite und lange Knebeibaͤrte. 
(cap.ız.) RE 
| | Shre 
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Ihre Schiffe oder vielmehr Kaͤhne, floch⸗ 
ten ſie in den aͤlteſten Zeiten aus Weidenru⸗ 
then, und uͤberzogen ſie mit Leder, welches durch 
folgende ſchoͤne Stelle Lukans beleuchtet wird: 


Primum cana ſalix madefacto uimine, 

a paruam. 

. -Texitur, in, puppim, caefoque inducta iu- 
. . nr . VENCO, . 

Vectoris patiens, tumidum füpereminet 


i amnem. , 
Sic Venetus, ftagnante Pado, fufoque Bri- 
tannus 
Nauigat Oceano. 


Es hatten aber auch mehrere Voͤlker dieſe 
Gewohnheit. (cap. 18.). 

Die. Römer find niemals nad) Irland ges. 
kommen, wie Camdenus aus einer Stelle Zus, 
penals: 7 j 

- - . arma.quid ultra, 
Litora, Iuuernae promouimus, et modo, 
| captas 
Orcadas, et minima coutentos nocte 
a Britannos.. 


ſchließen will. Durch Fuuerna ift bier Spas 
nien gemeynt, Auch daher En ſich vermuthen, 
Daß die Römer Feine Siege daſelbſt erfochten has 
ben: weil man weder Roͤmiſche Altäre , Status 
en, Urnen, Muͤnzen ꝛc. in Irland ſo, wie in Eng« 
land, Frankreich ꝛc. gefunden hat. (cap. 2e.) 


34 Ihre 


[0 
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Idhre Haͤuſer waren gefluchten, mit Rohr, 
oder Stroh bedeckt, zuweilen aud) aus Waſen 
und zarten Ruthen zufammengefeßt , felten ganz 
höhern. In den Jahrbuͤchern wird zwiſchen 
den Jahren 400.» sco. einer Föniglichen Reſi⸗ 
den; (Temoria oder Temra) gedacht, von der 
aber nicht Die geringſte Spur mehr zu finden ift. 
Sie bedienten ſich eines Tranks Aus Gerften 
Corw,den Diofcorides unrichtig Curmi nennt. 
(cap. 22.) . | 


Solinus irrt fich, wenn er fehreibt, man fän« 
de in Itland wenige Vögel, gar Eeine Bienen 
und Eonne das Meer jährlich nur wenige Tas 
ge beſchiffen: denn von allem Diefem fen das Ge⸗ 
gentheil zu ermeifen. Auch Pomp. Mela thut 
Irland Unrecht, wenn er vorgibt, coelum Hiber- 
aniae ad maturanda femina iniquum eſt. (cap. 23.) 


- Bum gten bis zum ı2ten Zahrbundert be» 
unrubigten die Danen und Normaͤnner diefe 
Inſel fehr oft, wie im 24. Cap. ausführlich ere 


zahlt wird. 


Bor dem rıten Jahrhundert findet man 
feine Spur von gemünztem Silber (cap. 25.) . 
wo auch allerhand alte Münzen vorkommen. 
Mit der Sarheöralficche zu Dublin macht der . 
Berfafler den Anfang des 26ten Capitels, wel⸗ 
ches das weitläuftigite ift und alle Provinzen 
Durchgehet: denn in Irland wimmelt es von 
Klöftern. | 

Heinrich) TI. König in England brachte Zw 
land unter ſich, verſchenkte ganze —— 

und 


— 
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und Herrſchaften an feine vornehmſten Kriegs⸗ 
leute und ſchickte aus England Colonien dahin 
(cap. 27.). 

Das ꝛgte Capitel de baſilicis iſt auch ſehr 
ausführlich, doch nur fuͤr dieienigen erheblich, 
die ihre Kirchen » und Kloͤſterkenntnis ins Große 
auszudehnen verlangen. Der gell Patricius, 
fol. im Jahr 444. oder 45. den qhriſti. Glauben. 
vach Arland gebracht haben, 

Die alten Frländer verbrandten.ihre To⸗ 
den: doch war e8 auch nicht ganz ungewühns 
lich ‚fie unter einem Haufen Steine. zu begraben. 
(cap. 32.) Sie hatten, wie die Römer, auch. 
Klagmeiber (praeficas.) 

Aufer einer Landcharte find In diefem Buch 
auch bier und da einige Erläuterungskupfer ans 
gebracht, | 


— 


L. 


Bibliotheque des Autheurs qui ont 
efcript Phiftoire et topographie de la Fran- 
ce, divifee en deux parties felon POrdre 
des temps, et desmatieres. A Paris en la 
boutique de Nivelle, Chez Sebaftien Cra- 
moify, ru& Sainct Iacques, aux Cicognes, 
M. DC. XVII. (1618.) in 8. 
15. Bögen, 


Hiefes ift der völlige Titel des. nun zu. bea 
 fchreibenden Buchs, unter dem noch das 
| 35 Buch⸗ 
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Buchdruckerzeichen Sebaft, Cramoify, nems 
lich zween mit den Schnäbeln auf einander [085 
gehende Stoͤrche, ſtehet, ſo auch von Roth⸗ 
ſcholz n. 140. doch etwas verändert und mit 
der Randſchrift: Honora patrem fuum et ma- 
trem tuam, ut ſis longaeuus fuper terra aus eis 
nem Buch vun 1632. vorgeftellt wird. 


Im zten Tomo Bibliothecae anonym. 
Hag. Comit. 72°. wird pag. 161. eine fpätere 
Ausgabe von 1627. 8. felten und in der Grei— 


neriſchen Bibliotheck, die 1774. zu Leipzig ver» 


quctionirt wurde, pag- 32 5. die unftige fehr ſel⸗ 
ten genennt. | a 


Der ungenannte Verfaſſer gibt: in. einer. 

ganz kurzen Vorrede von feiner Arbeit, (die er. 
travail plus penible nennt) folgende Beweg⸗ 
gründe an; h die WWißbegierde dererienigen zu. 
vergnügen, die ſich die Quellen zur Geſchichte 
Frankreichs befgnnt machen wollen, 2) Leute, 
die dahin einfchlagende MSS. befäßen‘, zu deren 
Herausgabe aufzumuntern. Daß er fich einer 
guten natürlichen Ordnung bediene, läßt fich 
aus dem einem ieden Capitel vorgefesten Anhalt 
wahrnehmen, den ich mit des Verfaffers eignen 
Worten anzeigen und die Seiten des Buchs 
daben bemerken will, Damit man einigermaßen 
auf die Schwäche, oder Stärke eines Artickels 
ſchließen koͤnne. 


Cap. 1. vun pP. I - 7. 


Auteurs qui ont efcript de laGaule et des 
Gaulois. | | 
) Es 


— En 
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Es hat 2. Abtheilungen : die erfte von den 
fern und Provinzen des alten Bals 
liens ; die zte von den Thaten und Krobe⸗ 
tungen der alten Ballier, 
Cap. 2. von p. 8. - 13. 5 
Auteurs, qui ont efcript la Topographie 
de la France en general. — 


| Cap. 3. bon p. 14 - 17. 


Auteurs- de Torigine des Frangois. 


Cap. 4. bon p. 18- 22. 
Auteurs qui ont efcript - depuis Phara- 
mond iusquesa Charles Martel. 
Cap. 5. von p. 22-32. 
Auteurs - depuis Charles Martel iusques 
au Roy Hugues Capet. | | 
Cap. 6. von Pr33-42. 
Auteurs.- depuis le Roy Hugues Capet ius- 
ques au‘trefpas de Philippes III. fils de 
Sainct Louys. J 


Cap. 7. von p. 42-46. 


Auteurs qui ont efcriptles guerres, et ge- 


ftes des Frangois, pour le recuurement 

- de la terre fainte depuis Pan 1095. iuf- 

ques au regne de Philippe III, fils de 
Sainct Louys. “ 

Cap. 8. von P.47- 56. 

Auteurs - depuis Pan 1285. jusques au tre- 

{pas de Roy Charles VII. 

| Gr | Cap. 


N 
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Cap. 9. vonp. 56-74. 
Auteurs - depuis Fan 1461. iusques ala 
mort du Roy Francois I. u 


Cap. 10. von P- 74 r 87- 
"Auteurs - depuis la mort du Roy Fran-- 
cois I. iuſques a prefent, * 
Cap. ı1. von. p. 88.- 93. 

Auteurs qui ont efcript diuers Meslanges» 
ou Pieces particulieres , appartenantes 
a I Hittoire generale de France. 

| Cap. 12. von P.94 - 108, 
Auteurs - de l’excellence et prerogatiue. 
de nos Roys en particulier, des grands 
‚Officiers de la Couronne, Ordres de 
Cheualerie, Armoiries, Herauts, Duels, 
' Parlements, etc. 
Cap. 13. von p. 108 - 128. 

Auteurs qui ont efcript des Vies, Eloges. 

et Oraifons funebres etc. 


Seconde partie du. chap. 13. (P. 117.) 


Contenant les Eloges et Oraifons funebres- 
des Cardinaux, Euefques, Abbez, Chan- 
celiers, Preiidens , Iurifconfultes, et au- 
tres perfonnages illuftres- en.doctrine. 


In dieſen beeden Abtheilungen kommt ein. 
Haufe Eleine Schriften vor, deren An⸗ 
ah nicht überall. gefunden wird. Mun 


get 
Seconde 
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Seconde Partie, contenant les Autheurs, qui ont 
efcript Pbiftoine et Topographie particuliere de 
la France, 

Cap. 14. von P: 129 - 139. 

Auteurs qui ont efcript Phiftoire Ecclefia- 
ftique et feculiere de la Prouince Lyon= 
noife. premiere, . autremenr appellee 
Bourgongne. Ka a 

Dieſes Eapitel ift nach gewiſſen Provin⸗ 
zen alfo eingerheilt. Pag. 130. Lyon, p. 
132. Autun, p. 133. Langres, P. 134, 
Mafcon , p. 135. Chalon und Bourgongne 
en generäl,p. 138. Appendix delä hau. 

te Bonrgongne. | 9 

Auteurs- de la Prouince Lyonnoife ſe- 
conde, vulgairement Normandie. 

Appendix von p. 147- 148. Des ge- 
ftes des Normands, en la Pouille, Ca- 
labre et Sicile. . 

Cap. 16, von p. 149 - 158. 

Auteurs- de la Prouince 3. Lyonnoife, 
comprenant fouz foy la Touraine l Anjou, 
le Maine, et toute la Bretagne, 

| Cap. 17. von P. 158-173. 

Auteurs - de la Prouinte quatriefme Lyon- 
noife, Communement »ppellee Sens. Zus 
erſt kommt vor: p. 158: Sens, darnach P. 159. 
Chärtres, p. 162. Auxerre, p. 163. Troges, 
p. 164. Orleans, P. 167. Paris, P. 172. Nevers, 

| Cap. 
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Cap. 18: von p. 173 » 186. 
Aüteurs - de la premiere Belgique, autre- 
ment Prouince de Treues, contenant 
fouz foy les Euefchez des“Mets, Toul, 
et Verdun. Zuerſt kommt p. 174. Treues, 
und Mets. fodann p: 175. Verdun, p. 176. 
Toul, p. 177. Lorraine ,;p. 184. Appen- 
dix de Luxembourg. | 
Cap. 19. von p. 187-203: 
Auteurs = die la feconde Belgique vulgai- 
rement Champagne et Picardie: 

Den Anfang macht p: 187. Rbeims, date 
auf fulgt p: 188: Soiſſons, p. 189. Chaa- 
lons, p. 190. Laon, p.ıgt. Valois, und 
Beauvais, et Beauvaijis, p. 192: Amiens, 
Noyon, Boulogne etc. p. 194. Arthois, 
p. 196. Appendix de la Handre. 

Cap. 20. von. P. 2653-216. . 
Auteurs - de l’Aquitaine premiere, vul- 
airemet dite Province de Boürges ; in 
gender Drdnung : pag. 203. Bourges et 
Berry, P. 204. Ulairmont et Auvergne..BP. 
206. Bourbonnois , p. 209. Alby und Quercy ; 
P. 210. Zimoujin und Velay. 
Cap. 21: von p. 211-239. 
Aüteurs -de PAquitaine feconde,appellde 
Province de Bourdeaux ; ou de Guien- 
ne. Pag. 211. finden wir: Bourdeaux , p. 
212. Agenois, P. 2:3. Engoulefme, p. 214. 
Säintonge, p.215$. Poictou, P.217: Guienne en 
general, — | z 
Gap: 


— 
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Cap. 22.von p.29 - 23%. 
Auteurs - de la Gafcogne et de Lan- 
guedoc. | 
Appendix p. 226. dela Navärre. ' 
Cap. 23. von p. 227 -- 234: u 
Auteurs - de la Provence et de Dauphi- 
ne. P. 233. Appendix dela Savoye, Pied- 
mont, et Breſſe. | 
Pag. 234 >- 235. machen einige Zufäse den 
Beſchluß diefes Buchs , das aufer einem faus 
bern Drud , auch die Tugend hat, daß alle 


Titel der Bücher ſehr volftändig und richtig 


Hefunden werden. Don MSS. wird ebenfalls 


u eine beträchtliche Anzahl angezeigt: Doch ohne 


ein Vrtheil, oder Anmerkungen beyzufügen. Mit 
einem Negifter, das den Gebrauch und daB 
Nachſchlagen erläichtert hätte, ift es hicht ver⸗ 

eben. Da übrigens läuter alte Buͤcher dars 

nnen vorkommen: To koͤnnte man wohl die allers 
imehreften zu den Geltenheiten , svenigftens bei) 
uns ‚rechnen , und vieleicht in hiftörifchen Bib⸗ 
liothecken noch manche Lücke damit ausfüllen i 
ob ich wohl nicht zweifle, Daß es von den neuern 
zum Theil ſchon benußt feyn wird, 


eloekr a nn 
Nachricht von einem VS. D. Andr. Rinini, 
fo völlig ausgearbeitet ind zum Druck gefers, 


tiget war. 25. Bögen und 4. Bögen Regi⸗ 
Dee Aber alle in Perfii Satyris befindliche 


rter in 4: Su 


3656 Ann, Cornuti in Perfium Scholia MSS, 


Der ganze Titel deffelben Imrtet alſo: 
Annaei Cornuti, philofophi et gram- 
matici ueteris egregii , in Aulı Perfii 
Flacciequitis Romanı VI. Satyras com- 
mentaria, una cum vita eiusdem. Studio 
etopera D. Andr. Riuini, P. P. poft L. Iof; 
Scaligerum, P. Pithoeum, U. Cafaubonum, 
- Eliam Vinetum , Thcod. Marcilium, loann. 
Bonardum, et Eilh. Zubinum priftinae di- 
gnitati reftituta. Lipliae MDCXLIV. 
In Perſium et Cornutum Aduror. 
vi uitreas libare cupit Permeflidos 
| undas, | 
Lllic Pegafaeo cuncta }iquore fcatent. 
Replet Amalthaeo Mufarum copia cornu 
Pratum, Caitalio germina rore madent» 
Perjius hinc carpfit Phorbeas pollice fructus 
Et plectro cecinit daedala fcripta graui. 
Imbuit humanae penetralia mentishoneito, 
Virtutis Latio fenfa lepore docet. 
Commoda multa feret, Satyras cirrata iu- 
| ventus 
Persi, Cornuti fi relegatque notas. 


Auf der andern Seite finden wir noch 6. 
difticha, die ich auch hieher ſetzen will: ob gleich 
der ſpielende Witz, ſo darinnen herrſchet, wenn 
ich nach meinem Geſchmack urtheilen fol, nicht 
kedermann aefallen wird. x 


Quando prope Ariciam, incoluit qua Perjiu. 


-——— 


Mn, _ u 
Leptitae inuettis uifa Diana feni, F 
| hte 
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Tlicet Annaeus vuere eft Cornutus et alter 
Redditus Actaeon pondera magna fe: 


tens. — 
Quem dum perſequitur libraria turba, ne: 


fandum 
Diſcerptus propriis eſt uelut a canibus. 
Sed quoniam excellens uenator in arte 


fuiſſt 
Aſelept hunc manibtis Diua miferta dedit. 


Qui latice adſperſos dum membra reponit 


in artus; 


Nuno iterum Annaeüs, imd Perennis adeſt. 
Sicque prope Ariciam, coluit qua Perſius 


+ urbem | wen 

lam riuus Yirdbi eft, cliuus ubi ante. fuit: 
Darauf kommt nun eine weitläuftige mie 
vieler pᷣhilologiſchen Gelehrſamkeit und muͤhſa⸗ 
men Unterſuchungen erfüllte Vorrede, un wel⸗ 
cher aber das erſte Blat fehlt. Dem ohnge⸗ 
acht ſcheinet ſie mir eines Abdrucks wehrt und 
ſoll nach dieſer Beſchreibung ihren Platz find 


den: Bald darauf lefen wir 1; Iod. Bad 


2. Io. Murmelii >. Ael. Ant. Nebrifenjis und. 


4. lo. Pierii Yaleriani in Perfii Satyras argu« 
menta et periochas , die ich aber übergebe , 
weil man fie bey verfehiedenen Ausgaben dieſes 
Dichters fehon gedruckt finde. — 

Nun folgt Perjii Leben per Cornutum, *) 


eben ſo, wie es Suetonius befchreiot und auf er | 
ſe 


Drittes Stud, Aa 
*) Derin Riüizus nimmt an daß Süetonius von. Cora 
nuto z nicht aber diefer von ienem Perſii Keben ent⸗ 


lehnt bade, wie er in feiner Vorrede au verſte⸗ 
ben gibt. \ 


362: Ant. Cornutiin Perfium'Schölia \MSC. 


ſes Perfii Prologus in eumque Ann. Cornuti 
Schoha. 

Ich will nur die erſte Seite hieher ſetzen, 
damit man ſich von Kiueni Einrichtung und deſ⸗ 
fen Anmerkungen einige Vorftellungen machen 

ne m | 

Perfius hic diu dubitans, utrum mili- 
tiae an poeticae incumberet , tum utram= 
que rem cöepiffet, tandem ex fuiipfius ani- 
mi mutabilitäte ad Jatyram fe äpplicans 
fcribere inchoanit, adhüc cirratus;, genere 
Thufcus, Cornuti philofophi difcipulus: 
Hoc uero- initium carminis eft, praefatio 
Satyrici ad Heliconem fcandere incipien- 


88. Mm aüd.pfakfatiohe apologiaın faciens 


excufät guodammodo, f& non ideo Tcri- 
pſiſſe, ut poeta appäreret, fed potius im- 
pulfu mentis quodam, quod tunc uideret, 
mültos poeticae incumbere, ut falarium 
mererehtuf. Vnde dftendit fe.coactum , 
üt'fcriberet , (Vinetus, ficut etiam ceteri, 
ad feribendim) neque poetam fe uideri uel 
vocati debere,.. At.per fiam perfonam 
uuſt intelligi aliorum, qui ob. famem. ue- 
rius, quam ob famam feribebant, cum fa- 


_ tyrae proprium fit, ut uera humiliter, dicat 
* et. omnia cum fama faciat, . ... ... 


“ Haec quidenn cortuptilfima uitae Perf ftatira ſubĩi- 
ciebantur, ſed huc ad prologum eius pertiriebant, 
Nec fonte labra prolui) i#ongnvy, ut He- 
fiodus,  Dicitur enim Pegafüs equus ala- 
tus ad Heliconem montem errando perue. 
— | I nmſe 
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niffe , ibique fiti oppreffüs ungula fodiffe, 
ex quo loco fons editus Müfis fuerit con- - 
fecratus. Dicit autem, fe de illis non effe, 
qui egregii Mufarum ſunt amici. 

Barthius lib, 56. €. 2. D. 182%. ex aliis uetuftis ſeho- 
liis addit : De quo fonte Pbilofophi et Poetae fin= 
güntur bibere, ut doctiores inde fiant Quoniam 
Postae Mufarum facerdotes dicuntur. Qu:xm opi- 

nionem Cornutus hic reprobat, cum dicit Per- 

"Ass ſe ſceribere quidem uelle, de forte nero nun 

quam bibifle. Eatamen in Cornuto noftro non le= ' 

' guntur, wtnecillud , quod Hefiodus de fe dicat 

- » (quemadmodum quidem in uulgatis fcholiis lege- 
batur ) quod hippocrenem biberit, nifi forte in 
deperditis Hehodi libris fcriptum fuerit, unde et 
alii Graeci in Anthol. L. I, e. 47. et L. IV, e. 27. id 
ei tribuunt. 

Ich wuͤrde zu weitlaͤuftig, wenn ich mehr 
ausſchreiben wollte. Ohne Siveifel muß Ri: 
Din ein gutes MS. dabey zum Grunde gelegt, 
auch wohl auf dem erften Blat feiner Vorrede, 
(das verlohren gegangen ift) davon Nachricht 
gegeben haben. Mich munderf fehr, warum 
dieſe Arbeit nicht 1644. wie auf dem Titel ſteht, 
gedruckt worden ift, du der Verfaſſer doch be— 
ruͤhmt, und wohl noch 10. Jahre am Leben wars 
Noch ietzt, glaube ich, waͤre ſie des Drucks 
wehrt und koͤnnte auf zweierley Wege dazu ge⸗ 
langen. Entweder man lieſſe ſie allein druckenz 


oder, welches ich fuͤr nuͤtzlicher hielte, man legte 


den beiten und richtigſten Text vun den Sath⸗ 
ven Perjii zum Grunde, fügte viele Scholia Cor⸗ 
auti bey , und. machte daraus eine Handaus⸗⸗ 
gabe. Auf ſolche Art geichähe den Liebhabern 

Aa clayl⸗ 
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claſſiſcher Schriftftener ein doppelter Dienſt; 
ic) felbft aber wollte mich Dazu, unter fehr billie 
gen Bedingungen , mit Vergnügen gebrauchen 
laflen , wenn fich ein Verleger hervorthun wuͤr⸗ 
de. Ich liefere noch die oben verſprochene 

Vorrede: — en ai 
D. A. Riuini Praefatio in Ann. Cornütum, 

Perfii Scholiaftem ‚initio deftituta. 

— ut vero maiore Cum. perfpicuitate 
iftanc rem ueñtilemus, aliquot nobis gar» 
ceres praefigamus, intra quos.decurren- 
dum et cum alıis decertändum nobis eſſe 
praeuidemud. 0000 
Primum igitur dubitari uideo: an de ue- 
teri Perfii fcholiafte quicquam fit religquum. 
Deinde : fi quid fuperfuerit, num fit operae 
inibi cuiuspiam pretium? Zt utrum fit unius, 
alicuius priſci Grammatici commentarius, 
an uero cento e uariis diuerfarum aetatum 
confarcinatus? Praeterea num uel bafıs fal- 
tem (ut Medicorum filii in compofitis me= 
dicamentis dicunt) fit Cornuti an Probi ? 
- et cuius denique Probi aut Cornuti. An 
huius unius et eiusdem Annaei Cornuti,an 
diuerfi ? atque utri quoque iftorum „ ue' 
etiam Suetonio, adfcribenda fit uita Perfii ‘ 
Et quid poftremo in illıs emendandis a no. 
bis praeftitum fit. Ordineifta perfequamur 
Tametſi ergö, quod primum punctum at 
tinet,, Ioannis Bapt: Plautii commentariu 
in Perfium una cum uveteris interpretis ,; € 
quidem ſub nomine Corzuti, fcholiis Ant 
Tecı 


u Cornutum praefatio. 365 


Yeculum, Ao. MDXVI, et mox iterum 
MDXX, per Ioannem Rubeum, et Bernh. 
de Vianis, ambos Vercellenfes, Venetiis, 
regnante Leonardo Laurctano, goniunctim 
fuerit editus, ita, ut fi titulum, quem ifte 
Plautius principe fibi loco uindicauit, infpe- 
xeris, eiusdem confilio factum iures , quod, 
una cum Britannici ac Fontii gloflis, prifcae 
quoque iftae Perfii praeceptoris fuerint ad- 
jectae : ille tamen, haud ueritus fuit,, ad, 
quintam, a nofiro poeta praeceptori ſuo 
Cornuto, dicatam fatyram ifta fubnotare: 
Cornutus , Stoicus philofopbus et magifter Perjü, 
autore.Eufebio. Hunc Perjü fatyras interpreta- 
tum fuile tradiderunt feriptores , cuius commen- 
taria temporum. calamitate. defiderantur. Nam 
quaenunc-Galcographi fpe lucri ſub eius uomine 
tradiderunt,ut efent uendibiliora (quod faepe fit) 
non eſſe Cornuti contenderim: tum , quig. recon- 
ditam non olent tanti uiri eruditionem,, tum. quia 
nonnulla Cornuti operis fragmenta, quae prolixio- 
ri et magis luculenta oratione hoc opus interpre- 
tantur Je uidiſſe afirmat Simon de. Pafchalibus. 
ladertinus, apprime eruditus,fide et modeftia prae- 
ditus , ceterisque animi. dotibus injignis uereque 
.pbilofophus. Quae ipfa_praefecto inuicem 
pugnare etfe tollere uidentur. Sinamque 
Plautii adhuc aeuo amicus iſtius Iadertinus 
fragmenta quaedam uidit Corzuti, non pla- 
ne ılle intercidit, et cur non ei rei.operam 
dedit, ut lipfana illa Coruuti a Sim. de Pa- 
ſchalibus fuerint eruta , yel, ubi latuiffent., 
{altem prodita , tum fane conferri utrobi- 
a ⁊ Aa 3. que 
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que potuiffent : certe etiam aliorum poftea 

manıbus fortaflis incidiffent. Nec fufhcit, 

quod ille tam profundam in iftis fcholis 

non deprehenderit eruditionem , quam ta- 

men alii, jidemque iudiciofifimi uiri agno- 

verunt, ut paula poſt Caſauboni calculum 

albiſſimum conſpiciemus. Necenim(ut ad 

fecundum et tertium membrum ſtatim per- 

gamus) longiore, aut luculentiore opüs 

eſſe oratione ad eiusmodi fcholia nouerint 
omnes, qui moda gemina Afconü Paediani 

in Ciceronem er aliorum Scholiaftarum in 

alios adfpexerint. Hoc quidem ueri au- 

torum cenfores diffiteri non potuerunt, 

Corauti , (uel quicunque tandem fit uetus 

ille interpres Perfii ) purpurae adfutos for- 

tuſſe quosdam elle centones, nec tamen 

propterea infantem omnino cum balneo 
‚putarunt effundendum et abiiciendum. 
Cum itaque commentariorum ueterum in 
A. Pertii fatyras bonam partem emenda. 
tiorem fe dedifle P. Pitboeus gloriaretur , 
ufus etiam hac in re confilio iudicioque 
amicorum , atque inprimis lof. Scaligeri . 
uiri incomparabilis, atque exinde Jaacus 
Cafaubonus commentario in eundem Per. 
fium ita ad lectorem praefatus eſſet: Yete- 
rum. Criticorum notulas in A. Perfium a Petrc 
Pithoeo, uıro magno et iudicü ca, atiffimi ex. 
cerpias olim ac publicatas editioni huic noftra 
aduciendas, Lector candide, curauımus. Id uerc 
cum Iof. Scaliger non fine commotione per: 
cepiſſet, Iıb. 2. Epiit. 104. ad Cafaubonun 
ie re 
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eſcripſit: Laudo, quod gloſſas ueteres ad Per- 
ium attexueris. Scito, Ilas ita a nobis excer- 
Ptas, a.Pithoeo editas fuiſſe Chirographum ea- 
rum meum, una cum ueteribus gloſſis luuenalis, 
quas itidem ex prifco exemplari Inienalis Pithoe- 
ano ei ex editione Ge. Vallae colleseram , in ae- 
dibus meis Aginni inuenies apud Pirboeanos fra- 
tres, ſi modo non perüt : patrı enim eorum dedi: 
et fortaſſe quaedam Pithoeus aliter edidit, ac ego, 
Seripfi, quod tamen non puto. Ego -iharum 
omnium glojfarum eclogarius fui. Ex quibus 
fane fit, manıfeftum, hteraturae principes. 
wiros delectum quafi quendam inftituere 
voluiffe, dum nimirum ſumme faltem ne- 
cefläria et. utilifima ab aliis notae fecunda- 
rıae fecernerent, ſatis eo ipfo iudicantes 
non omne. effe aurum, quod:luteum , jed 
aliquando faltem lutum ‚:nec unius illa 
omnia eſſe autoris , ſed pᷣlurium Critico- 
rum notas. Ita namque P. Pithoeus p. 185. 
quo loco iudicium füum de hoc autore tü- 
lit. Egouero, quod. ceteris fere ueterum Gram- 
maticorum glofiset. commentariis , idem et buic 
noftro —2 nideo, ut ex uariorum diuerſae ut 
aetatis, ſic eruditionis. interpretum netis.coufla- 
tum , Infor et ipfum fatyrae efjet. Quin et in 
antiqug exemplari faepe, me ab initio ex margi- 
num — at etiam diuerjita- 
tem notaſſe memini , quam tamen in hac editione 
neque repraeſeutare potui, nec, opinor, debui. 
ui per omnia uobr®« adſtipulatur etiam 
illuſtris Bartbius L. XXVI. Aduerſ. c. 16, 
ri YIaa Tas 
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Talis ef, inquit,facies commentarior. prifcorum in 
Virgilium, Horatium,Statium,Perfium, luuenalem, 
quorum corpora ex. Seruio, Porphyrione, Acrone, 
‚Lutatio, Cornuto., Probo et aliis conftipata funt, 
a magiftris ſcholaſticis temporibus iam lapfae uel 
in caſum praecipitis Romanae aeuitatis. Sicut et 
uiciſſim Papias magifber in dictionario.*) ex Per- 
fü aliisque. Scholiaftis ſua, uel ihi ex ipſo, uel ex 
antiquioribus ambo exſeripſiſſe eidem Bartbio L. 
35:6. ı$. praedicantur. Id quod fane poite- 
riores. quoque Lexicographi confirmare 
. uidentur,, Perottus u. gr. qui ab hoc Cornu- 
to Cornucopiae fuum, nı fallor, et indigi- 
tauit et locupletauit, et Camaldulenfis, qui 
haud raro Cornutum quoque allegat. Quae 
ipfa tamen ‚ut et multa alia a Rutgerjio, 
empftero, et ab. ipfo Cafaubona quoque in 
fua, commentario laudata ueteris Scholia- 
ftae Perfiani loca in illis Pithoeanis, feu 
adeo Scaligerianis eclogis non extabant. 
Quodfi ergo in his pauculis notis iudicio 
Cafauboni nonnulla exquiſita inuenire. eſt, quae 
fruftra alibi quagras : absaue uibus tdmen foret, 
boci aliquot Poetae huius uel doctifimis futu- 
yi effent obſcuri, ut de. antiquitate. eiusmodi 
Ormsiwoewv nemo ſit iure dubitaturus, qui ad 
multorum retro. feculorum barbariem et antiqui- 
tatis totius imperitiam animum aduerterit. Lon- 
ge iftis uberiora funt feholia illa, quae fub An- 
naei Cornuti nomine ab. Elia Vineto Santone, alüs- 
| que 

, .*) Es kam am erften su Mayland 1475. fol. an 


Das Licht, ferner au Venedig 1485. Und noch öfter 
an mehrern Orten. 
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que ſunt edita: aut ex antiquis Perſii codicihus, 
Bongarſiique aliis membranis attexi potuiffent: 
ſed non erant eiusmodi, quae hactenus uidere no- 
bis contigit, ut merito de illis dicas: woAAa min 
'EHAA usuiyuivd, wog de Auygaz fedillud 
Potius:; away. puwog, epyoy im’ toya, paucifli- 
mis forte. exceptis. Atqui propter illa quo- 
que pauciflima, quae idem nobis commen- 
dauit Cafaubonus, integra potius illa, propo- 
nenda et integrum quoque lectori iudicium 
relinquendum fuife, Eadem namque a 
Borardo et Vineto, quaea Scaligero et Pithoeo. 
atque Cafaubono.adducta, fed, ut ille dixit, 
uberiora et.pleniora. Quocirco tam ue. 
tuſta lipfana haud pigeat nos, etiam cario. 
fa, et aliorum forte quoque mangoniis in, 

terpolata colligere, fructum aliis et criſin 
relinquentes, ut aurum obryzum cum Vir- 

gilio e ftercoribus quoque Enpianis fepa. 
rent. Quod enim Pithoeus de fe profeffus 
eft, id de nobis repetere poflumus ac de- 

bemus; illa omnia ex uno et. altero exemplari 
non jine magno labore ac taedio expreſſa, ga plar 
ne fide et religione, ut quodanmodo uerendum, 
nobis nideasur, ne fuperfiitioni plerique adfcribant, 
quod Cornuto adfcripta illa omnia retinere malui- 
mus, fecuti in hoc iudicium et exemplum 
fummi noftri Barthii, qui c. 2. lib. 56. ita ſto- 
3 Uas en ı 7 
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machatur: Doctifigi uiri.et harum literarum 
facile ‚Prineipes mero taedio laboris, pepercerunt 
ſcholia prifca in Perfium de codicibus manu exa- 
ratis. publicare, cum eorum copiam habuerint, 
ut ipjimet tefantuy Nos uer '0, quo publice prod- 
ee pofimus, eum labor em non defugimus, prae- 
eipue cum multa in ilis talibus glofis extegt, 
‚quae alibi non offendas, et delecteris antiquorum 
explanatioues legere in uno qmnium obfeurijlimo 
feriptore. Et quamuis, utindicatum, unius 
illa. efle interpretis iurare ac praeftare non 
poſſimus: ſufficiat tamen, ſcholia illa omnia 
eſſe uetufta, quae per. aliquam multa fecu- 
la, et ea. praefertim, ubi non modo anti- 
quitatig notitia nulla, fed praecipue Gram- 
maticorum prifcorum omnis obliterata ef- 
fet, uni Eornuto, confentientibus fuffragiis, 
fuerint attributa, Efto itaque, non uniuer- 
fa unius eſſe; at pleraque faltem erunt. 
'Nam quod illi palmarıum ducunt, qui plu- 
rium fcriptorum hasce glofläs iccirco ar- 
bitrantur, quod diuerfae etiam afferantur 
uno interdum loco interpretationes: iftud 
profecto nondum euinceret autorum quo- 
que diuerfitatem. Illis utiquapro nobis 
refpondeat S. Hieronymus, quod olim Ruffi- 
20: —— er puer er Alpri in Vir- 
gilium 
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gilium et Saluſtium commentarios, Vuleatüi in o- 
xationes Ciceronis, Victorini in dialogos eius et in 
Terentii comoedias praeceptoris mei Donati, ae- 
que in Virgilium et aliorum in alios, Plautum, 
Lucretium, Haccum, Perſium atque Lucanum. 
Argue interpretes eorum, quare non unam expla- 
natiomen ſecuti ſint, et in eadem re, quid wel fe 
bi, uel aliis uideatur , enumerent, Quod nifi 
Jam inde num Scholiaftem, ab Hieronymo 
haud nominatum, Perfio noftro uindicaue- 
rimus, aft plures tamen, atque illud faltem 
cum Pithoeo inferemus, manifeftum hinc 
efle, quod plerisque ueteribus Perjius in delicijs 
fuerit, ut inter maiorum gentium feriptores Jugs 
commentatgres babuerit etiam ante tempora Hie⸗ 
ronymi. | 
Proximum igituriam erat indagare ul- 
tra, quis inter illos ueteres Grammaticos 
primus extitiffe credatur, qui.nobis illy- 
ftrauit Perfium ? Numquid fuerit is Annacus 
Cornutus, Satyrographi praeceptor, aut 7g- 
lerius Zrobus? an uterque, uel uerius, neu- 
‚ter illorum, fed alij, cognomines tamen? an 
denique plane incerti? In xot namque fe- 
ctas atque diferepantes plane fententias 
Criticorum hodiernorum fecedere uideo 
Capita. Elias quidem Yinetus, quem Pithoeus 
| | | a4 
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ad V. Satyram Perfii optimum et doctiffimum 
ſenem appellavit, hunc ipfum ueterem Scho. 
altem Annaei Cornuti nomine publicavits 
collatumque cum ueteribus membranis et 
auctum praefatione et annotationibus fuis, 
varüisque P. Pithoei lectionibus et notis ad 
‚yeteres gloflas Theodori Marselli'atque Ioan- 
«nis Tornoyupaei exornauit Lutetiae MDCI. 
auem tamen, antequam illum abſoluiſſem, 
ut verum fatear, uidere mihi non. conti- 
gerat. Ante illum uero, loannes Bonardus, 
I. C.Scaligeri.cinis, Venetiis Principe Au- 
"guftino Barbadico Anno 1499.per.loannem 
‘de Tridino , illum ipſum, eadem fub inferi- 
ptione exhibuit; cuips deinde veltigia par 
ülud praedictum. Vercellenfium , uel qui- 
cunque illi, editioni praefuit, cum eum.a. 
1516. ibidem cum aliis recuderet, per- 
omnia infecutus et. E diametro confül- 
tifimus non modo iuris, fed et prifci mo- 
sis P. Pithoeus , quamuis ipfe.non. baberet , quem, 
autorem harum interpretationum nominatim lau- 
daret, non ignorare fe tamen addit, a plerisque. 
"non pöftremae notae fexipforibus Probo, tribui 
commentaria non in. Iuuenalem modo, fed et in A. 
Perjii fatyras. 1d uero illi an.ex ueterum libro- 
zum fide an ex coniectura potius faciant —— 

| is 
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sis fe feire profitetur. Inde factum puto, quod 
uir quidam doctus, cum fyllabum autorum, 
quos Jof. Antonius Gonfalius de Salas ad Pe. 
tronium adhibuiffet , conficeret,, Perjii ſcho. 
liaftem, Probum Birthium (Berytium dicere, 
uolens)indigitaffet: cum ipfemet auctor Hi- 
{fpanorum omnium noftro feculo doctiſſi- 
mus , in libro illo commentario nufpiain 
Probum iftum ad Perfium citaffet, yuin ita 
potius p. 117. fcriptum reliquiflet: Cornutus, 
aut quisquis eſt, Perſii uetus interpres. Et ita 
quoque Caſaubonus aliquando; ut :et femelt 
atqueiterum Thomas etiam Dempfterus in ad- 
ditamentis ad antiquitates Romanas ; neg. 
non in ihdice fuo: Cornutus, A Perfä inter-, 
pres faepe. Atidem tamen Scotus literatiflie, 
— faepenumero Pfeudo- Cornutum eum;- 
uti femel quoque Barthins ad Claudianum: 
inculparunt. Sicuti et modo commendatus. 
Pithoeus,eodem,unde iam allegabatur,loco,, 
Probo illa adfcribi non paflus eit. . /kud ins: 
quit , difimulare non poſſum, quod Berytium 
vonnulli uocant, fruſtra eos et parum critice jas} 
cere , fi ad yalerium Probum rejerreuklint, cuius 
baec aetatem ferre nullo priuilegio poflunt. . Sed. 
nec Probo quidem'illi tribuam , guem Lupies no? 


ai Jub Kavolo Caluo imp. in Germaniae ſaltu li- 
beralss 
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berales difciplinäs tractafe, fatyram etiam ten." 
taſſe ait. Nam et iftaliteratioris ſunt feculi, Neè 
fatıs fibi quoque conitat Zilhardus Tubinus, 
Oldenburgenfis, qui Cum Perfium pridem: 
Ao. 1593. hic Lipfiae interpretatus eſſet ; 
deinde plane.retractaffet , Veterem Scho- 
liaftem utrobique fectätus, de eo tamen, 
quid certi.dtatuere debeat‘, non habet.: Au-! 
naeus , inqWit, Cornutus , ‚Philefophus-Stoicus: 
ualde diues „tee Suida, patriam habuit Africae- 
urbem —— — Claudio et Nerone Phi- 
tofophiam-profelles eff. Scripforum diſcipuli fub: 
cenfor fuit et arbiter, et Saryrae Perfi iam uita 
functi non 23 fuerunt editze, quam eas recen- 
Juiſſet et emendaſſet hic magifter. . kelegatus a 
Nerone in inſulam, quarto poſt Perſium mortuum 
anno, poſt natum autem Chriſtum ſexageſimo 
mono. Fuit et alius quispiam Anuäens Cornutus, 
qui antiquiſſimum in hunc Perjiimferipfit-commen= 
tarium, qui quinguaginta fere annıs iumor eſſe 
poteſt. Sed fortaſſis etiam non poteft. -Nnila: 
enim haec pöltrema autoritate fulta fcri- 
buhtur , eödemque iure abüciuntur, quo 
afferuntur et aflerunturs ut unus qui- 
dem Anhaeus Cornutus fuerit emehdator. 
et recenlitor fatyrarum difcipuli, alter uero. 
plane oM>xAn rss earundem commentator. 
'Sedde eo poftea pluribus: 
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de Paris, recueillies par Mr. Pierre Bimfons, 

Contr’ oolleur.au Grenier. et Magazin ä Sel de 

Pontoife, Augmentees „ par frere Jacques du 

Breul, Religieux o&ogenaire de I’ Abbaye de 

Saind Germain des Prez, lez Paris. A Paris par 

Nicolas Bonfons, Rue neufue noftre Dame En- 

Teigne Sainct Nicolas M. DC. VIII. (1608.) Avec 

privilege du Roy..ingr, 8; 2. Alphab. und 10. 
. Bögen, famt ı$ Dog. Vorrede und Regi- 

E fter., mit vielen Hoßfchnitten. 

Sen der Mitte des ee ftellt ein Hof: 
fhnitt_ ein auf dem Meer ſchwimmendes 
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der vorhin recenſirten Biblioth, des 
N + ‚Ailtor. de France kommt p. 168: eine 
‚neuere Ausgabe Paris 16 12.%) mif 
"ganz menig veränderten Titel vor, 
die aber wohl nicht 3.0 ſeyn 


x » Von folder heiße es: Ce llure — sommerge 
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du Breul im ahr-1612. aus der Welt gieng. 
Die erfte Ausgabe von 1550. hat Bauers 
Biblioth. libr. rar. Supplem. T.I. p.87.- Die 
2te führet den Titel : Les antiquitez Croniques 
et fingularitez de Paris. Auec les fondations et 
baftiments des lieux:' les Sepultures et Epi- 
taphes des Princes, Princefes et autres perfon- 
nes illuftres. Par Gilles Corrozet et depuis aug-- 
mentees par N, B. Pafifien. à Päris‘, par Nicol. 
Bönfons 1586. 8. "Schwindel fihret fie im 
Vorber. zu Trechfels Fohannis Kirchhof 
p. zıg.an. Daß aber die ımfrige von 1608 
die 3te fen , fehe ih aus dir Breu''ganz kur⸗ 
zen Vorrede, darinnen er fich felbft einen go 
tährigen Greifen nennt und fie alfo befchließt : 
Pour mon regard, je puis dire en'verite,, ce 
que Varro de re ruftica eſerit ad 'uxorem! [uam 
Fundaniam : Annus-o&tuagefimus admonet me, 
ut farcinas colligam , antequam Proficifcar € 
Nach der Vorrede findet man-etliche elo- 
gia urbis Parifiacae, 8. Blaͤtter alphabet. Re— 
gifter und einen Auszug des koͤniglichen Pri- 
uilegii. RE 


: Das ıte Gap. unterfucht den Namen Pa- 


ris,und Lutetia und führet viele Muthmaßun⸗ 


gen an; da nemlich einige Önrgeben ‚eine Co⸗ 
lonie der Parrhaſier habe ſich aus .... 
— Fl, ee ER es 2 nas 


e 49° j 3 s 4 14 
par Gilles Corrozet, augmenté par Nicolas 
Bonfons, et.finalement rendu ‚Plys;accomply 
en ceite derniere edition. 


— 
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nady Sranfreich gewendet und der Stadt: die: 
fen Damen gegeben z. andere z. E. Job. An⸗ 
nius 2c. träumen, der befannte Paris ſey als 
Stifter anzufehen. Lutetia aber ſoll fo viel 
ſeyn, als Leucotetia vom griechiſchen Asyxoo. 
entweder damit die weiſe Farbe der Einwoh⸗ 
ner, oder ihre. unſchuldigen Sitten anzuzei⸗ 
gen. Der Verfaſſer ſcheint ſich für Feine be—⸗ 
ſonders zu erklaͤren und von mir ſey auch ei⸗ 
nem ieden Die. Freyheit gelaſſen, in derglei- 
hen etymologiſchen Labyrinthen nach Gefallen. 
herumzuirren, oder ſich gar nicht hinein zu wa⸗ 
gen. 2* ET Bee er 7277. i 
Er erzaͤhlet darauf allerhand von den Alte: 
ften Brücken und dem. alten Anfehen der. 
Stadt, macht ſich aber uͤberhaupt die Be— 
ſchreibung der Kirchen, Kapellen und derer 
darinnen befindlichen Monumenten zu ſeinem 
vornehmſten Geſchaͤfte. | S 
Das 2te,Cap. enthält. die merkwuͤrdigſten 
Lebensumftändg der H. Benoveva, — 
Das gte die Stiftung der Kirche St. Des 
ter und Paul, Die Statue Chlodouaei, Der in 
der Abtey St. Genoveva begraben liegt, in 
Holſchnitt : —8 
Das ate die Gerechtigkeiten der Abtey 
St. Genoveva. u — 


Das ste die Würden der zu dieſer Abtey 
erforderlichen: Perſonen, ben. welcher Selen 
genheit fin Bapeiöulee ber Paͤbſte Gre Ber: 
J : 3 R 
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IX. und Alerand. IV. eingerückt werben‘, vers. 
‚möge melcher der Canzler zu St. Genoveva 
Doctores der Theologie und der Decretal. ꝛtc. 
creiren durfte. — 
Das ste Cap. handelt von dem heil. Se⸗ 
verin und Chlodoald. ur —8 
Das te von der Abtey des heil. Vinzenz, 
heut zu Tage St. Germain, fo von Childe⸗ 
bert geſtiftet wurde, deſſen Stiffungsbrief 
ꝑ. 30 fg. zu leſen, ihre Abbildung aber p. 32. 
ſo, wie Childebert$ Grabmahl, und feiner 
Gemahlin Statue P 33-14: in Holzſchnitt zu 
ſehen — Pag. 34. wird dieſer König in Les 
bensgröße vorgeftellf, wie er mit der reihten 
Hand feinen Bart hält /welches Nie. ge 
Für ein Merkzeichen ausgelegt hat y daß er ei= 
nes gewaltſamen Todes geftorben fey , den 
aber der Verfaſſer widerlegt und fagt , es wer⸗ 
de dadurd) blos die Gewohnheit dieſes Koͤni⸗ 
ges , nad) twelcher er beftändig feinen Bart ge- 
halten habe, angezeigt. Diefe Abten ift auch 
noch an andern Monumenten und Statuen 
reich, Die hier in Holzſchnitten vorgeſtellt 
werden. P. 39: Fommt ein Vertrag Königs 
Philipps II. mit der Abtey St. Germain vor, 
die weltliche Jurisdiction derſelben betr. vom 
Jahr 1272. ſodann noch allerhand alte Do— 
cumente, fo zum Beſten der vörgedachten Ab— 
ten find verfaßt worden und zum Theil vom 
I. Germans herrühren. Im Jahr 1513. 
gieng eine Neformation diefer Abtey vor und 
wurde 1516. vom Pabſt Leo beflättigt. = 
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sten Cap. findet man die Stiftung. 
der nid Abten des heil. Dionyfius * 
Denis) die von einer Capelle Dagoberts ih⸗ 
ren Anfang genommen hat, viele Graͤber der 
Heiligen in ch fäßt, und zur niet Gruft 
auserjehen wurde. In diefem Gap. fommen 
die mehreften Monumente der alten Fönigl., 
Perſonen beyderlen Geſchlechts in Holzſchnit⸗ 
= vor und iſt es Daher eins der beträchtlidh- 
n. | 
Das gte Cap. enthält faft lauter Privile⸗ 
gien und Freyheiten, fo dieſer Abtey von al- 
ten franzoͤſiſch. Koͤnigen find ertheilt morden. 
Das 1ofe redet von dem Anfehen und dei 
| 





Vorguͤgen der Aebte ımd Religiofen fu St. 
Denis, dabey ein Privilegium des Pabſts 
BSacharias, | 
Das ııte von St. Eloy (St. Eligio. ) und 
der nad) feinem Namen geftifteten Kirche. 
Das 12te von der Kirche St. Landıy 
und Der Abtey von Chelles. 

Das 13te von Stiftung der Univerſitaͤt 
zu Paris, mit eingeruͤckter Beſtaͤttigung ih— 
rer Freyheiten Pabſts Clementis, von 1309. 

Das 14te von derſelben Coltegiis.bornem- 
fi) der Sorbonne. Da mir von diefer Untz 
-verfität Das. prächtige Werk Caef. Egasfii Bu- 
laei *) haben: ſo will ich von den Dielen Colle- 
—— — Bb 4 ©. gl, 
29 Der ganze Titel heißet: Taefaris.Egasfüi — 
| — ae 
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giisz davon der Verfaßer in dieſem Cap. von, 
p. 120 — 193. handelt, nichts fagen: ſondern 
nur die Documente anführen, die hier und da 
eingerücht find. Königs Ludwigs Privi⸗ 
legium fuͤr Die Soorbonne von 1250; und 1258. _ 
p. 120. 121. Des Pabſts Llementis don 1268: 
und Pauli V. von 1606. für- eben diefelbe 7 
p- 123. 124. der Aebtißin Guillerma zu St. 
Anton Schenfungsbrief für die Prämonftra= 
tenfer Abtey , von ı255. allerhand liegende 
Gründe und tährliche. Einfünfte betr. p. 126- 
ein Schenfungsbrief für das Collegium de 
Harcour von 1311. und 1312. p- 129. 13% 
Pabſts Clementis diploma für eben daßelbe 
p. 135. Buy de Laon Stiftungsbrief über 
das nad) feinem Namen genennte Collegium 
yon 1313. p- 147. Stiftungsbrief des Colle- 
gii Sti Vedaftivon 1332. p. 163. Stiftungs- 
brief Des Collegii de Cambray von 1348. P- 168- 
“"Ordonnance du Roy Charles VIL touchant le 
College de Rheins von 1443. p. 178; Diefes 
einige ift franzoͤſiſch, Die andern. alle latei- 
nifch. | 


Das 


Hiftoria Vniverfitatis Parif, a Carolo Imperatore 
usque ad annum 1600. Tom, J. Il. Parif, 1665. 
T. III, ib, 1666. T. IV, ib. 1668. T. V. ib. 1670. 
T. VI. ib. 1673.. Fol. wodurch alfo die Luͤcke, in 
Bauers Biblioth, libr. rar. Vol, I, p. 164.100 


nur der ıte Tom, angeführt wird, ausgefüllt 
werden fan. EN | 
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Das ı5te Cap ‘von der Cathedral⸗Kirche 
u U. Srauen, die 1257. zu bauen angefan- 
gen wurde. Die Bildhanerarbeit verferrig- 
ten jean Rauy und Jean le Donteilter im 
Fahr 1351. Auf einer großen Tafel liefert 
man eine Elegie de: lege Salıca et uirili Irrancor. 
regno , die ehehin an die Statue, Die den Kb: 
nig Philippum Valefium zu Pferd vorftelft, 
angehängt wurde und in dem gegenwärtigen 
Buch über 4. Blätter ausmachet. Ich roill 
nur etliche Derfe anführen, welche die Her; 
leitung des Worts Salica betreffen: 


A Saliis populis, habuit quos Galia quon- 
J dam, | 
Aut Salio autore hoc nomen habere uolunt. 
Atque alüis aliter uifum eft, fententia quo- 
| rum 
A ale deduci cum ratione refert: 
Et falicam dici quod condiat ,„ *) et falis in- 


’ 


ſtar 
Seruet in aeternos gallica ĩura dĩes. 


Bbe 3h 


Dieſer Gedanke gefiel einem alten Schriftſtel— 
fer d’ Avifoni fo wohl, daß er feinem Buch von 
dieſem Geſetz den Titel gab: Gallia lege Jalis 
condita. Es kam zu Paris 1641 4. heraus; iſt 
aber felten. ET | 
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Ich verlange aber nicht , Daß iemand eine. von 
diefen drenen Herleitungen annehmen foll. Es 
ift eine fo ungeriß und feicht , als die andre, 
und mir fahren weit fiherer, wenn mir Sale-. 
ov oder Salegow für das Stammmort und Das 
aterland dieſes Gefeßes gelten laßen. 


Das röte Cap. von der Kirche und dem 
Spital zu St. Jacob und andern mehr. 


CTari der Große ftiftete dieſes Spital für Pil- 


grime, ſo nach St. Jago walleten. 

Das ıte Cap. von der Kirche St. Bar⸗ 
tholomaͤus und Maglorius, Davon Lothari⸗ 
us als Stifter angegeben mird. 


Das ıgte von der ‚Piarten St. Nico⸗ 
kaus , der Kirche des heil. Lorenz und dem 
Eonvent St. Wertin. Ä 


Das rufe von der Abtey St. Victor. 
Sie nahm ihren Urfprung von Ludwig dem 
roßen, deſſen Privileg. von 1113. einder- 
eibt ift. Auch kommen allerhand epitaphien 
dor. | | 
Das 2ote bis 23te Cap. befchreibet noch 
viele Kirchen, Rloͤſter and darinnen befindl. 
Denkmaͤler, mit denen ich mich aber nicht 
aufhalten; ſondern nur von dem übrigen In— 
halt noch etwas fagen will. 

Im 24fen. redet er von dem Älreften bürs 
ger. Bericht , deßen Anfang er in das Jahr 
1190. unter die Kegierung König Pbiiipps fe: 
Get, von den Perfonen , daraus es beftund x. | 

Sm 
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Im 2sten von dern Miß verſtaͤndnis der 
Univerſitaͤt mic den Buͤrgern, von denen ih. 
ren Freyheiten Eintrdg geſchah, fo, daß ſich Die 
Glieder derfelben nad) England menden molL 
ten, vonder Kirde St. Catharina, darin; 
nen 1420 das heil. Grab gebaut murde. Hier 
werden wieder allerhand Epitaphien gelefen, 


Im 26ten von den Kirchen der Jacobi—⸗ 
ner, Darfüßer, Auanftiner , Carmeliter 
und der ſo ernannten Säckerräger. ( Sachet- 
tes) *) und ihren. Einkuͤnften. Zu ſolchen mufte 
1256, ein gewißer Herr von Loucy 10000, 
Liverd geben; weil er 3. iunge Flamander, 
die in feinen Wäldern gejagt hatten, aufhän- 
gen lies. Bey einer Capelle Darunter Fonımen 
wieder viele WIionumente Des koͤnigl fran⸗ 
zoſ. Hauſes und allerhand Freyheits und 
Schenkunasbriefe vor. Gelegenheitlich wird 
p- 266. gefagt, daß indem Fahr 1579. von 
König Heinrich ik. der H. Geift-Drden (I’or- 
dre:au.milice du fainct Efprit) fen geftiftet wor⸗ 
den. Ä 


Im 2ten von der Kapelle de St. Avoye , 
von 2. weibl. Orden des Maudriettes und des 
Filles de Ave Maria, von der Priorey er 

j d- 


Dieſe konnten ihren Orten, ana Armuth und 
WMangel der Mitglieder, (denn der Sack hatte zu 
wenig. Neizendes ). nur 32 Jahre, nemlich bis 
1293. fortführen: | ae 


\ 
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Lazari und mehrern andern Orden und Dr= 
denshäufern. Am weitläuftigften handelt er 
bon dem Orden des Mathurins.oder de la 8: Tri- 
nite de la redemtion. des captifs. BE, 
Km 2gten vom Orden’ und Kloſter des 
_ Chartreux und der Abtey de Long — Champ. ' 
Das 29te und 3ote Cap. befhäftigen fich 
wieder mit Beſchreibung verfihiedener Kırs- 
en, Bloſtergevaude und Lilonumente. - 
Das zıte handelt von der Anordnung des 
Darlaments zu Paris und von allerhand da- 
mit vorgenommenen Aenderungen bis ı5gr. 
| Das 32te bis 36te von andern Tuftigs 
collegien und Departements. — 
Das 37te von der Regierung Koͤnigs 
Carl V. des weiſen, der den 19ten Map. 
1364. zu Rheims geſalbt wurde. Er wird als 
fo charafterifirt: Prince religieux, fage, atrem- 
pe , patiem, actif , chaſte, vigilant et retenu quand 
il en eſtoit befoin. : Er veranftaltete eine franzo- 
ifche Uberfeßung der Sibel, der Ethick und 
Politick des Ariftoreles , und verfchiedner 
Ciceronianiſcher Schritten. — If” dieſem 
Capitel findet man auch Monumente der Der- 
soge von Orleans in Holsfhnitten. 
Das 38te Gap. handelt von der, Regie: 
rung König- Carls VI. er 
Das 39te von den merkwuͤrdigen Bege— 
benheiten, die ſich unter König Cari VIL fon- 
derlich zu Paris, zugetragen haben. - n 
| DAS 
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Das 4ote vom Ludwig XI. 
Das 4ıte von König Carl vn. 
Das 42te von Ludwig XII. 


Das 431 Von Sransifcus. 1: Bon feinen 
Verdienſten um die Gelehrſamkeit wird aus 
Genebrardo dieſe Stelle, angefuͤhrt: Ad: adden- 
dum colophonem iis, quae in Parilienfi acade- 
mia defiderabantur, deftinıto aureorum ducen- 
torum honorario, Regios linguarum Profeffores 
inftituit ; Hebraicas quidem Francifcum Vatab- 
lum , ;Graecae autem Petrum Danefium Parilien- 
fem poftea epifcopum Vaurenfem. Quibus 
‚duobus, continuo addidit Jacobum Tufanum-Grae- 
cae, Agath. Guidacerium Hebraicae .deftorem : 
aliyuanto poft duos in Mathematicis., Orgntium 
Finacum. et loannem Martin. Poblacionem , deni- 
que, auftore Petro ‚Cafiellano , Anagnofte ſuo, 
alios in literis latinis, medicina, philoſophia 
adiunzit,. Dieſes geſchah 530.. 

Das Ate Cap. von K. Heinrich IL 

Das aste Cap. von K. Carl IX. Hein⸗ 
rich IL. Heinrich IV. Aus den Merkwuͤrdig— 
feiten unter Heinrich III. will ich nur die neue 


Aufſchrift über dem Zeughauſe abfhreiben, 
die alſo lautet: 


Aetna haec Henke Volcinie tela ——— 
Tela giganteos debellatura furores. 
Philbert de la Guiche, grand Maiſtre 

de P’artillerie de France, 
= M.D. LXXXIIII. 
rind Unter 


4 


390 Antiquiterde Paris. A Paris 1608. g mai. 


Unter der Rubrick Henri IV. findet man, 

auch deßen Abſchwoͤrungsformel vom 25. Jul. 
1593. vermoͤge welcher er allen Ketzereyen oͤf⸗ 
fentlich und in der Kirche su St. Denis ent⸗ 
ſagt uud dem heil. Baker feinen Gehorſam aufs 
neue zugefichert hat. BE 
Mehrere leſenswuͤrdige Umftände Taffe ich 
vorben: weil fie nicht nur in geößern Werken 
der framgöfifchen Geſchichte ohnfehlbar gefun⸗ 
den werden ; fondern auch zu meiner Abſicht, 
die ſich nur auf die naͤhere Kenntnis dieſes 
WBuchs erſireckt, nicht gehören. In feinem 
Watierlande verdient es gewiß noch immer 
Achtung: ob es wohl uns Deutſchen gleiche 
‚gültiger Teyn Fann. — 
Auf dem lezten Blat trift man noch ein 
Verzeichnis von 108. Bifhöffen zu Paris an. 
"Der ıte ift Dionyfius Areopanita und der 
Teste Heintich de Gondy. Die Hobfhnitte bez 
laufen ſich gegen 40 , und find ziemlich fauber. 





LIT. 
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Reuelatio ordinis SS. Trinitatis redemptio- 
nis captiuorum fub Innocentio tertio “Anno 
1198. Paris 1633. 

Exaudiuit pauperes Dominus et unctos fuos non 

defpexit. Pfal. 68. 13 Bögen in Fol. 


OD ogleich diefes Buch Fein fonderliches AL 
ter bat: fo ift es Doch felten. Daß ic) 
es aber zu beſchreiben mir vorgenommen ha= 
be, geſchiehet eines Theils, es Fenntlicher zu 
machen, als es der dunkle Titel zu thuͤn im 
Stande ift; andern Theils aber die Liebhaber 
der Malerey damit zu unterhalten : denn eg 
find_eigentlid 24. Kirchengemählde, die hier 
in fhönen Kupferitichen vorgeitellt erden. 
Ich Fann aber meine Beſchreibung nicht bef- 
fer erleichtern, als wenn ic) eine Furze Ger 
Thichte von der Veranlagung zu diefen Ger 
maͤhlden vorausſchicke und die vorher beſchrie⸗ 
bene Antiquites-de France *) Dabey zu Hülfe 
nehme. | 
In der Gegend Valois 16. Meilen von Pas 
vis lebte im ı 2ten Jahrhundert ein andächtiger 
Einfiedler Namens Felix. Nicht weit von 
feiner Eremitage im Walde lag ein Eleiner 
Ä | Hügel, 


2 Daſelbſt von P- 283 - 290% 
Vierte: Stuͤck. ge 
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Hügel, aus dem eine Quelle reines Waſſe 
fid) ergoß, zu mwelcher einftmal ein ganz mi 
fer mit einem rothen und himmelblauen Krei 
——— Hirſch Fam, und von dem Einjiei 
er, nicht ohne heiligen Schauer‘, bemer! 
wurde. Um eben Diefe Zeit ſchlug fich noc 
ein anderer heil. Mann, nemlih. Lan de Ma 
tba , ein Doctor der Gottesgelahrtheit zu Pa 
ris, zu ihm, der folgende Erſcheinung gehab 
hatte. Als er feine-erfte Meße las, und Das 
Hochwuͤrdige confecrirte, zeigte 1 ihm ein 
Engel, auf deffen meifen Gewande unterhalb 
der Bruſt ein rothes und blaues Kreutz zu 
fehen war. Die Hände hatte er kreutzweis 
über einander gefhlagen und hielte Damit 2. 
mit Ketten, gebundene vor ihm knieende Ge- 
fangene einen Tuͤrken und einen Chriften. 
atba war 3 Jahre bey Felix, und hatte 
nicht nur Die vorige Erfheinung mehrmal ; 
fondern es Fam auch) der meife Hirfch noch öf- 
ter zur Quelle, fo, daß fie ſchluͤßig wurden, 
dem heil, Vater ihre Erfcheinungen zu offen- 
baren. Diefer war Damals Innocentius II. 
Sie reifeten alfo nah Nom, mofelbft “Job. 
Matha unter dem Meßlefen den vorherbe- 
ſchriebnen Engel abermal im Gefichte erblickte, 
murden vom Nabıt gnädig aufgenommen und 
befamen Erlaubnis, einen Orden unter dem 
Namen der beil, Dreieinigkeie zu Erloung 
der Befangenen aufjurichten. Auf&mpfeh- 
fung des Pabfts begünftigte Re, n Il. 
ihr Unternehmen. Es murde ein Kofler und 
37, erde en AN 
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‚eine Kirche dem heil. Mathurin zu Ehren er- 
bauet und beyde Famen mit der Zeit in großes 
Aufnehmen. Im fahre 1632. lies der Gene: 
val Diefes Ordens Ludwig Petit die Erfchei- 
nungen und die merfmwürdigen Begebenheiten 
ber 2. erſten Stifter im Chor der Kirche St. 
Marburin durch Theodor v. Ihutden mah- 
len und eben Diefem haben mir auch Die Kupfer: 
ftihe, von denen ic) noch etwas mit wenigem 
jagen will, zu danken. Da ſich aber Kupfer: 
ftiche leichter fehen, als befihreiben laflen : fo 
wuͤrde ich, auch mit der gröften Weitlaͤuftig— 
Feit, den Lefer Doch nicht vergnügen und will 
Daher nur Die Unterfchrift einer teden Matte 
von Wort zu Wort abfhreiben. 


Das Titelfupfer zeiget ung oben den En- 
el mit dem Kreuß und 2; vor. ihm Enieende Ge- 
angene mit Wolfen umgeben, an den. .bee- 
den Seiten find Felix und lob. Matba auf Po⸗ 
ftamenten ftehend zu fehen , in der Mitte der 
Titel des Werks mit 4: zierlichen Leiften ein- 
gefaßt , in der Sußleifte ftehet Parifiis 1633. 
und unten in einen leeren Kaum der Spruch: 
Exaudiuit pauperes etc. 2 
Des nähften Blats_ıte Seite enthält ei- 
ne in Kupfer geftochene Vorrede , daraus ich 
das nöthigite ſchon beygebracht habe ; ſodann 
findet man 24. Platten mit folgenden Bor: 
ftellungen: | co 0 
Tab. J. Nafeitur feliciter B. Ivannes de Matta in 
Falcone oppido ad Alpes Prouinciae in Gallia. 
u ‚Et: Pater 
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Pater Eufremius de Matta, Mater Mar 
Maflilienfis dia, ambo Nobiles an. S. 
1154 

II. Sacro fonte tingitur, inclinis Infans in Spo 
forunı manibus „ et quia erst lucerna arde 
et lucens, vocatur IOANNES,. 


III. Aquis Sextiis artium liberalium decurfo eu! 
Pietate ftadio B. Joannes ingenuus adolefcen: 
Parifios meditans, Deo agitante, extremur 
Parentes alloquitur de receffu triftes. 


TV. Cum fibi familiari et feruo emenfis viae pe 
riculis Lutetiam Orbem - Vrbem, Sophiac 
diuinioris, ac Themidos fedem , appellit eam- 
que indigitat ( Er fißet zu Pferde und meifet 
mit vorgeftrecfter Hand auf die in der Ent- 
fernung vorgeftellte Stadt Paris.) 

V. Theofophiae nodos mira viuacitate refoluit 
B. Ioannes de Matta fedens ad certamen fin- 
zularis (ſoll wohl heißen /ngulare) focios- 
que ita ratinnis acumine urget,, ut Magiftros 
etiam fuos ftupentes efhiciat. (‚Hier fteht er 
auf dem Catheder und diſputirt.) 

VL Toto Magiftrerum plaudente fenatu a Can- 
cellario B. .Joanni imponitur Do£toralis Infula, 
et. palmis poft agones circumfepitur. | 

VII. Primum facris operanti B. Joanni , aftante 
Mauricio de Soliaco Epifcopo Parifienfi *) et 

| eh Ab- 


*) Er war der 7ote unter ben Patifer Viſhoͤffen. 
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Abbatibus $. Vi&oris, et S. Genouefae , to- 
taque Vniuerfitate Angelus apparet cum ca- 
ptiuis. 

VII. B, Joannes Do&or humana pertaefus raptim 
in defertum fecedit, ibique in agro Meldenfi 
conuenit B. Foelicem Valefium Eremitam ſan- 
&itudine illuftriflimum. 


IX. Angelico monitu percelluntur Beati - Ioan- 
nes Doctor, et Foelix Valefins Anachoretae 
infignes , aliisque vifionibus Cerui fe refri- 
gerantis ad Fontem, Romam adire. 


X. Innocentio Ill. Pontifici Maximo iam infpi- 
ratione diuina praeuento litteras Praefulis 
Parifien. et aliorum offerunt uifionis primae et 
votorum fuorum indices. 


XI. Innocentius co@unte in Laterana Bafılica 
Cardinalium Senatu diuina celebrat, apparet 
Angelus Cruce fignatus cum Captiuis, illos 
commutanti fimilis, (nemlich als wenn er. 
ven Türken mit dem Chriſten verwechfeln 
wollte) Feſto D. Agnetis 2. ao, 1198. 


"XI. Innocentius Beatos Ionnnem de Matta Do- 
&torem et Felicem Valefium candidis veftibus 
Cruce fignätis indüit, Ordinem declarat , 

‚ eumque fui Pontificatus optimas primitias ap- 
pellat. 


XIII. Philippum II. Caefaris titulo Auguftum 
Francorum regem Sandi Ludouici suum mil. 
fione Summi Pontificis accedunt , eique Pon- 

| E63 tiifieiam 
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tifieiam Regulam noui Ordinis 'offerunt ae- 
ceptandam. 


XIV. Peritos Archite&tonicae inftruunt pro re- 
ligiofis domibus aedificandis, tantumque ope- 
ra et diligentia infudant, ut a mari ufque ad 
mare propagines Ordinis emittant. 


XV. B. Ioannes e facro fuggeftu Redemptionis 
Captiuorum opus diuina commendat eloquen- 
tia, et cocleitem Ordinis thefaurum feruente 
fidelium charitate publicat. 

XVI.,‚Beati,Ioannes et Foelix viua Charitate 
animati claffc aptata ultramarigas .partes Mau- 
rorum petunt, pro Captiuorum i in libertatem 
affertione.e 


XVII. Aura flante fecunda poft faeuam Pelagi 
tempelftatem Tunicium appellunt et licitatio- 
ne Captiuoram facta, Redemptionis pretium 
Barbaris numerant et exfoluunt. | 


XVIIL Redemptione copiofa Chriftianorum fa- 
&a, pia animi fuauitate cum eisdem Africam 
relinquunt et dant vela ventis in Franciam. 


XIX. Allapfı Chriftianorum littoribus Captiuos 
fuos cruce fignatos in domum Ordinis a fe 
fundatam proceffu honorifico deducunt ubi 
magno Fratrum Saudio et Charitate fufcipi- 
untur. | 


XX. Confummatus in breui moritur B. Ioannes 
et plangitur Romae in Coelio monte apud S. 
Thomam de formis die 21. Decembris anno 
1213. ibique fepelitur. xt 


Pariſ. 1633. Fol. 397 


XXI. Ad B. Joannis Memoriam (Darunter fein 
Srabmahl gemennt wird) confluunt ener- 
gumeni, claudi, debiles, infirmi, eiusque 
Patrociniis miraBiliter liberantur. 


\ 

XXI B.Foelix Valefius annoß aetate rapitur 
morte luftorum longo Fratrum luctu apud 
Ceruum frigidum inibique corpus eius ter- 
rae commendatur. — 


XXIII. Pretioſa in conſpectu ſanctae trinitatis 
mors Foelicis Valeſii, languoribus, variis in- 

‚ firmitatum generibus ſoluuntur qui ad eius 
tumulum accedunt vota nuncupantes. 


XXIV. Syncera exhibitio Domus Ceruifrigi- 
di, Capitalis et Matris totius ordinis SS. 
Trinitatis et Redemptionis Captiuorum in 
Gallia , fundatae anno 1198. exftrudtae , pie- 
tate ftudiis, diligentia, expenfis PP, eiusdem 
ordinis Generalium, aliorumque Miniftrorum, 
et tandem totius Nationis Ecclefiae praecla- 
riffima ſtructura confummatae , et in eum 
fplendorem , quo hodie fubfiftit , R. P. F. 
Ioannis Maunourri Prioris eiusdem ( viri im- 
mortalis'memoriae) parfimonia adductae anno 
S.R. 1540. 

St ein Gebäu von ungemeinem. Umfang. 
Alle übrige Tabellen aber ftellen (weil fie Bo- 
gengröße haben) die Darauf befindl. Siguren 
ziemlich groß doch proportionirt vor, find 
Fr ausgefullt und fallen fehr gut ins Ge: 
N k: \ \ 
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398 Jobamis IT. ducis Saxoniae 
Ä I >.» 
Centuria epiflolarum illuſtriſſimi princ: 
Ioannis II. ducis Saxoniae, Landgrauii Thu: 
giae, Marchionis Mifniae , ad nobile coı 
- bernium fuum literarium: Moderatore ac F 
gymnafta Fieronymo Empfero, Ducali Secr: 
rio. Additis C. Plinii Secundi ad Imp. Tr 
num et Amicos quosdam Fpiftoliis felettioril 
Vna cum Corollario Epiftolarum aliquot L 
nicarum. Ex recognitione Jeremiae Reus 
neri Leorini. Lipfiae 1596. 
12, 115 Bogen. 


Sen der Biblioth. Solgeriana Vol. IIT. p. 4 
wird diefes Büchlein ſehr feicen gene! 
Es mag ſeyn! Allein fehr nuͤtzlich ift es « 
nicht und wird Die Erwartung dererienigen 
waltig betrügen,, welche = Nachric 
von der Staats- und Kirchenverfaßung 
damaligen Zeiten darinnen ſuchen wollten 
ſind nichts, als kurze Schuluͤbungen in B 
getalt eingeFleidet, oder ‚ dem Inhalt noı 
eitimmen , fittlihe Wahrheiten lateinifd; 
fagt. Hieron. Emſer hat fie zum Beſter 
damaligen fähfifchen fürftl. jungen Herrſ 
ten und anderer vornehmen Kinder der anf 
lichten Hofbedienten (denn dieſe find u 
dem contubernio literario gemeynet) entw 
ganz aufgefeßt, oder wenigftens an die F 
( 


De 





- centuria epiflolar. Lipf. 1596. 399 


Be und verbeßert; dabey aber die Abficht 
gehabt, fie ſolchergeſtalt in- der lateinifchen 
Sprache zu üben , wie man aus feiner Zuei 
nung an Herzog Iohann Den iungern abs 
nehmen Fann. Weil fie ganz kurz ift: fo mag 
fie hier Platz finden: 


Hlustrisfimo. atque integerrimo Principi Ioanni. Ju» 
niori Duci Saxoniae Landgravio Thu- 
ringiae, Marchioni Mifniae 

| S. D. 


Tuis aufpiciis, Dux Ioannes, nobiles dein- 
de pueri habent : quo puerilem aetatem ſuam 
in bonis literis duplici fruge exerceant. Nam 
quamuis antehac etiam latina pueris idiomata 
fcripferint uiri non indocti Paulus Nauius ) et 
Laurentius Coruinus **): quae nec a Latinitate 
penitus abhorreant : eorum tamen materia , cum 
fit derebus humilibus et plebeiis, indigna eft, 
quae liberis ingeratur auribuss At uero. in his 

Ges | noftris 


+) Bondiefes Mannes Lebenhatman 2. Schulpro- 
grammata D. W. Mulleri de Paulo Niaue pri» 
mo rerum Sneebergenfium fcriptore, Sneeb, 
1756. Siehe andy Altes aus allen Theilen der Ges 
ſchichte 1, B. p. 684. Sg. 


**) Defen Latinum idiema habe ih in dem Ar; 
titel von Sieben alten zu Keipzig gedtuckten 
Schriften p. 404. angeführt. J*F 


402 Sieben alte zu Leipzig von 1505 - 


SV VW, 





LV. 


Sieben im Anfang des fechzehenden Jahr⸗ 
hunderts nemlic von 1505 17512. zu Leipzig ges 
druckte und in I.H. Leichii Bud) de origine et 
incrementis typographiae Lipfienfis ( Lipf. 
1740. 4.) nicht befindliche feltene 
Schriften, in Quartformat. 


O ogleich die Bücher, derer Anjeige bald ſol⸗ 

gen foll, vog Feiner großen Wichtigkeit 
find : fo wollte ic) fie Doc) nicht gern vorbey laſ⸗ 
fen ; teil Zeichs Arbeit dadurch ergänzt mer- 
den fann. Es mird aber meine Kürze die Gedult 
der Lefer gewißermaßen ſchadlos halten: denn 
ic) werde, außer dem Titel und dem Druck- 
sahr, wenig, oder nichts anzeigen, auch nicht 
einmal anzeigen Fönnen ; weil fie weder Bor: 
reden noch — haben und nichts, 
als den auf dem Titel bemerkten Text enthal⸗ 
ten. Den Druckiahren nach habe ich ſie al⸗ 
ſo geordnet: 


I. Auguftinus Datus nouus denuo correctus: et 
in elegantiarum preceptis per litteras capita- 


Am Ende ftehet: Igogicus libellus clarisfmi 
ac preftantisfimi phie Doctoris Auguftini Daci 
(Dati) Senenfis de uariis loquendi figuris fiue de 
modo feribendi explicit feliciter. Impreflum 

| Lyptzk 


112. gedruckte Schriften. 403 


Lyptzk per Melchior Lotter Anno dni Milleſi- 
mo quingentefimo quinto, (1506.) 


In Dati operibus , Die zuerſt Senis 1503. 
ol. fodann Paril. 1 13. 4 und am beften Venet. 
1516. Fol. —— findet man es wohl 
ohne Zweife | Ze J 
2. Duo electisfimi Ciseronis Epiftolarum libri : 

deeimufquartus ad Therentiam uxorem et de- 
cimuffextus ad Tironem libertum fuum. 6. 
Bögen. | — 

Am Ende. Impreffum Liptzk per Bacea- 
laureum Wolfgangum Monacenfem Anno thri- 
fti. 1507. 

3. De laudibus liberarum difciplinarum Oratio 
luculentiflima complurium ex eis principes 
authores continens : in Aufpieatu ftudii Se- 

“ nenfis'habita. 3. Boͤgen. | 

Am Ende: Impreffum Lyptzgk per laco- 
bum Thanner Herbipolitanum. : Anno verbi 
diuini.' Millefimo quingentefino decimo (15 10.) 
Der Verfaßer ift Dominicus Picolomineus und hat 
diefe Rede in feinem 17ten Sfahr- gehalten, 
wie er in etlichen vorgefegten diftichis alfo zu 
erkennen gibt: Ä 

' — — meo ter qu 


| inque fub euo 
‚ Bisque fuper tauri lumina fol rapuit. _ 

Im Juoͤcheriſchen Gelehrtenleric; findet 

man ihn nicht. u an 


⸗ — 


— 
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4; Lucii Annei Senece Gordubenfis Philofophi 
Liber ad Salionem de remediis Fortuitorum 


3 Bögen. - | | 
- Am Ende :. Impreffum Liptzk per lacobum 
Thanner Herbipolenfem Anno domini Millefi- 
zno quingentefimo decimo. (15 10.) 
$. Breuiores. Epiftolae Marci Antonii Sabellici 
viri noftra tempeſtate litteratiflimi: ex eius 
.„elegantifimo-epiltolarum ‚opere , pro rudi- 
bus latini fermonis adulefcentibus, he que 
videntur fuccinctiores extracte et fuis argu- 
mentis illuftrate fünt. 6. Bögen. | 
Am Ende: Impreflum Liptz per Baccala- 
rium Martinum Herbipolenfem. Anno dnni2c, 
Millefimo quingentefino undecimo (151 1.) 
6. Latinum ydeoma Magiftri Laurentii Coruini 
Nouoforenfis. ab innumeris fere mendis qui= 
bus antehac: fcatebat.: penitus exemtum 3% 
Bogen. | 1 . er — | 
‘. Am Ende: Imprefum: Liptzck per Iaco- 
bum Tkanner. Anno domini. ısı1z 
Es ſind eigentlih Schulgefprähe , “Die 
zum Lateinifhreden dienen follen und Der Ju— 
gend auf dem Titelblat alfo empfohlen mer: 
vnt | 


Hãe puer ignarus lingue eupidusque latine 
+ Perlegat eloquü femina prima ui 
Ad decus exculti verum fermonis iturus 
ER opus aſſueſcat vera latina loqui 


Naı 





1512, gedruckte Schriften. 405 


Nam tenero quales didicit quis gutture voces 
Annofo tales edit ab ore fonos | 
“"Vimine que recto furgens adoleuerit arbos 
Erectum tollit pulchra fub aftra caput’ 
Florida fic etas lepidis imbuta loquelis 
» Fatur mellifluis verba diferta modis. 


7. Grammaticale bellum: Nominis et verbi Re- 
gum de principalitate orationis inter fe. con- 
tendentium 4. Bögen; 

Auf dem Titelblat fiehet noch: In bellum 
grammaticale Hermamni Buſchii paũphili extem- 
porale Epigramma von Io, diftichis, auf der 
andern Seite des Verfaßers, Andr. Guarnae, 
Zuſchrift an Paulum Cefium letum; auf dem 
‚esten Blat Cafparis Ainati Ciemenenfis carmen 
ad lectorem Yon 9; Zeilen, und Hieron. Eonduli 
tetraftichon folgenden Inhalts: | 


Ranarum et niurum tam belle haud pl Ho- 
merus 
Bella, giganteas non ita Nafo manus 
‚Andreas quanta cum.maieftate Salernus ° 
Ingenii , bellum grammaticale. canit, 
Lypũ, Ex aedibus Lotterianis Anno M. D, 
XI. Cal’, Decemb , (1512) ze 


Das Bud) if durch misberhofte u ufagen 
16 allgemein befannt , daß ich eine meit äuftis 
gere Beſchreibung BER erſparen — 


ive 
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Ä | LVI. 
Geſchlechter Buch: darinn der loͤblichen 
Kaiſerlichen Reichs ⸗Stait Augſpurg fo vor 
fuͤnffhundert vnd mehr Jaren hero, daſelbſt ge⸗ 
wonet, vnd biß auff acht abgeſtorben, auch de⸗ 
ren ſo an der abgeſtorbnen ſtat eingenommen vnd 
erhoͤhet worden ſeyn. Deßglelchen mit was Per⸗ 
fonen die Roͤm. Key Map. ıc. am dritten Auͤgu⸗ 
fi tm M. D. XLVIII. are, ain new Regiment, 
Bon Naht und Gericht, auch ale Empter ber 
fest hat, fampr aines jeden Geſchlechts Wapen, 
Zeichen, Schilt und Helm, auch Ankunfft vnd 
herkommen, alles mit kuͤnſtlichen Figuren ans 
gezeigt, vnd allen Kunſtliebhabern, jetzt wi⸗ 
derumb an Taa gegeben. Durch Sigwund Feyr⸗ 
abend, Buchhändler zu Frankfort am May. 
Mit Roͤmiſcher Keyſ. May. Freyheit nicht nach⸗ 
zutrucken. Getruckt zu Frankfort am Mayn ꝛc. 
M. D. LXXX (1580.) 413 Bögen 
in Sol ee. 


Muf dem Titelblat iſt noch ein Holzſchnitt, 
der einen geharniſchten Mann vorſtellt. 
Zu ſeiner Rechten ſtehet ein Baum, unter 
dem ein Loͤw liegt, zur Linken aber fizt ein 
Ritter turniermäßig gerüftet zu Pferd. _ 


‚Die Vorrede enthält nichts Merkwuͤrdi⸗ 
ar und wird mit der Bitte beſchloſſen, Die 
ehler , fo etwan in Anfehung der Darren 

. | erie 


Befchlechter Buch, Frf. 1580. 407 


derſelben Farben ꝛc. mit untergelaufen ſeyn 
moͤgten, zu verzeihen. 


Auf dem zten Blat ſtehet: Nun volgen 


Die vralten Ehrlichen Geſchlecht, von” 


Herren, hernach. 


Den übrigen groͤſten Theil nimmt ein fau- 
berer ‚pohfpnitt ein, darauf Merkur in der 
Luft ſchwebend und unter Denifelben 3 Srauen- 
zimmer, deren eine einen Korb voll Srüchte, 
die andere aber einen Blumenfranz auf dem 
Haupte trägt und die 3te ihre Haarzoͤpfe flie- 

en läßt, zu feben find. Unten ftehen die 

uchſtaben M.F. und etwas meiter Davon 
1. A. vermuthlic Die Namen des Formſchnei⸗ 
ders und Mahlers , welche Dieienigen, fo mit 
Holzſchnitten bekannter, als ich, find, leicht 
errathen werden. | 


Mit der aten Seite gehen die Namen 
und Wappen der edlen Geſchlechter felbft der: 
geftalt an, Daß ein geharnifhter Mann in 
voller Rüftung da fleht und neben ihm theilg 
links, theilg rechts , das Wappen des oben 


allegeit benennten Geſchlechts zu fehen ift. Al 


le diefe Figuren find fo groß, daß fie Die gan- 
je Seite ausfüllen ; Stellung, Ruͤſtung und 
Habit aber fo oft verändert, daß nicht: leicht 
zwo mit einander üubereinfommen. 


Da das ganze Bud) von den Sefchlechtern 
nur blos Die Namen, ohne einige Beſchrei⸗ 
bung, angibt : fo Fann ich aud) weiter nichts 

Viertes Stuͤck. DD thun, 


* 
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thun , als ſolche, wie fie auf einander folgen, 
hier anführen. 1. Stolßhirfeh. 2. Langen- 
mantel vom Sparren. 3. Miederer. 4. Bitſch— 
lin 5. Langenmantel von R. 6. Mynner oder 
Detter. 7. Onforg. 8. Hangenor. 9. Grof 
fenbrot. 10. Voͤgelin. 11. Gollenhofer. 12. 
Portner. 13. Bach. 14. Luitfrid. 15. Reh— 
linger. 16. Welſer. 17. Herwart. 18. Ilſung. 
19. Von Hoy. 20. Hofmair. 21. Coͤntzl⸗ 
mann. 22. Schongawer. 23. Fennden. 24. 
Rappold. 25. Hurlacher. 26. Dillinger. 27. 
Pfoͤttner. 28. Fideler. 29. Langen. 30. Rau⸗ 
enſpurger. 31. Goldochs. 32. Hollen. 33. 
Winckler. 34. Voͤlckwein. 35. Kargen. 36. 
- Keylen. 37. Priol. 38. Panwolff. 39. Schrot. 
40, Hurnauß. 41. Preuning. 42. Preißſchuch. 
43. Krank. 44. Glaner. 45. Halbherren. 46. 
Morkopff. 47. Muͤleiſen. 48. Hailiggraber. 
49. Zolrayer. so. Eulentaler. sı. Thoͤrnawer. 


Mad) dieſen gehet ein neuer mit haͤufi— 
en Zierrathen umgebener Titel an, der alſo 
autet: Ka 

Volgen Jetzo welter, die Acht ‘ober, 

bliebne, von den bieuor verzeichneten Vr⸗ 
alten Befchlechtern, in der Ordnung vors 
ber geſtellt, vnd alsbald dDarauff die New⸗ 
en Befchlecht , fo deß 1538. Jars Durch 
einen Erſamen Raht zu Augfpurg, auf 
der Ehrlichen Burgerfchaffte , dafelbft zu 
Gefihlechtern vnd Herrn gemachte vnd er⸗ 
nennt worden feind, 


Diefe 
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Dieſe ſind alſo geordnet : 


ts Herwartt. 2. Welfer, 3. Reblinger., 
4. Langenmuntel vom Sparren. $. Langen» 
mantel von R. 6. Hoffimaier, 7. Rauenſpur⸗ 
ger. 8. Illſung. — 
Darauf fängt die Zahl Eins wieder an in fo 
gender Drdnung: E 
> 1. Remen. 2. Rudolff. 3. Endorffer, :4, 
Walther. 5. Schmucker. 6, Sulßer. 7. Pfi- 
fier. 8. Preißſchuch. 9. Im Hofe. 10, Artzt. 
11, Lauginger. 12. Meuting. 13. Peutinger. 
14. Honold. 15, Vlſtaͤt. 16. Chen. 17. Paum⸗ 
gartner. 18. Hoͤrlin. 19. Fugger. 20. Schoͤ⸗ 
ner, 21. Bon Stetten. 22. Vittel. 23. Funck. 
24. Eggenberger. 25. Haintzel. 26. Foͤhlin 
27. Neythart. 28. Roth. 29. Stamler. 30. 
een 1. Haller, ee 33 

eel. 34. Jung. 35. Regel. 36. Rehing. 
37. Sättelin. 38. Mair. 39. Vogel. - 


Nun kommt wieder eine neue Abtheilung, mit 
der Auffhrift: 


Nachdem dann aud) wie menniglich wiſ⸗ 
ſen tregt, die Roͤm. Key. Men. vnſer aller: 
nedigſter Herr ꝛc. deß verlauffenen 1548. 

ars, den dritten Tag Auguſti, Das Regi⸗ 
ment mehrgebachter Statt Augfpurg , als 
Naht, und Gericht , allergnedigftlich ernennt, 
geordnet, beſetzt onnd Confirmiert, So feind 
diefelben , fo zu ſolcher Regierung genommen, 
vnd erſtlich, gins Erſamen Rahts verwand⸗ 
— —“ — ten; 
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ten, ainer jeden Perfon infonderhait Wapen, 
Schilt, Helm, oder Zaichen, fampt: geftell- 
ten artlichen vnd bewapneten Poſſen, hernach 
auch verzaichnet vnd geordnet, wie folge: 
1. Herr Leo Rauenfpurger, Stattpfles 
ger. 2. Here Ware Vlgaͤt, Stattpfleger. 
3. Hr. Bartholme Welſer, deß gehaimen 
Rahts. 4. Hr, Konrad Reblinger , der El⸗ 
ter, deß gehaimen Rahts. Hr. Hans 
Haumgartner, deß gehaimen Rahts. 6. Hr. 
Anchoni Sugger , deß gehaimen Kahte. 74 
Hr. Wolffgang Langenmantel von R; des 
gehaimen Kahts. 8. Hr. Jans Jacob Fug⸗ 
er, Burgermaiſter. 9. Hr. Anthoni Web 
fer, Durgermaifter. 10. Hr. Toach. Langer» 
mantel vom Sparten, Burgermaiſter. 11. 
er Marr Pfiiter. 12, Hr. Leonhardt Chri⸗ 
off Rehlinger, Burgermaifter.- 13. HE 
Jacob Renwolt, Bürgermaifter. 14. Hr: 
Melchior Illſung. 15. Hr. heinr Rehlin⸗ 
ger, 16. Hr. Chriſtoff Pfiſter. 17. Hr. An⸗ 
thoni Rudolf. 18. Hr. David. Paumgart⸗ 
ner, Dürgermaifter. 19. Hr. Beorg Fugger. 
20. Hr. Betnhardt Reblinger, 21. Hr. 2es 
onbardt im Hof. 22. Hr. Aans Paulus 
Herward.. 23. Hr. Lonradt Mair. 24. Hr 
Chriſtoff Paumgartner. 25. Hr. Chriſtoff 
Peutinger. 26. Hr. Chriſtoff Welſer. 27. 
Hr. Simon im Hof, 28. Hr. Hans Fehlin, 
der jung. 29. Hr. Chryfoftomus Peutinger, 
30. Hr. Dominicus Honoldt. 31. Hr. Chris 
ſtoff Chriftoff Reblinger, 32. Sevaftian 


Deyß⸗ 


mm — — — 3 0002 
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Seytz. 33. Leonhardt Sultzer. 34. Matth. 
Schoͤllenberger. 35. Peter Sideler. 36. 
Marx Stenglin. 37. Georg Lug, 38. Ja⸗ 
cob Schoͤnawer. 39. Matth. Frawenpreiß. 
40. Ulrich Hieber. 41. Hans Reiſch. 


Den Beſchluß dieſes Buchs macht folgendes: 


Letſtlich folgen auch die Perſonen, mit 
ſfren Wapen, Schilt vnd Selmen, Auch 
deren Zaichen, fo aigne Wapen nit haben, 
welche an das Stattgericht zu Augſpurg 
ernennt vnd geordnet ſind. 


1. Hr. Chriſtoff, Chriſtoff Rehlinger, 
Oberſter Richter. 2. Hr. Conrad Rehlinger, 
deß alten Hn. Conr. Rehlingers Son. 3. Hr. 
Hans Rehuinger, Hn. Hanſen Rehlingers 
deß eltern Son. 4. Hr. Laux Rhem. 5. Hr. 
Hans Heinrich Herwart. 6. Hr, Marx 
Walther, 7. Hr. Jörg Pfiſter. 8. Hr. Joͤrg 
v. Stetten der jung. 9. Hr. Anthoni Haing⸗ 
lin. 10. Hr. Raphael Saͤttelin. ı1. Hr. 
Jeronymus Abem, 12. Jeronymus Steer, 
13. Chriſtoff Manlich. 14. Mary Kifäffer, 
15. Joachim Iheniſch. . 16. Leonhaͤrdt 
Rielsmuß. 17. Woiffgang Spät, 


Auf dem festen Blat flieht noch: Baur - 

truckt 38 Frankfort am Mayn, in verles 

ung Sigmund Seyrabends und fodann 
Ein geroohnlihes Druckerzeihen. 


Dd3. Ob⸗ 


412 Seb. Brant von einem Wunderfind 


Obgleich Dav. Langmantels Hiftorie des 
Kegiments in der Stadt Augfpurg. Augſp. 
1734 Sol. und Paul v. Sterten eſchichte 
dieſer Reichsſtadt reichhaltiger und wichtiger 
find, als dieſes bloſe Namen⸗ und Wappen⸗ 
regiſter: fo bleibt es doc) allezeit ein ſchaͤtzba— 
res Denkmal, zumal wenn man das erneuerte 
Geſchlechterbuch, ſo 1618. zu Augſpurg 
herauskam, mit zu Huͤlfe nimmt. — 


— — ——— | 
_LVIL . 


An den allerdurchleichtigiften großmechti⸗ 

giften herren Maximilianum Roͤmiſchen Fünig + 

von der munderbaren geburd des Finds bey 

Wurm des jars. M. CECCXCV. (1495: )auff 

den .v. tag Septembris geſchehen. Ein aups 

legung Sebaftiani Drant. 1..Bogen 
in4 Ohne Jahr und Dre. 


Unter diefem Titel ſtehet ein kleiner Holzſchnitt, 
der 2. an der Stirn zuſammengewachſene 
Kinder vorftellt. \ 


O ich gti meine Nachrichten mit Mord- 
gefhichten und munderfamen <Begeben- 
ef dem anmuthigen Stoff der Zeitungs: 
inger, nicht auszusteren verlange : fo mollte 
ih doc Diefe wenigen Blätter anführen; 
weil ih an Feinem Orte, wo man von = 
N = 
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baft, Brant etwas — eine Anzeige davon 
Br Da es Verſe find : fo mögte ein Lieb⸗ 
aber alter deutſcher Gedichte dagegen doc) 
nicht ganz gleichgültig feyn. Dem PVerfaßer 
hat Die ganze Sache ohne Zweifel fehr erheb- 
lid) und wichtig gefchienen : weil er fie Feinem 
eringern , als dem Kaifer Maximilian 
Gelb dargebracht haft. Damit er aber feis 
nem Gedicht einigen Umfang geben mögte: & 
holt er zuvor aus den Älteiten Zeiten etliche 
ähnliche Wunderdinge her, nemlich unter dem 
Heer Des &rrres habe, nad) Valerii Max. Zeug- 
nis, einfimal ein Pferd einen Haafen zur Welt 
ebracht; als Hannibal Saguntum eroberte, 
en ein neugebohrnes Kind wieder in Mutters 
leib zuruͤckgekehrt ꝛc. 


Drurch dergleichen ſeltſame Zufaͤlle aber wuͤr⸗ 
de allezeit eine groſſe Begebenheit angedeutet. 
Denn zu Rudoiphs v. Habsburg Zeiten fen zu 
Eßlingen ein Kind mit 2. Köpfen, 2. Brüften u. 
4. Händen, ein anderes zu Coſtanz mit einem 
Menfhen-Kopf und Loͤwengliedmaſſen, und 
als Otto der 11. Das Reich theilte, auch ein 
jmenföpfiges gebohren worden, deſſen einer 
Kopf gemacht hätte, wenn der andere fchla- 
fen wollte. Auch zu Rothweil habe ein Kind 
auf einem Leibe 2. Köpfe getragen. Aber 
was bedeuteten Diefe Wundergeburten? Die 
Uneinigfeit der Fürften im Reich. Nas wird 
aber das wormſiſche Wunderkind anzeigen? 
Drant fagt e8 alfo: 


Od 4 Dann 
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Dann yetz bey Wurmß gleich an der ſtat 

Do man ſolich ding beſchloſſen hat 

Die der gemainen eriitenhayt 

Zu frid Helffen und einifait *) 

Iſt yer jm herbftinonat wie id) fag 

Warlich auff den sehenden tag 

Ein kind mit zwaien leib geboren 

Das vier füß hat. vier hend. vier oren 

Zween münd. vier augen. nafen zwo 

Den ganzen leib getaiit alfo 

Das er ſich mindert sefamen behafft 

Dann oben in des haubttes kraft 

Steckt ein ftirn in der andern ſtirn 

Ich gedend es hab allein ein hirn 

Bnd eyn vertentnüß in feim haubt 

Darauff ich warlich hab gelaubt 

Das got die zeit geben wol 

Das fi) das reich verainen ſoͤll 

Dad es eynhellig verbunten wert 

Das geiſtlich und Das weltlich ſchwert 

Auch under aim haubt famlen fi) 

Das Römifh und das Kriechiſch reich 

Die yet lang zeit zerrailt find gfein 

Got geb dem edlen kuͤnig ein 

Das 

H Es ift befannt, daß K. Maximilian I, 1495. zu 

Worms einen Reichstag und Berathſchlagungen 

wegen eines Tuͤrkenkriegs gehalten habe» 


bey Worms. 1495. 4. 415 


Das ald das er tut tag vnd nacht 
Alain frid. eynigung betrat 
Vnd das alle glider nemen gar 
Sein. ald eins einigen haubts war te. ꝛtc. 


Den Schluß machet ein Wunſch für den 
Kaifer und die Einigkeit des Reichs; Die lezte 
Geite aber ift leer. Ohne Zweifel ift es in 
eben dem fahr, in welchem diefe Mißgeburt 
zum Vorſchein Fam, auch gedruckt worden. 


— ai 1 nn 
LVIII. 


An Diemietige Verſprechung: durch Jo—⸗ 
hann Boͤſchenſtaln, geborn von Chriſtenlichen 
oͤltern, auß der ſtat Eßlingen, wider etlich die 
von jm fagen, Er ſeye von Juͤdiſchem ſtam̃en, 
vnd nit von gebornen Chriſten herkom̃en, Zuges 
ſañt, dem Chriſtenlichen ſeynen lieben bruder 
Andree Dfiander, Prediger zu Nürnberg, der 
famlung fant orengen Pfarr genandt. Ohne 
Jahr *) und Ort in4. 5. Blätter. 


Diefer Titel ift auf der.erften Seite in 11.Zet- 
len dreyeckfoͤrmig vorgeftellt, die andere 
Seite aber ift leer. 


Dd 5 Ä Man 


*) Da Ofiander ſchon 1520. von Ingolſtadt nad) 
Nürnterg fam und gegen N. Prediger bey 
St.Lorenzen wurde : fo mag dieſe Schrift etwan 
aud) fhon 1523. gedrudt feyn, melde Jahrzahl 
derfelben in dem Nürnberg. Gelehrtenlexic. Vol. J. 
P. 133, beygefeät iſt. | 


* 
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Man hatte Johann Böfchenfkein, deffen 
! Schriften alle fehr felten find, den Vor— 
wurf gemacht, er fey ein gebohrner Jud und 
deßwegen ein Seind der Bilder. Diefe Der 


Phulbigung fucht er in gegenwärtigem Schrei⸗ 


en an Andre. Oſiander abzuleinen und fein 
— Herkommen bekannter zu machen. 

Vie er ſolches erweißlich macht, erhellet aus 
einigen Stellen, die ich abſchreiben will. 


Allerliebſter Andree, faͤngt er an, ſo du 
etwañ vor jaren, dich gegen mir freunilich zu 
Ingolſtat erzaygt, vnd gar bruͤderlich, erbar⸗ 
lich gehalten, Auch von mir deinem mindern 
diener etlich lobgeſang Dauids des Prophe⸗ 
ten gehört in Hebraͤyſcher ſprach. Vnd als 
ich war fag baß dan ich vil dinge verftanden, 
haft doch mir follidy lieblich beweyſung ges 
thon, das ich deiner freuntlichen geberde noch 
wol gedaͤchtig, bin bewegt worden, dir mein 
anfechten vnnd berrübung zu Flagen, Gott 
für mic) zu bieten, mir gedule vñ leydung ze⸗ 
geben , dañ ich offt als. ain menſch ſchwermuͤt⸗ 
tig vnd hoch betruͤbt würde, in meinen begegs 
nußen, So id) Fainen ſichern biegel in der 
gangen melt mag finden ꝛc. ıc. 


Diefes zielt alfo auf innerliche Anfechtun- 
gen, die ihn beftürmten und Fleinmüthig 


machten. Don den äufferlichen aber heif- 


ſet es noch auf eben diefer Seite: 
Wan —— Hat 
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Hat ſich aber begeben, das ain gaiſtlich 
perſon mich dargeben, ich ſeye ain getauffter 
Jud, vnd mein vatter ſey ain hochgelerter 
Raby vndern juden geweſen, darumb ſey id) 
wider die Bilder vnd Gemaͤl, das man ſy nit 

machen oder brauchen ſoll ꝛc. Des muß ich 
mich (Gott verzeyhe mirs) verantwurten, nit 
von meinen wegen, ſonder meiner freundt⸗ 
ſchafft, vnd meinen nachkumenden gepluet zu 
gut. Bir ich ſag alſo, mein lieber vater für 
lig ains gar alten gefchledhrs der ſtat Stain 
am Meyn vnderhalb Coſtenz geboren vnd her 
. foren, ift gut Hemrich Boͤſchenſtain, vnd 
noch heut auff Darum difer ſchrifft, meines 
vatters bruders fun gut Cloͤwe böfchenftain und 
Bart bölchenftain, noch difen tag zu Stain vis 
ſcher ſeind, heuflich wir Burgerlicd) da wonend, 
das red Id) nie darumm, ob ich joch (wie der brus 
. der von mir ſagt) ains Juden fun were mid} 
deſter vermwürflicher vor got fihesen , datt ich 
wayß das got fein perfon befonder anſicht, 
aber ain yeder der got fuͤrcht vnd wuͤrkt die 
gererhrifeie, er fen welches geſchlechts oder 
volfs er möle, der iſt angenem got dem 
herren, aber ih muß dannocht meinen nadys 
kom̃en zu gut difen argkwon vmbſtoßen zc. ıc. 


Er fährt fort, zu zeigen, fie —J—— 

leichen Verleumdungen mit. der hhriſtlichen 

Piche und brüderlihen Eintracht beftehen Fön: 

nen und Fommt auf den andern, ihm wegen. 
Verachtung der Bilder gemachten, Vorwurf. 


Das 
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Das ‘aber ( lefen wir auf der sten Seite) 

difer menfch (Gott vergebe jms) ſagt icheſey 

: den Bilden feynd, auß jüdifcher angeborner 
art, thut er jm felbs, auch mir gar vnchriſt⸗ 
lich vnd vnrecht, Wol ift war, dag ic) gefagt 
hab, die ſchrifft fage, verfluche fen der man - 
wölliher ain Bild macher, oder ain gleych⸗ 
nuß, (Deuter. 27.) das da ift ain verbannens 
ſchafft des herren, das da iſt ain werck der 
hend, des menſchen. Auch ſteet gefchriben 
du faheft Fain gleychnuß da der Herr mitt dir 
redet von den berg Dreb, das du nit vil⸗ 
leicye würdeft betrogen dir ze machen ain 
Bild ains manns, oder ains weybs, oder 
ailnicherlay gleychnuß der thyer oder vyhe ıc. 
CEDeuter.42.) | 


Dergleihen Beweiſe führt er auch aus dem 
neuen Teftament 5. E. Roͤm. L 22.23. Job. 
1.18. 26. noch meiter fort und’ widerlegt zus 

leich den Irrthum derer, die dem alten Ter 
— heut zu Tage feine Guͤltigkeit abſpre⸗ 
chen wollen und fest bald darauf hinzu: 


Hiemit mil ich mich des andern fiufg 
verantwurt haben , gegen diefem menfchen, 
der Bilder halb, dann ich bin kainem Bild 
von ftain oder holß fernd, mas were mir mit 
ſollicher torhait geholffen, Aber den myßbrauch 
haß ich bey mir felbs, vnd huͤte mich vor 
demfelbigen, fo vil ich anad von Gott hab, 
das thu ich auß Fainer Juͤdiſchen angebornen 
art. Aber mein guͤnner, hatt gethon nach 

2* eynes 
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ſeynes lands art. Ich bezeuge auch hlemit 
meyner aygen ſchrift vor got dem almechtigen, 
vnd allen menſchen, das diſes obgeſchribens 
mein glaub, vnd vertrauwen in gott iſt, vnd 
in ſein aingebornen ſun vnſern herren Iheſum 
Chriſtum, vnd das Maria fein werde geberes 
rin, fein menfchalt wunderbarlich, durch goͤt⸗ 
liich fuͤrſehung geborn hat, uns zu hayl, aln 
vnuerſerte jundfram von emigfait beliben, 
vnd in emigfalt beleyben wuͤrt. Alſo haben 
mid) meyne frummen oͤltern, vatter vnd mein 
‚liebe mutter gelert, die frumm geborn Chri⸗ 
ſten ſeind geweſen, das ich mit ainem Erſamen 
Rat der ſtat Eßlingen, vnd der ſtat Stayn in; 
Schweytz, genugſam beweyſen mag. Auch 
hab ich darnach getreuwe frumme Chriſt⸗ 
glaubige ſchulmayſter gehapt an vil orten, 
auch auff Hohenſchulen bey frummer gelerten 
maͤnnern die ſchrifft gelernt ꝛc. ꝛc. | 


Diefen Satz verfolgt er noch einige eifen und 
fehließet darauf alſo: | 8 | 


Allerliebſter Andrea difes hab ich dir zuges 
ſchriben, das ich wayß, dich auch mit ſollich 
-- gleicher that. angetafcht und verletzet von ay 
nem Phariſeyſchen menfhen mit vnwarhait, 
wir muͤſſen entgelten der Hebraͤhſchen hayli⸗ 
gen ſprach, ſo wir von Chriſteulichen oͤltern 
geborn, vnd diſer (bey vns vngewonlichen) 
hayligen zungen ain wenig bericht ſeynd, von 
vnuerſtandnen menſchen verhaßt merd;n , 
Gott fen gelobt ſeyner guaden innn wigca 
Ber Sc 
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Er verzeyhe vnſern widertanlen , und vns, 
alle fünd: vnnd myßethat, Bitt du auch Gort 
für mich, vnd für alle menfchen der gemaynen 
ſamlung gottes, des gantzen vmbkreyß der ers 
den das will ih auch thon ꝛc. — 
Ich habe mich bey dieſer kleinen Schrift 
deßwegen etwas länger aufgehalten + weil ſie 
einen merkwuͤrdigen Umſtand in der Lebensge⸗ 
ſchichte eines Mannes betrift, der eben nicht 
von der. beſten Seite bekannt iſt 9: . Ob fie 
damals uͤberzeugt hat, oder auch iezt uͤher— 
zeugen werde, laße ich dahin geſtellt. Ich 
follte es aber doch glauben. Denn hätte nicht 
Soͤſchenſtain den ſchimpflichſten Widerſpruch 
zu gewarten gehabt, wenn er ohne Grund 
öffentlich in die Welt hinein geſchrieben und 
Das Zeugnis des Raths zu Eßlingen, darguf 
er beruft, ſchaͤndlich gemißbraucht hätte? 
Daß er. endlich zu den Juden übergegangen 
fenn foll, laͤßet Herr Brucker 1. c. im Zwei⸗ 
fel und fehreibt, p- s7. er habe: diefe Sage ın 
der Schrift an Oſiandern (neml. in der erft 
recenſirten) widerlegt, welches aber ein klei⸗ 
Ar ‚ner 


‘®) Man fche das Joͤcheriſche Belehrtenler. des 

feel, D. J. B. Rieverers Nachrichten zur Kirchen⸗ 
Gelehrt. und Buͤchergeſch. II. B. p-373 ſqq. vor 
allen aber das Nuͤrnberg Gelehrtenlexic. Vol. J. 
p. 129 ſqq. und den Bruckeriſchen Ehrentem⸗ 
pel p. 54. ſqq. in welchen beeden leiten Büchern 
die beften und fleißigften Nachrichten von Diefem 
Manne vorfommen. | 
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net Mißverftand ift. Denn in felbiger gehet 
Boſchenſteins Abfiht nicht weiter , als nur 
feine chriftl. Derfunft zu beweiſen und ſich mes 
gen der Bilder zu rechtfertigen. Sie iſt aud) 
viel zu: alt zu einer. folhen Widerlegung: da 
befannt it, daß Boſchenſtein nod) 1539: zu 
Nuͤrnberg ein chriftliches Büchlein herausges 
geben hat und alfo fein Uebergang zu den Ju⸗ 
den menigfteng eben fo weit hinaus geſezt wer- 
den müfte. Nach richtiger Kechnung war er 
damals fhon 67. fahre alt: follte er denn am 
ande des Grabes noch zu den Juden überge- 
tretten Br 2 ch glaube e8 Faum und halte 
die Sache für eine von feinen Feinden herrüh- 
rende Tradition, Die immer einer dem andern 
nachgeſchrieben hat. Vielleicht gab auch wohl 
Puchers Ausdruck in einem feiner Briefe T. J. 
p- 139 a. da er ihn amocaryv nennt ,. dazu 
die erfte Beranlaßpund. 


Die mehreften feiner Schriften, nemlid) 

16 , find im Nürnberg. Gelehrtenfer. 1.c. an⸗ 

geeigf, Ich kann aber theild aus Bauers 

iblioth. libror. rar. Vol. I. p. 120 fq. theils 

Durch geneigte Mittheilung eines ſchaͤzbaren 

Goͤnners noch vier hinzuthun , die folgenden 
Titel haben : 


1. Johann Bofchemftein Hebranfcher zungen 
Serer , wuͤnſchet allen tantzern vnd tangerin, 
ein ſchnell vmbkeren am Rayen, ein Feu- 
hend herke , müde füß, trübe augen, 
ſchweyßiges angeficht,, mit vil Mae 

ancke 
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dancken vnnd vnru jred gemüts, Got bes 
Fere ſy von jrer thorheit. Augſpurg dur 
Heinr. Steyner 1533. 4. 13 Bogen, neb 
einem Holzſchnitt, der 6. tangende Leute 
und 2. Männer mit Schallmeye und Sack: 
pfeife vorftellt. - 
Ein vieleicht ziewlich unbekannter Beytrag zur 
antiorcheftiihen Bibliothek, dem noch aus Herr, 
Cornelii Agrippae Bud) de uanitate feientiar. Daß 
Gapitel de faltatione deutſch überfett angehängt ift. 


2. Ain nuͤtzlicher Tractat von der Chriftlichen 
brüderlichen liebe, auß Altem vnd newen 
Teftament zjufamen gebracht, alten vn 
jungen menfchen gut zu leſen, Durch Jo⸗ 
bann Böfcbenftain den Alten. Ohne Ort 
1536. 8. 2 Boͤgen. 

Iſt von einem andern: Chriſtl. Unterricht der 
bruͤderlichen Liebe ꝛc. 1523. 4. ganz verſchieden 
und hat am Ende no: Ain innigklich Kobges 
fang “Hanna, Die da was ain weyb Aelkana, als 
fy gebar den Propberen Samuelem, als fy ine 
abnam von mürerlicher narung, vnd mit andern 
opffeen inn den Tempel dem Herrn übergabe , 
Durch Den Priefter Heli, (1. Sam, I. 1.-Io.) Da 
hub an zu behten Hanna ond fprach, 

Diefes ftehet auf 9. Zeilen, fodann folgt 
der Lobgefang felbft , den ich, um feiner befon- 
dern Veberfeßung willen, ganz einruͤcke. 

Mein berg hat ſich erfrömer inn Sort, er 
hoͤcht ift mein herfchaffe inn Gore , — 
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iſt nen mund: twider meyne feynd, dann O 
Herr ich hab gefrolocket inn deinem hayl. 


Niemandt iſt hallig dann Got, denn nichts 
iſt on dich, vnd nie iſt ain formierer als um 
ſer Gott, 
Mit ſolt jr euch groß machen, das jr wolt 
reden hohe ding, der hoͤhin, es ſoll außgehn 
die ſtercke non emerem mund, dann Gott der 
wißenhait, iſt der Herr , vnnd nit muͤgen ſich 
thun berayten die gedancken. 
Die ſtarcken werden den bogen fuͤrchten, 
vnnd die geſtrauchelten werden vmbguͤrten die 
heerßkrafft. | | 

Die erfertigten mit brot, follen trunden 
werden, onnd die hungerigen. haben vermits 
ten, biß Lie onberhafftig geborn hat fibenfäls 
tig, vnnd bi die mic vil kindern ift verſchwecht 
worben. 

Gott macht fterben, end macht leben, ee 
macht abftengen, inn die grub, vnnd mache 
auffftengen. | | 
Gott macht arm fein, vnnd mache reych 
fein ,. er thut erugdern , vnd thut erhöhen. 
Er richt auff vom ftaub den armen , von 
dem miſtkot erhoͤcht er den dürfftigen,, zu figen 
ben den Fürften, vnd made fy erben den fiul 
der ehren, dann die grundrfeflin des exdtrichs 
-feind des Herrn, vnnd er hat geſetzt auff ſy 
deu vmbkraiß der welt. ET 


Viertes Stuͤc. Ce Drlie 


mu 


\ 
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Die fuͤß ſeins begnadeten wirde er behuͤt⸗ 
ten, vnd die vnmilten werden ſchweigen inn 
der finſternuß, dann nit in der krafft wirdt ges 
ſterckt de Men. | 

Den Herren werden fürchten feine Krieger, 
auff ſy im hymel wirdt er flürmen, Gott wire 
vrtaylen die ort der erden. Vnd wirt geben 
ſtercke feinem Kuͤnig, vnd wire erhöhen die 
herſchafft feines gefalbten. 1. Reg. 2, | 


3. Job. Böfchenftaine Ermanung an die 
ganke Chriftenheit ; Iſny 1538. Dauers 
biblioth, libr. rar. Vol.L p. 131. er 


4. Joh. Böfchenftains Innige Betrahtung 
der angebornen menfhlichen Armutfeligfeit. 
Nuͤrnberg 1539. Dauer l.c. | 
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: LIX 
Das Buch von der Tugent und Weißheit, 
nemlih, Neun vnd viertzig Fabeln, der mehres 
re heil auf Eſopo gezogen ; vnnd mit guten 
Rheimen verklerer, durch Eraſmum Alberum, 
Allen ſtenden nuͤtzlich zu leſen. Pſalmo 103. Lo⸗ 
bet den Herrn alle ſeine Werk. 1. Alphab. 


12. Bögen in 4. mir Holzſchnitten. 
Am Ende ſtehet: Gedruckt zu Sranffurdt- 
am Map, bey Peter Braubachen Anno 
mim 1550. | 4 
„Ohne 


Erafmi Alberi 49. Eſopiſche Sabeln. ꝛc. 425 


Mine Zweifel ift diefes Buch) unter Die Sels 
tenheiten zu rechnen : teil weder Bels 
lert, der Meifter der deutſchen Gabel , in fei- 
ner difput. de poeli apölogorum eorumque ſeri- 
ptoribus (Lipf. 1744. 4:) noch Die Verfaſſer 
der critiſchen Deyrröge zur deutſchen Sora⸗ 
che, da fie im roten Stuͤck vier alte deutſche 
Weberfehungen der Eſopiſchen Fabeln anfüh- 
ren, deſſelben Erwähnung thun. Es haben 
zwar Alberi Sabeln faft vor allen ähnlichen 
Schriften etwas ganz eigenes. Denn fo ernft- 
haft diefer Mann ſeyn Fonnte, wenn er einen 
Luther, oder deßen £ehre vertheidigte, wider 
einen Lariftade ſchrieb 2c. *) : fo reich mar er 
an poßirlichen Einfällen, wenn er feinem Witz 
Fr lies ; fo daß ihm unter der Gefell 
haft unferer heutigen wisigen Köpfe nichts, 
als die neue Tracht, fehlen würde. Das eins 
jige mögte vielleicht nicht durchgängig gefal⸗ 
len, daß feine Fabeln entſezlich lang Ind. Als 
lein dazu verleitete ihn die Satyre, die er auf 
fein Zeitalter und den damaligen Religlons⸗ 
Zuftand mit anbringen wollte: Daher ihm 
denn ofti ein ganz Fleiner Umstand zur Auͤs⸗ 
ſchweifung eine Gelegenheit wurde. 


Man kann ſich daher vorſtellen, daß 
er ſich an das: Original feiner Sabeln nie 
er nee Ger aͤngſt⸗ 
*) Sch verweiſe deßhalb auf I: A; Fabricii centi- 
.. folium Lutheran, p;yr. 359; $71:655.715.723- 


. 
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ängftlich gebunden habe ;_ wie es meine Be— 
ſchreibung bald zeigen fol, für die id), wenn 
fie ettwan auch über Die Graͤnzen fhreitet z 
gedultige Leſer erbitte. | 


Auf dem Titelblat ftehet ein großer Holz⸗ 
EU der Aefopum , und um ihn herum 

enfhen, Thiere , Hausgeräth zc. vorstellt, - 
der aber fo wenig, als die 49. übrigen, die 
fi auf den Inhalt der Fabeln beziehen, Dem, 
Bud) eine große Zierde gibt. 


Die Vorrede An Johann Dreudfch, 
Landfhreiber zu Siegen , gerichtet. Sie 
enthält überhaupt eine Furze Alnzeige der Alters 
Fabeldichter und eine Empfehlung zur Freund⸗ 
haft. Mit diefer hängt ein Verzeichnis der 
49. Sabeln zuſammen, dem ich: in der Ord⸗ 
nung folgen und entweder nur den Inhalt eis‘ 
ner Kabel anzeigen ; oder aud) Stellen Daraus. 
mittheilen und, wo folde Aeſopus und Dhäs 
drus hat, zugleich anzeigen will. A. foll Ae- 
opus und P. Phaedrus bedeuten : iener nad) der 
Aauptmannifchen Ausgabe. Lipf. 1741: 8. 
diefer nad) der Johann Schefferifiben. 
Hamb. 1706. 8. Dieienigen aber , wo nichts 
Daben ftehet , ſind anderwaͤrts hergeholt 5 oder. 
anderft, als die Aefopifchen, modificirt. 
© ‚Eher nod) die Zabeln felbit angehen 
den wir Aeſopi Leben , nad) der gewöhnlichen 
Art, auf 9. Blättern. | | 
1, Don einem Hanen. (P.lIL 13.) E⸗ 





Frankf. 1550; 4. 427 


Es iſt die bekannte Fabel von dem Hahn, 
der auf dem Miſt eine Perle fand und nichts | 
fremdes mit eingeftreuet, als daß er nad) 
feiner Gewohnheit, die Sache hiftorifcher 
und. einleuchtender zu machen 4), annimmt: 
ed habe dieſer Hahn auf dem Hofe eineg 
reihen Mannes zu Danzig gelebet. , Eine 
Anefoote.aus der Biographie: der Tiere! 

ie beftehet,, mie alle übrigen, aus acht⸗ 
ſylbigen Verſen. Ich will nur das Mora- 
le abſchreiben: 


Der edelitein die Kunft bedeut, 
Der Han zeigt an die tollen Leut, 
So gar nad) nichts Dann wolluſt fireben, 
Freßen vnd fauffen. ift ihr: leben, 
Sie fragen nicht3 nach guter Ler, 
Ein voller Bauch ihn lieber wer. 
2. Don einer Mauß vnd einem Froſch. 
Ein Froſch und eine Maus geriethen 
in Seindfhaft. Die Maus fuchte fih Hinz 
terliftig zu rächen, verſteckte fic) ing Gras, 
fprang unverfehens auf den Froſch und ver⸗ 
feste ihm eins auf den Ruͤcken. Diefer- be; 
ſchwerte ſich über einen, fo tuͤckiſchen An— 
griff, und forderte ſeinen Feind zu einen 
en Ee 3 5ordent⸗ 


Es mag auch wohl zuweilen dergl. Fiction auf 
eine an einem ſolchen Orte, den er nennt, ges 
ſchehene Sache eine Beziehung gehabt haben. 
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ordentlichen Ziveifampf heraus. Uber eher 
noch ſolcher recht angteng, Fam ein Geyer, 
raffte fie weg und entſchied ihre Fehde. 


3. Von eim Hundt vnd fchatten. ( A. fab. 
210. P. l. $.) 


Iſt der Hund, der nad) dem Fleiſch in 

Schatten ſchnappte und Das, fo er fhon 
—* verlohr. Hier find, auſer der deut⸗ 
hen Lehre, nach allerhand lateiniſche paſ⸗ 
ſende fententiolae untergeſezt, als: Medio- 
cria optima. Ne quid nimis. Inter utrumque 
uola etc. | 


4. Don eim Bawern vnd einer Ganß. 

Ein Bauer, den er Dölpelbans, zu 
nennen beliebt ‚ hatte eine Sans, die ihm 
alle Tage ein göldenes Ey legte, das aber 
dem Geitzhals noch nicht genug mar. 
wuͤrgte die Gans, ſchnitte fie auf und durch⸗ 
ſuchte alles; fand aber nichts und bereute 

ſeine Thorheit zu ſpaͤt. Am Rande ſteht: 

Idem docet haec fabula, quod prascedens de cane 
et umbra. 

5. Don den Sröfchen vnd ihrem Rönig, 
(A.fab. 167. P.l.3.) 


6. Don eim YOolffond Lamb. (A.fab, 230. 
ls 2 


7. Don eim Löwen vnd etlichen andern 
Thiern. (A-38.P-L.6) 
Dan: 
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7 Handelt‘ von der ungfeichen Theilung 
des Loͤwens in Anfehung des eriagten Hir- 
ſchens. Auſer der ordentl.Lehre ift auch foL- 
gende Stelle Ouidii wohl angebracht : 
Vfibus edo&to fi quiequam credis amico, 
Viue tibi, et longe nomina magna fuge. 


8. Don einer Stadtmaufß vnd Feldtmauß. 
- (A. 302.) | 

Wer folte glauben, daß Emſer, Sels 

biger und Lochläus in den Zufammenhang 

Diefer Fabel geflochten würden ? Es gehet 

Damit -alfo zu. Als’ die Feldmaus, da fie 

bey der Stadtmaus fhmaufete , in großer 

Angſt war, ertappt zu werden, fuchte diefe 
ihren: Gaſt durch allerhand Lieder aufzu⸗ 
muntern und fang unter andern: 
Bocks Emfer lieber Domine, 

. Man font euch fagen parcite, 
- Sagt mir, von wannen kompt ihr her. 
Darnach das: Lied vom Felbiger, 

VBVnd Coecleus von Wendelfteyn, 

- Ein Ganß zu Frandfurdt an dem Meyn ꝛc. 
9, Von — vnd Fuchß. (A. 205. 
bh 14. | . 

Bey dem betrüglichen Lob des Fuchſes 


.; gegen den Raaben ftehet am Rande: Sic 
Mient pfeudoprophetae fuas ineptias commendare 
piebi. ZU > 


Ee4 10. Vom 


| | ' 
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10, Dom Bauch vnnd den. Bliedern, (A. 
ı .fab. 203.) er 
Die 2. Seiten lange Anwendung tft auf 
die Pflichten. der Unterthanen gegen ihre 
Obrigkeit gemacht. und fängt alfo an: 

Mit nichten foltu dich beſchwern 

Dein Oberkeyt hertzlich zu ehrn, 

Man kan ihr warlich nicht emper, 

Dauon laß dich St. Paulum lern, 

Dauon ſchreibt auch S. Peter fein, 
Drumb ſolt du gern gehorſamb fein. c. 
11. Don eim Loͤwen, Woiff, vnd Efel. 

Der dieſer Fabel vorgeſezte Holzſchnitt, 
nemlich ein ER Der {k der Hand ein 
ufammiengerolltes Papier ‚hält, zu feiner 

rechten ein Demüthig gebückter Mann, zur 
Linfen ein verfhlogener Saiten , auf dem 
Ablaßbullen liegen, und hinter ihm eine 
Fahne mit Freußmweis über einander liegen- 
den Söhlüßeln, geben bald zu erkennen, 
daß die 3. Thiere Dem Verfaſſer eine Gele: 
genheit werden muften , wider den Ablaß 
zu eifern. Der meitläuftige Eingang aber 
machet die Sache ganz Flar. Ich übergehe . 
ſolchen und faffe nur die Fabel felbft Fury zü⸗ 
ammen. Weil sur Saftenzeit die Menfchen 
aͤufig beichteten; fo erweckte dieſes Ben: 
piel auch Die oben gedachten Thiere , ge⸗ 
en einander ihre Liebelthaten zu bekennen. 
er Loͤw geftund dem Wolf und dem Ei 
| eine 


’ 


\ - 
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ſeine veruͤbte Mordthaten und wurde von 
ihnen losgeſprochen. Der Wolf wuſte von 
ſich ſelbſt gegen den Loͤwen und den Eſel 


uch nichts beſſers zu fagen ; und doch er⸗ 


hielt er Vergebung. Der Eſel Eonnte fi 
auf Feine andere liebelthat befinnen , als 
daß er ſeinem Herrn, einem filiigen Dauer, 
einfimal aus großem Hunger das Stroh 


aus Den Schuhen gefreiten yabe :. dem ohnz 


“geachtet murde er als ein großer Verbre— 


= 


cher des Todes würdig erFannt und dieſes 
Urtheil an ihm vollzogen. Die Lehre lauft 


auf den am Rande gefesten Vers hinaus : 


Dat ueniam coruis, uexat cenfura columbas. 


22, Don einer Geyß vnd Wolff. 


Die alte Stege. war nach Ritter ausge—⸗ 


gangen und hinterlied der jungen die Er⸗ 
mahnung, die Thüre niemand zu eröfnen, 


richtet, daß er ſich ii Tugenden fhmil 
a ö ei 


bis fie ſelbſt wieder Fame, Der Wolf hör: 


te dDiefes, Fam vor die Thuͤre, ahmte die 
Stimme der Alten nad) und wollte einge- 
faffen werden. Weil aber die iunge Ziege 
den Wolf Durch einen Spalt der Thüre er- 


blickte, that fie es nicht. Die Anwendung 


wird auf den Gehorſam der. Kinder gegen 
ihre Eltern genadt.. nn 


13. Don eim Wolff vnd eim gemalten 


Haubt. (Pl) 5 | 
Die Lehre ift ſehr ana, aufiden Adel ge 
fr 

d 


fi 


432 Erafıni Alberi 49. Eſopiſche Sabeln, 
ſoll und noch ſchoͤne fateinifche Stellen bey⸗ 
gefuͤgt. er nr 


14. Don eim Bawern vnd Schlangen, 
(A. 170. P. IV. 18.). 


25. Don eim Jaghunde. (P. V. 11. 
16. Von der Derge geburt. (P.IV.22.) 


Ss Mons parturiens , fo läcyerlid) genug 
- borgeftellt wird. 12. Bauern bewarneten. 
ſich mit Büchfen, ——— ——— 
flegeln, Gabeln ꝛc. warfen ſich zu Heerfuͤh⸗ 
rern auf und brachten eine Armee aus.allen 
Gegenden von Europa zuſammen. Sie 
mehr als eine Million ausgemacht 
haben: denn nur die Namen der verſchiede⸗ 
nen Nationen füllen. faft eine. ganze. Seite. 
Auch Hulda,. eine. alte deutſche Göttin, 
hatte einen. Haufen Weiber, mit Sicheln 
verſehen, dieſer Unternehmung beordert. 
Denn es hieß, der Berg würde einen Nie 
ſen gebaͤhren, der der Welt fehr. beſchwer⸗ 
lich werden fönnte: es Fam aber eine Maus 
zum Vorſchein. Die Lehre ift: Man foll » 
nicht jedem Schwaͤtzer, der von neuen Ke⸗ 
Gereyen ſpricht, blindlings. glauben. 


17. Don den Tauben vnd Habicht, (P-I.32.) 
28. Dom Vöglin Caßita. (A. 353.) 


Wer ſich an den ebentheurlichen und 
AUcherlichen Namen der Bauren ,, % ur 
——— | | Aus 
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Hausvatter das Getraid abzufchneiden bes 

huͤlflich En follten, vergnügen mollte, fin⸗ 
det derjelben genug: ich till aber mein 
Papier nicht Damit verderben. 


19. Don eim alten vnd jungen Brebs, 
(A. 296.) | 

| vn dieſer Babel ift fo viel unerwartetes, 
als faft in Feiner andern. Denn nicht nur 
eine topographiiche Beſchreibung des Oder⸗ 
fluſſes/ der Städte Breßlau, Cuͤſtrin und 
des Schloſſes an — lezten Orte; ſon⸗ 
dern auch alle moͤgliche Oderfiſche, dehnen 

den Eingang uͤber 5. Seiten aus. Selb 
eine Art a ee: eben 
dem Verfaſſer Stoff,. eine andere Sabel 


folgendergeftalt. mit einzufhalten. in 


Wolf war in grofjer Lebensgefahr und 
that, auf den Sall der Errettung, ein Bes 
luͤbd, nie mehr ein Schwein zu treffen, 
Bald darauf entdeckte er ein Schwein, 
fo im Roth ſtack und fprach : lieber Dres 
ſum, wie formt du doch in dieſen Pful, 
da dus fonft im YOafler bit! Das 
Schwein antwortere: ich bin Fein Fiſch, 
für den du mich anfiebeft, betrachte 
mich nur aufmerkſamer. Allein der 
Wolf verfezte darauf: Du magft feyn 
Schwein oder Breſum; ſo verzehre ich 
Dich als Breſum, und Diefes chat er 
auch, und glaubte, fein Geluͤbd das 
durch nicht gebrochen zu haben. — | 
| [N 


a 
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kommt erſt die Sabel von den beeden Kreb⸗ 
: fen mit der Lehre: . Ä 
Es ſteht nicht fein‘, wann einer will 
Ein andern vnderweiſen vill / 
Vnd trifft ſelbs nicht den rechten wegk, 
Vnd liegt biß vber die ohrn im dreck ꝛc. ꝛtc. 
20. Von den Aafen. (A. 67.) 
Auch bey dieſer Fabel führt Zlberus den 
Leſer eine Weile in der Darmſtaͤdter Ge— 
gend, bey alten Kapellen, ſteinernen Sreu- 
gen, in dem Walde, die Dreyeich genannt 
. herum und macht allerhand fatyrifche 
- "Anfpielungen auf den Aberglauben und fal⸗ 
ſchen Sottesdienft 2. bis er endlih auf; die 
Hafen Fommt, die ſich erfäufen wollte. 


21. Don dem Löwen vnd Eſel. 

Neun Blätter r. man lefen, bis marı 

das Ende dieſer fchalfhaften Kabel findet. 
| 20 will fie aber viel Fürzer zufammenziehen. 
er Loͤw wollte, Alters wegen, feine Herr- 
. haft niederlegen, ſchrieb ‚einen Reichstag 
an Die-andern Thiere aus und feste feinen 
Sohn zum Nachfolger ein. Er ſtarb. Ei- 
nige ungetreue Käthe miderfesten fish der 
Krönung des. neuen Königs, unter. dem 
Vorwande, daß die Löwen an den unſchul⸗ 
digen Thieren. von ie. her viele Graufam- 
keiten verubt hätten und trugen -auf eine 
neue Wahl an, wobey der Suche den grof- 
ſen Haufen. den Efel zum Vberhqupt m 
rn preifen 
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‚preifen follte. Ob nun gleich der Fuchs. 
von den Faͤhigkeiten des Eſels zu Diefer 
Würde Feine Ueberzeugung fühlte: fo be 
‚folgte er doch den Auftrag und Perorirte 
meitläuftig von deffen Sanftmuth, Der 
nügfam- und Arbeitfamfeit. - Schon dies 
es machte bey dem Poͤbel Eindruck; noch 
mehr.aber,: da der Fuchs ihnen zeigte, wie 
der Eſel ein Kreutz auf dem Nücken trüge. 
Nun fhenfte ihm iedermann feinen Bey— 
fat und alles war ſchoͤn an dem neuen Koͤ— 
nig. Der abgemürdigte Loͤw 309. fid) die— 
ſes zu Gemuͤthe und einer feiner Betreuen, 
ein Hund, wagte es, den Fuchs und en 
Beweggründe zu widerlegen, den Efel herr 
abzufeßen, als welcher , auffer dem Kreutz 
‚auf dem Ruͤcken, gar nichts Dorsmgliches 
hätte. Es murde darauf für die: beeden 
Kroncompetenten ein Wettftreit vorgeſchla⸗ 
gen ; welder die Sache entſcheiden follte, 
Dem Fuchs war freilich nicht wohl zu Mur 
the: weil er feinem Held nicht viel yutraur 
te: doc) mufte er den Vorſchlag genehmis 
gen. Ein Sprung uber den nahgelegenen 
Bach füllte die Krone beſtimmen. Der 
Loͤw [prang glücklich) hinüber; der Eſel nber 
plumbte hinein. Doc aud) = Ungluͤck 
war mit einem vortheilhaften Zufall ver⸗ 
bunden. Ein Fiſchgen blieb in den Ohren 
des. Efels hängen und dieſes war dem Fuchs 
eine erwuͤnſchte Sache, den Efel als einen 
Wundermann aussufhreyen und ihn Mr 
| Zu | ur 


ü 


[4 
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durch wieder in Credit zu feßen. Der 
Hund blieb aber Doch dem ohngeadhtet fein 
Gegner und fuchte den Löwen im Beſit 
feiner Würde zu erhalten; fo daß es faft 
das Anfehen einer Aufruhr befam. Es 
wurde Daher auf ein anderes Probftück 
angetragen : wer am erften ein Thier fan⸗ 
gen wuͤrde, der follte König fern. Der 
Loͤw eilte dem Walde zu und eriagte einen 
Haaſen; der Efel legte ſich nieder und 
aähnte. Eher aber der Loͤw mit feiner 
Beute zurücffam, flog ein Raab auf den 
Eſel; weil er ihn für ein todes Aas hielte, 
diefer erhafchte den Raaben und hatte alfo 
das erfte Thier gefangen. Peil aber‘ aller 
auten Dinge dren find: fo wurde vorge: 
ſchlagen, einen Wettlauf bis zur naͤchſten 
„ Mühle anzuftellen.. Der Loͤw lief, Der 
Eſel ftreckte fi) ins Gras. Als aber tener 
die Mühle erreichte, fah er einen Efel vor 

- der Thüre ftehen und meil er ſolchen für 
feinen Nebenbuhler hielte , ſprach er : wohl⸗ 
an, laßt ung fehen, mer am geſchwindeſten 
wieder zuruͤckkommt. Der Löm Fehrte um 
und als er auf den Platz Fam, lag Der 
Eſel (der indeſſen nicht von der Stelle ge 
fommen tar) ſchon Da, der Loͤw aber glaub: 
te, daß er ihn aud im Ruͤckweg überlau- 
fen habe und trat ihm die koͤnigliche Wuͤr⸗ 
de ab. Anftatt der langen Lehre _feße ic) 
nur das am Rande ftehende lat. Versgen 
hieher: Summa petit liuor , perflant altiſſima 
uenti. 22. 
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22, Don eim wilden Schwein und SEfel, 
(P. 1. 30.) 


23. Dom Waldtgott und eim Bawern. 
(A. 126.) | | 


Vor der Zabel felbft gehet ein weit⸗ 
fäuftiger Eingang von den düis tutelaribus 
und Schusßheiligen her. | 

24: Doneim Fiſcher vnd Sifchlin. (A.124.y 

Diefe Fiſcherey laͤßt Alberus in der 
Wetterau ohnmeit Des Wogelsbergs im Mid⸗ 
dafluß vorgehen, befchreibt die Dafige Ge— 
gend, und A daß der Sifcher 
Goͤtzenhenn geheiſſen habe. Dadurch ge⸗ 
winnt er einen langen Eingang und miſcht 
von ſeinen Kinderiahren folgendes mit ein: 
Darnach die Nidd fleuft zu der flat, 

Die von der Nidd den namen hat; 
Daher mein Hert von Heben fih 
Ein Grauen ſchreibt, dafelbft bin id) 
Ein kleines Schuͤlerchin geweſen, 
Und hab den Donat lernen leſen, 
Daßelbig Voͤlcklin viel wolthat 
Mir dasumal erzeiget hat; 
AB ich von acht jarn war ein Kindt, 
Dir viel parteden *) worden find; 
et | ED Darımb. : 
*) Ohne 3meifel: Paftetgen, Eyerbrod ; Eyer⸗ 
wecke und dergleichen Raͤſchwerk. 
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Drumb ich der Stadt, vnd ihrem Herrn, 
Dem thewern Fuͤrſten hertzlich gern 
Dank ſage, vnd bin jhn bereit 
Sp viel mir muͤglich, allezeit 
Zu dienen ar. ıc. | 


25. Don eim alten Fiegochifen ꝛc. (A. 174.) 
“ . Eher er diefe aus Efop befannte Zabel - 
anfängt, ſchildert er wieder verſchiedene 
Gegenden in Heßen recht lebhaft z. E. Das 
Schis Kalkenitein , den fehr hohen Feld⸗ 
‚berg, den Polgraben , ein altes Monte 
ment, Das alte Haus Trajanbura , (Arx 
Traiani) das berfallene uralte Schloß Alt⸗ 
koͤng ac. die Stadt Urſel, das Schloß 
Zomberg 2. im Dorfe Goßbach aber läßt 


er Die beeden Dchfen mit einander ſprechen. 


26, Don eim reyfigen Pferdt vnd Eſel. 


Hat mit der bekannten phaͤdriſchen Fa⸗ 
bei vom Pferd und der Bremſe in An— 
fehung der Erfindung Dieles gemein. 


27. Don eim alten Löwen. (P.L.22.) 


28. Don eim Adler vnd einer Rroen. (A.6T, 
P. H. 7.) — | 


29, Von eim — vnd Kranch. (A. 144. 
P. 1.9. u 


30, Don 


\ 


Frankf. 15504 4 439 


30, Don eim Müller vnd Eſel. (A. 213-) 


In Eingang werden einige Klofterleute 
ziemlich mitgenommen. 


31. Don einer Nachtgall vnd einem Pfaw⸗ 
‚en, (P.III. 19.) 


32. Don eim Raben vnd den Woͤlffen. 


Die Woͤlfe hatten eine Kuh und ein 
Kalb zerriſſen. Ein Rab forderte auch ei⸗ 
nen Theil der Beute: weil er ſich ſtets fleif- 
ſig bey den Woͤlfen aufhielte. Dieſe aber 
antworteten: da er ſolches nur um ſeines 
eignen Nutzens willen thaͤte; ſo ſeyen ſie 
nicht willens, ihm etwas zu geben. 


23. Dom Babſteſel. (A.259.) 

Hier iſt zwar die Eſopiſche Fabel vom 
Eſel mit der Loͤwenhaut zum Grunde ger 
. legt: man fiehet aber leicht aus dem Titel, 
: "Daß alles auf eine derbe Satyre hinaus lau⸗ 

fen werde. | a 


34 Dom ftreit der Vögel und vierfüßigen 


« Die Maus und der Sperling tranfen 
einander. eine gute Kanne Rheinwein Au; 
entzweiten fi) aber Dergeftalt über die Zeche, 
daß der Sperling die Maus zum Haus hin⸗ 
aus warf. Eine andere Maus nahm fic) 
der Sache mit an und fhimpfte auf das 
ganze Vögelheer , welches der Sperling 
Viertes Stud, Sf dem 
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dem König der Vögel, dem Adler, Flagte. 

. Da aber dieſer den Handel für unerheblich) 
anfah und fid) in Feinen Krieg einlaffen woll- 
te, fteckte fih Die Maus hinter den Buchs 
und Wolf und ſuchte durch ihre Vermitte⸗ 
fung den Löwen, den Koͤnig der.vierfuͤßigen 
Thiere, wider den Adler zum Krieg anzu⸗ 
hetzen. Der Löw, weil er noch iung und 
vom Wolf übel von der: Sache unterrichtet 
war, ſchickte dem Adler eine Kriegserklaͤ— 
rung zu. Dieſer, Der lieber in Ruhe blei— 
ben wollte, ‚berief feinen Kanzler, ven Pa— 
pogey, und zween Premier-Niinifters, den 
Schwan und Falken, und es wurde be— 
ſchloſſen, dem Loͤwen guͤtliche Vorſchlaͤge 
zu thun. Er wollte fie aber nicht hoͤren: ſon⸗ 
dern zog wider den Adler mit blinder Wuth 
zu —— Der Adler, ob gleich derUhu, die 
Eule, der Kautz und, die Fledermaus zum 
Loͤwen uͤbergiengen, bekam doch die Ober— 
hand; zumal da der Wolf und der Fuchs 
Den Löwen in der gröften Gefahr ſtecken kief- 
fen. Die Strafe der abtrünnig gemordes 
“nen Vögel it: daß fie nicht mehr am Ta— 
e, fondern bey der Tracht fliegen dürfen. 
a der Lehre wird die Beſtaͤndigkeit in 
laubens⸗ und Lebenspflichten eingefchärft. 


35 Don eim Ochſen vnd einer Mauß. 


Eine Maus biß den Ochſen in den 
Fuß. Diefer verfolgte fie zwar: allein iene 
verkroch fih in ein Loch und lachte Sum 
e Ä | ei 


Frankf. 1550. 4 441 


Feind aus. Die Lehre iſt: Minorem ne 
‚ contemferis. | 


36. Don einem Löwen, Bern und Such, 


Ein Bär und ein Fuchs wurden vom Loͤ⸗ 
men in fein Schloß eingeladen. Der Bär 
erfehien zuerft und auf Befragen des Loͤ⸗ 
wens, wie es ihm gefiele, antwortete der- 
felbe: ganz gut, aber e8 riecht übel. Diefe 
Dffenhersigfeit Foftete ihm das Leben. Als 

der Wolf ‚eintrat, ergieng die nemliche 
FVrage an ihn: meil er aber den toden Bir 
ren und allerhand Leberbleibfel zerriffener 
Thiere da liegen fah, nahm er feine Zu- 
flucht zur Schmeicheley und fagte: alles ift 
herrlich, auch fo gar der Geruh. Du Fei⸗ 
ger, worum lügft Du? ſprach der Loͤw, und 
tödete ihn auch. Der Fuchs wickelte ſich 
am beften heraus: denn er gab vor, er habe 
wegen des Schnuppens fhon fang gar Fei- 
nen Gerud, Die Anwendung ift auf das 
aufrichtige, ‚oder falfche Verhalten in der 


Keligion gemacht. 


37. Von eim Löwen, Such vnd andern 
Thiern. (A. 137.) | 


38. Von eim Fuchß vnd Wifel, (A.15g.) 


3% klar bie alten Weib vnd ihren Maͤg⸗ 
‚den. 
Dieſes ift: die befannte Gabel von den 
ſchlauen Maͤdgen, welche Bellert aus 
a Afa Burc. 


/ 
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Burc. Waldis ıftem B. feines Efops p.51. 
hergenommen hat. Sie it auch unferm 
Albero nicht. übel gelungen : daher ich fie 
“hier abfchreibe; daͤmit man fie mit eines 
Burc. Waldis und Hellerts Ausführung 
vergleichen Fönne. Die Arbeit des leztern 
gehet ihr freilich an Beinheit des Ausdrucks 
vor: gleichwohl aber wird man ihr das 
Natürliche und Gefallende nicht. ganz abe 
fprechen Fönnen. Da Alberus dichtet, es 
habe fi) dieſe Begebenheit ohnweit Peter⸗ 
weil zugetragen: fü muß: ihm dieſes ein 
fruchtbarer Stoff zu einem fangen Eingang 
werden, darinnen er die Wirthſchaft etli— 
her Mönche des daben liegenden Klofters 
‚auf Das poßierlichte — Ich uͤber— 
gehe ihn aber, und liefere nur das, was 
die Fabel ſelbſt ausmachet. — 
Laſt vns hoͤrn, was gefbeben fy - - 
< In: Petterweiler Termeney . | 
Auff einem hof, ige nah daben, ©. : 
Ein Weib hatt feiner dienftmägd drey, 
Das mweib das hieß mit namen Dein, -- 
Sie fät jerlih ein achtel Lein, 
Das fie viel Flachs zuſamenbracht, 
Bd arbeit daran tag und nacht / 
Stets fpinnen war jhr groͤſter flei / 
Die ein magd hieß mit namen Leiß, 
Die ander Langfam ward: genennt, | 
So hieß die dritt mit namen Lent. Die 


| 
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Die haußmutter ſehr vbel ſchlieff, 
Darumb fie jhren maͤgden rieff, 
Wann der Han kraͤt nach mitternacht, 
Dann darauff hatt fie allweg acht, 
So hatt fie dann ein ſolche weiß, 
Vnd rief, der Han krät, fieh auf Leif, 
Steh Langſam auff, nu fteh auff Lent, 
Sie rieff im Hauß ald ob es brent. 
Es war den armen“ mägden ſchwer, 
Das fie nicht folten ſchlaffen mehr, 
Da fluchten fie dem Hanen ſehr, 
Die eine fprady, Ach / das er wer 
Fern weg in Kalekntten landt, 
Das wir jhn heiten nie erfand, 


Die ander fprady mit großem zorn, 
Ich wolt er wer noch nie geporn. 


Die: Lent wardt auch zu sorn bewegt, 
Vnd fi) im bett ein wenig regt, 
Sie war fo faul, das fie kaum kundt 
Zu reden auffthun jhren mundt, 
Sie flucht, dad dich der kolfropff an, 
Ich woͤlt, du ſchnoͤder, boͤſer Han, 
Das dich der Fuchß gefteßen hett. 


Sie fegneten das liebe beit, 
Spin wir von dir gekbhieden ſeyn, 
Das iſt und Doch ein ſchwere pein. 


5 en U 
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Da rieff das Weib, Wan wild dann werden? 
Es find nicht fauler Mägd auff erden. 

Die armen töchter muſten fürt, 

Die ein kam und war ungegürt, 

Die ander war nicht zugeſchnuͤrt, 

Vnd gieng nicht, wie ſichs dann gepuͤrt, 
Das har war jhr auch gar verworn, 
Vnd hatt den linden ſchuch verlorn, 
Sie ſucht hieuorn, ſie ſucht dorthinden, 
Der ſchuch wolt ſich doch niergendt finden. 
Zuletzt kam auch die gute Lent, 

Die hatt den rock gar vmgewendt, 

Vnd hatt die har nicht aufgemacht, 
Vnd gieng gleich wie ein Faßenacht. 

Die armen Mägd warn fehr verbrofen, 
Drumb haben fie mit ein beſchloßen, 
Den Han zu bringen vmb fein leben, - 
Der Renten wardt befehl gegeben, 

Die ſach alſo zu richten auf, 
So baldt die Fraw gieng auf dem hauß. 


Sie hatt gar baldt verwilligt drein, 
Vnd wolt des Hanen Richter ſein. 


Alsbaldt dad Weib den rück verwandt, > 
Da nam die Lent brodt inn die handt, 
Vnd lockt den Han inne hauß hinein, 
Bud- unter folbem guten ſchein | 


Bolt ſie den Han vmbs leben bringen, # — 
——— Gleich⸗ 
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Gleichwie Die pfeiff pflegt ſuͤß su fingen, Fiftuladulce 
Das man die Bögel bring vmbs leben, — a 
Da muß man folben fein fürgeben. “ decipit 
So thet Lent auch, und bracht hinein auceps. 
Den Han mit ſolchem guten ſcheii, 
Darnach ſchloß fie baldt zu die thür, - 

Vnd thet Damit den rigel für. 

Alio fraß an dem falfhen brodt, 

Der arme Han den gaͤen tobt. 


Al nun die alt Sram wider fam, 
Den fhaden fie nicht baldt vernam, 
Biß Dad fie vmb die mitternadht 
Auffs Hangeſchrey hatt eben acht, 
Sie lag vnd wandt ſich hin vnd her, 
Den Han zu hoͤrn war ihr beger, 

. Ste lag und hofft, vnd harrt, und wart, 
Nah aller alten Weiber art, - 

Biß Das der tag ſchein in das hauß, 

Da hatten fie geihlaffen auf, 

Vnd fonderlid die Jungfer Lent, 

Hatt ſich doch nie kein mal gewent, 

Vnd hatt auch nur auff einer ſeiten 
Gelegen, jrrt ſie nicht ein meiten, 
Dagegen hatt das alte Weib, 

Die gantze lange nacht den leib 


Sschier frand gelegen in dem bett, 


Viel lieber fie gefpunnen bett, ey 
5f4 Da 
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Da kroch fie anf dem neft heraus, 
Vnd poltert wie ein Geift im hauß, 

Vnd fragt die Maͤgd, Wo iſt der Han? 

Ich mein Ihr habt jhn abgethan. 

Die Maͤgd antworten ale drey, 
Her weiß, wo er hinkomen fey? 
Vielleicht hat ihn der Fuchß gefrefen, 
Die Fraw findt als mer fie befeßen. 

. Da hatt fie darnach nicht mehr acht 
Yuffs Hangeſchrey, vnd alle nacht, 
Wann ſie ein ſtundt, zwo, oder drey 
Gelegen hatt, da blieb es bey, 
Dann fie darüber nim̃er ſchlieff, 
Sonder, Steht auff, den Maͤgden rieff. 

Sie ſprachen, was han wir gethan? 
Mas han wir nun gerichtet an? 

Was ziehen wir pich armen Han? 
Ach was han wir gewunnen dran? 
Gebraucht han wir ein arge liſt, 
Darumb vns recht geſchehen iſt, 
Das wir nun leiden ſolche ſtraff, 
Vnd kom̃en gar vmb onſern ſchlaff, 
Wir han gebeßert vnſer fach 

Als fiel er inn ein tieffe bach, 
Wann er dem regen wolt entlauffen 
Vnd dann im waſſer muͤſt erſauffen. 


* Motale: 
incidit in Scyllam, cupiens uitare Charybdim. 


40. Von 
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40, Don eim Froſch und Such. (A. 301.) 
eine der längften. und hat von Der 
Eſopiſchen nichts, als nur die Hauptzüge, 
Denn da Alberus feinen: Srofch alle Akade— 

. mien bereifen und mas er dafelbft gefehen 
. und gehört hat, erzählen läßet:. fo Fann 
man leicht denfer, daß das Salz dabey 
richt gefpart fey. Don Cölln, mo der 
Froſch 1% Jahr gelehrt zu haben: vorgibt, 
gehet Die Meife auf alle andere Akademien 
in. Deutſchland, Böhmen, ‘Polen, 2 
reich, und fliegt fich mit Heidelberg. Saft 
überall trieben ihn Die Poeten zeitlich wieder 
ort. Gelehrte derfelbigen Zeit befommen 

ald Tadel, bald Lob. 


41. —— einer wilden Saw v. einer. Woͤlf⸗ 
N. 

Eine fäugende Woͤlfin bot fid) bey dem 
wilden Schwein , das Junge hatte, zur 
Wärterin an, um fodann für ihre, iunge 
Woͤlfe eine Beute zu machen ; erreichte aber 

‚ihre Abfichten nicht. 


42. Don einem armen Zdelmen, 


Pad). feiner Gewohnheit ſchildert er wie⸗ 

- der die ganze Gegend bey-Urfel, bey dem 

Salkenberg, bey Marburg 20; den Garten ei- 

nes Pbitipps von Aeifenftein und deßen 

edlen Charafter ; die Babel aber wird alfo 

eingefleidet. Ein alter Kaifer ftellte zu Ur- 
fel ein Kennen: zu) * an, lud den — 

| 5 azu 


I 
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dazu ein und feste feine Prinzeßin zum 
Hauptgeminn auf. Unter vielen mohlges 
rüfteten Nittern Fam einer_von fo ſchlechtem 
Anfehen und mit einem fo unanfehntihen 
Pferd R daß Die andern nur feiner fpotte- 
ten. Als aber das Wettrennen angieng, 
erlangte er. den Preis und wurde des Kaiſers 
Eidam. Die Lchre ift : der Aufere Schein 
betrugt oft. 


43. Don dem Waidt und eim Dawern, (A. 


179-) 


44. Don eim Dieb und hund. (P.T. 24) 


Dißmal gefällt e8 Albero ven Schauplatz 
in den dicht vor Nuͤrnberg liegenden Gal⸗ 
genhot, zu verlegen. Daſelbſt wollte der 
Dieb ftehlen , daſelbſt wurde er ergriffen 
und bald darauf an den dortigen Galgen 
gehängt. Den Henker nennt er Scherihm⸗ 
denbart und rühmet von ihm: 

Der hender ſonſt auch fleißig war, 
Das er Gotd wort hört immerbar 
Don Vito Dietrih, welcher Man 
Die Särifft fehr wohl außlegen kan ꝛc. 
Wer haͤtte wohl Veit Dietrichs Namen in 
dieſer Fabel geſucht? 


45. Don eim Vatter vnd feinen Rindern, 


(A. 171.) 


46. Don 57 alten vnd jungen Froſch. (P. J. 


47. von 
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47. Fr. ER vnd reyſigen Pferden. 
A.s$. | 


Die Anwendung wird aufdie 3. Haupt: 
- fände gemacht, die er alfo umfchreibt : 
Ein ftandt muß leern der ander neern, 
Der dritt muß böfen buben weern, 


43. Don eim Baurn, Schlangen vnd 
Fuchß. 


In dem Eingang bekommt Marpurg 
und Eoban. Heſſus eine herrliche Lobrede: die 
Fabel aber hat folgende Einrihtung. Ein 
Hauer fah eine Schlange in ihr Loch Frie- 
hen ımd waͤlzte einen Stein davor. Weil 
ihm aber die Schlange den hödhften Lohn 
verſprach, wenn er fie wieder heraus laſſen 
würde: ſo that er es. Allein Die Schlange 
verſtund durd) den hoͤchſten Lohn Das Leben 
und wollte es ihm nehmen. Ob mun gleid) 
der Dauer darmwider profefiirte,, fo fagte 

doch die Schlange, fie molle ihm durd) . 
Denfpiele zeigen, daß es andern auch nicht 
beßer ergienge, er follte nur mit ihr gehen. 
Als fie ein wenig vorwärts Famen, lag ein 
altes Pferd im gr Auf Defragen mas 
es hier. mache, befamen fie. die Antwort : 
ic warte nur , bis mich der Schinder holt. 
Bald darauf begegnete ihnen ein Kerl, Der 
einen Hund am Strick führte und ihn, weil | 
‚er nicht mehr iagen Fonnteran einen Baum 

knuͤpfte. Der Bauer aber wollte fid) noch 
nicht zum Sterben bequemen und es * | 
Ä | | endli 
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endlich auf den Ausſpruch des Fuchſes com⸗ 
promittirt. In der Angſt verſprach der 
Hauer dem Suchs- alle feine Huͤner, wenn 
er ihn. aus der Lebensgefahr retten wuͤrde. 
Der Fuchs that den Vorſchlag, daß man 
auf die Mahlftatt, wo die Sache gefhehen 
fey, umfehren, die Schlange aber ihn in 
© thre Wohnung führen füllte. Sie war es 
zufrieden, gieng voran, war aber Faum in 
der Höle, ald der Fuchs dem Bauer einen 
Wink gab, den Stein vorzulegen. Freu⸗ 
dig beitellte er den Suchs auf die Nacht, 
die verfprochenen Hüner abzuholen. Als er 
aber feiner Frau dieſes Gelubd_eröfnete : 
wuͤnſchte fie ihm alles Unglück, ſchalt ihn eis 
nen tummen Efel und rieth ihm, den Fuchs 
lieber auf den Kopf zu ſchlagen und fi) für 
das Zell ein Paar Schuhe zu faufen. Der 
Boauer folgte ihr, flug den Suche tod und 
allſo hatte auch diefer Undanf zum Lohn. - 


49. Don einer alten und jungen Mauß. 


Eine iunge Maus wollte fih gern ein 
wenig in der Welt umfehen: die alte aber 
foldyes lang nicht erlauben, meil fie leichte 
ein Raub der Kate werden koͤnnte. Au 
inftändiges Bitten geftattete fie es Do, 
mit der Warnung, daß fie ſich nicht weit 
von der Wand und ihrem Loche entfernen 
ſollte. Dieiunge Maus wagte es darauf, 
ihren Kopf aus dem Loche hervorzuftrecken 
und Fonnte ſich an. einer weiſen Katze, sie 

au 
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auf der Tenne faß, kaum fatt fehen: ia ſie 
war ſchon im —32 ‚auf das ſchoͤne Thier 
zuzueilen, als eben der Haushahn aufflog 
und fd laut kraͤhete, daß fie ſchuͤchtern wie— 
der zuruck fuhr. Sie erzählte der Mutter, 
daß der feindfeelige Hahn fie an dem Ver⸗ 
ügen mit dem fhönen weifen Thier Ber 
anmtfchaft zu machen geftört habe: und er- 
hielte die "Belehrung, nicht der Hahn, fon- 
dern das weiſe Thier fen der Feind ihres: 
Geſchlechts. Die Lehre ift: Vor denen, 
die viel laͤrmen, bat man ſich am wenig 
ften zu fürchten, | ne 


Mit diefer Fabel ſchließt ſich Alberi Bud, 
Daraus id) en dieienigen Sabeln., die 
weder aͤſopiſch noch — find, deßwegen 
kurz erzaͤhlt habe? weil fie theils des Ver— 
—— eigne Erfindung, oder doch aus aͤltern 
ſeltnen Fabelſammlungen hergenommen ſeyn 
mögen. Xen dieſer Artickel nicht gefällt, 
den hält vielleicht ein anderer Dagegen fi adlos. 


Velle ſuum cuique eſt: nec uoto uiuitur Uno, 





» 
’ # 
J 
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LX. 
“ 


4572 Heliſ. Roͤßlins Befchr. vom Eifaß u. 
LX. 


Das Elſaͤß vnd gegen Lotringen grentzen⸗ 
den Waßgawiſchen Gebirgs gelegenheit, vnd 
Commoditeten inn Victualien vnd Mineralien: 
vund dann der Mineraliſchen Waßern, fonders 
lic) deßen zu Niderbronn Hanawiſchen Liechten⸗ 
bergiſchen gebiets, generation vn. mirfung. Don 
alten Monumenten vnd gedaͤchtnis Zeichen, inn 
alten Moneten vnd Muͤntzen, Schrifften vnd 
Charaeteren der alten Gebaͤwen vnnd Heuſern: 
Sampt vielen andern dieſer Landen gedenkwuͤr⸗ 
digen ſachen, Natuͤrliche vnd Polltiſche, Geiſt⸗ 
liche vnd Weltliche: Die Herrſchafften vnd Re⸗ 
gementen, Religionen vnd Gottesdienſt, auch 
Kriegshaͤndel betreffende. Allen Liebhabern for 
wol der Antiquiteten vnnd alten ſachen, als der 
Naturgeheimnußen, wie auch zur nachrichtung 
jetzigen Kriegsweſens im Elſaß zu wiſſen noht⸗ 
wendig, nutzlich und ange naͤm. Zu Ehren dem 

Wolaebornen , Herrn Philipfen Gyaffen zu - 

Hanaw, , Herrn zu Llechtenberg und 
Ochſſenſtein zc. 


„. durch jren Gnaden vnd vnterthaͤnigen 

eliſeum Roͤßlin, der Artzney Doctoren 

vnd der Reichsſtatt Hagenaw beſtelten Phy⸗ 
ficum. Straßburg bei Bernhart Jobin 
1593. 8. 16. Bögen. 


o lautet der ganze und meitläuftige Titel 
- eines Buchs , zu deflen Beſchreibung 
mi 
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mich weder die mineraliſchen Waſſer, die in 
demſelben geruͤhmt werden, noch der mir un— 
befante Berfaffer würden gereist haben, Bee— 
de mögen gut und dem menſchlichen Gefchlech- 
te heilfam und nuͤzlich geweſen fen. Ich will 
ihnen Diefe Ehre nicht ftrittig machen; ih will 
alles glauben; mir aber die Freyheit ausbitten, 
daß ich nur bey dem 3ten, ıoten zıten und 
ı2ten Gapitel aufmerkfam ſeyn darf. Zwar 
werde ich mic) bey den 8. übrigen doch auch ein 
wenig verweilen: aber nur fo, tie einer, der 
nod) weiter zu gehen hat. | 
Aus der Vorrede fehen wir: daß Graf 
Pbiipp zu Hanau im Amte Niederbronn, 
unterhalb Elfaß - Zabern , das alte Haus 
Woßendurg und ein altes Badbrunnenge- 
bäu habe aunsräumen und den Brunnen aus- 
ſchoͤpfen laſſen, in dem man feltne Roͤmifche 
Münzen und allerhand alte Denfmäler ent- 
deckt hätte. Diefes gab dem Verfaſſer zu feiz 
nem Buch Gelegenheit. Es foll aber noch ei⸗ 
nen Dienſt thum und zu Dernbard Herzogs 
Beſchreibung des Elſaßes *) einen Rachtrag 
abgeben. | | 
Es iſt in 12. Capitel eingetheift. | 
Das ıte und 2te betrachtet. den Ober: und 
Unter⸗Eiſaß geographiſch und phyſiſch. 
Das 
*) Der ganze Titel heißt: Bernh. Herzogs Chro⸗ 
nicon Alfatiae, Edelfaßer Chronid, Straßburg 


1592. Fol. c,figg. S. Bauers biblioth, Libri 
tar. Vol. Il. p. 104, | 
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Das 3te handelt von Gelegenbeit und 
Bebau des Dronnens zu Niederbronn im 
Waßgan. | | 

Niederbronn war ehedeßen eine befonde- 
ve Herrichaft der Derren von Dron, kam 
hernach an die Grafen von Lichtenberg. : Eis 
ner derfelben Gr. Jacob von Bitſch ließ ohn- 

efähr 1560. zu dem Badbrunnen daſelbſt ein 
irthshaus bauen, Graf Philipp von Ha⸗ 
nau aber, an den es nach deſſen Abfterben 
elangte, auch ein befonderes Badhaus Da: 
elbft aufrichten. Der alte Brunnenfarg ſtell⸗ 
‚te ein aus flarfen Quaterfteinen zuſammenge⸗ 
festes hexagonum, 19. Werkſchuhe im Durch⸗ 
meßer haltend, vor, über den das Waſſer 
herausftrudelte. Um es wieder in Stand zu 
richten, ließ e8 gedachter Gr, Pbilipp durch 
viele Pumpen und ein Wafferrad ausfchöpfen. 
Es fand ſich aber, Daß der Brunnen felbft 
verfallen war : Daher man die Trümmer der 
Quaterftücke erft heraussiehen mufte, wenn 
man auf den. rund gelangen wollte. Nach⸗ 
dem man Jahr ımd Tage mit großen Koften 
daran gearbeitet hatte, fand man endlich 25: 
Werkſchuhe tief einen Fiefichten Boden. und 
mehr als 300. eherne und filberne, aud) eine 
goldne, Roͤmiſche Münzen. Ohngefaͤhr 20. 
Schritte thalwaͤrts kam man noch auf einen 
dergleichen ganz verfallenen Brunnenſarg und 
Canal, von dem man aber nicht ausfindig ma⸗ 
hen konnte, mie weit er gereicht haben mog⸗ 
te. Weil das Waßer Salz mit ſich führer : 
| | o 
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fo muthmaßet der Verfaßer, daß dieſes Fönigl. 
Werk anfangs um des Salzes willen ange 
legt. und nachher auch zum Baden gebraucht 
worden ſeyn müße-, Die gefundene Münzen 
aber nichts anders, als Geſchenke der heid« 
niſchen Badgäfte für die vermennten Brun⸗ 
nengoͤtter geweſen ſeyen. So wie man aber 
dieſen Brunnen in den aͤlteſten Zeiten ohne 
Zweifel ſehr Häufig beſucht habe: alfo fen auch) 
in den neuern , ſonderlich im May, noch im 
mer Davon Gebraud) gemacht, , derfelbe aber 
nunmehr ungemein ſchoͤn und Dauerhaft wie: 
der WE t worden. Mit diefer Befchreie 
bung befchließt er das 3te Capitel. | 


Das 4te Cap. enthält medicinifche Bes 
merkungen von der Kraft dieſes Befunds 
waflers, 3 


Das ste erweiſet, Daß dreyerley Mine⸗ 
ralien in» und um die Waßer zu ſuchen 
ſeyen. | | 

Das ste unterfuht, ob das Waſſer zu 
Niederbroñ den Spirsum cupri mit fich fuͤh⸗ 
re? Wird beiahet. J 

Das ?te Wie es auch Schwefel mit 
ſich führe. a. | | 


Das gte auch Salz bey ſich habe. 
Das Tofe Von feiner Kraft und Wir⸗ 


Zung. , Mit: menigen Worten viel, und piel- 
WViertes Stuͤck. Gg leicht 


— 
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leicht zu viel; zu fagen: &8 heilt alle Krank⸗ 
heiten. | | 
Das 1ote von den Moneten vnnd 
WMüngen, fo in. dem Dronnen zu Vlies 
derbronn funden worden, 


- Eher Roͤßlin von den Münzen felbft res 
det , ſchicket er einige Erfiärungen voraus 
von denen gemeiniglih Darauf befindlichen 
Wörtern: Caefar, Auguftas, Imperator, Gef“ 
. manicus, Pontificatus, Pater patriae , tribunus, 
‚8. C. Senatus confültum P. F. publice fecit 2, 

die. ich Muͤnzkennern nicht erft erflären darfı 
Die erfte Münze, die (fo wie auch die uͤbri— 
gen) zugleich in einem Holsfchnitt vorgeftellt 
wird, it von Sifber und auf das Triumvirat 
Antonii , Octauu und Lepidi geſchlagen, hat auf 
der einen Seite ein Schiff, mit der Umſchrift: 
Ant. Aug: Mi Dir. auf Der andern die Zeichen 
der Legionen, die äntonio übergeben fourden, 
mit der Benfchrift : Leg. Vr (Legiones Vrbis) 
Auf Diefe Art werden noch 40. Münzen auf 
verfchiedene Gegenftände abgebitdet, noch meh⸗ 
rere aber ohne Abbildung nur blos beſchrieben, 
3. &. auf C. Memmium III Vir. Neronem imp. 
Rufum III Vit. Vefpafianum imp. auf Die Iuliam 
Auguftam, den Kaifer Domitianum,. Vefpafia- 
num, .Neruam Traianum , Hadrianum , -Aure- 
lium Veram, Antoninum, auf die Fauſtinam, 
Antonini Tochter, auf Lucillam Auguſtam, 
Dder Marci Antonini Tochter, auf den Kaifer 
Commodum und defien Gemahlin: Crifpinam 5 | 
\ sa ST 
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auf den Kaiſer Gallienum und Aurelium, Liei- 
nium, Conſtantinum, Valentinianum, Valen- 
tem; Theodoſium, Arecadium 2, welche alle 
mit Avers und Revers auszuſchreiben viel zu 
weitlaͤuftig ſeyn wuͤrde. Da ich weder ein 
Kenner, noch Beſitzer Roͤmiſcher Muͤnzen 
und dahin einſchlagender Buͤcher bin : fo 
fann ich nicht ſagen, ob diefe- Muͤnzen alle 
zeit richtig abgezeichnet, oder ſchon anderwaͤrts 
alle, oder zum Theil, befchrieben worden fenen 
und begnuͤge mich, den Liebhabern der Muͤnz⸗ 
wiffenfhaft ein Buch befannt gemacht zu has 
ben, in dem man vergleichen nicht fuchen ſoll⸗ 
te, zumal wenn man es etwan nur nad) ‚eis 
nem abgefürsten Titel irgendwo angeführt 
— hat. Ueberall wird zwar der forſch⸗ 
egierige Liebhaber nicht vergnuͤgt werden: 
weil der Verfaſſer zuweilen einige Buchſtaben, 
die man auf der Abbildung der Muͤnzen findet, 
entweder gar nicht anzeigt: oder wenigſtens, 
wie er ſonſt zu thun aiest ‚nieht erklärt N). 
DEE 92 . Noch 


*) Groͤſtentheils laſſen ſich feine Erklaͤrungen wohl 
leſen: doch mag er auch zuweilen auf einen Irr⸗ 
wreg gerathen ſeyn; und dieſes iſt ihm ohnfehl⸗ 
bat p.148. bey einer Muͤnze auf Kaiſer Conſtan- 

tium Chlorum begegnet. Es ſoll ein ſchoͤnes 
groſſes Stuͤck geweſen und auf einer Seite des 
Kaiſers Bruſtbild, mit der Umſchrift: Conſtan- 
tius Nöb: Caefar ; auf det andern aber ein Frau⸗ 
enꝛimmer in der vechten Hand eine Waage — 


458 hHeliſ. Roͤßlins Beſchr. vom Eiſaß u. 


Noch will ich mit anmerken, daß der kaiſerl. 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor D. Wolfg. Hunger 
unſerm Roͤßlin mit gutem Kath und mit Buͤ⸗ 
chern bey ſeinen Alterthuͤmern an die Hand ge⸗ 
gangen iſt. Par | 


Das ııte Cap. Von dem alten Haus 
LOaßenburg, fo ob Niderbronn auf dem 
Derg ftebet. | | 


Diefe Waffenburg wurde ehebem von ei⸗ 
nem von Adel. bewohnt, ift aber iezt, bis 
auf das aus dicken Quaterftücfen beftehende 
Mauerwerk, eingefallen. Der Verfaffer hält 
es für eine Roͤmiſche Warte, (fpeculam) Pal. 

| en 


linken ein Fruchthorn haltend vorqeſtellt haben; 
mit der Randſchrift: SHC RHMO XETHVCC 
ET CAES NOSR.. Wer ſollte glauben, daß 
er dieſes für. Deutſch erklaͤrt und alfo liefet : 
Such sbum mesbüd, d. i. Gloriasabsque frau- 
de. Eher vermuthe ich, daß Rößlin nicht recht 
gelefen und diefe Beyichrift falſch mitgetheilt has 
be und wollte fie lieber für Griechiſch Caber 
gleihfang verfaͤlſcht) erflaren. Vielleicht befizt 
einer meiner Lefer diefe Münze und bringt ets 
was beflerd heraus. 


”*) um fo mehr, da diejed Gebau auf dem Berg 
Vogeſus fo ‚gelegen if, daß man weit hinaus 
bis oberhalb Straßburg, bis an. ven Schwarz 
2 — und das Marggrafthum Baden ꝛc. ſehen 

ann. | | 


Wasgauifch,Bebürg,Straßb,1593,8, 459 


den Paß unten im Thal von Niederbronn 
gegen Bitſch Daraus zu beobachten und bes 
weiſet foldyes aus der an einem Ecke befindfi- 
chen Inſchrift: Deo Mercurio Attegiam teguli- 
tiam compofitam Seuerinus Satullinus C. F. ex voto 
poluit LLM. Attegiam leitet er, meines Er⸗ 
achtens, ganz recht, von attego her, Die Buch⸗ 

ſtaben LLM. erklärt er durch Zubens loco monu- 
menti, weil pofwit vorherſteht, auferdem würde 
es auch Locauit loco monumenti heißen Fönnen. 
Seuerinus Satullinus, glaubt er, I ein Roͤmi⸗ 
ſcher praefectus prouinciae gemwefen und fagt, 
daß im den faitis confularibus unter dem ı4ten 
Jahr K. Hadriani ein conful dieſes Namens 
gefunden werde. Daß aber dem Merkur zu 
Ehren allerhand Denkmäler geftiftet worden 
feyen, beweiſet er aus loh. Apiani inferiptio- 
nibus uetuftatis Durch ——— Die 
Veranlaſſung zu dieſem Gebaͤu iſt nach ſeiner 
Muthmaſſung folgende: Nach lſulii Capitolinĩ 
Zeugnis hatten ſich alle deutſche Voͤlker von 
Ulyrico an bis nach Gallien *) wider den Ro- 
mifchen Kaifer M. Aurel. Antoninum verſchwo— 

| 93 ven. 


) Capitolin. in uita Artonini c. 22. nennet hier die 
Marcomannos, Nä#ritcos, Hermunduros , Qua- 
dos, Sueuos, Sarmatas, Latringes et Buros, 
Conf. Speneri Notitia antiquae German, Vol. I. 
pe r7t. Die Latringes halt der Verfaſſer lieber 
für die alten Einwohner zwiſchen dem Waßqaui⸗ 
(hen Gebirg und der Mofel ald, mie einige, 
für die Lothringere Cellarius bat fie gar nicht. 
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ren. Da nun derſelbe zuerſt die Voͤlker an 
Der Donay gedemuͤthiget hatte, 309 er gegen 
ben Rhein mit vorgedachtem edlen Roͤmer Se- 
uerino Satullino und machte ihn, zur Belohnung 
feines Wohlverhalteng, zum Statthalter über 
das Wasgauiſche Gebirg und, Diefer erbaute 
alsdenn dem Mercurio (ein ihn zuvor gefeiftes 
tes Geluͤbd Dadurch zu erfüllen).das vefte Haug 
Waffenburg. Diefes konnte er allerdings at- 
tegiam nennen. Denn obgleich. die Ausleger 
Des Juvenals bey dem Vers: Dirue Maurm 
rum attegias, caftella Brigantum; unter attegia 
nur eine geringe, fchlechte Hütte verſtehen 
wollen: ſo gefällt Diefe Auslegung unſerm 
Derfaffer doc deßwegen nicht +. meil attegiae 
und caftella hier in Verbindung flehen und 
diruerg vorausſezt, daß man eine Gewalt da; 
ben brauchen muüfje, welches bey ſchlechten 
Hütten nicht nöthig fen. _ | 


Das 12. Gap. Don der Zeit wann Nie⸗ 
derbronn, Zabern vnnd Straßburg yes 
bawen, vnd von diefer Landsart, alten 
Regimenten, Religionen, Gottesdienſt 
vnd jegigem Rriegsmefen. 


Die Kaifer Hadrianug und Aurelius Anto- 
ninus bauten gern, wie aus der Gefchichte 
befannt ift, und mag iener aud) der Erbauer 
des vorherbefchriebenen alten Brunnens ge- 
weſen ſeyn, melches dem Verfaſſer um fo 
glaublicher vorkommt: weil man über. 60. 
Münzen von diefem Kaifer allein gefunden. 

| al, 
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t, die bey dem Anfang des Brunnenbaues 
att eines Denkzeichens an die Quelle moͤgen 
gelegt worden ſeyn. Er vermuthet zwar, Daß 
auf einem Quaterftuck eine Inſchrift geſtan⸗ 
den *), Daraus man den Erbauer kennen wuͤr⸗ 
de ; fie müffe aber bey dem Werfall des Bruns 
nens 1 verlohren haben , oder durch die Lün- 
ge der Zeit. unfenntlid geworden feyn. Daß 
diefes Bad zu den Zeiten der Römer über 
200. Jahre in Anfehen gemefen fen, bezeugen 
die in Dem Brunnen gefundene Münzen, die 
bis auf Theodofium und Arcadium gehen. 
Kurz vor Diefen Kaifern ift Elfaß-Zabern, Das 
Zimmian. Wiarcellinus Tres Tabernas nennt, 
u es aus drey unterfehiedenen Städten be= 
nd) erbaut, nachher, ald Attila den = 
zen Rheinſtrom vermüftete, zerftört und doch 
Darauf wieder hergeftellt worden. Eben dieſe 
Geiſel Gottes, mie er fi) nennte, verheerte 
auch Argenteratum , ſo nachher unter vem Wa= 

men Straßburg bekannt wurde. Funfzig 
Jahre ſpaͤter, nemlich sro, fol der König 
der Sranfen. Clodovaus daſelbſt den. Muͤn—⸗ 
fter zu bauen angefangen , im Jahr 633, aber 
— G84 Dago⸗ 


*) Zu einem Beyſpiel fuͤhret er eine Inſeription 
auf die beyden Bäder Baden und Aachen any 
die dem Kaifer M. Aurel, Antonin zu Ehren 
gemacht worden , folgenden Inhalts: M. Aure= 
lio Antonino Caef. Imp. deftinato Imp. L. Septi- 
mi Seueri Pertinacis Aug, filio Resp. Aqua, d. i. 
Agquarum , nemlic Baden und Aachen. 


4 
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Dagobert das Biſthum Straßburg geſtiftet 
haben. Eben dieſem Dagobett wird auch 
die Erbauung des Kloſters Maursmuͤnſter 
bey Elſaß⸗Zabern und des Schloſſes Dach⸗ 
ſtein (oder wie es nach ſeinem Namen geheiſ⸗ 
fen habe,) Dabichſtein zugeſchrieben. Das 
ietzige Münfter (Davon mir Of. Schadaei aus- 
führlihe Befchreibung haben) hat Biſchoff 
Wernber 1015. zu bauen angefangen. Es 
ift aber 1275. erft vollendet, 1277. der hohe 
Thurn angefangen und 1365. voͤllig zu Stan⸗ 
de gebracht worden. Was Boͤßlin weiter 
ſagt, trift man bey Febadaeo weitlaͤuftiger an. 


Was er von Materni und Bonifacii ruͤhmli⸗ 

chen Verdienſten um den chriftl. Glauben in 
bafigen Gegenden anführt, ift theils ander- 
Hr her bekannt‘, theils nich alles erweiß⸗ 
ich. 


Was er aber von dem jetzigen Kriegswe⸗ 
ſen ſagt, darunter verſteht er den Krieg, der 
ſich nach dem Tode Biſchoffs Johanns fol- 
gendergeſtalt angeſponnen hat. Die proteſtan⸗ 
tiſche Capitularen wollten den Marggr. Joh. 
Georg zu Brandenburg zum Adminiſtrator 
des Stiftes haben, die Roͤmiſchcatholiſche den 
Cardinal und Biſchoff zu Metz Carl Herzog 
von Lothringen, der auch mit etlichen Tau⸗ 
5 Soldaten ins Land ruͤckte. Dieſen 

nruhen wuͤnſcht der Verfaſſer einen glückli- 
chen Ausgang und beſchlieſſet ſein Buch ich 
aber endige meine Recenſion. Sollte Schoͤpf⸗ 
Alin 
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iin in feiner Alfatia illuftrsta und H. Belhomme 
in antiquitatibus montis Vogeli 1732. 4. das, 
mas ich} aus diefem Buche angeführt habe, 
beſſer und volfitändiger fagen: fo würde eg zwar 
ben mir heißen: Oleum et.operam perdidi ; 2 
würde mic) aber Damit troͤſten, daß fü wie i 

diefe beeden Werke nicht habe, alfo auch nur 
der wenigere Theil meiner Lefer dieſelben befißen 
werde; und vielleicht ließe ſich am Ende dod) 
noch fagen : Duo cum faciunt idem , non eſt idem. 
Wenigſtens wird man e8 allegeit für erhebli- 
her halten, als eines gewiſſen Zucharü Roͤß⸗ 
lins Hebammenbüdjlein 1582. 8. dem im The- 
fauro bibliothecali Vok IIE p. 113. ımter den 
feltenen Buͤchern ein Pas angewiefen und ei: 
ne Recenſion angediehen ift. Vielleicht war 
diefer Eucharius Roͤßlin ein Bruder unfers 
Heliſ. Kößlins, mo nicht gar deffen Vater. 
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464 . Adolpb. Mekerchus de | pronuntiat, 


| LAT. — 
Adolphi Mekerchi Brugenfis de ueteri 


et recta pronuntiatione linguae Graecae commenr 
tarius: Quid figillatim hoc libro tractetur, epi- 
ftolium ad Lectorem indicabit. Accellit appen- 
dix de Graecorum aceentibus, gum fcholiis, Bru- 
gis Flandrorum. Excudebat Hubertus Gol- 
tzius An. M.D.LXV. ( 1565.) in & 
II. Bögen. 


Da in Anfehung der geiehifchen Aus ſpra⸗ 
che nod) immer der polniſche Reichstag 
fortwaͤhret, und die Parteien der Etiften und 
Itiſten 2c. wohl ſchwerlich iemals auf eine Sei- 
te zufammentretten werden : fo ift es vielleicht 
nicht ganz unnüß , auch das Urtheil Diefes 
Mannes in einer (ich weiß nicht, foll ic) fa- 
gen wichtigen oder unwichtigen) Streitſache 
u hören und ein Buch zu beſchreiben, welches 
Saltbenius unter die geöften Seltenheiten 
gezählt hat. Hic liber adeo rarus, fihreibt er 
in Catal. biblioth. fuae p. 489. uirisque dottis 
gnotus eft, ut ne quidem Auctoris Nomen in 
raeftantiflimis Bibliothecis, neque alibi, nifi 
in fola Menckeniana Bibliotheca reperias p.747. 
In diefer legten findet man ebenfalls das fahr 
5655 Galthenius aber hat 1576, don wel⸗ 
= etwas vermehrten Ausgabe ic) gegen Das 
de reden mil, Etwan mwäre —— 

| eben 
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eben ſo wohl , als Erafınus und Reuchlin, 
der Stifter einer Secte geworden, wenn Die 
fes fein Buch mehr gelefen und durch wieder: 
bolte Auflagen wäre ausgebreitet worden. 


Wenn mir Das Titelblat ummenden : fo 
finden wir ein Privilegium Königs -Phi:ipps 
in Spanien auf 6. Sfahre, auf der zten Sei⸗ 
fe aber eine ganz Eurze Vorrede, Darinnen 
verfihert wird, daß ben dieſem Büchlein die 
Sprachalterthuͤmer überhaupt genust und von 
der Orthographie, Etymologie, Dialerten , 
Accenten ꝛc. hier und Da vieles fen mit einges 
freut worden. . Sechs Seiten find fodann zu 
einer Zueignungsſchrift an den damaligen Bi—⸗ 
[hoff zu Gent Zrancifc. ab Helfaut beſtimmt *) 
und noch 3. andere zu dem Verzeichnis der 
Schriftſteller, aus denen der Verfaſſer ge: 
fhöpft hat. Darauf nimmt das Werkgen 
ſelbſt feinen Anfang und ift in 54. Kapitel ab- 
getheilt, aus Denen ich aber nur Das beträcht- 
lihfte ausziehen und gemeiniglid derfelben 
mehrere in eins zufammenfaffen will. 


Was 


Von der Entſtehungsart dieſer Schrift finden 
wir darinnen, daß der Derfaßer ſchon als ein 
iunger Menſch, da er zu Löwen ftudirte „ aller— 
band die griechiſche Orthograpbie betreffende Ans 
merkungen für ſich zuſammengeſchrieben, nachher 
deffer ausgearbeiet und, auf Anrathen guter 
Freunde , ſich sur Herausgabe veriianden habe, 
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Was die Orthographie fen und daß ein 
Grammatiker und Redner ſolche in einer jeden 
Sprache beobachten müfle. (cap. ı - 3.) Die 
Ausſprache der‘ alten Griechen war ohne Zwei⸗ 
fel fehe nett und. leicht: Daher fie denn &, ou, 
Y» k> &5 Us 0, Und vs wohl don einander 
werden unterfchieden haben. (cap- 4.) Durch 
die Einfälle ungefitteter Voͤlker verlohren fie 
felbige eben forwohl, als Sftalien, feine ädhte 
FO verfennen lernte, da e8 von, den 
Gothen, Wandalen, Hunnen ıc. 2c. über: 
ſchwemmt wurde. (cap. 5.) Da die Künfte zu 
unfern Zeiten nad) und nad) wieder empor ger 
fommen find, hat man fid) um eine gerei- 
nigte griechifche Ausſprache ebenfalls zu bekuͤm⸗ 
ern. Den Grund dazu glaubt der Verfaßer 
in einem 1105. mit lateinifhen Buchſtaben 
gefchriebeneh griechifchen ‘Pfalter einigermaßen 
zu finden, den ihm Jacob Pamelius, Ga: 
nonicus zu Brügge, mitgetheilt hat. In 
felbigem würden nicht nur die Wörter Badi- 
AEUG > AYYEAOT, 8LAVS, Auyrs etc. bafileus, 
aggelos uranu , autu etc. efhrieben: fondern 
es fey auch am Ende folgendes griechifche 
Alphabet beygefügt : Alpha, beta, gamma , del- 
ta, ebreuis, zeta, eta, tbeta, iota, cappa ,lam- 
bda, my, ny, xi, obrewus, pi, rho, fipma , 
tau, y, pbi, chi, pfi, o longa. (cap. 6.) Die. 
rechte griechifche Ausfprache muß aus dem 
Alterthum hergehoft werden. Anton. Nebrif- 
nfis , Guil. Budaeus „ Glar8anus, Pierius , Ver- 
gara, Camerarius, Poflellus, Morellius, Moli- 
. naeus 
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naeus (auch Erafınum hätte er nicht vergeffen 
follen ) und andere Famen deßhalb aufmandyen 
guten Gedanken, fie wollten ihn aber nit 
durchſetzen und fi) lieber zu den gemeinen Hau⸗ 
fen halten (cap. 7.) Die gemeine Ausſprache 
at weder Nachdruck, = Wohllaut. (cap.8.) 
te Ausſprache iſt zweyerley, rbetorica et gram- 
matica Dieſe iſt zufrieden, ein Wort nur 
ſchlechthin zu lefen; iene fieht auf den Wol⸗ 
fang. Nach Mekerchi Meinmg thut man als 
fegeit am beften, mann man ein Wort fo aus⸗ 
ſpricht, daß alle einzelne Buchitaben gehört 
werden. “Diefes wolle aud) Quintilianus , wann 
er fhreibt: Ego (nifi quod confuetudo obtinu- 
erit) fic fcribendum quidque iudico, quomo- 
do fonat. Hic enim ufus literarum , ut cu- 
ftodiant uoces et uelut depofitum reddant legen- ° 
tibus. Itaque id exprimere debent „ quod di- 
eturi fumus. (cap. 9.) Auf fülde Art ftellt er 
fi) auch Die griehifhe alte Ausſprache vor 
und glaubt nicht, Daß die alten Griechen Die 
vocales und diphthongos dem Laut nad) fü we⸗ 
nig von einander unterfchieden haben, als wir 
heut zu Tage zu thun pflegen (cap. 10. 11.) Die 
16. Buchſtaben «Bydsesımn AUvo 
7 © 0 TU, die Briechenland Cadmo zu 
danken haben foll, haben Feine Veränderung 
in der Ausſprache gelitten; mit Denenienigen 
aber , fo nachher Dazu gekommen find, ver« 
hält e8 ;fich anderft. (cap. ı2.) | 
So mweit gehet alfo die Einleitung‘) oder 
die allgemeine Anmerfungen über den Ges 
| genfland 
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genftand des Verfaffers, worauf ſodann mit 
den 13ten Cap. die nähere Betrachtung aller 
einzelnen Buchſtaben angehet und einem ie 
den ein befonderes Capitel gewidmet ift. Al⸗ 
lezeit befchäftiget er fich zuerſt mit der Her- 
leitung des Buchſtabens und feiner Verwant⸗ 
fhaft mit einer andern Sprache, zeigt, mie 
er feinem Laut nad) ausgeſprochen werde und 
ſtreuet allerhand etymologifhe "Bemerkungen 
ein, die ſich oft mohl lefen laffen und. nicht 
‘ felten zeigen , wie viele griechiſche Wörter 
ſelbſt in die fateinifche,, deutſche und franzoͤſi⸗ 
fhe Sprache *) übergetragen worden find. 
Erempel anzufünren , würde den mwenigften 
meiner Sefer ein Dienft ſeyn: zumal da Ey: 
mologien und Grilfenfängerenen oft nah an - 
einander-gränzen, und man ſchon eine zieml. 
Anzahl von Schriften außzuweiſen hat, die 
deutfhe Etymologien aus der griechiſchen 
Sprache abzuleiten geſchaͤftig waren. Wer 
davon uͤberzeugt ſeyn will, der durchblaͤttere 
nur einige der folgenden Schriften: M. Z. 
Boxhornii diſſ. epift. de Graecae , Rom. et Ger- 
man. linguar. fymphonia. Lugd. B. 1612. 12. 
G. L. Ponati Anleit. zur Harmonie der Spra— 
chen (Braunſchw. 1713. 8.) cap. $. p-39 (gg. 
G,L. Haccius von der Aehnlichkeit der Griechi— 
*) Man findet davon häufige Benfdiele in einem 
feltnen Büchlein: Wolfg. Hungeri nindicatio 
linguae German, contra exoticos quosdam, 
Argent, 1586. 5. | 
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ſchen und Perfifch, Sprache mit der Deutfchen, 
in den Hannover. Anzcig. III. B. p. 1497 - 
1506. In eben denfeiben vom Jahr 1750, 
P-239. UND 1751. P. 587. 591. Mer. Ca/aubo- 
nus de IV. linguis hebr. graeca , lat. et Saxon. 
(Lond, 1650. 8.) p.ı27fqq. LH. Vrfini ono- 
mafticum Germanico - graecum. Ratisb. 1690. 8. 
Syntaxis graeca. Wolfenb. 1718. Ge. Crwigeri 
hafmonia linguar. IV. cardinal. Fr£f, 16 16. Fol. 
loh. Claubergü ars etymologica Teutonum. Duisb. 
1663.8. G. C. Peiskeri imdex de uernaculae et 
rer..germanicar. fignificat. pro Graecae et Ger- 
man. linguae analogia. Lipf. 1685. ı2. A. Hel- 
wigü origines diclionum germanicar. Fr£. 1611. 8. 
Dan. Vechneri hellenolexia etc. etc. 


Im ı3ten Cap. leitet er a, vom Hebräi- 
fchen Alepb her, zeigt, warum ein Sunferf 
pentalpha genennt werde und er alpha öfters 
auch für den Anfang einer Sache, oder für 
den erjten Rang gefest werde, ald: alpha pe- 
nulatorum beym Wiartisl, Ä 


Sm ı4ten B, vom Hebräifchen betb, muß 
beta ausgefprochen., dem Laut nach) aber nicht, 
mie einige wollen, ald ein v gehört werden, 
Dieſes betweifet er aus der Analogie mit an⸗ 
dern Sprachen, bey Gelegenheit folcher Wörs 
ter , die offenbar aus Dem riechiſchen abſtam⸗ 
men, z. E. Bewrog brot, Bourscov But⸗ 
ter 2c. auch Das Bloͤcken der Schaafe wird 
vom Homero durch Au, BA > ———— 

321 Ö 
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doch findet man zuweilen auch einige Woͤr⸗ 
ter als Barscıog , Valerius, da das 6 als 
v geleſen werden muß. 


Y;, Gamma, d, delta , Er ‚epfilon find in 
der Ausfprache Feiner Schwierigkeit unter- 
worfen (cap. 15 -17:) | | 


Das ıgte Cap. gibt fih mit dem Z, ab, 
und lehret , daß man zeta, nicht zita, fagen 
und es für ds gelten laſſen foll. 


9, leitet er (cap. rg.) vom Hebräifchen beth 
her, will es eeta ausgeſprochen haben und grün- 
det Diefes unter andern auf eine Münze der 
Stadt Heraclea ; auf welcher ausdrucklid) 


HPAKAEDN ſtehet, und auf diefe Verſe 
Aumü: | | 
Hra quod Aeolidum , quodque ualet hoc 
Latiar E: | 
Praefto, quod E Latium femper breue Do- 
| rica.uoxE. Fu | 
Aud) hätten die Griechen Pompeius allegeit 
Tlourniog gefärieben. | 
, vom Hebraͤiſch. tbet muß theta ausge: 
forochen merden. (cap. 20.) .Diefed erhellet 
aus dem 13. Vers der aten Satyre Des Pefü:: 
- Et potis es nigrum uitio praefigere theta. 
und 
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und aus. einem des Wartials ı 
Eft operae pretium difcere Theta nouum. 


, I, K> A, v, — 0, T5 Zu) Fönnen 
nicht leicht falfch ausgefprochen erden. (cap. 
231-309, ): 77 * 

T, tau nicht taf. (cap. 31.) 


Y foll feiner Figur nah mit dem Flug 
der Kraniche übereinfommen, nach Martialis 
difticho ; | 

Turbabis uerfus, nec litera tota uolabit: 
Vnam perdideris fi Palamedis auem. 


Da die Sateiner Deraleichen Buchſtaben nicht 
haben : fo betrachteten m ihn ee 
gen aus dem Griechiſchen allezeit als ein uz 
E. buw, ruo, Dun, Fuo, ruußos, tumba, 
—X cuculus etc. (cap. 32.) 


OD, Kb y to; find Feiner falſchen Ausfpras 
che fo leicht unterworfen ‚- (cap 33 - 36.) 


Im 37. Cap. wird von den griechifhen 
Vocalen ziemlich meitläufig gehandelt. und 
das obige theils fummarifd) wiederholt; theils 
mehr erweitert und aufgeflärt. | er 


Mas er im 38. und 39. Cap. von den 
diphthongis, ihrer Anzahl und®attungen übers 
haupt fagt, find gemeine Sachen; von dem 
aoten an aber unterfucht er Die Natur eines 
ieden diphthongi befonders und genauer, wie 
ich fo kurz, als moͤglich it, anzeigen werde, 
WViertes Stuͤc. Hh— Ol 
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ou, Toll Feinesmegs als e, fondern als ai, 
welches auch Quintilianus haben will, ausge= 
fprochen werden, und Terentius Scaurus de ortho- 
graphia fügt, Die Lateiner hätten den diphthon- 
gum ae mit griechifhen Buchſtaben ou aus⸗ 
gedrürft. 

Zu einem fernern Beweis führt er eine 
Kömifhe Münze an, mit der Nandfehrift : 
AIMILIA REF. S. C. M. .LEPIDVS und 
Stellen des Enmii, Lucretii und Martialis , wo 
man lunai, longai, animai, gelidai, terrai etc. 
findet. So fpreche man ia auch die griechifchen 
Wörter: xausac, auf, aXoun, Kaifer, 
Aiax, Achaia aus. Dor allen hält er eine 
Stelle Sopboclis für ſehr einleuchtend, da Aiax 
ausruft: wer hätte wohl glauden follen , daß 
a, ou, (ein Ausruff der Wehklagenden) fo 
gut auf meinen Namen paffen würde? | 

Al du, ri; dv mar’ Ge) 00, Emwwmuov 
rouuov Zuvolnewv OVOuA TOG EMDIG KARONGZ 

Bey diefer Gelegenheit begegnet er einem 
Einwurf, den Stepbanus Vintonienfis dem Checo 
aus einer Stelle Theonis Sophiftae *) , da er 

| von 
*) Diefe Stene findet fi) in Tbeonis Sophiftae 
progymnafmatib, (ex edit, Ioach. Camerarii, 

Bafil, 1541.8.) p 35. fängt mit drapa % wur sense 

sur an und gehet bis ır, % „gt oraretc, Checus 

seigt aber, daß fie verdorben fey.und fo gelefen 
werden mülle , wie ich fie (Liebhabern — 
fiber 
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don der Amphibolie redet , gemaht und 
Daraus Dargerhan hat, daß a als e ausges 
fprochen werden müffe. Dieſes verfolgt er in 
Dem ofen Cap. noch weiter, beſchaͤftigt ſich 
aber Ä 


in dem zıten mit au, das er nicht af 

Dder av , fondern ald au ausfpricht, 
kommt ihm ſolches ſchon aus der Ausfprahe 
der griechiſchen Wörter, die mit gar Feiner, 
oder nur einer geringen Aenderung in die [as 
‚teinifhe Sprache übergegangen find, wahr⸗ 
Iheinlich vor, z. E. avay aula, ausngog au - 
fterus, unvnxaog Caucafüs, TALEOG Taurus, 
Auch die nomina propria KAavdog Claudius N 
ha Ilav- 


, 
ſcher Scheiftftelter zu Gefallen) hieher ſetze. 
Arada ds Tr Eekivisey wos xaiy Asyosirn dudie 
Berin wpd5 Tr dardixrızay mare TU on TE 
udınigiru v6 zaı dinenuire, as iv zo.“ vAureis al 
sea kw Önuorids iv ui yag ro ica TO α 
wöldsptror; "Avinseis io moura Inuocik. Erigor N 
7 Ösmenivor; Avin 235 mosea (Nidyt wis 
even) iso Inseln, EGs ſteckt alfo die Amphibolie 
nicht in sea, ſondern in uinreiss da e8 als 

ein Wort Hibicina und als zwey Wörter domus 
ser heiffet , mithin beweifet diefe Stelle gar 
nit, was fie nad) Steph. Vintonienfis eis 
nung bemweifen folte, und iſt nass dur« aus blos 
ſem Misverſtande eingeſchlichen: weil man in 
meien die Amphibolie faͤlſchlich geſucht hat. 





’ 
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TIaurog Paulus, fheinen ihm ein gleiches zu 
beweifen. 


Vermoͤge des 42ten Cap. muß er, nicht 
als ein i, fondern ei ausgeiprochen terden. 
Daß die fehlerhafte Ausfprache in griechiſch. 
Schriftſtellern oft unrichtige Stellen- veran- 
laffet habe, davon gibt er aus Synefti encomio 
caluitii folgendes Beyſpiel. Dafelbft kommt 
ein Sprichwort vor: TNedv TyV nacdiav. Eu 
FEISy, retinere cor im ancorali fune: . weil 
nun der Abfchreiber einer unrichtigen Aus— 
forache gefolgt iſt, ſezte er IIlzy, und e8 Fam 
die lächerliche Weberjeßung heraus: aninum 


retinere in Pifa. 


Eu, foll night ef oder ev, fondern als eu 
gehört werden. Zur Grläuterung führt er et= 
ihe gleichlautende griechiſche und lateiniſche 
Woͤrter an, Eugog, eurus, Euys, euge, Téu- 
roves, Teutones, Evosßiog, Euſebius ete. etc. 
(cap. 43.) ; — 


Auch or, muß als zween Buchſtaben oi 

gehört merden , wie man folhes wahrnimmt 
an Teoıa, Troia, Boiı, Boii; und aus eis 
ner Stelle Thucydidis , 100 Aıdc Und Acıuoa 
peftis et fames vorkommt, , läßt ſich fhließen, 
daß der Deutlichkeit wegen Aomos anderft 
ald Amos ausgefprochen worden feyn müße 
(cap· 44.) ur J 


oU> 


— 
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ov, it nad) feiner Meinung der einzige 


_ diphthongus, der ald u recht ausgeſprochen 


wird (cap- 45) 
vu, foll als mi gelten und als Das fran- 
zöfifche u ausgefprochen werden (cap. 46. ) 
yu, als eeu (cap. 47.) 
Das 48 - 53te Cap. handelt-von a: 9» 
a von 7 poft v, v ante G, m poll U, 
ante y, Daraus ich aber nichts befonders ans 
führen Fann, als daß YY eben fo gut gg gel: 
ten foll, als in EunAncia Die 2. k einerfey 
Laut haben. * 
Das— — iſt gleichſam eine ſum⸗ 
mariſche iederholung des vorgehenden und 
giebt ein Muſter aus Homeri iliade, dabey 
Miekerchus feine: ganze Art zu lefen anbringen 
Fann. Die Stelle heißt: de 
" "Alrae erei HAT ED Aauumsov Oxos 
‘Or u aunkeiovtes ERoy Omovde Er 
| . #AG0S >» re 
Ma Ends Dmlıck MEGIAUTOG duDi- 
yuneis | — 
Hdxıcos mome enymcı MeamiecTı. 


H63 Die⸗ 


— 
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Diefe liefet er alſo 


- Autar epei catedu lampron phaos &elioio 
Hoi men kakkeiontes eban oiconde hecaftos. 
Hechi hecafto dooma periclutos amphigueeis 
H£phaiftos poies” eiduiefi prapidefli. | 


Bon der Ausfprache aller diefer Wörter 
ibt er noch befonders —— ni 
ekerchus zu feiner Zeit Durch fein Buch Do 

Leute befehrt habe, davon fagt er. alfo : Dum 
haec meditor, intellexi, Dion, fum Lambinum, 
Gallum, Lutetiae , et Petreium 7iaram , Fri- 
fium, in nafcente Duacenfi academia, profel- 
fores graecos hanc. emendatam noftram pronun- 
tiationem ferio ampletti, promouere, ac füos 
auditores docere, — Et in hac nuftra Brugenfi 
eiuitate omnes ‚fere docti hortatu noftro huic 
emendatae pronuntiationi fe totos:dediderunt. 
etc. u‘ s | 


» 


Was er auf den festen 6. Blättern von 
den griechiſchen Uecenten ſagt, damit hal 
te id) mich nicht auf, fondern feße nur noch 
den etwas veränderten Titel der: aten Auflage 
Diefes Buchs hieher : Auolphi Mekerchi de ve- 
teri et recta pronuntiatione linguae Graecae , ex- 
plofa uulgari , ufitata hodie Graecis, et pipien- 
te nimis prolatione. Adiecta eft eodem auftore 
Ephemeris fyllabica dierum feltorum Ecclefiae 
Romanae. Antuerp« 1576.83. Ich fenne ihn 
aber nur aug Valer. Andreae bibliotheca Belgi- 

ca 


linguae grascae. Brugis 1565. 3. 477 


ca und Fann aus eben derfelben von dem Le⸗ 
ben des Verfaßers, Das im Joͤcheriſchen Ges 
lehrt. Leric. fo, wie andermwärte , — 
wird, folgendes anfuͤhren: Er war ohngefaͤhr 
1527. aus ritterlichem Geſchlechte zu Bruͤgge 
in Flandern gebohren, gelangte zu der Wuͤr⸗ 
de, eines Senatoris Francorum perpetui daſelbſt, 
und praefidirfe bey Gelegenheit des Misver⸗ 
ſtaͤndnißes mit dem König in Frankreich bey 
dem Siandrifhen Concilio. Als Alerander, 
Herzog zu Parma, in Slandern den Meifter - 
fpielte , gieng er aus Verdruß nad London 
in England, farb auch dafelbit, doch in der 
Sömifcheatholifcien Religion im Sept. 1591. 
im 64. Jahr feines Alters. eine einzige 
Tochter Fehrte wieder nach Brügge zurück und 
foll 1610. noch gelebt haben. Er wird als 
ein guter Kenner der Alterthümer, Der griech. 
und lat. Sprache gerühmt und war nit nur 
den fratribus Laurinis und loh. Stabio zu ihren 
faltis confularib. uitis Caefarum, et magna Grae- 
cia behülflich : fondern gab auch Bionis et Mofchi 
idyllia cum -fcholiis ( Brugis 1565. 4.) heraus 
und überfeßte Theocriti epigrammata in lat. 
Derfe fo, tie fie Io. Poftbii zu Würzburg 
herausgefommenen parergis poetieis bengefügt 
find. lac. Marchantius ſagt etwas weniges von 
ihm in Flandria, (Antuerp. 1597.8.) P. 132. 


ha LXIT. 
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LXII. — | 
Ein getrem Unterricht „ aus Gottes wort, 
von allem dem das ein Chriſtenmenſch wißen fol, 
An den Rath und gemeyne Stade zu Schweyns 
fordt, in Sranden, Im Elend: genant. - 
Georgü Spalstini.: 1533.4 

5. Bögen. — 


Am Ende Reber: Gedruckt yñ der Churfuͤrſt⸗ 
lichen Stadt Zwickaw, durch Wolffgang 
Meyerpeck Im Zar M.D.XXXII. 


Sg )aß Soalatinus zu feinen Zeiten ein ſehr 

merfwürdiger und verdientvoller Mann 
tar, iſt eben fo befannt, als daß er auch vier 
les gefchrieben habe, Allein dem ohngeächtet 
find deſſen Schriften nach einer Zeit.von mehr 
als 200. Jahren alle ſelten geworden. Es ifl 
Daher vielleicht nicht unangenehm, wenn ich 
pon Diefer gegenwärtigen eine nähere Naſch⸗ 
richt gebe und flatt einer Einleitung den A n, 
fang derſelben hieher ſetze. | 


Gottes Gnad vñ Frid durch Chriftum als 
zeit zuuor. Erbarn Wellen und Erfamen ber 
ſonder liebe Herrn und freunde. Nach dem des 
vorgangen ars *) aus Gottes gm 

ch 


nemlich 1532. da Spalatinus mit dem Churfuͤrſt 
zu Sachſen Joh. Friederich dem zu — 
gehal⸗ 


* 
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ſchickung, mit dem Durchlauchten Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten vn Herrn Herrn Johanſen 
Frödrichen Hertzogen zu Sachſen Churfuͤrſt ꝛc. 
meinem Gnedigſten Herrn, Ich als ein armer 
Diener Gottes worts vnder dem Churfuͤrſtli⸗ 
chen tag bey euch Gottes wort nach dem maßen 
von Gott mir verlihen vorkuͤndigt, Wand ihr 

; neben: euren nachbarn dasſelbig mit großem 
ernſt vnnd trewem pleis faſt teglich diefelben 
Zeit vber gehort, und folgend mich euer etli⸗ 
che gebeten, vnd mich bitten laßen euch ein 
troſtſchrifft zu; thun, *) Als hab ich keyns 
Wwegs wiſſen zu: vnderlaſſenn euch zu ſchreyben. 
Sonderlich in betrachtung das es mit mir nicht 
‚weniger beuor auff euer ſo emſigs anhalten zu 
gr } FTD 48 RE thuu 
gehaltenen Fuͤrſtentag beywohnte und mit unge 
mieinem Beyfall daſelbſt predigte. S. Caſp. Fa- 
ittarii, oder Chriſt. Schlegoii, der. ſich ais Au⸗ 
ctot angibt, ‚hiftor,-witae. Ge. Salatixi. (len, 


—26 


1693. 4. Page 135. et 
*) Exraſmus hauck, Damals Stadtſchreiber zu 
Schweinfurt, meldete ihm: es habe fein Pre⸗ 
digen nicht nur ſehr viel Gutes geſtiftet: ſon⸗ 
dern er ſey bey: jedermann noch im beſten Ar 
denken; doch haͤtte ihnen der Paſtor das. heil. 
Abendmal unter zweyerley Geſtalt noch nicht ers. 
laubt. Da nun aber viele an der Peſt ſtuͤrben: 
ſo moͤgte er ihnen eine Anweiſung geben wie ſie 
ſich chriſtlich zu verhalten haͤtten. Darauf ſezte 
Spaglatin dieſe Schrift anf. S. Sagittarius l.c. 


⸗ 
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ehun gebüren mil , deit dem hohen vñ getrew⸗ 
en Gottes gnaden prediger Sant Paul, wels 
cher vber fein. getrewe Chriftlihe predigten 
muͤndtlich getrieben nicht allein feine Galarer, 
fonder auch Corinther, Epheſer, Coloßer, 
Philipper, vnd Theßalonicher zum treulich⸗ 
ſten in ſchrifften ſeins abweſens erinnert vnd 
vormant hat, ſeiner gethanen Chriſtlichen vñ 
heylwertigen lere, Domit ſie auff der rechten 
mittelſtraßen vnd pan blieben, vnd ſich durch 
mancherley. vorfürifche beylere nicht verfuͤren 
ließen, Weil dann auch ihr faſt auff allen ſei⸗ 
ten als warlich ynn einem. rechten elendt mit 
merdheyligen vnd falfchen verfürifchen predis 
gern. vmbringt, fo wil euch fo: viel deftermehr 
‚ Bonnöten fein, auch ein kurtzen fchrifftlichen ber 
richt euch: darnach zu richtenn vnd halten. auß 
chriſtlicher lieb trew vnd pflichten mic zu cey: 
len, Dann Gottes wort iſt ye wie Sant Pe⸗ 
"ter ſchreybt eben mie ein llecht yn einem fin⸗ 
ſtern ort. Vnd wie Efalag fpriche am adjten, 
Sol nicht ein vold: fein Gore fragen. “its 
billiger die todten fragen denn die lebendigen ? 
Ja nach dem gefeß: vnd zeugnis, erden 
ſie das nicht ſagen ſo werden fie. die morgenroͤ⸗ 
te nicht haben, ſondern werdẽ im landt vmher 
gehn verſtockt vnd hungerig. Darumb wil 
ich mit Gottes huͤlff, auff kurtz hiemit wider⸗ 
holen, alles das ſo ich vngeferlich bis in die 
ſechſte wochen auff hochgedachten Churfuͤrſten 
tag bey euch gepredigt habe. 
Es 


—7 
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Es ift alſo Diefe Schrift als ein Auszug 
und fummarifhe Wiederholung feiner zu 
Schweinfurt gehaltenen Predigten zu betrad)- 
ten und beleuchtet 17. wichtige Materien, 
Davon man das Nerzeichnig zu Ende Diefes 
Unterrichts. antrifft. Ich Fann nicht befier 
thun, als wenn ich. es jelbft mittheile und 
nur aus einem.oder Dem andern Abſatz etwas 
herausziehe. | 
1. Don der Sünde und ihrem vrſprung ıc. 


2. Warumb Bott fein geſetz geben babe, 
vnd was es ausrichte, | | 


3. Was Euangelion ſey, vnd was es 
wircke. | 


4. Don der Lieb, fruͤchten des glaubens, 
. vi guten wercken. 


Die mancherley Arten der: guten Werke 
gehet er nach, Anleitung der 10.. Gebote durch. 


5. Dom kreutz vnd feiner Art. 
6, Dom Kheftande was der fey, 


Hier erweiſet er zugleich. die Rechtmaͤßig⸗ 
keit der Prieſterehe. 4 = 


7: Don. weltlicher Oberkeyt. 
8. Von hilff der. verftorben ſeelen 


Don: 
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Don den todten, fagt er, hat uns Gott 
nichts geboten, vns aber iſt recht geſchehen, 
do wir der. lebendigen. vergafen, ließ Sort 
ein todten mit dem andern vmbgehn, biß bie 
garıge welt vol todtenfreßer iſt worden, und 
nyemands der lebendigen heyligen gewar ges 
nomen bt. 5° ' 


9. Don fecten vnd falſchen leren. 

10, Dom Sacrament der Tauff. 
Iſt eine bündige Widerlegung der Wie 
Dertanfen 000 Ä 


11. Dom Sacräment des leibs vn bluts 
Iheſu ebeifti | 
Wird ebenfalls fehr wohl ausgeführt: 
fonderlich was den Genuß defielben unter bey⸗ 
derley Geſtalt anbetrifft, wobey aud) von ei- 
nem Brief eines Abts zu Reinsdorf Gegeben 
am abent des Jeybs.vnd bluts Chriſti 1327, 
den Spalstinus in dem Jungfern⸗-Kloſter zu 
Veuendorf bey Alftädt gefunden hatte, ein 
Beweis hergenommen wird. Es iſt mohl 
diefer Abend Fein anderer, als der vor. dem 
—— gg welches auch im einer Ur: 
unde von 1358. der Cag des heiligen Bluts 
unfers Herrn Tefu Chrifi genennt wird. 
wie aus C.G. Haltaufii Calendario medii aeui 
pag. 107. zu fehen if. an 


12, Don Eindern vñ ihrer tauff die noch 
nicht geboren fein, 
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13. Wie niemandt on befragt zum Sacra⸗ 


ment fol zugelaßen werden , vnd von 
der beicht. | 


14. Dom geber vnd feiner krafft. 
15. Don der Chriſtlichen Saften, 
16. Don anruffen der beyligen. 
Wird mit vielen Schriftftellen widerlegt. 
17, Don dienern des worts. 


Man ſoll ſich vornemlich nach treuen, 
fleißigen und gelehrten Pfarrherren und Pre— 


digern umſehen und ſie gern hoͤren. 


Das viele Gute, fo Spalatinus in die⸗ 
fen wenigen Bögen gefagt hat, befchlieffet er 
endlich alfo : 


Ich bie auch ganz treulich, dife meine 
getreue wolmeynung, von mir freundtlic) 
anzunemen, vnd ewr weib, Finde, vnd ge⸗ 
ſindt ſampt allen andern, die bey vnd neben 
euch Chriſtum vñ fein llebes wort lieb has 
ben, von mir mit vleis grüßen, Auch Gott 
fur die meinen vnd mid) vleißig bitten, Nies 
mit befihl ich euch alle Sort dem Almechtigen, 
vnnd feinem heyfigen gnadenwort, euch ale, 
nie allein zeitlich, fondern auch ewiglich zu 
erhalten, Datum Aldenburgk in Meißen, 
Mitwoch Seueri des xxij Dctobris, Anno 
Domini MD, rrrli. | | 
Wenn 
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Wenn alfo auf dem Titelblat 1533. am 
Ende aber 1534. ftehet: fo zeiget iene Jahr⸗ 
zahl. die Zeit_der Verfertigung, diefe- aber 
die Zeit des Drucks diefer Schrift an. 


LXIII. | 
Continuatio praefat. Andr. Riuini 
in Cornutum. 


OL er&o dubitationum labyrintheis am« 
bagibus perplexa omnia et incerta ef- 
fent, alii aliud cenfuere. Sic enim iam olim 
I. Bapt. Pius in enarratione Titi Lucretii : Cor- 
nutus, inquit, ne/cio tamen, isne fuerit , quem 
praeconio gratifimo Socraticum praeceptorem ſu- 
um Perfius celebrat , in carmine Perfiano Titos 
libilinofos et uenereos exponit : quod ita celumbi 
dicebantur. Et ftatim : Nec obflat , Cornutum 
feribere, non palumbes Jed tolumbos Titos appel- 
dari; uulgo haec, quae Grammatici — 
Jaepe confundere. Quare Turnebus, J/. Ponta- 
nus, Rigaltius , Scaliger ; Pitboeus, alii \ inde- 
cifum relinquentes, ueterem Perfü interpretem et 
narratorem wocant, multi quoque dubitanter 
. Jaudant Cornutum , aut quisquis eft prifcus iſte 
tommentator , ut antea ex Hifpaniis , Scotia et 
Galliis adduti illi, fieut et in Belgio Janus Rut- 
gern, Suecicusconfiliarius in uariis le&tionibus 
mel, iterumque pri/fum Perfü Scholiaften , 
veu AoNAcv aduocans lib. V. e. 1. eundem Jub 
Cornu · 
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Cornuti nomine ueterem Perſii interpretem, et qui- 
dem tales locos allegauit „ qui in eclogis Sca- 
ligeri non leguntur. Pari modo quoque Dan, 
Heinfius , do&or nofter, notis in Horatium 
p- 113. fed confidentius, ait: Certe teflatur id 
Cornutus ad illa Satyrici obfcura : Cor iubet hoc 
Enmi etc. ubi gloflas illas, quae a nobis qui- 
dem hie exhibebuntur,, a Scaligero autem et 
fequacibus praeterue&tae funt, fubdidit. Sieuti 
et P. Crinitus L. XVIII. hon. dife. c. 2. in Per- 
fano, inquit, interprete, qui Cornutus dicitur , 
inuenias. Quin et ipfe Jof. Scaliger comment. 
ad Propert, Reliquiae ueteris interpretis Cornuti; 
fub quo nomine quoque in Indice autorum ibi- 
dem Cornutus Perfii enarrator adſeribitur. 


Tempus iam fore uidebatur, ut in tanta 
iudiciorum difparitate noftrum etiam qualem- 
eunque calculum fubiiceremus. Sed quando 
pedaria tantum noftra fententia eft, malim du- 
orum adhuc fümmorum uirorum TEONEIURTER 
fundamenti quafi cuiuspiam loco iacere, cui 
deinde plura fuperftruere ualeam. Audiamus 
igitur XETIROTATOV omnium, qui multis re- 
tro feculis nixerunt, Bartbium. Is uero L.VIL 
Aduerfar. nunquam fatis praedicando opere , 
ita iudicat : Cornuti nomine Grammaticum iflum 
agnofcunt membranae ueteres Eliae Vineti et alio- 
rum: cur uero docti tantopere id nomen auer/en- 
tur „ fane ne/cio. Muctor merito ſuo nobis non mi- 
noris eſſe debet, quam quiuis uetus exegetes. Et 
iterum L.XI. c.27. Quod eum fatis uberem — 

prol 
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prolixum Perfä interpretem Cornutum membranae 
dicant, in eo fane non uideo, cur nobis dubitan- 
dum fit, cum Cornutus Maronis exegetes citerur 
a Charifio lib. I. ubi et Annaei additum eſt nomen. 
Quae omnia ambabus (quod dicitur) manibus 
amplexantes et fupponentes „ poft illa tamen, 
num in Annaei nomine buic danso erratum et an 
Cornutus Grammaticus cum bhilofopbo male ronfu- 
Jus fuerit , oſtendemus. Grauiorem certe illum 
Cornutum Perfii magiftrum eredidit ibidem Bır- 
thius, quam pro firiptore aliquo exhonendo. Al- 
ter uero, quem in teftimonium et pro iudicio 
noftro firmando producere libuit, Zfnacus Ca- 
faubonus ad Sat. V. Perfii Cornuto ifti confe- 
cratam, ait: Zuifle illum nen philofopbiae folum 
cognitione clarum, fed et alüs ſtudiis, hiſtoria ar- 
guit, quam Dio narrat de adhihito illo a Nerone 
in confilium fuper inſtituto carmine de rebus geſtis 
Romanorum. Nam Neronem ab omni pbilofophia 
fuiffe alienum vonflat ; neque uero caufJae quic- 
quam erat, cur de pangendis uerfibus Stoicus con- 
‚Suleretur , mifi etiam eruditionis laude et dijciplinis 
bumanioribus excultus fuiſſet Cornutus. Quare 
Dio illum ait æp maudia Eudonunes Tores 
non autem ei Dirscodix. Cum igitur in 
utroque genere excelluerit Cornutus ( pergit Cafau- 
bonus ) quaeftionis eff, idemne hic, an alius ab 
boc diuerfus fuerit Ammaeus ille Cornutus Gram- 
maticus , quem in Virgilium et alios poetas com- 
mentarios edidiffe conftat , et paulo ante A. Gellü 
memoriam Romae grammaticam eſſe profeſſum. De 
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u. ſtudioi quaerant amplius , nobis quidem 
non liquet. 


| Tametfi ergo ipfi quoque 70 ETEXEN 
modeftiae caufa iure hic affumere , et in Pyr- 
rhoniorum caftra potius contedere debuiffemus, 
guia tamen .ueritas, ut ignis aliquot filicum al- 
lifione, emicare gaudet, tentemus et nos, an 
non detur paulo ulterius progredi, manu qui 
dem nos ducentibus duumuiris illis nominatifli- 
mis, quorum fillum Ariadneum fequemur. 
Cum.uero uterque illorum Oprnutum faciat Scho- 
liorum in Perfium autorem , ille quidem in Ad- 
uerfarüis, ut uidimus faepius, hic autem ad 
Athenaeum, et illis modo uifis lineolis : iidem- 
que ambo in eo quoque confentiant , eum ipfum 
Scholiaften Annaeum pariter, uti philofophum, 
fuiffe nominatum , audentius-pergamus, et uni- 
cum modo 'extitiffe. Annaeum Cornutum, qui 
Perfii Magifter fimul, et commentator , isque 
Philofophus: et Grammaticus pariter , quin et 
Rhetor fuerit, affeuerare non dubitemus. Non 
enim credibile eft, uno eodemque plane tem- 
pore duos: celeberrimos uiros usquequaque no- 
mine et cogriomine conueniffe , nec a fcripto- 
ribus ulla in parte difcriminatos fuiffe. Quan- 
quam enim Bartbius iudiciofiffimus L. XT. c. 27; 
dubitanter Perfü sommentatorem illum , fiue An- 
naeum, fiue ſecus, Cornutum certe nuncupet , at- 
que ibidem eo uideatur inclinare, ut ex errore 
Annaei nomen Scholiaftae quoque inditum urn 
berit, quorum familia nobilior „.quam quae- fe ad 
Viertes Stüd, li fri- 


— 
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licet uiro incomparabili negare nec poflim, nec 
uelim, certa nomina familiarum quarundam Ro- 
mae fuiffe peculiaria,: ut Annaei Senecärum, 
unde et Lucano impofitum : idem tamen et aliis 
non de illa familia tributum, quare multi An- 
naei, Romae hequaquam cognati fuerunt , niſi, 
quis, forte adoptatum hunc ipfum Cornutum a; 
nobiliflima iſta familia duxerit, quando Lucani 

etiam praeceptor et Senecae amicus extiterit, 
ut uel e Perfü Lucanique antiguis uitae .deferi- 
ptimibus fatis.apparet. De Pbilofopho ergo 
cum omnino iam conftet, Annaeum Cornutum 
fuiffe ditum , idem etiam nomeg eiusdem fane 
fuit, quando faltem ut Rhetor , uel Grammati- 
cus fuit conlideratus. Nec enim Charifius modo 
et Gellius a noftri feculi Charifio et Gellio iam 
allegati, fed et alii, quos adhuc laudabimus, 
Annaeum Cornutum eum nuncuparunt,. nec de 
alio ullibi Cornuto legimus, nifi quis Phurnutum 
confundere cum hoc ftudiofe ſatagat. Nam 
quod eirca annum C. I. DXXII. ( quo tempore 
Prifcianus Caefarienfis, Conftantinopoli florens, 
Q.. Aurelio Symmacho , ut Confuli Romano, ali- 
quot libellos dedicauit „ ab eöque uiciflim Ep. 
LXXIX. lib. I. egregie fuit commendatus) Ma- 
gnus Aurelius Cafiodorus ex illo coaeuo fuo, 
"Grammatico Conftantinopolitano , orthographi- 
cas excerpfiffet obferuationes, atque_ut integ- 
zum afflem aliorum quoque prifcorum cum illo 
nouitio expenderet , primo loco inter eos An- 
naeum Cornutum palkifet , ER casteris et 
Dein» 


uetuftiorem et digniorem, eum -Put/cbius , uel 
quod ita ab infeito librario feriptum reperiffet, 
wel ut ab altero Perfii magiftro, credo, diftin- 
gueret, Agnaeum nominauit, Sed agnus imo 
ueruex effet, qui non Annaeum uocitatum eum, 
cum Lipfio c. ı2. de re&ta pronunt, L. L. agno- 
uerit, praefertim qui hasce de enuntiatione re- 
Sulas prorfus cum iis, quales apud A. Gellium 
Cornuti leguntur , Confpirare animaduerterit.. 
Similis quoque erit cenfura .de Nomenclatore 
Macrobiano , quicunque is tandem fuerit. J/a- 
cius Pontanus , feu alıquis correftor, qui indi« 
cem illum autorum inibi adductorum college- 
rit, is cum Macrobium Aurelium uidiffet appel- 
latum, ipfum quoque Cornutum eodem nomine 
falutauit,. cum tamen in ipfd Saturnaliorum feri- 
ptore nihil-tale confpiciatur, qui L.VI. c.7. 
Auienum introduxit, qui eadem plane, quae 
Amnaeus nofter: Cornutus apud Gellium L.II. c.6. 
differuit, ad :uerbum repetiit : et alibi, licet 
omiflo praenomine, Cornutum falten nuncu- 
pauit: (nam quod pro uir alias doctiſſimus Cor- 
nutus,a Typothetis Zurelius d. Cor. male in Lug- 
dunenfi Gryphii editione fuppofitum eft, men- 
da uidetur exprefliffima.) ‘Ex illa ipfa tamen 
cum Nofium Atticarum ſcriptore, cuius ille 
eft ſimia, collatione liquido: apparet, nullum' 
alium, quam eundem eſſe utriusque Annaeum 
Cornutum, quemadmodum et illum, quem cum’ 
praenomine Romano Marcum Cornutum in fatyra’ 
laudauit Fulgentius.ad Chalcid, in- Titiuillitioz 
quamuis ‘et huius fcriptoris in allegando ar 
— li 2 
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fit usque adeo magna fides. Vtque praeter illa, 
quae Cafauborus iam tum nobis e Diorie et-Gellio 
fuggeflit, plura proferamus, et eundem An- 
naeum Cornutum non philofophum modo; [ed 
et Poetam, Rhetorem ac Grammaticum meri- 
diano fole clarius demonftremus,, ita. figillatim 
probemus. Nam quamuis de philöfophia nul- 
lum fit dubium, aqua praecipue gauifus fue- 
rit cognominari, non illa tamen adeo jeiuna et 
balbutiens , fed diferta omnino atque facunda 
et iucunda fuit, quae alias, fi condimento fuo 
deftituta fuiffet, eo feculo Romae. nullum inue- 
niffet locum, multo minus ab aliis etiam Chri- 
ftianis tantopere dilaudata Ex ipſius enim: 
Perfii Sat. V. liquet, Uormium Romae philofo- 
phiam Stoicam placidiflimie profeflum, animis 
iuuenum, Socratico plane more , arrepere po- 
tuiffe, iis denique ad. fspientiae ftudium magi- 
ſterio fuo praeiuiffe, Et e S. quoque Hieronymi 
ad Magnum vratorem epiltola, una,cum Cafau- 
bono ad Perf. p. 360; coniicimus, multa quoque 
bunc Cornutum in pbilofopkieis feripfijfe.. Puta- 
mus enim, et hunc eſſe Cornutum illumy ex quo 
multa Origenes in Stromateas [uos retuliſſe dicitur.. 
Inde eft, quod libro IIl. Chronicorum ex Idacio 
defumto, quem edidit Henr. Canifius uolumine 
fecundo antiquitatum ,„ Nero: dicatur, Cornutum 
pbilofophum Perfii (i. e. magiftrum: illius, a quo 
Teilicet auditus ille cultusque fuerit, ut, redte 
explicauit quoque Barthius L. X1. c.27.) in exi- 
lium relega[fe. Nimirum ab omni aeuo tam 
apud Graecos ,. quam apud Romänos - optimi 
| Er prae- 
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praeceptores juuentutis habiti funt philofophi, 
non, qui animos modo fublimibus fcientiis im- 
buerent, et a uulgo coelum uerfus abftraherent ; 
fed et homines ut Casa FoAırına et focietatis 
amantia ad conuerfätionem ciuilem et Reip. ad- 
miniftrationem, quae praecipue eloquentia conti- 
neretur, educarent. Atque ideo ab /mperatoribus 
in Codice legum hoc retulere, ut ipfi foli magiſtri 
Sludiorum doctoresque literarum liberalium profeſſo- 
res atque philofophiae praeceptores memoratis artıbus 
multos inflituentes audirent , quos primum oporteret 
moribus, deinde et facundia excellere. Talis re 
uera hie nofter fuit, de quo Suidas, licet multa 
falfa et inepta (iudicante ita quoque Ca/aubono 
p- 360; commentarii Perfiani) protuliffet, illud 
tamen ueritäti-confonum , quod in fine adiecit : 
.ovrog 6 Kogvsrog Asriryg, Diro00oDaz 
ysyovng Ev Puun Emi .Negwvog> Kai 760 
dUTS KuaugeIes auv rw Mecwviw." Eyeas 

\ \ ’ / Ike N. 

be de moAra Dirwooda Te, nal Öurocind. 

Quare et Pernoctator ille Atticus. L.IX. c. 10. 

AÄnnaei buius Cornuti hominis fane pleraque alia non 

indocti, neque’ imprudentis , librorum fecundum , 
quos de fıguris fenteittiarum  compofiisfet , citauit , 

et egregiam alias uerecundiae [uae laudem in repre- 

bendendo Virgilio guodammodo dicit uiolasfe. At- 

que idem quoque alter, vel adulter- Gellius , 

Macrobium'iterum dico, L.V. c. 19. inculcauit, 

quando. Cornatum , Graecarum alias non ininus , 

quam latinarum literarum doctisfimum miratur , 

| en Ii 3 quod 
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quod tantus uir de nibilo fictam — — fa- 
bulam exiflimasjet #. cum 
Abftulerat flauum Proferpina uertice erinem. 


Vnde baec , inquit , bifloria, ut. crinis aufe- 
vendus fit morientibus , ignoratur : ed aſſueuit po- 
etico more aliquid fingere, ut de aureo ramo. Et 
quamuis inibi nomen Annaei adfcriptum non 
fit, dubium tamen non eft, quin ille ipfe tue- 
sit, quem Gellius ,„ Charifius aliique eitant, 
Virgilii commentator. Quorum primus L. H. 
Noct. Atxic. c. 6, inter ſuperioris aetatis Gramma- 
ticos baud fane indoctos neque ignobiles, qui com- 
mentaria in Virgilium compoſuiſſent, ptaecipue 
Annaeum Cornutum retulit.- Vbi (ane, quae 
de incuriofe et abiecte poſitis verbiset parum, 
idoneis ut: uexare, illaudatus „ auro Jqualens ille 
defiderauit ; coinsidere uidentur et correfpon- 
dere iis, quae in his Perfii fatyris nonnun- 
quam obferuauit: ut , ftatim in prologo Cabal- 
linus humilius cenfuit uocabulum , quam quod 
Epico , praeterquam fatyrographo conueniret. 
Vixit ergo hic Cornutus ante Gellium , feculo 
praecedaneo, Neronis fcilicet, quando Grae- 
eulus ille Excubitor tempore Hadriani Romae 
ageret , ut ex eap. ultimo lib. I. Noctium colle- 
git Mofellanus. Ex altero uero illo, Charifio, 
liquidius adhuc tempus , quo uixerit ille Vir- 
gilii Scholiaftes Cornutus , elucefcit, ‚ut nullus 
amplius refidere poflit ferupulus „ quin idem 
prorfus fuerit, qui et philufophus. Allegat 
enim ille Ann. Cornutum , . qui fic Ran 
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de Dirgilio ad Italicum, dubio procul Silium in- 
telligens, qui Maronem exprimere unice ſata- 
gebat, cuius natalem quoque religiofius, quam 
ſuum, celebrabat, nouiflimus a Nerone factus 
conlul , interque principes ciuitatis fine po- 
tentia, fine inuidia, ut autor eft Plinius iu- 
nior L. III. ep.%. Hinc ergo ita loco didto ad 
hune Sılium Italicum coaeuus fcripfit Cornutus : 
Jamque exemplo tuo etiam Principes Ciuitatium et 
Poetae incipient fimilia fingere (i. e. Virgilium, 
quem ego commentatus ſum, et tu femper 
imitatus‘, alii quoque exprimere connitentur: 
Eaque ipfa ſua (ut credo) praefatione , etL.X. 
commentariorum dedicatione illud quoque obi- 
ter difeutitur ,„ non indignum fuiffe 'grauitäte 
tanti philofophi ,„ nee a nobilitate quoque 
fplendidiflimae cuiusque familiae alienum , Poe- 
tas interpretari, quos ipfi adeo Confules et 
principes atque imperatores: quoque tantopere 
admirarentur.: Quodfi ergo idem Cornutus in 
Virgilium commentari potuit, cur non etiam 
in Perfinm, cuius, ut familiariffimi, non-modo 
“intima ipfi nota , fed a quo adhoc etiam ex 
teftamento quafi eondudtus fuerat , dum'illä 


Neucs -Hbras multas, fed- et c hryfippeos 
libros plures, quam DCC auro contra aeſti- 
mandos', . illo .praefertim tempore, ubi omniz 
fcribere , wel carisfime öportuit commercari , 
reliquiffet ?-Cumque tam egregios Poetas, Per- 
fium, Lucanum atque Caeſiũum Baſſum educarit 
Grnutus, nulli profetto obfeurum , aut dubi- 
um: efle  poterit ‚ quin et-ipfe magifter poetico 

114 ſtudio 
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ftudio impenfe, fuerit deleßatus. "Nam quod et 
Baſſus ille Lyricus famigeratiflimus,, et quem 
Quintilianus Horatio,Joli , legi digno , aſſociauit > 
Cornuti noftri fuerit difeipulus , innuere ‚uide- 
tur ipfa quoque Perf uita. Sed et: ilja altera 
Lucani RisygeaDia ;. fiug Suetonii illa fit, feu 
euiuscunque fane ueteris Scholiaftag , prout a 
maximo ‚Bartbio celebratur , clariilime omnium 
rem hisce uerbis prodidit „ quae.cum pluri- 
mum lucis foenerent dictis, et ad uitam quo- 
que .noftri Satyrici illuftrandam egregie fach 
ant ,.non. pigebit.nes paulo altius exſeribere: 
Marcus Annaeus Lucanus patrem -habuit M. An- 
naeum Melam ex prowincia Baetica- Hiſpaniae in- 
terioris -Cordubenfem ;  equitem Romanum illu- 
ſtrem inter fuos , notum Romae ‚propter. Senecam 
Jratrem , clarınn per omnes uirtutes wirum , octa- 
uum menſem agens Romam-translätusz; praecepto- 
sibus. hinc eminenzijfmis efl; eruditus ; eosque intra 
breue temporis /patium ingenio adaequauit. :Quos 
Petrus ‚Crinitus et Sulpitius Verulanus..'ex aliis 
elariffimis autoribus. nominatim:.citant. Quo- 
rum ille ait : In literis Rbemnio' Palaemone » qui 
principem locum: inter omnes Grammaticos tenuit ; 
in Rbetoricis Flauio Verginio, ‚Rhetore illis tem» 
poribus nobiliffimo.  Hic uero-: Cornuto denique 
poeta ac philofopho ‚praeceptore ufus efl, una cum 
Baſſo et A. Perfio „ quos praeeipuo amore dılexit. 
Nec alius , quam :Avvaog Koevsrog a'Dionis 
epitomatore Xiphilino producitur 3'-Neronis 
temporibus , de&rina et eruditinne‘clariflimus; 
et BEER ab Imperatore de rebus geftis 
R oma- 
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Romanorum’ metrice. feribere geftiente „ ad 
difponendum ingentem librorum  aceruum ; 
quos Nero, antequam aliquid componeret , 
euoluere folebat, adhibitus. Qui, cum ab af- 
fentatoribus. nonnullis palatinis exiftimaretur,, 
400. libros a Nerone ſeribi oportere,; ĩpſe uni- 
eo Perſũ libello gauifus, nimium multös effe ; 
nec a quoquam legendos. refpondiffet'; 'ipfique 
ab alio.obiettum fuiſſet, multo.plures a Chry- 
ſippo efle compoftos „ quos ipfe Cornutus tan- 
topere.laudaret et. imitaretür : cumque:ibi re» 
geiliffet „ illos uitae- hominum effe ütiles: pa» 
rum abfuit „ quin a Nerone interfiei iuſſus eſo 
fet, certe: ftatim. in infulam relegatus et: pro» 
ſeriptus fuit- Atque ita uir fapientiflimus, ut 
maxime Neronis furias declinare;femper quae- 
ſiuiſſet, ut.uel e vita 'Perfii. apparebit , non 
potuit.tamen fübterfugere ;. quin.db:ea;tyranno 
exilio- maltaretur ‚propter liberiorem: de .eias 
carminibus. uocem ;.:ceu Dio et Eufebius quoque 
in chronicis referunt. Quocirca illum Cornu+ 
tum: philologum iuxta et:philofopham conelu- 
do:cammentariorum illorum in. Perfium. maxi- 
ma ex parte effe -autorem, Nam. quod ab: ali- 
quo. e- Satyra V. obiici poffet , quad dum cam 
poeta noſter Annaeo,.illt ſuo magiftro , ut 
ſumme philofopbicam philofopbo. inferipfiffety 
ibi-commentator hie, qui et ipfe Cornuti nomi- 
ne uenit, Cornutum illum philoſophum egregium 
uirum laudauerit, quod ipfe profecto iunquam 
facturus, aut de ſemet ipſo ſeriptutus fuiſſet. 


Sed idem ſane regerere posſumus, quocd illis 
lis- refpon-. . 
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refpondetur, qui Probum non putant fcholiorum 
In Iuuenalem autorem', propterea, quod hic 
ipfe interpres ad Satyrae Vi. uerfum 611. illum 
Probum cite. Nempe vel exinde patere, 
Probum commentatum in Iuuenalem , fed alies 
tamen ſuperueniſſe, qui, cum aliquando non- 
nulla elarius proponere fatagerent, nec in illis 
tamen fuis.additamentis diſſimulare potuerint , 
fe: quiequid 'boni..protuliffent, ab ipfo Probo 
prius mutuatos, Ita hoc ipſum fcholion ab ali- 
ena manu Cornuto affutum uideri poterat, quod, 
eum ipfe ficco pede nomen-fuum praeteriiffet , 
alius. tamen pro ‘maiore commendatione etiam 
horum: fcholiorum, ut et ipfius fatyrae, hoc 
elogium’adtexuiffet.'' Ex qua ipfa porro mixtu- 
ra hoc accidit,. ut Probo et Cornuto , uetuftis 
Grammaticis „ illa abiudicata a multis- eflent, 
eo. quod barbare interdum et inepte quaedam 
exponerent.i.. Vetum enim uero nil'ampliüs 
inferri exinde potuit,' quam quod facile capiti- 
bus pluribus apparuerint base Jeboläa | qunae nunc 
unum faltem' praeferrent, ita, ut in hac rhapſo- 
dia. uel ab indocto nennunguam librariolo additae 

nt opufeulo argutiae, uel a ſeiolo inſertae, 
eeu Barthius L. XI. Aduerfar. c. 2. et Dempfle- 
rus. P. 229 additam: ad Antiquit, Rom. lo- _ 
quüntur. 

-Propter.:paueä — leuia, fen adeo ma- 
la, plurima bona: et:ponderofiffima non erunt 
reſpuenda, aut abiicienda. Nam fi iuxta eun- 
dem .Dempfterum. p. 214. erudite „ ut ſaepe folet, 
uetus /choliaftes D. — diſſerit: cur non ĩſta 

Vale- 
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Valerio. illi Probo ‘non iuniori conuenire dica- 
mus ?. praefertim, cum etiam nonnulla inibi, 
quae omnino ſint hominis Chriſtiana religione non 
imbuti, legantur :-ficuti etiam Pithoeo illa uiſa, 
quae x Taciti bifforsa Moyfen repetunt. Er funt 
profe&to plures rationes , aut faltem coniedturae; 
quae Berytium illum Valerium, fi non in Per« 
fium, fältem: in Iunenälem commentarios fcri- 
püffe arguunt , quibus ut accedam, facit cum 
Suetonius: de claris Grammaticis ,’ tum A. Geil 
us in Jucubrationibus Atticis. Quorum prior: 
M. Kuterium: Probum' multa exemplaria bonorum 
autorum: contratta emendafje ac diftinxijfe „-et an- 
notars ourafle „ mediocremque ſyluam obferuasionum 
Sermonis: antiqui religuiffe commemorat. * Alter 
uero pafterior L.IV. e.r0.L.V.c.r5. et XIII. a9 
Attic. Nod. Grammaticum inter [uam aetatem prae= 
flanti fientia laudat Probum Valerium, qui non 
modo, fi oratio folusa firuenda , ſad et uer ſus pan- 
gendi eſſent, non tam praerancidas Grammaticorum 
Anitiones, quam interrogandas aures praecepilfet. 
Quodfi ergo largiamur', iam Probum praecipue’ 
Juuenalem annotasfe , et uero hie, ut Srandior, 
PerGo plerumque praemisfüus atque hie fubitin- 
etus fit: inde factum arbitrer , quod eadem ſeho- 
lia , quae et in pofteriorem „ Perfium feilicet, 
adiecta effent , illius ipfus quoque Probia non- 
nemine fuerint ceredita.- Id quod uel maxime 
ex uita utriusque Satyriei quoque patet, ubi 
multi utramque BioyerDiav Probo attribuerunt, 
tametfi alii Suetonio arrogent ambas illas, ut et . 
Lücani atque aliorum quoque uitas , uti quidem 
Ä Pithoeus 
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Pithoeus de illa [uuenalis-p.rog. Schöhorum ue- 
terum ex quoxundam mente retulit,, et. de Perſũ 
vita Bartbius quoque L. XI. c. 21. et 27. fuis de 
caufis.exiftimarit,- Sed quod pace nominatifli- 
“morum et incomparabilium wirorum ‘fiat, cala» 
mum fubfcribentem merito:inhibemus ; quod ra- 
tiones, quibus uidentur permoti, non’ adeo prae- 
gnantes appareant. Licetenim, Tranquillus idte 
Grammaticorum ac Rhetorum uitas celebriorum 
exhibuerit poſteris, non propterea; ftatim ne- 
ceflario.colligitur ,. etiam. poetarum, ut Teren» 
tii, Horatii, Lucani et euiuscunque uita ueteris 
ſeriptoris habeatur, eam quoque aSuetonio po- 
fterisiefle relitam. Ego ſie plane ſum perſuaſus, 
ut. ficuti apud Sulpitium Verulanum legimus, M. 
Annadei Lucani uita ex commentario antiquiſſimo, 
ita cuiuslibet fcriptoris, cui Seholiaſteés uetus 
contigerit, ahæeodem fere ſemper uitam autoris 
fuiſſe ante omnia praemiſſam. Quare Terentii 
et. Virgilii.witam. a Donato; ‚Juuenalis a Probo, 
Perfii a,Cornuto-, aliorum ab; aliis plerumque 
commentatoribus: fuis autumo: 'fuiffe productas. 
Hanc ipfam. uero. Perfii uitam in: melioresn quo- 
dımmodo.'ordinem redigere: uiſum fuit! Lilhardo 
Lubino et; lo, Mich. Diülberro : ſed nos, prout ea 
a Scaligero , Pithoep. atque Cafaubono allata eſt, 
'retinendam ,.nec ullibi immutandam:effe cenfui- 
mus. Quemadmodum etiam in: reliquis Cornuti: 
fcholiis nihil: omittere,, ſed ad; puluifculum ſu- 
perftitiofe pene conuerrere omnia gauift ſumus. 
Quare et hoc quoque imputabunt , ‚qui aliquando bac 
wojira.opera utentur boni. et: candidi uiri „ ingenitae: 

4 cui · 
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cuidam Jollicitudini , quod prifeis Scriptoribus , opti- 
mis rerum magiftris, uel pofteritati potius aduerfus 
imminentem barbariem , quantum in me eft, cau- 
tum prouifumque eſſe cupio , ut uerba P. Pithoei 
praefatione ad Auguftum Thuanum mea faciam. 
Cuius;ipfiüs, uel ketius Staligeri exeerpta, ſi 
qui praeöptent ,„ illis etiam, ut quodammodo 
gratificarer , curaui illa „- quae praecipue Sca- 
liger cum fequacibas probauerit, aliis, jisque 
paulo maioribus typis excudi, ut a ceteris fa- 


1 


cile internofeerentur, 


Quam male uero fuerit habitus a librariis, iam 
olim teitari diximus Joasnem Bonardum, faceı dotem 
Veronenfem , praefatione ad Angelum Marcellum 
patritium Venetum: Nullus dignior uifus, eui iucun- 
difimos hos labores meos, i. e. eruditifimum Perfi ua- 
tis praeceptorem, ac eiusdem interpretem fidiſi mum, 
diu mancum, lacerum et temporum incuria undecun= 
que deprauatifimum, operofa induftria mea in priffinum 
candorem, quantum licuit, redattum dedicarem. Sed 
fi iam candidus illius Bonardi fit Cornutus, nellem' 
ipfum uidiffe prius atrum. Certe nulla pene linea 
in illius editione fatis fibi conftat, Qyod illis „qui 
hunc noſtrum Cornutum cum ueteri contendent; ad 
Ogulum apparebit. Interim elogium, quod addıdit, 
pro confello aflumimus, dum Öreues quidem ,,Jed, 
non contemnendos commentarios et candıdas amätu= 
que. dignas uocauit enarvationes, 
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